Spielzeit 1933 / 34

Nationalmannschaft
14. Januar 1934

„Länderspiel; Deutschland – Ungarn 3:1 (1:1) […]

D e u t s c h l a n d: Kreß (Dresdner S.C.) – Haringer (Bayern München) [Schäfer (T.S.V. 1860 München)], Stubb (Eintracht Frankfurt) – Gramlich (Eintracht Frankfurt), Goldbrunner (Bayern München), Oehm (1. F.C. Nürnberg) – Lehner (Schwaben Augsburg), Lachner (T.S.V. 1860 München), Conen (F.V. 03 Saarbrücken), Noack (Hamburger S.V.), Politz (Hamburger S.V.). U n g a r n: Hada (Ferencvaros Budapest) – Biro (III. Bezirk Budapest), Sternberg (Ujpest Budapest) – Szallay (Ujpest Budapest), Szücs ( Ujpest Budapest), Seres (Ujpest Budapest), Titkos (Hungaria Budapest) [Töres (Phöbus Budapest)], Toldi (Ferencvaros Budapest), Polgar (Ferencvaros Budapest), Vincze (Bocskay), Fenyvesi (III. Bezirk Budapest. […]

Es ist wirklich lange her, seit wir zum letzten Mal im schönen Frankfurter Stadion waren, aber der Anblick, den es dreiviertel Stunden vor Spielbeginn bietet, ist uns vertraut; der hochansteigende Zuschauerwall jenseits der Tribüne, die weiten Halbkreise der dicht besetzten Kurven, der Wald als malerische Kulisse. Das schöne Spielfeld, dem der Wetterumschlag der letzten Tage wenig geschadet hat. Nur das typische D.F.B.-Wetter, die Sonne fehlt. Da der Länderkampf um 2 Uhr beginnt, füllen sich die Sitzplätze erst in der letzten halben Stunde vor Spielbeginn. Die Zeiten scheinen überhaupt vorbei zu sein, in denen Länderspiele des D.F.B. tagelang vorher ausverkauft waren. Heute ist das Stadion gut besetzt, es weist keine Lücken auf, aber es braucht sich auch niemand zu drängen. Ich schätze 38.000 Zuschauer. Zwei Kapellen unterhalten abwechselnd die Massen. Auf das angekündigte Jugendspiel hat man vernünftigerweise verzichtet, um den Platz zu schonen. […]

Es ist 2 Uhr vorbei. Das Publikum wird ungeduldig, macht durch ein langes Pfeifkonzert darauf aufmerksam, daß die Mannschaften eigentlich schon längst da sein müßten. Endlich kommen die Ungarn, in roten Trikots und weißen Hosen, hören ihre Nationalhymne und erwidern die Ovationen der Zuschauer mit Handerheben und einem dreifachen –Eljen! Noch stärker wird natürlich die deutsche Elf gefeiert. Nach dem Deutschlandlied schallt es von den Rängen: Willy, Willy! – Frankfurt hat seinen Kreß nicht vergessen. Vielleicht war er in seiner Heimat nie so populär wie im Augenblick. Er brauchte im Spiel nur den Ball anzufassen, schon klatschten ihm die dankbaren Massen Beifall. So wenig Nürnberg seinen Stuhlfauth vergessen hat, so wenig werden die Frankfurter jemals ihren Kreß vergessen. […]

Unser Anspiel mißlingt; die Vorlage Goldbrunners bleibt schon bei Vincze hängen. Der glatte Boden macht sich gleich störend bemerkbar. Die Spieler haben keinen festen Stand, der Ball ist schwer zu berechnen – ein Moment, da bei der kritischen Würdigung des Kampfes nicht übersehen werden darf. Den ersten Beifall erhält Kreß, als er eine Flanke Titkos herunterholt. Stubb behauptet sich in Positionskämpfen mit Ungarns rechtem Flügel. Sternberg schnappt eine Vorlage Noacks an Conen weg. Schon haben die Ungarn ihre erste Ecke erzwungen, die bis weit in die zweite Hälfte hinein ihre einzige bleiben sollte. Goldbrunner klärt die Situation. […]

Nach wenigen Minuten fordert der harte Kampf auf dem glatten Boden sein erstes Opfer; Sternberg gibt einen feinen, weiten Schlag hinaus zu Titkos, der nach innen kurvt. Im Strafraum wird er von Haringer nicht eben einwandfrei angegriffen, die Situation riecht bedenklich nach Elfmeter, doch Schiedsrichter Baerts läßt weiterspielen. Titkos scheidet humpelnd aus (Wir fragten nach dem Spiel Dr. Bauwens, ob er bei dieser Gelegenheit einen Elfmeter gegen Deutschland gegeben hätte. Unser internationaler Schiedsrichter gab keine bestimmte Antwort). Toldi revanchiert sich sofort an Haringer. Aus dem Strafstoß entwickelt sich der erste geschlossene deutsche Angriff, der mit einer Ecke endet. […]

Die deutsche Mannschaft hat jetzt eine gute Viertelstunde. Sie scheint sich zusammengefunden zu haben und verspricht ein großes Spiel. Unsere beiden kleinen Halbstürmer, der blonde Lachner und der schwarze Noack leiten Angriff um Angriff ein. Eben läuft eine fließende Kombination Oehm – Politz – Noack, der leider, statt nach rechts zu spielen, schematisch wieder zu Politz zurückgibt, der an Sternberg hängen bleibt. Immerhin gibt’s die zweite Ecke, die Hada klärt. Schon wieder deutscher Angriff; jetzt schlägt Noack den Ball gescheit hinüber zu Lehner, eine prachtvolle Weitvorlage, die dem kleinen H.S.V.-Mann leider später nicht mehr gelingen wollte. Lehner stürmt aufs Tor, kommt aber um Biro, den ausgezeichneten Back der Magyaren, nicht herum. Dieser Biro sollte noch so manchen aussichtsreichen deutschen Angriff zunichte machen. Die Ecke, von Lehner sauber hereingegeben, bringt sehr aufregende Szenen, aber schließlich rettet Seres mit Kopfball. Titkos kommt wieder, macht noch einmal den aussichtslosen Versuch weiterzuspielen und scheidet dann endgültig aus. Für ihn tritt Töres ein. […]

Das Spiel ist nun so lange in Gang, daß wir uns ein erstes kritisches Urteil erlauben können. Wir stellen mit Bedauern fest, daß unsere Gäste eine auf vielen Posten recht schwach besetzte Mannschaft mitgebracht haben. Internationale Klasse ist nach den bisherigen Eindrücken nur die Verteidigung, die ja auch von Anfang an aufgestellt war. Die Läufer kommen über bescheidenen Durchschnitt nicht hinaus. Sarosi wird schmerzlich vermißt. Ungarns Sturm hat bis jetzt unserer Abwehr wenig Rätsel aufgegeben. Unsere Mannschaft steht also vor einer keineswegs unlösbaren Aufgabe. De deutschen Läufer behaupten das Mittelfeld, und der Sturm berechtigt seit 10 Minuten zu schönen Hoffnungen. Lachner namentlich begeistert die Zuschauer durch sein technisch herrliches Spiel. Für ihn scheint der immer glatter werdende Boden kein Problem zu sein. eben gibt er eine Vorlage Gramlichs direkt zu Lehner, der Augsburger flankt wunderschön herein, doch Noack ist zu klein, um den Ball zu erreichen. […]

Die zweite Viertelstunde hat begonnen, da geht unser rechter Flügel wieder famos durch, aber Biro stoppt Lehner großartig. Indes, die Gefahr naht schon wieder von der anderen Seite. Feine Flanke von Politz; Lachner schießt aus kurzer Entfernung; der Ball prallt an Biro ab, Lachner schießt aus dem Gedränge nach: Deutschland führt 1:0. […]

Das Tor an sich war nicht begeisternd, aber als Frucht der deutschen Offensive so verdient, daß die Zuschauer in tosenden Beifall ausbrechen. Tempoooo! hallt es jetzt von den Rängen. Es fängt an zu regnen. Lehner, sehr aktiv, erzwingt unsere 3. Ecke, die Hada abwehrt. Goldbrunner, der sich wacker schlägt und seine Aufstellung vollkommen rechtfertigt, jagt eine Bombe aus dem Hinterhalt aufs Tor, die jedoch an der Deckungsmauer abprallt. Ungarns Sturm spielt reichlich ungenau. Selten, ganz selten eine gute Aktion, wie die folgende: weite Vorlage Vinczes zu Törecs, dessen Flanke Vincze im Sprung wieder abfaßt. Kreß rettet fallend, nicht ohne Glück. […]

Genau in der 30. Minute fällt auf reichlich unangenehme Art Ungarns Ausgleichstreffer. Haringer wehrt aus unersichtlichem Grund eine Flanke des Ersatzmannes Töres mit dem Arm ab. Baerts bleibt nichts anderes übrig, als Elfmeter zu geben, den Polgar verwandelt. Der Ball schien nicht unhaltbar. Kreß läßt ihn vom Fuß ins Tor prallen. Die Zuschauer sind deprimiert, zumal Haringer verletzt ist und zum Ausscheiden gezwungen ist. Der Münchener ist am Schlüsselbein verletzt. Nachdem feststeht, daß er nicht weiterspielen kann, tritt der 60er Schäfer für ihn ein. […]

Es ist nicht nur die verständliche Depression über dieses doppelte Mißgeschick, die auf dem deutschen Spiel lastet. Schon vorher hatte unsere Elf merklich nachgelassen. Zwischen Conen und seinen Nebenleuten kam doch nicht jener Kontakt zustande, den man einige Zeit erhoffen konnte. Dagegen verstehen sich Noack und Lachner recht gut. Immerhin läßt das Zuspiel des kleinen Hamburgers nun manche Wünsche offen, und der linke Flügel spielt manchmal zu sehr Schema F. eine packende Szene gibt es wieder, als Conen eine Riesenvorlage zu Politz schickt. Niemand rechnet ernstlich damit, daß der Hamburger den Ball noch erreicht, aber er schnappt ihn tatsächlich noch auf der Torlinie, flankt glänzend herein, Hada streckt sich gewaltig, jedoch vergeblich nach dem Ball. Ein Tor scheint unvermeidlich, da rettet Szallay, der erste (und einige) ungarische Läufer, der Format erreicht. […]

Lachner erntet wieder einmal Beifall auf offener Szene für seine blendenden Täuschungsmanöver. Kinder, das ist halt ein Fußballspieler! Jetzt holt er eine der vielen deutschen Ecken (7 bis zur Pause!) heraus, die Conen Gelegenheit zu einem Kopfstoß gibt, den Hada hält. Oehm, unserem tüchtigen linken Läufer, mißlingt ein Rückzieher. Vincze gibt gefährlich zu Töres, dessen direkten Schuß Kreß mit absoluter Selbstverständlichkeit hält. Einige weitere Unebenheiten in unseren hinteren Reihen vermag Ungarns schwacher Sturm nicht auszunützen. […]

Die bescheiden gewordenen Frankfurter haben zwar die Mannschaften mit Beifall in die Kabinen begleitet, aber die Fachleute sind sich darüber einig, daß das Niveau des Spieles vieles zu wünschen übrig läßt. Daran tragen vor allem die Ungarn die Schuld, deren Mannschaft doch nicht als erste Vertretung angesprochen werden kann. Eben deswegen ist man auch mit dem 1:1 nicht zufrieden, denn diese ungarische Elf muß geschlagen werden. Es gibt aufgeregte Debatten. An Stimmung fehlt es trotz allem nicht. […]

Unsere Mannschaft beginnt die zweite Hälfte mit schneidigen Angriffen. Vor allem Politz kommt jetzt in große Fahrt. Gleich schickt er eine brillante Flanke vors Tor, die Biro meisterhaft abwehrt. Der Ball kommt zu Lehner, aber auch ihm gegenüber behauptet sich der hervorragende ungarische Verteidiger, der beste Mann seiner Elf. Politz ist kaum mehr zu halten. Er wird geradezu der Liebling der Zuschauer. Wie konnte dieser begabte Spieler 30 Jahre alt werden, ohne vom D.F.B. überhaupt beachtet, ohne der weiteren deutschen Öffentlichkeit näher bekannt zu werden? Gewiß, Politz ist kein Kobierski, spielt schematisch, nicht mit der Intuition wie Kobierski etwa bei Deutschland gegen Schweden in Nürnberg – aber wo ist der Mann, der außer dem Fortunen Politz gleichwertig ist? Meine Notizen nach der Pause befassen sich mindestens zur Hälfte mit dem H.S.V.-Mann, der jetzt sogar den nachlassenden Lachner zeitweise überschattet. […]

Endlich sehen wir auch von dem ungarischen Sturm einen feinen Angriff, den Polgar mit wuchtigem Schuß aus 20 m abschließt. Damit ist allerdings bei Kreß nichts auszurichten. Noch sind keine 10 Minuten gespielt, da fällt Toldi mit einem üblen Foul gegen Oehm aus der Rolle. Gellende Pfiffe hallen über das Stadion; Strafstoß nahe der Mittellinie, ganz draußen an der Seite. Stubb tritt den Ball mächtig vors Tor – vors Tor? Hada läßt den gefährlichen Ball aufprallen, statt ihm entgegenzulaufen, schon ist er ins Tor geglitscht! Deutschland führt 2:1 durch einen Treffer, wie er vielleicht alle Schaltjahre einmal vorkommt. Stubbs Strafstoß war aus mindestens 50 m Entfernung getreten. Natürlich wäre Hada dieses Mißgeschick bei trockenem Boden nicht passiert, es war sein einziger Fehler. Der Beifall war wohl nur deshalb so stürmisch, weil hier die Strafe dem häßlichen Foul Toldis auf dem Fuß gefolgt war. Immerhin, ein wirkliches schönes Tor war auch dies nicht – so selten es war! […]

Das Publikum ist trotz des Regens in Stimmung. Besonders, wenn sein Liebling Politz den Ball bekommt. Eben schickt er wieder ein exakte Flanke herein, die den ganzen Sturm passiert. Dann gibt er nach prächtigem Lauf zu Noack, dessen Scharfschuß den Pfosten streift - großer Dusel der Gäste. Spezialität unseres Linksaußens ist das Hereinholen fast aussichtsloser Bälle von der Torlinie. Das bringt er mitten im schnellsten Lauf fertig. Zwischenherein kommen die Ungarn zu ihrer zweiten Ecke. Törecs gibt sie über die geballte Mitte hinweg zu dem ganz freistehenden Fenyvesi, der jedoch ernüchternd schlecht neben das Tor köpft. In einem schwachen Sturm ist er der schwächste Mann. Auch Toldi schießt nach einem Schnitzer Oehms schlecht neben das Tor. Bei den jetzt häufigen Angriffen der Magyaren erweist sich übrigens Schäfer als sehr sicher. […]

Die beste Zeit des Spiels ist jedoch schon vorbei, die vielen Unzulänglichkeiten werden wieder allzu deutlich. Noacks Vorlagen sind mehrmals viel zu weit, wie unser Halblinker überhaupt im Laufe des Spiels nicht gehalten hat, was seine erste Viertelstunde versprochen hatte. Conen kommt ganz nicht mehr zum Zug. Nichts will ihm in der fremden Umgebung gelingen. Auch der rechte Flügel hat etwas nachgelassen. Als Fenyvesi endlich einmal um Stubb herumkommt, wird die Geschichte sehr brenzlich. Schließlich rettet Gramlich. Die dritte Ungarnecke ist ein genaues Abbild der zweiten. Man hat sich schon damit abgefunden, daß im deutschen Sturm nichts mehr klappt. Da spielt Lachner in seiner typischen Art Conen frei, der scharf aufs Tor schießt. Doch schon flankt Politz wieder herein, Conen und Lehner stürzen sich auf den Ball, der junge Saarbrücker köpft ihn wunderschön ins Tor – der einzige feine Treffer des Spiels; 35. Minute […]

Übrigens konnten sich die Journalisten nicht darüber einig werden, wer das Tor erzielt hatte; Conen oder Lehner. Allgemeines Rätselraten, da die Ansichten ziemlich gleich verteilt waren. Auf ins Parkhotel, also fragen wir die Spieler selbst. Aber hier erreicht die Verwirrung ihren Höhepunkt: Conen sowohl wie Lehner versicherten nämlich, das Tor erzielt zu haben! Schließlich stellt sich heraus, daß bei dem Sprung der beiden nach Politz Flanke Conen den Ball und Lehner – Conens Kopf getroffen hatte!) […]

Der mächtige Beifall ist kaum verrauscht, da umspielt Lachner, nun wieder in voller Fahrt zwei Gegner und schießt – knapp am Tor vorbei. Fünf Minuten vor Schluß wird Stubb verletzt und humpelt an den linken Flügel. Oehm verteidigt, Noack spielt Läufer. Noch ein Ungarnangriff, den Schäfer erledigt, noch eine mißglückte Flanke Lehners, dann ist ein Spiel zu Ende, das recht gemischte Gefühle erweckt hat und uns der Weltmeisterschaft nicht gerade mit großem Optimismus entgegensehen läßt. […]

Willy Kreß, Deutschlands bester Torwart, bekam keine jener verteufelten Aufgaben gestellt, deren Lösung seinen internationalen Ruf begründet hat. Was ihm geboten wurde, das erledigte er natürlich mit der bei ihm vorausgesetzten Sicherheit. Bockenheimer Jungens jubelten auch dann, denn Willy braucht nur nach dem Ball zu fassen, um den überschäumenden Herzen seiner Anhänger Anlaß zu Ausbrüchen zu geben. Wir wissen natürlich nach wie vor, daß wir in Kreß einen Mann von jener internationalen Klasse besitzen, die bei uns sehr rar und die ihn für die Weltmeisterschafts-Italienspiele prädestinieret. Der Elfmeter war allerdings nicht unhaltbar. Mit etwas mehr Glück hätte Kreß auch den Ball mit dem Fuß ganz über die Latte lenken können. Er scheint aber gerutscht zu sein, konnte auch nicht ahnen, daß der Schuß so unplaciert käme. Auf besseren Boden wäre der Elfmeter – auch besser geschossen worden. […]
In allen Länderspielen war Haringer stets ausgezeichnet. Auch diesmal fing er imponierend an, stoppte jeden Angriff und schlug den Ball verblüffend klar zum Sturm. Haringer ist Deutschlands bester, zuverlässigster Verteidiger; ein Spieler von wirklicher Klasse. Leider wurde der Münchener schon recht bald am Schlüsselbein verletzt. Ein unglücklicher Fall (nach Zusammenstoß) hatte das bewirkt. Ob das Schlüsselbein gebrochen ist, konnte noch nicht festgestellt werden. Auf jeden Fall war es ein heftiger Schmerz, der Haringer anscheinend etwas die Besinnung raubte. Nur so erklärt sich, daß er im Strafraum plötzlich mit beiden Händen nach dem Ball griff und den Elfmeter verschuldete, was man ihm nicht ankreiden darf. Bald darauf ging Haringer vom Platz. […]

Der Ersatzmann Schäfer von München 1860 wird kaum Ehrgeiz verspüren, nochmals internationaler Verteidiger zu spielen. Als hochtalentierter Universalspieler fand er sich aber auch auf diesem Posten sehr gut zurecht. […]
Auch Stubb Hennes, sein großer Partner, hinkte zum Schluß verletzt am linken Flügel. Die Ungarn hatten manchmal ein recht unreines Spiel an sich. Vorher rechtfertigte Stubb jedoch eine Wiederberufung in die Nationalelf vollauf. Er verstand sich mit Haringer ebenso gut wie mit Schäfer und beherrschte jederzeit die Lage. Mit langen Schritten fegte er den Strafraum rein. Sein Tor aus 60 Meter war natürlich etwas vom Zufall begünstigt. Bei dem glatten Boden schoß der aufspringende Ball an dem verdutzten Hada vorbei in die obere Torecke. Die Leistung war aber schön und um so populärer, als der Strafstoß in grobes Foul an Oehm zu sühnen hatte. Der gute Hennes hat sich damit für alle Ewigkeit in die Liste der D.F.B.-Torschützen eingetragen. Sein 60-Meter-Schuß hat auch alle Aussichten, einmal legendär zu werden. Wir wissen jetzt auch; was wir schon vermuteten, daß Deutschlands beste Verteidigung Haringer-Stubb heißt. Diese beiden jungen Talente sind zusammen mit Kreß berufen, das Fundament der Elf zu bilden, die an der Weltmeisterschaft teilnehmen soll. […]
Wir haben allen Grund, mit den Leistungen unserer Läuferreihe zufrieden zu sein. der Eintrachtmann Gramlich stach am meisten hervor. Noch selten sahen wir von ihm ein so genaues Zuspiel, das täuschend zu dem bestplacierten Stürmer vorgetragen wurde. Die technischen und taktischen Leistungen dieses Spielers rivalisieren fast mit dem Klassespiel eines Janes. Man wird auch Gramlich für Italien vormerken müssen […]
Auf der anderen Seite zeigte Oehm, daß er, wenn er auch von seiner Bestform entfernt ist, dank seiner Technik und Erfahrung immer seinen Mann stellen kann. Er ist ein zuverlässiger linker Läufer, auf den man noch oft zurückgreifen wird. Er müßte sich aber, wie übrigens auch Gramlich, etwas mehr Startgeschwindigkeit aneignen. Der instinktiv richtige, dabei ausgereifte Spiel Janes erreichen sie beide nicht ganz. […]
Ganz unauffällig, also befriedigend arbeitete Goldbrunner. Wir haben derzeit keinen Mann, wirklich internationaler Klasse auf diesem Posten. Die großen Mittelläufer sind rar geworden. Gegen Sarosi wäre Goldbrunner vielleicht abgefallen. Der ungarische Ersatzmann konnte ihn schon nicht beunruhigen. Man wird den Münchener noch öfters brauchen können, wenn er auch nicht überragt, so versagt er auch nicht. Auf dem Mittelläuferposten muß man aber zuverlässige Leute haben. […]
Die Kritik der Hintermannschaft ist ziemlich einheitlich. Beim Sturm dagegen gegen die Meinungen doch recht auseinander. Einmütig wird nur die ausgezeichnete Leistung des kleinen Lachner auf Halbrechts anerkannt. So gut habe ich Lachner auch in einem Länderspiel noch nie gesehen. Der Münchener hat endlich die Meinung zerstört, er sei  nur in seiner Vereinself wirklich groß. Seine Leistungen schloßen würdig an jene Form an, die er 1931 in Köln im Endspiel um die Deutsche Meisterschaft zeigte. Ballführung und Technik, Eifer und Übersicht, alles war zufriedenstellend. Vielleicht kamen einige Vorlagen zu hart und zu überraschend, überlegt waren sie immer. Da Lachner auch recht gefährlich vor dem Tore ist, setzt sich der kleine Mann als Deutschlands Halbrechter durch. […]
Der Rechtsaußen Lehner wird manche abfällige, ja sehr scharfe Kritik wegen seiner Unruhe hinnehmen müssen. Mich hat er dagegen in diesem Spiele überzeugt. Seine erste Halbzeit war sehr gut; später erlahmte er etwas. Für die Kritik ist es übrigens ungünstig, daß die Pressesitze, so schön sie sonst sind, weit vom Spielfelde entfernt sind. Lehner spielte die erste Hälfte noch auf der entfernteren Seite. Ich hatte jedoch Gelegenheit, ihn sehr genau zu beobachten, da ich einmal an dieser Seitenlinie Aufnahmen machte. Da war ich doch erstaunt, mit welch verblüffender, trickreichen Technik und Selbstsicherheit Lehner den Gegner beunruhigte. Der Junge kann schon etwas und rechtfertigt seine internationale Berufung. […]
Der Linksaußen Politz wird vielfach als bester Stürmer angesprochen. Das scheint mit übertrieben. Er war wohl gut und erfolgreich, da er ungekünstelt zweckmäßig spielte. Seine Bewachung war zudem nicht schlimm. Jenes undefinierbare Etwas, das die große Klasse erkennen läßt, fehlte ihm jedoch. Famoser Einsatz, aber keine Konkurrenz für Kobierski. […]
Der Halblinke Noack enttäuschte. Daß er kein Durchreißer ist, wurde uns vorher gesagt. Sein Aufbau ließ aber auch zu wünschen übrig. Viele Vorlagen von ihm blieben sinnlos. Man kann aber nicht sagen, daß er nun gerade versagt hätte. Wir haben aber eine ganze Reihe von Halblinken, die es mit ihm aufnehmen können.[…]
Sein jetziger Betreuer ist der alte Internationale Wellhöfer. Conen hat das brennende Mittelstürmerproblem nicht gelöst. Er hat sich nicht durchgesetzt, hat sich aber die Chance einer nochmaligen Berufung keineswegs verbaut. Für ein etwas voreiliges Debüt war er nicht einmal schlecht. Er kann auch jeden Fall mit beiden Beinen schießen und hat eine ganz ordentliche Spielauffassung, brauchte aber eine höhere Schulung, als sie die saarländische Bezirksliga zu bieten vermag“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 16.1.1934)

WM-Qualifikation

	11. März 1934

	Qualifikationsspiel zur II. Fußball-Weltmeisterschaft in Italien

	Luxemburg - Deutschland 1:9 (1:5)

	Loesch (Jeunesse Esch) – Reiners (U.S. Luxemburg), Majeurs (Jeunesse Esch) – Fischer (National Schifflingen), Kieffer (Progres Niederkorn), Kremer [II] (Spora Luxemburg) – Walthener (Red Boys Differdingen), Becker (Red Boys Differdingen), Mengel [II] (U.S. Düdelingen), Geib (Spora Luxemburg), Speicher (Spora Luxemburg)

	Buchloh (V.f.B. Speldorf) – Hundt (Schwarz-Weiß Essen), Haringer (Bayern München) – Janes (Fortuna Düsseldorf), Szepan (F.C. Schalke 04), Oehm (1. F.C. Nürnberg) – Albrecht (Fortuna Düsseldorf), Wigold (Fortuna Düsseldorf), Hohmann (V.f.L. Benrath), Rasselnberg (V.f.L. Benrath), Kobierski (Fortuna Düsseldorf)

	0:1 Rasselnberg (4.)

0:2 Wigold (12.)

0:3 Albrecht (24.)

1:3 Menzel (26.)

1:4 Hohmann (30.)

1:5 Rasselnberg (35.)

1:6 Hohmann (51.)

1:7 Hohmann (53.)

1:8 Rasselnberg (56.)

1:9 Rasselnberg (89.)

	Schiedsrichter: de Wolf (Holland)

	Luxemburger Stadion, 18.000 Zuschauer


Endrunde der II. Fußball-Weltmeisterschaft

Deutschland

Aufgebot

	
	
	
	

	
	Ernst Albrecht
	Fortuna Düsseldorf
	Sturm

	
	Jakob Bender
	Fortuna Düsseldorf
	Mittelfeld

	
	Willi Busch
	TSV Duisburg 1899
	Abwehr

	
	Edmund Conen
	FV Saarbrücken
	Sturm

	
	Rudolf Gramlich
	Eintracht Frankfurt
	Mittelfeld

	
	Sigmund Haringer
	FC Bayern München
	Abwehr

	
	Matthias Heidemann
	Werder Bremen
	Sturm

	
	Karl Hohmann
	VfL Benrath
	Sturm

	
	Hans Jakob
	SSV Jahn Regensburg
	Torwart

	
	Paul Janes
	Fortuna Düsseldorf
	Mittelfeld

	
	Stanislaus Kobierski
	Fortuna Düsseldorf
	Sturm

	
	Willibald Kreß
	Dresdner SC
	Torwart

	
	Ernst Lehner
	TSV Schwaben Augsburg
	Sturm

	
	Reinhold Münzenberg
	Alemannia Aachen
	Mittelfeld

	
	Rudolf Noack
	Hamburger SV
	Sturm

	
	Hans Schwartz
	Victoria Hamburg
	Abwehr

	
	Otto Siffling
	SV Waldhof Mannheim
	Sturm

	
	Fritz Szepan
	FC Schalke 04
	Mittelfeld

	
	Paul Zielinski
	Union Hamborn
	Mittelfeld


Achtelfinale

	27. Mai 1934

	II. Fußball-Weltmeisterschaft in Italien (Achtelfinale)

	Deutschland - Belgien 5:2 (1:2)

	Kreß (Dresdner SC) - Haringer (Bayern München), Schwartz (Victoria Hamburg) - Janes (Fortuna Düsseldorf), Szepan (F.C. Schalke 04), Zielinski (Union Hamborn) - Lehner (Schwaben Augsburg), Hohmann (V.f.L. Benrath), Conen (F.V. Saarbrücken), Siffling (Waldhof Mannheim), Kobierski (Fortuna Düsseldorf)

	Vandeweyer - Smellinckx, Joacim - Peeraer, Welkenhuysen, Claessens - de Vries, B. Voorhoof, Capelle, Grimmonprez, Heremans

	1:0 Kobierski (27.)

1:1 B. Voorhoof (32.)

1:2 B. Voorhoof (44.)

2:2 Siffling (47.)

3:2 Conen (66.)

4:2 Conen (69.)

5:2 Conen (85.)

	Schiedsrichter: Francesco Mattea (Italien)

	8.000 Zuschauer in Florenz


Viertelfinale

	31. Mai 1934

	II. Fußball-Weltmeisterschaft in Italien (Viertelfinale)

	Deutschland - Schweden 2:1 (0:0)

	Kreß (Dresdner SC) - Haringer (Bayern München), Busch (TSV 99 Duisburg) - R. Gramlich (Eintracht Frankfurt), Szepan (FC Schalke 04), Zielinski (Union Hamborn) - Lehner (Schwaben Augsburg), Hohmann (VfL Benrath), Conen (FV Saarbrücken), Siffling (Waldhof Mannheim), Kobierski (Fortuna Düsseldorf)

	Rydberg - Axelsson, S. Andersson - Carlsson, Rosen, E. Andersson - Dunker, Jonasson, Gustavsson, Keller, Kroon

	1:0 Hohmann (57.)

2:0 Hohmann (74.)

2:1 Dunker (85.)

	Schiedsrichter: Rinaldo Barlassini (Italien)

	3.000 Zuschauer im Mailänder Stadion San Siro


Halbfinale

	3. Juni 1934

	II. Fußball-Weltmeisterschaft in Italien (Halbfinale)

	Tschechoslowakei - Deutschland 3:1 (1:0)

	Frantisek Planicka (Slavia Prag) – Jaroslav Bugr (Sparta Prag), Ctyroky (Sparta Prag) – Kostalek (Sparta Prag), Cambal (Slavia Prag), Krcil (Slavia Prag) – Junek (Slavia Prag), Svoboda, Sobotka, Oldrich Nejedly (Sparta Prag), Puc

	Willibald Kreß (Dresdner SC) – Sigmund Haringer (Bayern München), Willy Busch (TSV 99 Duisburg) – Paul Zielinski (Union Hamborn), Fritz Szepan (FC Schalke 04), Jakob Bender (Fortuna Düsseldorf) – Ernst Lehner (Schwaben Augsburg), Otto Siffling (Waldhof Mannheim), Edmund Conen (FV Saarbrücken), Rudolf Noack (Hamburger SV), Stanislaus Kobierski (Fortuna Düsseldorf)
[Trainer: Otto Nerz]

	1:0 Nejedly (19.)

1:1 Noack (62.)

2:1 Nejedly (71.)

3:1 Nejedly (80.)

	Schiedsrichter: Rinaldo Barlassini (Italien)

	15.000 Zuschauer in Rom


Spiel um den 3. Platz

	7. Juni 1934

	Endrunde der II. Fußball-Weltmeisterschaft (Spiel um den 3. Platz)

	Deutschland - Österreich 3:2 (3:1)

	Hans Jakob (Jahn Regensburg) - Paul Janes (Fortuna Düsseldorf), Willy Busch (TSV 99 Duisburg), Paul Zielinski (Union Hamborn), Reinhold Münzenberg (Alemannia Aachen), Jakob Bender (Fortuna Düsseldorf), Ernst Lehner (Schwaben Augsburg), Otto Siffling (Waldhof Mannheim), Edmund Conen (FV 03 Saarbrücken), Fritz Szepan (FC Schalke 04), Matthias Heidemann (Werder Bremen)

[Trainer: Otto Nerz]

	Peter Platzer (Admira Wien) - Franz Cisar (Wiener AC), Karl Sesta (Wiener AC), Franz Wagner (Rapid Wien), Josef Smistik (Rapid Wien), Johann Urbanek (Admira Wien), Karl Zischek (Wacker Wien), Georg Braun (Wiener AC), Josef Bican (Rapid Wien), Johann Horvath (Wacker Wien), Rudolf Viertl (Austria Wien)

[Trainer: Hugo Meisl]

	1:0 Lehner (1.)

2:0 Conen (29.)

2:1 Horvath (30.)

3:1 Lehner (42.)

3:2 Sesta (55.)

	Schiedsrichter: Albino Carraro (Italien)

	7.000 Zuschauer im Stadion von Neapel


Endspiel

	10. Juni 1934

	II. Fußball-Weltmeisterschaft (Endspiel)

	Italien - Tschechoslowakei 2:1 (1:1, 0:0) n. Verlängerung

	Giampiero Combi (Juventus Turin) - Eraldo Monzeglio (FC Bologna), Luigi Allemandi (Inter Mailand), Attilio Ferraris (AS Rom), Luis Monti (Juventus Turin), Luigi Bertolini (Juventus Turin), Enrique Guaita (AS Rom), Giuseppe Meazza (Inter Mailand), Angelo Schiavio (FC Bologna), Giovanni Ferrari (Juventus Turin), Raimundo Orsi (Juventus Turin)

[Trainer: Vittorio Pozzo]

	Frantisek Planicka (Slavia Prag) - Ladislav Zenisek (Slavia Prag), Josef Ctyroky (Sparta Prag), Josef Kostalek (Sparta Prag), Stefan Cambal (Slavia Prag), Rudolf Krcil (Teplitzer FK), Frantisek Junek (Slavia Prag), Frantisek Svoboda (Slavia Prag), Jiri Sobotka (Slavia Prag), Oldrich Nejedly (Sparta Prag), Antonin Puc (Slavia Prag)

[Trainer: Karel Petru]

	0:1 Puc (76.)

1:1 Orsi (81.)

2:1 Schiavio (96.)

	Schiedsrichter: Ivan Eklind (Schweden)

	55.000 Zuschauer im Stadio Nazionale del PNF in Rom


Mitropa-Cup

Endspiel

	8. September 1933

	Mitropa-Cup (Endspiel - Rückspiel)

	Austria Wien - Ambrosiana Mailand 3:1 (1:0)

	Johann Billich - Karl Graf, Walter Nausch, Matthias Najemnik, Johann Mock, Karl Adamek, Josef Molzer, Josef Stroh, Matthias Sindelar, Camillo Jerusalem, Rudolf Viertl

[Trainer: Josef Blum]

	Carlo Ceresoli - Paolo Agosteo, Luigi Allemandi, Alfredo Pitto, Giuseppe Viani, Riccardo Faccio, Francisco Frione, Pietro Serantoni, Giuseppe Meazza, Armando Castellazzi, Attilio Demaria

[Trainer: Arpad Weisz]

	1:0 Sindelar (45. Elfmeter)

2:0 Sindelar (80.)

2:1 Meazza (85.)

3:1 Sindelar (88.)

	In der 75 Minute wurde der Mailänder Spieler Demaria von Platz gestellt

In der 77. Minute wurde der Mailänder Spieler Allemandi vom Platz gestellt

	Schiedsrichter: Frantisek Cejnar (Tschechoslowakei)

	58.000 Zuschauer im Wiener Praterstadion


Aufteilung der Bereiche

Gau 1 (Ostpreußen)

Gauliga Ostpreußen, Abteilung 1 (1. Liga)
Gauliga Ostpreußen, Abteilung 2 (1. Liga)
Gau 2 (Pommern)

Gauliga Pommern (1. Liga)

Gau 3 (Brandenburg)

Gauliga Brandenburg (1. Liga)

Bezirksklasse Berlin-Potsdam, Abteilung Ost (2. Liga)

1. Kreisklasse Groß-Berlin Osten, Abteilung A (3. Liga)

1. Kreisklasse Groß-Berlin Osten, Abteilung B (3. Liga)

Bezirksklasse Berlin-Potsdam, Abteilung West (2. Liga)

1. Kreisklasse Groß-Berlin Westen, Abteilung A (3. Liga)

1. Kreisklasse Groß-Berlin Westen, Abteilung B (3. Liga)

Bezirksklasse Berlin-Potsdam, Abteilung Süd (2. Liga)

1. Kreisklasse Groß-Berlin Süden, Abteilung A (3. Liga)

1. Kreisklasse Groß-Berlin Süden, Abteilung B (3. Liga)

Bezirksklasse Berlin-Potsdam, Abteilung Nord (2. Liga)

1. Kreisklasse Groß-Berlin Norden, Abteilung A (3. Liga)

1. Kreisklasse Groß-Berlin Norden, Abteilung B (3. Liga)

2. Kreisklasse Groß-Berlin Norden, Abteilung A (4. Liga)

2. Kreisklasse Groß-Berlin Norden, Abteilung B (4. Liga)

2. Kreisklasse Groß-Berlin Norden, Abteilung C (4. Liga)

Bezirksklasse Frankfurt / Oder, Abteilung Nord (2. Liga)
Bezirksklasse Frankfurt / Oder, Abteilung Süd (2. Liga)
Gau 4 (Schlesien)

Gauliga Schlesien (1. Liga)

Gau 5 (Sachsen)

Gauliga Sachsen (1. Liga)

Gau 6 (Mitte)

Gauliga Mitte (1. Liga)

Gau 7 (Nordmark)

Gauliga Nordmark (1. Liga)

Gau 8 (Niedersachsen)

Gauliga Niedersachsen (1. Liga)

Gau 9 (Westfalen)

Gauliga Westfalen (1. Liga)

Gau 10 (Niederrhein)

Gauliga Niederrhein (1. Liga)

Gau 11 (Mittelrhein)

Gauliga Mittelrhein (1. Liga)

Gau 12 (Nordhessen)

Gauliga Nordhessen (1. Liga)

Gau 13 (Südwest)


Gauliga Südwest (1. Liga)

Gau 14 (Baden)


Gauliga Baden (1. Liga)

Gau 15 (Württemberg)

Gauliga Württemberg (1. Liga)

Gau 16 (Bayern)


Gauliga Bayern (1. Liga)

Endrunde um die Deutsche Meisterschaft

Endspiel

	24. Juni 1934

	Endrunde um die Deutsche Meisterschaft (Endspiel)

	FC Schalke 04 - 1. FC Nürnberg 2:1 (0:0)

	Hermann Mellage – Hans Bornemann, Ferdinand Zajons - Otto Tibulski, Fritz Szepan, Valentin – Ernst Kalwitzki, Adolf Urban, Hermann Nattkämper, Ernst Kuzorra, Emil Rothardt
[Trainer: Hans Schmidt]

	Georg Köhl - Luitpold Popp, Andreas Munkert – Fritz Kreißel, Willi Billmann, Richard Oehm – Karl Gußner, Max Eiberger, Georg Friedel, Josef Schmitt, Willi Kund
[Trainer: Alfred Schaffer]

	0:1 Friedel (54.)

1:1 Szepan (88.)

2:1 Kuzorra (90.)

	Schiedsrichter: Alfred Birlem (Berlin)

	45.000 Zuschauer im Berliner Poststadion


Gau 1 (Ostpreußen)

Gauliga Ostpreußen, Abteilung A (1. Liga)

11. Spieltag

4. März 1934

„Gauliga Ostpreußen, Abteilung A (11. Spieltag); Prussia Samland Königsberg - V.f.B. Königsberg 4:0. […]

Ganz unerwartet interessant hat sich die Lage in Abteilung I noch kurz vor Saisonschluß gestaltet. Prussia Samland gehört wieder zu den besten Mannschaften Ostpreußens und schlug den Titelanwärter V.f.B. Königsberg 4:0. […]

Da sich aber Preußen Danzig die große Chance entgehen ließ und gegen Rasensport Preußen Königsberg nur ein Unentschieden (1:1) erreichte, führt der V.f.B. trotz der Niederlage gegen Prussia Samland noch nach Verlustpunkten. Die Entscheidung fällt nächsten Sonntag. Preußen Danzig spielt gegen den V.f.B.. der Sieger aus diesem Kampf ist auch Gruppenmeister. Endet das Spiel unentschieden, so hat Königsberg die Meisterschaft ziemlich sicher, denn daß der letzte Gegner B.u.E.V. noch geschlagen wird, möchte man doch annehmen.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

4. März 1934

„Gauliga Ostpreußen, Abteilung A (11. Spieltag); Rasensport Preußen Königsberg - Preußen Danzig 1:1. […]

Da sich aber Preußen Danzig die große Chance entgehen ließ und gegen Rasensport Preußen Königsberg nur ein Unentschieden (1:1) erreichte, führt der V.f.B. trotz der Niederlage gegen Prussia Samland noch nach Verlustpunkten. Die Entscheidung fällt nächsten Sonntag. Preußen Danzig spielt gegen den V.f.B.. der Sieger aus diesem Kampf ist auch Gruppenmeister. Endet das Spiel unentschieden, so hat Königsberg die Meisterschaft ziemlich sicher, denn daß der letzte Gegner B.u.E.V. noch geschlagen wird, möchte man doch annehmen.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

12. Spieltag

11. März 1934

„Gauliga Ostpreußen, Abteilung A (12. Spieltag); Rasensp. Pr. Königsberg - Viktoria Elbing 8:3“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

11. März 1934

„Gauliga Ostpreußen, Abteilung A (12. Spieltag); Preußen Danzig - V.f.B. Königsberg 5:2“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

Tabelle
	
	
	Sp
	g
	U
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	Preußen Danzig
	12
	
	
	
	51:10
	21:3

	2.
	V.f.B. Königsberg
	11
	
	
	
	34:19
	18:4

	3.
	Prussia Samland
	12
	
	
	
	27:23
	11:13

	4.
	B.u.E.V. Danzig
	11
	
	
	
	25:29
	10:12

	5.
	Preußen Königsberg
	12
	
	
	
	28:31
	10:14

	6.
	Viktoria Elbing
	12
	
	
	
	19:43
	6:18

	7.
	Gedania Danzig
	12
	
	
	
	22:41
	6:18


(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

Gauliga Ostpreußen, Abteilung B (1. Liga)
„Gauliga Ostpreußen, Abteilung B; Hindenburg Allenstein - Yorck Insterburg 2:1 […]

In der Abteilung II ist Hindenburg Sieger geworden. Hatte Insterburg den Allensteinern schon den Gefallen getan, vor der eigentlichen Entscheidung zwei wertvolle Punkte herzuschenken, so bestätigte Hindenburg im Endkampf sein tatsächliches Können mit einem 2:1-Sieg über die Insterburger.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

„Gauliga Ostpreußen, Abteilung B; Hindenburg Allenstein - Masovia Lyck 2:2 […]

Die neue Meisterelf erreichte nun zwar gegen die in ihrer Form so schwankenden Lycker nur ein 2:2, aber es ist kein Geheimnis, wenn ich verrate, daß man den Allensteinern für den Schlußkampf um die Meisterschaft die besseren Chancen einräumt.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

„Gauliga Ostpreußen, Abteilung B; Preußen Gumbinnen - Viktoria Allenstein 3:0 […]

Der 3:0-Sieg der Preußen Gumbinnen war die Überraschung des letzten Spieltages. Die Unterlegenen hießen Viktoria Allenstein, also die Elf, die jüngst Insterburg 3:1 schlug. Solche Siege hätte man Gumbinnen früher wünschen mögen - heute kann diese Elf, wie auch den Rastenburger S.V. nichts mehr vom Abstieg retten.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

„Gauliga Ostpreußen, Abteilung B; S.C. Tilsit - Rastenburger S.V. 5:2 […]

Der S.C. Tilsit aber hat sich durch seinen 5:2-Triumph über Rastenburg den Verbleib in der Gauliga wirklich ehrlich verdient.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

12. Spieltag

11. März 1934

„Gauliga Ostpreußen, Abteilung B (12. Spieltag); Rastenburger S.V. - Masovia Lyck 2:4“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

Tabelle

	
	
	Sp
	g
	U
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	Hindenburg Allenstein
	11
	
	
	
	34:15
	19:3

	2.
	Yorck Insterburg
	12
	
	
	
	39:21
	16:8

	3.
	Masovia Lyck
	11
	
	
	
	46:25
	13:9

	4.
	Viktoria Allenstein
	12
	
	
	
	32:38
	12:12

	5.
	Tilsiter S.C.
	11
	
	
	
	27:31
	9:13

	6.
	Preußen Gumbinnen
	11
	
	
	
	22:40
	6:16

	7.
	Rastenburger S.V.
	12
	
	
	
	21:31
	5:19


(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

Gau 2 (Pommern)

Endspiel um die Gau-Meisterschaft

11. März 1934

„Endspiel um die Gau-Meisterschaft; Stettiner S.C. - Viktoria Stolp 1:1.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

Gau 3 (Brandenburg)

Gauliga Brandenburg (1. Liga)
14. Januar 1934

Viktoria 89 – Minerva 93



2:3

Berliner S.V. 92 – Hertha 



2:2

V.f.B. Pankow – Tennis Borussia


3:2

B.V. Luckenwalde – S.C. Wacker


3:1

Spandauer S.V. – Cottbus-Süd


9:0

Un. Oberschöneweide – Blau-Weiß

2:3

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 16.1.1934)
18. Spieltag

4. Februar 1934

„Gauliga Brandenburg (18. Spieltag); Tennis-Borussia Berlin - Berliner S.V 92 4:1 (3:0) […] 
T e B e: Butterbrodt - Emmerich, Brunke - Fricke, Kauer, Klaaß - Lützow, Kästner, Handschuhmacher, Schmidt, Suckrow. B. S. V. 9 2: Müller-Haas - Gallinat, Lehmann I - Drähn, Appel, Dreyer - Ballendat, Morokutti, Lehmann II, Simon I, Berner. […]

Es ist schon so, keine Mannschaft schwankt zwischen den Extremen so unberechenbar wir der BSV. 92. In zwei, drei Kämpfen sammelt er auf sich durch eine wirklich gute, ja teilweise sogar ausgezeichnete Leistung einen Berg voller Vertrauen und das nächste Mal bricht er dann prompt unter der Last dieses Berges zusammen und auseinander. Die anscheinend soeben noch stetig nach oben zeigende Kurve der Leistungssteigerung flacht sich ab und geht nach unten, und die Anhänger stehen wieder einmal mehr vor der bangen Frage: Wohin führt der Weg nun wirklich? […]

Nun, auf der glatten tauenden Schneefläche der Preußenanlage, im unsicheren Dämmerlicht dieses typischen Winternachmittags, führte der Weg zunächst erste einmal in eine glatte hundertprozentige, durch gar nichts zu beschönigende Niederlage gegen den klar besseren lilaweißen Meisterschaftsanwärter. Nach den letzten Resultaten waren die mindestens 5000 Zuschauer geneigt, in dieser Begegnung eine nicht leicht zu nehmende Gefährdung der nach ganz vorne strebenden TeBe zu sehen. Aber es kam erst gar nicht dazu, denn kaum hatte sich die Minutenzahl auf 10 gerundet, da war die eigentliche Entscheidung schon gefallen. Einige hervorragende Züge Handschuhmachers trafen auf schwaches, kopfloses Abwehrspiel, und schon hatte es im Laden von Müller-Haas zweimal geklingelt. Das alles war zu schnell und zu viel für den BSV., von diesem schweren Schock erholten sich seine Spieler innerlich nie so ganz wieder. Gewiß, nach etwa 15 Minuten streifte die BSV.-Elf ihre Benommenheit etwas ab, riß sich zusammen, fand eine schöne Geschlossenheit und dazu die Kraft, zu einer lang anhaltenden Offensive überzugehen. Es schien, als wenn die TeBe diesen Einsatzwillen, diesem groß angelegten Ueberrumpelungsversuch nachgeben, als wenn das Blatt sich noch wenden könnte. Ein Mal über das andere, in immer dichterer Folge stießen die schwarzweißroten Attacken in den Strafraum des Gegners vor, die Gefahr häufte sich, Tore schienen nahe. Aber - es schien eben doch nur so, denn die Treffer blieben aus. Es ist gewiß richtig, daß der BSV.-Angriff in dieser vielleicht entscheidenden Phase auch Pech hatte. Gingen ihm doch Tore aus einigen ausgezeichnet durchgeführten Angriffen nur durch blöden Zufall und um Haaresbreite daneben. Aber - entscheidend war das nicht. Entscheidend war vielmehr die Tatsache und ihre Erkenntnis, daß der Sturm des BSV. nicht in seiner jetzigen, an sich sicher glücklichen Formierung noch nicht imstande ist, sich gegen eine so starke, ausgeglichene Verteidigung und Läuferreihe, wie sie die TeBe - immer noch oder schon wieder - hat, durchzusetzen. Dazu ist der Innensturm und vor allem voran der junge Lehmann doch noch zu unerfahren und zu umständlich. […]

Und außerdem - eine Chance dazu hätten die Stürmer nur dann gehabt, wenn hinter ihnen Läufer und Verteidiger so zuverlässig gewesen wären, wie etwa auf der anderen Seite. Das war jedoch ganz und gar nicht der Fall. Es dauerte lange, bis Gallinat einigermaßen brauchbar verteidigte, bis beide Außenläufer die ausgezeichneten Flügelstürmer der TeBe auch nur hin und wieder halten konnten. Und vor allem: Appel war nicht der überragende Mann seines Teams, der Mann an dem sich schon so manche Sturmbrandung gebrochen hat. Die große Beanspruchung, der Appel in jedem Spiel ausgesetzt ist, findet eben mit Naturnotwendigkeit ihren Ausgleich in einem hin und wieder schwächeren Spiel des eisernen Hänschens. - Jedenfalls war es dann so, daß die groß arbeitende Läuferreihe der TeBe - Kauer setzte Appel fast immer matt - durchweg das Mittelfeld beherrschte, die schwarzweißrote Sturmflut stoppte und immer wieder die Gelegenheit hatte, den eigenen Vordertrupp vorzuschicken. Das geschah zwar bis zur Pause seltener als umgekehrt, aber diese Versuche waren bei der Güte der lilaweißen Stürmer und der Schwäche der BSV-Abwehr bedeutend gefährlicher als auf der anderen Seite und führten denn auch in der buchstäblich letzten Sekunde der ersten Hälfte zu dem sehr effektvollen und alles entscheidenden dritten Tor der TeBe. […]

Als dann nach Wiederbeginn fast sofort die Kugel ein viertes Mal im BSV.-Netz saß, da war gar nichts mehr zweifelhaft. Der BSV. resignierte, und eine halbe Stunde lang war er nun kaum mehr vorhanden. Die TeBe attackierte in großem Stil dauernd pausenlos. Unwiderstehlich. Nach 60 Minuten versuchte der aus allen Angeln gehobene BSV. sich durch eine Umstellung aus der würgenden Umklammerung zu befreien. Er zog Appel als Mittelstürmer vor und Simon I nahm seinen Platz ein. Lehmann II ging nach Linksaußen, Berner auf Halblinks. Aber einstweilen zeigte diese Maßnahme noch keine Wirkung. Immer noch und stärker noch umbrandeten die TeBe-Angriffe die Hanftaue des BSV. Insbesondere der famose Linksaußen Lützow fand bei seinen glänzenden Läufen und Aktionen so gut wie keinen Widerstand. Aber nun hatte der BSV. dasselbe Glück wie vor der Pause die TeBe in der starken Phase Schmargendorfs. Auch die besten Angriffe der TeBe reichten nicht aus, das Leder über den bekannten Kreidestrich zu bringen, zumal Müller-Haas nun ausgezeichnet hielt. Dagegen kam der BSV. gegen Schluß hin zu seinem Tor und einigen starken Minuten (4 Eckbälle hintereinander), in denen Appel gutes Sturm- und Simon gutes Läuferspiel sehen ließ. Aber - alles glich sich schnell wieder aus. […]

Was die Mannschaftsleistung anbetrifft, so ist bereits gesagt, daß Verteidigung und Läuferreihe der TeBe (mit dem diesmal sehr sicheren Butterbrodt als letzten Mann) immer noch einen festen nicht leicht zu erschütternden Block bilden, einen Block, der in dieser Geschlossenheit in Berlin nicht ein zweitemal zu finden ist. Noch erfreulicher fast ist die Feststellung, die für den Angriff zu treffen ist. In Lützow und Suckrow haben wir Nachwuchsstürmer, die wirklich das Zeug zu etwas Besonderem haben. Das Material ist unzweifelhaft da, dem die Berufenen schon im Laufe der Zeit die erstklassige Form geben können und werden. Da außerdem Handschuhmacher, dem bei seiner ausgefeilten Technik der Schneeboden besonders lag, spielte und den Angriff lenkte wie einst im Mai, also ebenso elegant wie intelligent - ferner Schmidt ein nettes Durchschnittsspiel lieferte, so hatte der TeBe-Sturm diesmal viele außerordentlich eindrucksvolle Szenen. Nur Kästner kam da nicht ganz mit. Vielleicht, daß der Schneeboden ihn besonders behinderte. Jedenfalls aber war der der weitaus schwächste TeBe-Stürmer. Zusammengefaßt: die TeBe hat so gut gespielt, daß der hohe Sieg nichts ist als eine Selbstverständlichkeit. […]

Der BSV 92 ist, soweit es sich um eine Gesamtwürdigung handelt, eingangs bereits besprochen. Appel war schwächer als sonst. Und wenn das der Fall ist, dann ist eben auch die ganze elf schwächer als sonst. Für Gallinat dürfte (ach, Schönherr) doch wohl ein anderer Mann gefunden werden müssen, vielleicht auf für Dreyer. Die beste Reihe war noch der Sturm. Ballendat konnte gefallen, auch Berners Form konsolidiert sich. Ausgesprochen schwach war eigentlich nur Lehmann II, der sich aber einspielen sollte. Simon und Morokutti gingen an, ohne die Form der letzten Sonntage zu erreichen. Trotz der Niederlage sollte man doch die Reihe so belassen, denn nicht jedesmal spielt man gegen die TeBe und nicht jedesmal läßt Appels Form zu wünschen übrig. […]

Von Beginn an läuft eine blitzblanke TeBe-Offensive. Alsbald kracht Kauers Ferngeschoß gegen den BSV.-Balken und kündigt Großes an. Bald - nach fünf Minuten ist der erste Einschlag da. Ein glänzender Pass Handschuhs zu Lützow, ein schöner Lauf, eine formvollendete Flanke und schon hat der kleine Schmidt mit Flachschuß unhaltbar verwandelt. 10 Minuten und 2:0. Von halblinks knallt Handschuh aus zig Metern, Müller-Haas erwischt die Kugel am rechten Pfosten nicht ganz, sie prallt ihm nach links weg und über die Linie. Der heranbrausende Lützow erreicht den Ball erst im Netz! Dann aber stürmt der BSV. resolut, begeistert und bis zur Pause. Aber kein Erfolg stellt sich ein. Simon I, Berner und Lehmann II haben mit schönen Schüssen wirklich Pech. Es wird nichts. Dagegen macht die TeBe in der 45. Minute ein schönes 3. Tor. Einen Freistoß tritt Kästner zu Lützow, Flanke und Handschuh nimmt sie aus der Luft. Unhaltbar sitzt der Ball hoch rechts; 3:0 und Pause. […]

Drei Minuten nach Wiederbeginn saust Lützow wieder vor, wieder eine Flanke, genau und berechnet zu Handschuh. Aber der läßt täuschend vorbei, und Suckrow schießt unhaltbar - 4:0 ein. Eine halbe Stunde lang ist TeBe nun fast allein auf dem Felde, stürmt, stürmt, stürmt … Aber der Ball ist wie verzaubert. Selbst die schönsten und besten Chancen wandeln sich nicht in Tore. Dagegen schießt Appel 18 Minuten vor Schluß auf schöne Vorarbeit Morokuttis das Tor des BSV. Schiedsrichter Anders leitete das faire Spiel zufriedenstellend, ohne fehlerfrei zu sein.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„Gauliga Brandenburg (18. Spieltag); Minerva 93 Berlin - Blau-Weiß 90 Berlin 5:1 (3:1) […] M i n e r v a: Beisel - Saenger, Walkhoff - Schulz (Ch.), Hübner, Weick - Seiffert, Schulz (P.), Iwan II, Iwan I, Prysok. B l a u-W e i ß: Kind - Gördes, Hoffmann I - Balzer, Bien, Woythal - Heise, Heinrich, Framke, Junge, Hoffmann II […]

Schallendes Gelächter fegte in den ersten Minuten dieses auffallend schwach besuchten Kampfes über das Spielfeld, denn die ersten Versuche der durch die Schneedecke getäuschten Spieler führten zu den komischsten und erheiterndsten Szenen. Den Kämpfern selbst kam die geschaffene Situation in welcher zuerst keiner wußte, wie er sich einigermaßen halten und den Ball noch obendrein kontrollieren sollte und wo keiner davor sicher war, die tollten Fehler zu begehen, weniger spaßhaft vor. Sie bemühten sich lange darum, mit den Tücken des Bodens fertig zu werden, was schließlich auch vielen (nicht allen) bis zu einem gewissen Grade gelang und damit auch zur Erstickung der anfangs immer wieder losknatternden Lachsalven führte. […]

Aber doch hat im allgemeinen gerade in diesem Spiel die bessere Anpassungsfähigkeit und die bessere Körperbeherrschung der alles in allem auch besser speilenden - weil klüger und zweckmäßiger - Minervamannschaft den Ausschlag gegeben. Es ist klar, daß Blau-Weiß - vor Halbzeit noch ganz ansprechend - nach dem Seitenwechsel im Vordertrupp vollständig versagt und in der Läuferreihe arge Schwächen aufzuweisen hatte und daß dieser ruckartige Rückgang der Kampfkraft der ganzen Elf den Minervaleuten den schließlichen hohen Sieg ganz beträchtlich erleichtert hat. Aber es kann ruhig behauptet werden, daß auch bei einer stärkeren Leistung der Blau-Weißen-Elf im letzten Spieldrittel ein ziemlich sicherer Sieg Minervas nicht aufzuhalten gewesen wäre. Dazu ist Minerva zur Zeit zu gut in Form und Blau-Weiß durch das wechselnde Ausgehen bestimmter Spieler (diesmal fehlte der verletzte Vogel) zu unbeständig, als daß es zur Wiederholung des Mariendorfers Sieges in der ersten Serie hätte kommen können. Zudem war die Form des Mariendorfer Angriffs wie bereits erwähnt, nach der Pause aller Würde. Franke wurde scharf gedeckt, seine Nebenleute Heinrich und Junge hielten den Ball viel zu lange, der körperlich schwere Heise bleib ein Opfer der Glätte des Bodens und der Linksaußen Hoffmann spielte durchweg sehr schwach, obwohl er oft Gelegenheit hatte, einige besondere Leistungen zu zeigen. Auch in der Läuferreihe war nicht alles in Butter, Woythal war, wie schon am Vorsonntag, völlig außer Form und Bien blieb ebenfalls weit hinter seiner bemerkenswert guten Gesamtleistung gegen Spandau zurück. Der dritte Mann, Balzer, welchem vor acht Tagen an dieser Stelle eine deutliche Warnung ausgesprochen wurde, antwo4rtete in unerwarteter Weise auf diesen gut gemeinten Zuruf, spielte noch rücksichtsloser als vorigen Sonntag gegen Spandau. Die Vereinsleitung von Blau-Weiß sollte ihrem tüchtigen Mitglied Balzer klarmachen, daß schneidiges Spiel nicht regelwidrig sein darf. […]

Der Sieger gewann also ganz mit Fug und Recht und auch in dieser Höhe nicht unverdient. Das - nun schon gewohnte - System des Spiels aus der Defensive mit immer weit zurückgehaltenem Mittelläufer und ganz weit außen stehenden Verteidigern bewährte sich wieder glänzend. Vielleicht gerade gegen Blau-Weiß besonders glänzend, weil hier die Gefahr ja besonders stark von der Mitte (Framke) und den Außenstürmern drohte, zumal der Gegner dafür bekannt ist, daß er ausgeprägtes Innenspiel gar nicht oder selten pflegt. So kam wieder eine abgerundete, ausgeglichene und einheitliche Minveraleistung zustanden, bei welcher eigentlich kein Mann besonders auffiel, sondern eher alles nach festen Gesetzten, oder besser gesagt, nach einem festen Plan ausgezeichnet klappte. Ein ganz klein wenig Glück war auch im Spiel, als Beisel einmal innerhalb von weniger Sekunden zwei totsichere (natürlich brennend wichtige) Blau-Weiße-Tore doch noch verhinderte, aber gerade dieses kleine bißchen Glück muß man eben haben! Aber nach allen geltenden Anschauungen über die Richtigkeit sportlicher Siegesentscheidungen muß man rückhaltlos urteilen: Minerva gebührte dieser kräftige Erfolg, er entspricht dem tatsächlichen Spielgeschehen durchaus. […]

Der Spielverlauf war gleich sehr günstig für Minerva. Nach den anfänglichen allgemeinen Rutschpartien verschoß Junge eine erstklassige Chance, während drüben nur Kinds Geistesgegenwart ein Prysok-Tor verhinderte, aber dann schoß Prysok nochmals flach und scharf mit dem Erfolg, daß der Ball dem sich nicht ganz richtig werfenden Kind unter den Körper durchrutschte. 1:0 für Minerva. Wenig später mußte Kind wieder schwer heran, sein schließlicher Abwehrschlag kam zu Schulz (P.), der sofort und ganz überraschend aus reichlich 20 Meter Distanz sehr schön einschoß; 2:0. Nun kam Blau-Weiß durch Weicks (ganz überflüssiges) Handspiel zu einem Strafstoß, den Heinrich scharf und unhaltbar verwandelte; 2:1. Aber vom Anstoß weg zog Minerva durch, Seifferts Flanke führte durch Iwan I zum 3:1, Halbzeit. […] Nachher auffälliges Nachlassen der reichlich viel umstellenden Blau-Weißen. Minerva wurde immer stärker, kam aber erst in der letzten Viertelstunde entscheidend über die Blau-Weiß-Deckung hinweg und stellte den Sieg durch zwei Tore Iwans I sicher.“
(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1938

„Gauliga Brandenburg (18. Spieltag); Hertha B.S.C. Berlin - Wacker 04 Berlin 5:0 (4:0) […] 
H e r t h a: Valinski - Wilhelm, Krause - Völker, Prominski, Bilek - Ruch, Sobek, Stahr, Brink, Kirsei. W a c k e r: Jungk - Frey, Pasternack - Laube, Jähnchen, Polten - Martiensen, Geiger, Pätzold, Zierke, Greschus. […]

Als Sobek seine Mannschaft auf die schneebedeckte Spielfläche führte, da wurde der lange Vermißte von allen Seiten her mit dem Freudenruf - Hanne- begrüßt. Es ist nicht übertrieben, wenn gesagt wird, daß ein erheblicher Teil der Zuschauer eben nur gekommen war, ums ich persönlich zu überzeugen, daß Berlins populärster Fußballer seine Verletzung gut überstanden hat und - um ihn spielen zu sehen. […]

Das Mitwirken Sobeks, seine Führung der Angriffsreihe schenkte uns denn auch wieder den Genuß erstklassigen Fußballs. Nicht für die volle zweite Halbzeiten, sondern nur für die erste, in der Hertha-BSC. auf volle Tourenzahl ging und gebührenden Abstand zwischen sich und den Gegner legte. In dieser ersten Dreiviertelstunde hatte Wacker absolut nichts in das Spiel unserer Meistermannschaft dreinzureden. Hertha beherrschte das Spielfeld so als ob überhaupt kein Gegner da wäre. Wundervoll ließen die Blauweißen den Ball laufen, wie frisch geölt lief die Kombinationsmaschine. Krause-Wilhelm drückten nach vorn, es gab prächtiges Spiel zwischen Läufern und Stürmern, mal Vorspiel auf dem rechten, dann auf dem linken Flügel, dann weites vorlegen für Stahr, kurz: Hertha zog alle Register ihres hohen Könnens. Sobeks intelligentes Spiel fand immer wieder Beifall, aber auch der famose Prominski setzte öfter die Zuschauerhände in Bewegung. Kirsei-Brink bildeten einen fein zusammenspielenden Flügel, der Halblinke stand dem fehlenden Hahn keinesfalls nach. Stahr und Ruch kamen zeitweise nicht ganz mit ihren Sturmkameraden mit, bei Stahr ist das ungenaue Abspiel zu bemängeln. Völker machte es mehr mit der Routine; Bilek mehr mit Fleiß, beide immer erfolgreich. Valinski hatte einen leichten Tag, weshalb ihn anscheinend der Hafer stach. Mehrere unnötige Ausflüge ins Feld und ebenso unnötige Wurfparaden nach ausgehenden Bällen sind Beweis für diese Annahme. Aber alles in allem war die Hertha-Mannschaft gewiß stark beieinander an diesem Tage, zeitweise unwiderstehlich. In der zweiten Hälfte ließ das Feuer nach bzw. man machte sich´s etwas bequemer, der der Gegner fern hinten lag (Nächsten Sonntag: TeBe). […]

Wacker 04 hatte Pech, daß sie gegen eine Hertha kam, die ihre Energien gegen Viktoria am Vorsonntag nicht loswerden konnte, die also noch doppelt geladen war. Da war für die Reinickendorfer Veilchen wenig zu holen. Zu einer geschlossenen Mannschaftsleistung kamen die Gäste nie, alles verzettelte sich, der Gegner diktierte. Es war ein Mißgriff, den unerfahrenen Jähnchen ausgerechnet gegen Hertha erstmalig als Mittelläufer zu stellen. Er tat nicht viel, stand meist bei seinen Verteidigern, bekam wenig Bälle zu sehen. Als Wacker nach der Pause umstelle, Zierke Mittelläufer, Greschus Mittelstürmer und Laube Linksaußen wurde, da lief das Spiel der Gastmannschaft schon besser; gefährlich konnte es Hertha aber dennoch nicht werden. Der Widerstand wurde zwar stärker, aber die eigene Schlagkraft wurde durch die Umstellung nicht erhöht. Der Wacker-Innensturm ist zu leicht, zu weich ohne Zander. Die hinteren Reihen kämpften brav, der gegnerische Druck aber war für sie zu stark. […]

Kirsei eröffnete die einseitige Angelegenheit des Toreschießens. Fünf Minuten nach Anfangs ist´s, als er aus kurzer Entfernung hoch und scharf schießt und Jungk den Ball über seine Fäuste gleiten lassen muß. Sobek gibt Stahr dann eine Spitzvorlage zwischen beide Verteidiger hindurch, aber Stahr fällt kurz vor dem Kasten. Als Jungk danach erst Brink, dann Kirsei angreift, hebt dieser sachte vor dem leeren Kasten und Stahr lenkt nur ein. 2:0. Eine prächtige Vorarbeit Sobeks bringt dem Mittelstürmer schnell wieder Torschützenehren. Fein hebt Sobek den Ball über den angreifenden Verteidiger zu Stahr, der wieder nur an dem verzweifelt hinzukommenden Jungk vorbei weiterzulenken braucht; 3:0. Aus einem wüsten Geschieße, an dem sich der Reihe nach von Sobek bis Kirsei jeder Herthastürmer beteiligt, erhält Stahr wieder die Kugel und Nr. 4 ist fertig. Wacker kam bei diesem meisterlichen Spiel Herthas zwar zwischendurch auch einige Male zum Angriff, hatte aber keine Torchance. […]

Die zweite Spielhälfte sah für Wacker wohl freundlicher aus, aber doch war es nur Abwehr und Abwehr. Den einzigen Treffer dieser Spielzeit schoß Sobek aus ganz schlechtem Winkel, während Frey einen ebenso blendend gemachten Bodenpraller Sobeks im letzten Moment von der Linie wegschlug. Es gab zwar auch jetzt noch Torchancen für Hertha genug, auch mehrere Eckstoßserien, aber der Druck der ersten Halbzeit saß nicht mehr hinter diesen Angriffen. Anderseits kam Wacker im Schlußteil auch zu Erfolgsmöglichkeiten, aber da waren Krause, Wilhelm, Valinski, die die ernstlichere Beanspruchung gut aushielten und sich nichts abnehmen ließ. Von wegen Tordurchschnitt!“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„Gauliga Brandenburg (18. Spieltag); Viktoria 89 Berlin - Spandauer S.V. 4:0 (0:0) […] 
V i k t o r i a: Brillat - Schlichter, Hepprich - Ladenthien, Geiger, Lucht - Niering, Winkler, Sienholz I, Sienholz II, Dauda. S p a n d a u: Riehl - Seeger, Weichbrodt - Meyer, Dieck, Sabrowski - Pohl, Wäldchen, Tamphal, Piechotta, Ebenau. […]

Es gibt Spiele, in denen der Zuschauer nicht warm wird, in denen er keinen inneren Kontakt zu den Ereignissen, die sich auf dem glatten und glitzernden Schneefeld abspielen, findet. In diese Kategorie von Spielen, in dem Zuschauer keine Anregung geben und ihm nicht das Geringste zu sagen haben, fiel das Spiel Viktoria-SSV. Vor Wochen, vor Monaten noch ein Schlager, ein ganzes Programm, und heute nur Schall und Rauch, nur übermächtige Erinnerung an vergangene Zeiten eines großen SSV. […]

Mit erschreckender Klarheit, mit schonungsloser Offenheit hat der SSV. im Fall Viktoria bewiesen, daß ihn dieses Fragment von Sturm, diese lose Gebilde ohne Hand und Fuß glattweg noch aus der Gauliga herausspielen kann. Der SSV. sitzt - ohne eigenes Verschulden - tief in der Klemme, der Tank Weinreich ist für ihn unerreichbar geworden, die Kurbel fehlt damit, die dem jugendlich unerfahrenen Innensturm allein auf die Beine helfen kann. Und Viktoria ist diesem SSV. (ungefährlich harmlos in dieser Art) lange Zeit nichts schuldig geblieben. Viktoria mußte 58 Minuten mit dem glatten Boden, 58 Minuten mit Spandaus starker Hintermannschaft kämpfen, bis endlich der Groschen fiel, bis endlich Sienholz, der Dicke, mit eisernem Schlag ein Tor schoß, das psychologisch entscheidend war, weil es den SSV. tief ins Herz traf. Das Viktoria mächtigen Antritt gab und das der SSV. Hintermannschaft, die sich bisher in allen Ehren geschlagen hatte, so sehr an die Nieren ging, daß alle guten Vorsätze in der trüben Dämmerung eines Wintersonntags mit einer Temperatur über den Nullpunkt auf- und davonflogen. […]

Dieses Tor hat den SSV. reif, hat ihn mürbe gemacht, hat seine Widerstandskraft dahinschmelzen lassen wie den Schnee in der Sonne. Innerhalb von zehn Minuten überrannte Viktoria in schwungvollem Ansturm den sturmlosen SSV. Innerhalb von zehn Minuten schoß Viktoria vier Tore zusammen, gegen die Riehl einfach machtlos war. An Entlastung aber war von seiten dieses SSV-Sturmes nicht zu denken. Der SSV.-Angriff rannte hilflos hin und her wie ein schwankendes Rohr im Winde, sah keinen Ball. Diese zehn Minuten, in denen Viktoria dem SSV. so verheerend einheizte, daß der sich die Finger verbrannte, waren der einzige belebende Lufthauch in der Windstille eines uninteressanten Spiels. In diesen zehn Minuten warf Viktoria endlich einmal alle Hemmungen und Beklemmungen über Bord, spielte (Kurze Zeit nur) meisterwürdig, spielte konzentriert und ehrgeizig. […]

Spandaus Zusammenbruch war von dieser SSV.-Mannschaft, die keine Energie im Leibe hatte, nicht aufzuhalten; er vollzog sich mit beinahe mathematischer Genauigkeit. Viktoria gewann glatt und rund, spazierte letzten Endes im verhaltenen Schritt als leichter Sieger durchs Ziel, um dessen Erreichung der Tabellenführer beinahe zwei Drittel der Zeit erbittert kämpfen mußte, um im letzten Drittel die strahlende und sorgenlose Miene des Siegers aufzustecken. […]

Und doch hat Viktoria bei aller Achtung vor der Höhe des Resultats keine berauschende Meisterleistung vollbracht. Es hätte bei einem SSV. alter Schlagkraft, beim alten SSV. doch zu leicht ins Auge gehen können. Viktoria wurde eine Halbzeit lang in taktisch falscher Richtung nicht mit der zackigen SSV.-Hintermannschaft fertig. Das größere Uebel aber lag darin, daß Viktoria die ersten 45 Minuten lang nicht mit dem Boden fertig wurde. Es war erschreckend, wie Viktoria auf dem Schneeboden wie ein Elefant im Porzellanladen herumtappte und - tapperte. Viktoria rutschte, schlidderte, fiel. Viktoria stellte sich schrecklich unbeholfen an, und der SSV. hielt feste mit. Der Boden; der Ball spielte mit 2 Mannschaften und nicht 2 Mannschaften spielten mit dem Ball. So war es natürlich eine Leistung, die keinen Anspruch auf volle Gültigkeit erheben konnte, so war es natürlich ein Spiel, das beide Teile nicht befriedigen konnte und das den Zuschauer vollkommen kalt ließ. […]

Im zweiten Teil legte sich dann Viktoria mächtig ins Zeug, legte auch den letzten Rest von Befangenheit ab - und da ging´s mit einem Schlage. Viktoria wurde warm und wärmer, Viktoria stand und rutschte nicht mehr, spielte mit dem Ball und mit dem Gegner, ließ beide laufen und lief damit seinem Gegner auf- und davon. Eine matte Gesamtleistung Viktorias wurde von einer blitzartigen Erleuchtung überstrahlt und durch diese gebührend veredelt. […]

Der Spandauer Sportverein aber war in dieser Verfassung kein ernster Gegner für Viktoria. Seine gute, zuverlässige Hintermannschaft (Röding fehlte und wurde durch den überaus unfairen Weichbrodt nur mäßig ersetzt) konnte den Druck Viktorias eine halbe Stunde - eine Halbzeit lang aushalten, auf die Dauer konnte sie den Druck, die eiserne Klammer, die Viktoria um sie legte, nicht aushalten. Spandaus Läuferreihe war groß im Hinhalten, groß im Zerstören und klein im Aufbau des eigenen Spieles. Dieck ragte weit über dieser Reihe heraus, weil von seinem abgeklärten, reifen Spiel wenigstens ein Funke, der aber nicht zündete, auf den Angriff übersprang. Seine Schwäche war es, daß er den gefährlichen Ebenau übersah, daß seine Vorlagen sehr häufig ungenau oder zu hoch lagen. […]

Vom Spielverlauf die Tore: Nervöse Stimmung liegt in der ersten Hälfte über beiden Mannschaften, Nervosität, die beide Teile belastet, die ihr Spiel gequält, abgehackt erscheinen läßt. Viktorias Nervosität steigt, als sich bei erdrückender Ueberlegenheit keine Erfolge einstellen. Winkler verschießt und verschießt, dem Dicken geht’s nicht besser. Vor Ueberhastung überschlagt sich Viktorias Angriff, steht sich gegenseitig im Wege. Und dann fällt endlich nach 58 Minuten Spieldauer das erlösende erste Tor, das der Dicke nach unreiner Abwehr Riehls mit kurzem Schlag einschießt. Und mit diesem Tor hat Viktoria ihre Nerven in Gewalt, mit diesem Tor zerfliegt Viktorias Nervosität. Viktoria stürmt unheimlich zielsicher, unheimlich wuchtig; es geht Schlag auf Schlag. […] 59. Minute: Ein Freistoß Nierings senkt sich in hohem Bogen vors Tor, der Kopfball des langen Sienholz prallt von der Latte zurück, Winkler köpft aus dem Hinterhalt zum 2:0 ein. […] 67. Minute: Eine Linksflanke jagt Niering aus der Luft auf und ins Tor, wobei Weichbrodt dem Leder die falsche Richtung mit auf dem Weg gibt. […] 68. Minute: Unnötige Hand Seegers, den Strafstoß vollstreckt der Dicke. Die gleiche Chance läßt elf Minuten später Dauda aus. Viktoria ist satt, das übliche Schlußspiel, wenn eine Mannschaft genug und die andere nichts mehr zuzusetzen hat.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„Gauliga Brandenburg (18. Spieltag); B.V. Luckenwalde - VfB. Pankow 0:4 (0:0) […] 
L u c k e n w a l d e: Wendlandt - Sydow, Faust - Jaedicke, Bergau, Zipser - Richter, Wolff, Schulze, Hildebrandt, Eichelbaum. P a n k o w: Jentzsch - Jäger, Fleischer - Haija, Haase, Neuendorff - Kummer, Knüppel, Bürg, Fischer, Pappmann. […]

Wie ist es möglich, daß Pankow in Kottbus verlor? Diese Frage stellte das Luckenwalder Stammpublikum angesichts der großen Form, in die sich die VfB.-Elf in der zweiten Hälfte des gestrigen Spieles hineinspielte. Eine berechtigte Frage. […]

Aber ebenso berechtigt war es zu fragen: Wie ist es möglich, daß die BeVau-Mannschaft gegenüber dem Vorsonntag (dem 3:6-Spiel gegen BSV.) eine so grundlegende Umwandlung zu ihren Ungunsten erfahren konnte? Auch gegen den BSV. lag der BeVau schließlich schon 0:3 im Rückstand und doch ist er noch herangekommen, um an Schluß allerdings 3:6 unterlegen zu sein. Diesmal aber ging die Luckenwalder Mannschaft fast widerstandslos ein, als der Gegner sein erstes Tor geschafft hatte. […]

Luckenwalde war am entscheidenden Tag schwach, lieferte gerade an ihm das schlechteste Spiel der Saison. Während Pankow in besserer Erkenntnis des bedeutungsvollen Augenblicks alles hergab und mit gesammelter Kraft, aus konzentriertem Willen eine eindrucksvolle Leistung schuf, die wahrscheinlich gleichbedeutend mit dem Erhalt der Gauligazugehörigkeit ist. […]“

Dabei ist es nicht etwa so gewesen, daß Pankow von der ersten Minute an vollendet gespielt und Luckenwalde gar nicht erst eine Chance gelassen hätte. Im Gegenteil: der BeVau hatte einen sehr effektvollen, vielversprechenden Start. In der ersten Viertelstunde wurde Pankow mächtig durcheinandergeschüttelt und hätte - bei etwas Pech - in dieser Zeit sehr wohl das entscheidende Spiel schon verlieren können! […]

Luckenwaldes Stürmer ließen aber in diesen für Pankow höchst kritischen Minuten einige pfündige Torgelegenheiten mit gar zu großer Umständlichkeit aus. So bekam Pankow Zeit, sich vom ersten Schreck zu erholen. Der VfB. richtete sich auf an einem Mann, der wieder mal ein großes Spiel hinlegte, an seinem Mittelläufer Walther Haase. Dieser lange, eisenharte Spieler führte seine Mannschaft aus der anfänglichen Umklammerung heraus. Er zerstörte das anfangs recht zügige Angriffsspiel Luckenwaldes langsam aber sicher. Nicht der BeVau-Sturm machte ihn müde, sondern er den gegnerischen Sturm. Links von Haase spielte Neuendorff, der ehemalige Postläufer, gleichfalls ausgezeichnet, nachdem er die richtige Einstellung zu dem fabelhaft beginnenden Luckenwalder Rechtsaußen Richter gefunden hatte. Neuendorff vereinte dann Deckungs- und Aufbauspiel so famos, daß man seiner Leistung nur hohes Lob zollen kann. Haase - Neuendorff - Fischer (als eine Art zweiter Mittelläufer) dieses Dreieck wurde zur Basis des Pankower Losschlagens nach der Pause. Diese drei und natürlich Pankows oft bewährtes Verteidigungstrio verhinderten, daß Luckenwalde dem Spiel schon in der ersten Halbzeit die entscheidende Wendung geben konnte. […]

Niemand, selbst Pankow nicht, konnte allerdings ahnen, daß der LBV. nach der Pause förmlich auseinanderbrechen würde. Als der LBV. schon in der dritten Minute nach Wiederbeginn durch ein schönes Kopftor Bürgs das Führungstor herausgeholt hatte, war es, als habe den BeVau ein Keulenschlag getroffen und in eine lange anhaltende Betäubung versetzt. Sonst war ein Tor des Gegners Ansporn für Luckenwalde, sonst war die Parole beim LBV in solchen Situationen: nun erst recht! Diesmal aber gab er gleich klein bei. Das, nicht die Niederlage an sich, nahm ihm sein Stammpublikum über, sehr übel. […]

Pankow spürte den Groggy-Zustand des Gegners natürlich, drehte augenblicklich auf, kam in eine Gesamtform, die weit über der vorherigen lag. In der ersten Halbzeit hielt Pankows Hintermannschaft das Spiel, in der zweiten aber wurde der Angriff des VfB. entscheidend. Mit einem Schlage spielte der Pankower Sturm wie aus einem Guß, so gut, daß Luckenwaldes Anhänger (allzu schnell) mit fliegenden Fahnen ins Lager des VfB. überliefen und geradezu entzückt von Pankows Spiel waren. Daß Luckenwalde mit anormal schwacher Leistung das Aufblühen Pankow begünstigte, wurde nicht genügend erkannt. Ohne, daß wir das nach der Pause wirklich gute Spiel herabsetzen wollten. Es führte innerhalb 20 Minuten, während der Luckenwalde nicht zu sehen war, die klare Entscheidung, den vollkommen verdienen Sieg herbei. Erst als es schon 4:0 stand, setzte Luckenwalde die letzten Reserven ein, erst da wurde der LBV gegen das sich mehr und mehr in die Verteidigung zurückziehende Pankow noch einmal feldüberlegen, ohne aber das Ehrentor zu schaffen. […]

Nur einmal, zwischen dem ersten und zweiten Tor des VfB. hatte Luckenwalde eine Chance, den Siegeslauf Pankows aufzuhalten, aber da wich Mittelstürmer Schulze der Schußverantwortung aus, gab in günstiger Schußstellung ab, statt selbst zu feuern. In diesem Augenblick schon war Luckenwaldes Niederlage besiegelt! […]

Der Spielverlauf: Luckenwalde stürmt wie die wilde Jagd los. Es sieht gleich finster für Pankow aus. Fünf, zehn, fünfzehn Minuten lang. Der BeVau hat sofort einige günstige Torgelegenheiten, es ist viel Forsche in seinem Spiel - anfangs! Aber als Eichelbaum und Wolff die ersten Chancen auslassen, da verliert Luckenwaldes Spiel augenblicklich an Schwung. […]

Gehalten durch den allgegenwärtigen Haase kommt Pankow auf. Neuendorff und Fleischer wissen jetzt, wie sie den zuerst sehr gefährlich gewesenen Flügel Richter-Wolff zu decken haben, das Spiel gleicht sich etwas aus. Aber von jenem klaren und unwiderstehlichen Angriffsspiel, das Pankows Sturm nach der Pause zeigt, sind zunächst nur Ansätze zu entdecken. Bürg geht das schneidige Angreifen der in der ersten Halbzeit in bester Form befindlichen Verteidiger Sydow und Faust auf die Nerven, er kommt nicht ins Spiel. Knüppel wühlt auf halbrechts, schadet vor der Pause aber mehr, als er nutzt. Kummer hält sich noch zurück. Pappmann kommt auch erst im zweiten Teil des Spieles. Um so emsiger und geschickter baut Fischer von hinten her auf (und wenn sie ihn dreimal Schnecke im Kameradenkreis nennen). Pankows Stürmer spielen zwar schon jetzt genauer als die Luckenwalder ab, drängen sich auch nicht so innen zusammen, wie es beim LBV. mehr und mehr Mode geworden ist, aber richtig gefährlich sind die Pankower dem Luckenwalder Tor vor der Pause nicht. Vielmehr dreht sich der Wind während der ersten Halbzeit noch mehrmals zugunsten Luckenwaldes. Einmal, als Richter sich fallend buchstäblich niederkniet, um Schulze lang vorzulegen, und dieser wie in alter, bester BeVau-Zeit losstürmt, scheint der entscheidende Schlag den VfB. zu treffen, doch Schulzes Schuß flitzt nicht nur unhaltbar an Jentzsch, sondern auch knapp am Tor vorbei. Und im nächsten Moment schmettert Wolff den Ball gegen die Latte. Fortuna ist diesmal nicht, wie früher so manchesmal, mit dem BeVau. […]

Als dies überstanden, ist Pankow über den Berg. Immer beherrschender wird Haase im Mittelfeld, das Spiel des Luckenwalder Angriffs zerflattert, löst sich in seine Bestandteile auf. Pankow führt endgültig offenes Spiel herbei. Einmal hat der Rechtsaußen Kummer sogar eine Riesenchance, als Wendland faustend nur knapp abwehren konnte, aber der Pankower haut meilenweit vorbei. Später fliegt Eichelbaum in erregter Stimmung Fleischer an seiner vollen Männerbrust abprallen lassend, beinahe heraus. Der aufmerksame Schiedsrichter Röhrbein ist aber gnädig, ohne dadurch an Autorität einzubüßen. Orje darf bleiben. Er beruhigt sich dann auch schnell wieder. Wozu er um so mehr Zeit hat, als Luckenwalde immer eigensinniger und törichter innen durch will (wo Haase wie ein Fels steht), statt konsequent die Flügel ins Feld zu führen. 0:0 bleibt´s bis zur Pause, Jaedicke´s Versuch, für ein Törlein wenigstens zu sorgen, geht auch fehl, er trifft nicht ganz ins eigene Tor, als er Wendland in die Quere springt und ihm der Ball abrutscht, was jeder Fachmann voraussah. […]

Kein Mensch denkt zur Pause daran, daß Pankow am Ende so klarer Sieger sein wird. Im Gegenteil, man erwartete, daß Luckenwalde, nun auf der Schokoladenseite spielend, alles daran setzen werde, um zu siegen. Doch es kommt ganz anders. In der 3. Minute der zweiten Hälfte dreht Bürg eine Maßflanke des Rechtsaußen Kummer mit der Stirn ins Luckenwalder Tor, Pankow führt 1:0. Sofort ist beim BeVau die Spielfreude wie abgeschnitten. Luckenwalde steckt auf! Nach dem ersten Tor des Gegners, 42 Minuten vor Schluß! Wann hätten wir so etwas je von ihm erlebt? Trotzdem bekommt Mittelstürmer Schulze fünf Minuten nach Pankows ersten Treffer die Ausgleichschance, dringt bis auf zehn Meter ans VfB.-Tor heran, hat den Ball schußgerecht am Fuß, im entscheidenden Moment kommt ihm aber der Unglücksgedanke, den Ball Hildebrandt vorzulegen, verpaßt, Eichelbaum braust heran, schießt vollscharf drüberweg. Luckenwalde ist verloren! […]

Bei Pankow tauschen Knüppel und der scheinbar etwas angeschlagene Bürg für kurze Zeit. Das macht sich gut. Pankows Angriff ist jetzt beflügelt, ist unaufhaltsam, legt die Lücken in Luckenwaldes Hintermannschaft (Mittelläufer und linker Verteidiger) bloß. Jeder fühlt, daß der LBV. keine Chance mehr hat. Und da - eben hat Wendland noch einen raffiniert ausgeführten Kopfstoß Knüppels verblüffenderweise gemeistert - schießt Bürg glücklich aus dem Hintergrund, der Ball springt von Wendlands Händen hoch ins Netz. 2:0 und noch eine halbe Stunde zu spielen. Jetzt kennt Pankow naturgemäß erst recht keine Hemmungen mehr, distanziert Luckenwalde mit schnell fließendem eindrucksvollen Angriffsspiel nach Belieben. Bürg rückt wieder ins Angriffszentrum, der Ball läuft wie am Schnürchen durch die Reihen des VfB., Luckenwaldes Läufer kommen nicht mehr heran, Bergau ist völlig ausgepumpt, aber auch seine jüngeren Kameraden, Zipser und Jaedicke, können da nicht mehr mit. Faust schlägt jetzt seine berüchtigten Korkenzieher, nur Sydow bleibt im mächtigsten gegnerischen Ansturm Herr der Situation. Das dritte Tor Pankows veranlaßt ein schneidiger Vorstoß des erwachten Pappmann, der den Ball kurz am Fuß bis zur Grundlinie führt, dann behutsam abgibt. Wendlandt wehrt erst noch ab, aber während er noch in der rechten Seite seines Tores steht, schießt Fischer aus dem Hintergrund den abgewehrten Ball mit erstaunlicher Treffsicherheit ein; 3:0 in der 67. Minute. Luckenwalde stellt den Angriff folgendermaßen um, von links nach rechts: Eichelbaum, Wolff, Schulze, Richter, Hildebrandt. Aber alles umsonst, nur eine gewaltige Steigerung der Leistung hätte hier noch helfen können, die aber blieb aus. Bürg erzielt zwei Minuten nach Fischers per Kopf (Stirn!) ein sehr schönes viertes Tor. Und selbst bei 0:4 spielt Luckenwalde noch einige Zeit defensiv, um dann endlich alles auf eine Karte zu setzen und mit vereinten Kräften zu stürmen, sogar der brave Sydow beteiligt sich daran. Aber die Leistungssteigerung des Angriffs bleibt weiter aus, Wolff kann nicht mehr mit, fummelt sich oft fest (dabei kann er, zugegeben, hervorragend dribbeln), Hildebrandt ist auf linksaußen gar nichts, Richter auf halblinks überraschend eindrucksvoll, Schulze umständlich, wie schon während des ganzen Spieles, am meisten schuftet noch Eichelbaum auf rechtsaußen. Mit einem so auseinandergefallenen Angriff aber ist Pankows stahlharte und natürlich nun auch zahlenmäßig verstärkte Deckung nicht zu durchbrechen. Zu allem Ueberfluß kehrt sich Dame Fortuna ganz von den zum Schluß drückenden Luckenwaldern ab, erlaubt ihnen nicht einmal das Trosttor. Einen Kraftschuß Schulzes hält die Querlatte, das Schicksal gönnt Luckenwalde für sein schwaches Spiel einfach kein Tor. So bleibt es bei 4:0. Und am Verdienst des Sieges der Pankower ist nichts zu tippen. Das gesamte Luckenwalder Publikum erkannte den Erfolg des VfB. als durchaus berechtigt an. […]

Das Publikum verhielt sich überhaupt bemerkenswert ruhig, so daß der entscheidende Kampf ohne Störung von außerhalb der Barrieren blieb. Der einzige Störenfried innerhalb der Umzäunung, einem Seil (es wurde nämlich auf dem alten BeVau-Platz gespielt), es war ein Funktionär vom LBV,. dem der anwesende Geschäftsführer des Gaues III, Hölsken, berechtigterweise die Leviten las, als dieser gute Mann fortwährend seine eigenen Leute anmeckerte. Daß die Menge nicht wie früher mit dem BeVau ging, darf ihn nicht wundernehmen. Die Publikumssympathie besitzt man nun einmal nur solange, wie man Erfolg hat - und sich angestrengt bemüht. Leistung und Publikumsbegeisterung stehen in ursächlichen, engem Zusammenhang. Daß die einst so große und treue Gemeinde des LBV. ihn allerdings nun gleich für alle Ewigkeit aufgibt, das ist nicht nett von ihr. Doch die BV.-Mannschaft hatte es gestern selbst in der Hand, es nicht dazu kommen zu lassen. Sie hat die günstige Gelegenheit verpaßt, Pankow hat sie genutzt. […]

Was soll hier noch eine Einzelkritik. Daß Haase, Neuendorff und Fischer (vor der Pause!) beim VfB. hervorstachen und das Verteidigungstrio Jentzsch-Jäger-Fleischer vollauf seine Schuldigkeit tat, ist bereits festgehalten. Die Verteidiger waren allerdings nicht ganz so sicher wie sonst, aber eisern und wundervoll an ihre Aufgabe hingegeben. Im Angriff nach der Pause große Verwandlung, dann alles in Butter, auch Knüppel nun erfolgreich. […]

Luckenwalde wird den Abstieg schwerlich noch verhindern können - obwohl eine letzte Hoffnung immer noch bleibt. Der BeVau muß aber so oder so an die Zukunft denken, einige Aenderungen müssen in der Mannschaft vorgenommen werden, mehr junges Blut muß hinzukommen, das steht als heilbringendes Rezept fest. Und dem Sturm muß das Bewußtsein für seine Ur-Stärke, das weit auseinandergezogene, die Flügelstürmer reichlich beschäftigende Angriffsspiel, wiedergegeben werden. Es hat sich - verleitet durch das technische Können von Wolff und Hildebrandt - in fruchtloses Innenspiel verrannt. Gestern war nur ein Luckenwalder voll auf der Höhe: der kleine Verteidiger Sydow. Faust, Richter und einige andere begannen zwar auch recht gut, aber sie hielten nicht so durch wie Sydow. […]

Schiedsrichter Röhrbein hatte in einem von beiden Seiten mit großer Disziplin durchgeführten Spiel keine schwierige Aufgabe, aber er gab auch von Anfang an keinen Anlaß zu Unzufriedenheiten, zu Bemängelungen seiner Unparteilichkeit und seiner Aufmerksamkeit. Das ist schließlich Vorbedingung für einen so ruhigen Verlauf. Daß Röhrbein sie erfüllte, läßt ihn loben.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„Gauliga Brandenburg (18. Spieltag); Union Oberschöneweide - Kottbus-Süd 5:1 (1:1) […] 
O b e r s c h ö n e w e i d e: Köckeritz - Grahl, Fröse - Glatz, Dzinkowski (nach Halbzeit Raddatz), Klaue - Kunze, Raddatz (nach Halbzeit Dzinkowski), Zeibig, Förster, Böhm. C o t t b u s: Braun - Wraßmann, Prochnow - Kloas, Grabicke, Stock - Nathan, Behla, Tripke, Sowoidnich, Leutert. […]

Eitel Freude herrschte nach Schluß dieses Spieles in den Kreisen der Union-Anhänger. Die Repräsentanten des blauweißen Oberspree-Vereins hatten einen stolzen Sieg erkämpft, auf den mit Sicherheit zu hoffen noch bei der Pause die wenigsten gewagt hatten. Und obendrein waren die Mitbewerber um den Abstieg, BV. Luckenwalde und Wacker 04 im Kampfe um die heißbegehrten Punkte auf der Strecke geblieben. Man hatte in Sadowa also allen Anlaß, mit dem Verlauf dieses Spieltages zufrieden zu sein. […]

Und trotzdem - so merkwürdig es klingt - haben die Parteigänger Unions geraume Zeit trotz des winterlichen Wetters Blut und Wasser geschwitzt, denn die Vorpausenleistung der Gastgeber war gerade nicht beglückend. Union ist eine Mannschaft, der es allemal schlecht bekommt, wenn sie allzu schnell das erste Tor erzielt. So war es auch diesmal wieder. Wirklich gute Leistungen sah man nur in der ersten Viertelstunde - und das erste Tor für Union kam schon in der 2. Minute zustande - dann spielte man wohl schön, aber unpraktisch (unrationelles klein-klein) und verfiel in Zuckeltrab. Ueberdies erwies sich die Aufstellung von Raddatz als Halbrechter als völlig verfehlt, und die Union-Mannschaft war eine ganz andere, wesentlich bessere, als nach dem Seitenwechsel Dzinkowski und Raddatz die Plätze getauscht hatten. Jetzt drängte sich der Sturm der Hausherren nicht mehr auf engem Raum zusammen, sondern es wurde das Spiel geöffnet, weil auch die Flügel gut und oft beschäftigt wurden. Dieser veränderten Kampflage waren die Kottbuser Seitenläufer, die sich bis dahin wacker geschlagen hatten, nicht mehr gewachsen. Union beherrschte infolgedessen das Spielgeschehen in den meisten Phasen ziemlich eindeutig und geriet nach dem dritten Tor derart in Spiellaune, daß innerhalb von fünf Minuten noch zwei weitere Treffer folgten. 5:1 ist ein etwas zu hartes Resultat für die braven Kottbuser. […]

Der Sieger hatte diesmal auf die Dienste von Franke und Thiele verzichtet. Die Umbesetzung des Sturmes bewährte sich bis auf die Bestallung von Raddatz bzw. Dzinkowski als rechte Verbindungsstürmer. Die große Entdeckung war Förster als halblinker, der sich in der linken Verbindung viel wohler als auf halbrechts fühlte. Förster war der technisch beste Stürmer, der feine Vorlagen gab und auch gut zu schießen verstand. Ungemein eifrig und schußfreudig war auch Zeibig, und Kunze und Böhm haben ebenfalls nicht enttäuscht. In der Deckung fiel neben Raddatz der junge Glatz, ein kräftiger und zäher Spieler, angenehm auf. Grahl und Fröse spielten ihr bekanntes Spiel. Mal gut, mal schlecht, vor allem oft zu leichtsinnig. Einen großen Tag hatte indessen Tormann Köckeritz, der diesmal viel zu tun bekam, das schwere Pensum aber auf das beste bewältigte. […]

Die Cottbuser haben in der winterlichen Wuhlheide keinen schlechten Eindruck hinterlassen. Der Sturm zeigte einen forschen Drang zum Tor und mitunter recht zügige Kombination. Besonders aktiv war der rechte Flügel, von dem flinken Tripke auf das wirksamste unterstützt. Auch Sowoidnich spielte gut, während der Linksaußen Leutert weniger in Erscheinung trat. Die Läuferreihe hatte ihre stärksten Momente vor der Pause. Der unermüdliche Grabicke verdiente sich wie immer das Prädikat, der beste Cottbusser Läufer zu sein. Braun und die beiden Verteidiger, von denen Wraßmann den erkrankten Schumpich vertrat, zogen sich ebenfalls gut aus der Affäre. Die bekanntlich in HSV-Kluft spielenden Gäste begnügten sich diesmal nicht damit, das große Vorbild nur äußerlich zu kopieren, sondern gefielen sich oft in einer viel Beifall findenden fliegenden Kombination, die der Union-Abwehr nicht geringe Schwierigkeiten bereitete. […]

Der Spielverlauf: Förster leitete das erste Tor für Union ein, indem er Böhm mit einer feinen Vorlage bedachte. Der Linksaußen leitete die Kugel weiter zu Zeibig, der den herausgelaufenen Braun endgültig überwand. Das war bereits in der zweiten Minute. Union bleib tonangebend, doch waren die Gäste durch schnell vorgetragene Angriffe jederzeit gefährlich. Genau in der 20. Minute fiel der Ausgleich. Tripke war von Grahl gelegt worden. Den Strafstoß (Elfmeter) mußte Tripke zweimal verwandeln, bis der Treffer von dem guten Schiedsrichter Manthey (AEG.) anerkannt wurde. Cottbus diktierte jetzt geraume Zeit das Spielgeschehen, zumal der Unionssturm nicht die Geschlossenheit des gegnerischen Vordertrupps aufbrachte. Die Oberschöneweider Vorderreihe bestand meist nur aus drei Mann, weil Förster und besonders Raddatz meist die hinteren Regionen bevölkerten und vorn im richtigen Augenblick fehlten. Cottbus hätte bei einem Fehlschlag Fröses beinahe ein zweites Tor erzielt, wenn Tripke nicht bei Annahme des Balles mit der Hand nachgeholfen hätte, was dem Schiedsrichter nicht entging. […]

Nach Wiederbeginn unternahm zuerst der rechte Cottbuser Flügel einen gefährlichen Vorstoß. Dann aber kam Union langsam, aber sicher in Fahrt. In der 57. Minute gingen die Hausherren wieder in Front. Ursache: Eine Kunze-Flanke, die erst alle mittelrheinverpaßten, schließlich gelangte die Kugel aber doch wieder zu Böhm, dessen Flanke der gut postierte Zeibig einköpfen konnte. Gleich darauf ein Freistoß für Cottbus. Eine gute Ausgleichsgelegenheit vergab Sowoidnich, als er in vollem Laufe einen Flankenball Nathans verpaßte. 3:1 wurde es in der 68. Minute durch Förster, nachdem sich vorher Kunze den Ball gegen Stock erkämpft hatte. Nun ging es Schlag auf Schlag. Schon zwei Minuten später erhöhte Böhm nach einem Fehlschlage eines Verteidigers den Vorsprung auf 4:1 und Kunze stellte in der 73. Minute auf eine Vorlage Böhms das Endergebnis her. Ein an Förster verwirkter Elfer konnte von Raddatz nicht verwandelt werden. Braun lenkte den Ball über die Latte zur Ecke ab. Eine noch höhere Niederlage hatten die sympathischen Gäste auch bestimmt nicht verdient.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

Tabelle

	
	
	Sp
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	Viktoria 89
	17
	12
	2
	3
	51:23
	26:8

	2.
	Hertha-BSC.
	17
	11
	3
	3
	62:29
	25:9

	3.
	Tennis Bor.
	16
	10
	2
	4
	53:32
	22:10

	4.
	Minerva
	16
	9
	2
	5
	40:37
	20:12

	5.
	Blau-Weiß
	18
	8
	3
	7
	44:40
	19:17

	6.
	BSV. 92
	18
	7
	4
	7
	39:36
	18:18

	7.
	Spandauer SV.
	17
	6
	3
	8
	35:42
	15:19

	8.
	Union Ob
	17
	5
	5
	7
	27:39
	15:19

	9.
	VfB. Pankow
	18
	7
	1
	10
	36:34
	15:21

	10.
	Wacker 04
	17
	5
	2
	10
	33:47
	12:22

	11.
	BV. Luckenwalde
	17
	5
	2
	10
	36:54
	12:22

	12.
	Cottbus Süd
	18
	2
	3
	13
	23:66
	7:29


(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

22. Spieltag

11. März 1934

„Gauliga Brandenburg (22. Spieltag); Blau-Weiß 90 Berlin - Hertha B.S.C. Berlin 4:1 (0:1) […]
Blau-Weiß gilt als härteste Berliner Mannschaft und bewies dies wieder einmal mit Nachdruck, indem sie Hertha mit 4:1 (Halbzeit 0:1) hereinlegte - und damit dem Vorjahresmeister die geringen Chancen, Viktoria doch noch zu erreichen, schon jetzt zunichte machend. Das traf wie ein Schlag, denn von Hertha hätte man das zuletzt erwartet. Hertha allerdings ohne Sobek und Prominski“, doch auch Blau-Weiß mit Ersatz für ihren bewährten Verteidiger Vogel.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 13.3.1934)
11. März 1934

„Gauliga Brandenburg (22. Spieltag); Union Oberschöneweide - B.V. Luckenwalde 7:2. […]

Zur gleichen Zeit vollzog sich auch das Geschick für den Luckenwalder B.V. Im letzten Spiele in der Gauklasse konnten sie das Unglück nicht abwenden. Sie verloren mit 2:7 an die Raddatz-Elf Union-Ob. und somit ihre Zugehörigkeit zur ersten Klasse.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 13.3.1934)
11. März 1934

„Gauliga Brandenburg (22. Spieltag); Wacker 04 Berlin - V.f.B. Pankow 3:0 (0:0). […]

Ein ähnliches Debakel erlebte der V.f.B. Pankow in Reinickendorf. Nach durchwegs abgeklärtem Können vor der Pause, nach einer überlegen durchgeführten ersten Halbzeit ließen sie sich das Spiel mehr und mehr aus der Hand nehmen. Wacker 04 kam drückend auf und begeisterte seine treue Anhängerschaft mit einer Generaloffensive, die leicht mehr Tore hätte zeitigen können. Die Stürmer waren aber zu aufgeregt, um die Verwirrung, die sich bei Pankows sonst so überlegenen Verteidigern Jäger und Fleischer“ zeigte voll auszunützen. Allerdings war dafür Gentzsch der überragende letzte Mann, der ein überzeugendes Torwartspiel hinlegte. […]

Das erste Tor fiel 5 Minuten nach Halbzeit durch Greschus, der die Vorarbeit Pätzolds (war da nicht etwas Hand dabei?) geistesgegenwärtig vollendete. Das zweite Tor darauf durch Martiensen und das dritte Tor wieder durch Pätzold, der vorher stark hinkend auf Linksaußen gegangen war. […]

Bei Pankow war neben Gentzsch nur noch Haase der ruhige Pol seiner Elf. Schade um Wacker 04 - die trotz dieser gewaltigen Anstrengung, trotz dieses Sieges doch absteigen müssen, trotz hervorstechenden Können in allen Teilen. Denn selbst bei Punktegleichheit mit Pankow ist es nahezu unmöglich, deren gewaltigen Torevorsprung (40:40 gegen 44:56 der Reinickendorfer) noch im letzten Spiel gegen T.e.B.e. aufzuholen.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 13.3.1934)
11. März 1934

„Gauliga Brandenburg (22. Spieltag); Spandauer S.V. - Minerva 93 Berlin 1:1. […]

Die anderen Punktetreffen (Spandauer S.V. - Minerva 1:1) hatten keine entscheidende Bedeutung mehr, doch bestätigte es sich in Spandau erneut, daß niemand dort gewinnen kann.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 13.3.1934)
11. März 1934

„Gauliga Brandenburg (22. Spieltag); Tennis Borussia Berlin - Cottbus Süd 5:1.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 13.3.1934)
Tabelle

	
	
	Sp
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	Viktoria 89
	21
	
	
	
	63:28
	33:9

	2.
	Hertha B.S.C.
	21
	
	
	
	72:36
	29:13

	3.
	Tennis Borussia
	21
	
	
	
	62:42
	26:16

	4.
	Blau-Weiß
	22
	
	
	
	57:49
	25:17

	5.
	Minerva 93
	21
	
	
	
	47:47
	22:20

	6.
	Union Ob.
	22
	
	
	
	39:48
	22:22

	7.
	B.S.V. 92
	21
	
	
	
	47:44
	21:21

	8.
	Spandauer S.V.
	22
	
	
	
	43:48
	21:23

	9.
	V.f.B. Pankow
	22
	
	
	
	40:40
	18:26

	10.
	B.V. Luckenwalde
	22
	
	
	
	48:71
	17:27

	11.
	Wacker 04
	21
	
	
	
	44:56
	16:26

	12.
	Kottbus-Süd
	22
	
	
	
	26:79
	8:36


(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

Bezirksklasse Berlin-Potsdam, Abteilung Ost (2. Liga)
16. Spieltag

4. Februar 1934

„Bezirksklasse Berlin-Potsdam, Abteilung Ost (16. Spieltag); Alemannia 90 Berlin - Norden-Nordwest Berlin 2:3 (0:2) […] 
A l e m a n n i a: Thonke - Donner, Milde - K. Magdeburg, Dreke, Schwiederowski - G. Magdeburg, Dommes, Golcz, Kalläne, Luhmann. N. N. W.: Strehblow - Böhme, Christel - Rienaß, Ziebell, Berghoff - Goldmann, Padloch, Gesch, Schlanke, Stender. […]

8 Tage vor dem für N.N.W. ungeheuer wichtigen Spiele waren fast sämtliche Mitglieder der Ligaelf des Nordvereins Zuschauer des Bewag-Polizei-kampfes und gelobten sich einmütig vor dem Reinickendorfer Vorentscheidungstreffen: heut spielen wir wie die Bewag, während zur gleicher Zeit die Bewag selbst … […]

N.N.W. bot eine gute abgerundete, die wesentlich bessere Mannschaftsleistung. Das 3:2-Ergebnis täuscht, es setzt einen gleichwertigen Kampf gleichwertiger Gegner voraus. Demgegenüber steht die Tatsache, daß die rotweiße Elf 6 Minuten vor dem später sehnsüchtig erwarteten Ende noch 3:0 (drei zu null) vorn lag! Mitten hinein in das schläfrig gewordene, leichtsinnige Spiel N.N.W.´s platzte ein Kallänetor, unmittelbar danach ein Eigentreffer Böhmes - für fünf Minuten war Alemannia in der Form eines Meisterschaftsfavoriten gewesen! Aber in einem letzten Zusammenreißen, in einem wilden Aufbäumen hielt N.N.W. in den dramatischen Sekunden den kostbaren Vorsprung. […]

Abgesehen von dem Nachlassen der Abwehr gegen Schluß und abgesehen von dem sträflichen Leichtsinn der Gesamtelf in der letzten ruhmlosen Spieletappe, bleibt viel Anerkennung für die mannen vom Gesundbrunnen übrig. Was NNW. Bot war keine vollendete, keine außerordentliche Leistung, aber es war doch lange Zeit ein taktisch und technisch annehmbares Niveau vorhanden. Im Zusammenarbeiten, im Aufbau und im schnelleren Handeln stand NNW. klar über Alemannia. Aber noch wichtiger war, daß die rotweiße Elfschaft die Situation richtig erfaßt hatte. Schnelles, jagendes Spiel unter Vermeidung übertriebener Kombination, vorlaufen zu den Außenstürmern, sofortige Ballabgabe, das alles versuchte Norden-Nordwest auf dem glatten Schneeboden anzubringen. Vieles gelang auch, und als nach 84 Minuten Kampfdauer die Partie 3:0 gegen Reinickendorf stand, da bedeutete dieses Resultat die naturgetreue Wiedergabe der gebotenen Leistungen. […]

Inmitten des praktisch gewordenen Sturmspiels NNW.s erlebte ein Mann eine Auferstehung: Conny Gesch! Aus einem Saulus wurde ein Paulus, aus einem theatralischen Fummler ein klug die Situation erfassender Sturmführer. Gewiß, hin und wieder packte Gesch sein Eigensinn, hin und wieder hielt er in seinem Feuereifer nicht Platz genug, aber im allgemeinen machte er diesmal seine Sache gut, und was noch wichtiger ist, mit Verständnis für die praktische Art des Fußballspiels. […]

Jene Verspieltheit, die NNW. zu ihrem eigenen Schaden (0:3 in Kalkberge, 0:6 in Lichtenberg!) so oft anhaftet, verkörperte diesmal erfreulicherweise nur Böhme. Die Vereinsleitung muß ihm seine Mätzchenmacherei abgewöhnen. Wir verzichten gerne auf die Luftsprünge mit anschließendem Beinwechsel, wir verzichten auch gerne auf das Vorstürmen bis in den eigenen Angriff. Mehr Klarheit, mehr Einfügung in die Mannschaft wird in Zukunft von Böhms Spielweise erwartet. […]

Alemannia blieb streckenweise hinter der Leistung des Gegners zurück. Es steckte zu wenig Wucht und Energie in der Elf. Als einzig Lobendes bleibt das Losschlagen in den letzten Minuten übrig. Aber das ist zu wenig, um ein Anrecht auf eine Gesamt-Anerkennung zu erhalten. Tatsächlich stellte sich die blaugelbe Elf gestern in einer mangelhaften körperlichen und technischen Verfassung vor. […]

Mitentscheidend für das Verlieren war neben dem Versagen des Sturms allerdings auch die Läuferreihe. Ihre zu betont defensive Einstellung gab NNW. die Möglichkeit, sich auszubreiten, sich in eine respektable Form hineinzuspielen. So gab es bereits vom mannschaftlichen Standpunkte aus gesehen, manche Beanstandungen an Alemannia. […]

Elf Alemannen im kritischen Sperrfeuer: Tormann Thonke war an der Niederlage schuldlos, er konnte keinen der gegnerischen Erfolge verhindern. Zu bemängeln bleibt seine unvorsichtige Haltung bei knapp am Tor vorbeiflitzenden Schüssen (zwei streiften den Pfosten!). Donner war Alemannias Bester! Er verteidigte in beiden Halbzeiten energisch, entschlossen, für Milde aushelfend. Milde kam mit dem Boden gar nicht zurecht, er kam nach dem Seitenwechsel sehr schwache Momente. Die Läuferreihe im gesamten wenig, der NNW.s offensichtlich unterlegen. Im Angriff hatten die Außenstürmer G. Magdeburg und Luhmann einige starke Momente, aber abschließend kamen die Eingaben ungenau oder zu kurz. In den ersten 20 Minuten bot Dommes gefällige Aufbauarbeit, später kam er aber weitaus weniger zur Geltung. Golcz und der abgedeckte Kalläne traten selten in Erscheinung. […]

Günstige Einzelkritik NNW.s: Tormann Strehblow hatte verhältnismäßig wenig einzugreifen. Seine beste Leistung zeigte er in der ersten Minute, als er einen Bombenschuß Kallänes in blitzschnellen Emporreißen über den Balken lenkte. Ueber Böhme ist alles gesagt; Christel litt unter einer körperlichen Mattigkeit, hielt sich aber tadellos. Die große Ueberraschung: das famose Außenläuferspiel von Rienaß, der mit dem Flügel Luhmann - Kalläne gut fertig wurde. Aber schnelleres Zuspiel ist notwendig! Ziebell hart, mutig, als Mittelläufer nicht so elegant auftretend wie Schlanke, aber wirkungsvoller. Berghoff recht nett, aber nicht herausragend. Im Angriff Goldmann als Rechtsaußen überraschend stark. Padloch mit Erfolg Brecher, Schlanke feiner Techniker mit entsprechender Aufbauarbeit, Stender gefährlich, schnell, aber auch mitunter zu wuschig. […]

Die Tore: In der 6. Minute schoß Gesch überraschend, von der unteren Kante des Balkens prallte der Ball zurück, und Schlanke schoß zur Sicherheit nach und ein. Padlochs Freistoßbombe erhöhte auf 2:0, dann nach der Pause, starke Minuten NNW.s und 3:0 durch Schrägschuß Stenders. Pfosten und Querlatte halfen anschließend Alemannias, die in den letzten Minuten durch Kalläne und Golcz (dessen Schuß Böhme einlenkte) auf 2:3 herankam. […] In Abteilung Ost reißt die Hochstimmung nicht ab.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1932

„Bezirksklasse Berlin-Potsdam, Abteilung Ost (16. Spieltag); Nördliche Sp.Vg. Berlin - Bewag Berlin 2:1 (1:0) […] S. p. V. g.: Gadegast - Brückner, Lindenthal - Schneider, Doske, Müller - Thiele, Brangsch, Temnitz, Herm, Schuur. B e w a g: Wasiliewski - Mannsee, Würke - Raue II, Häußler, Arndt - Schröder, Pfarr, Gräfe, Hallex, Raue I. […] 
Bei einem Spiel von so eminenter Bedeutung drängt sich jedem Leser mehr denn je die Frage nach der Berechtigung des Sieges auf; selten aber wird es dem Zuschauer so schwer gewesen sein, bei objektiver Ueberlegung zu einem befriedigendem Schluß zu kommen. Man wird daran denken, daß die Bewag lange Zeit hindurch das Mittelspiel beherrschte, man wird daran denken, daß sie ein Plus in technischer Beziehung hatte, ferner aber auch, daß die Angriffe der Nördlichen viel gefährlicher waren, und daß sie eine ganz andere Auffassung vom Kampf hatte. Nach unserer Meinung hat ein Zeitabschnitt der zweiten Hälfte die Entscheidung zugunsten der Nördlichen Sp.Vg. gebracht. Die Bewag hatte eben durch Hallex den Ausgleich geschossen; Angriff auf Angriff hatte Gadegast über sich ergehen lassen, keinen Pfifferling gab man für die Nördlichen. Da brachte es diese Mannschaft fertig, eine Offensive aus dem Boden zu stampfen, die alle Zuschauer mitriß und die siegessichere Bewag erdrückte. Das war die schöne Leistung einer Mannschaft, und deshalb: die Nördliche Sp.Vg. hat das Spiel verdient gewonnen! […]

Die Nördliche hat eine Mannschaft von weniger großen Namen, sie hat aber den Vorteil, eben eine Mannschaft zu sein. Die Verteidigung (Lindenthal) war aufopfernd von der ersten bis zur letzten Minute. Doske wuchs in dem letzten Spielabschnitt zu einem Mittelläufer großen Formats. Im Sturm war Thiele die Ueberraschung, er dürfte sich einen Stammplatz erobert haben. […]

Das Spiel war reich an dramatischen Momenten, schnell, wechselnde Phasen sorgten für Spannung, die noch erhöht wurde, als die Nördliche durch Thiele mit 1:0 in Führung gegangen war. Gegen Ende der ersten Spielhälfte wurden schon einige Spieler unruhig, diese Nervosität stieg von Minute zu Minute und übertrug sich schließlich auf die Zuschauer. Der Rahmen war für einen sensationellen Ausgang gegeben. Gleich zu Beginn der zweiten Hälfte ist Raue I in bekannter Art durchgerast, seinem mit dem linken Fuß (nur das kann er!) abgegebenen Schuß sehen die meisten schon im Netz, aber Gadegast hält prächtig. Der Gegenangriff bringt eine ähnliche Situation; der Ball prallt von der Querlatte einem Verteidiger an die Hand, der einwandfreie Schiedsrichter kann es nicht sehen - die Zuschauer sind aus dem Häuschen. Nach ungefähr 20 Minuten steht Hallex bei einer Flanke Pfarrs frei vor dem Tore und kann seelenruhig einköpfen; 1:1. Die Wendung schien gekommen, die Bewag war weiter im Angriff, aber plötzlich steht die Nördliche wie ein Mann, angefeuert von den Anhängern bringen sie durch eine wundervolle Energieleistung das entscheidende Tor fertig (Herm). Die Bewag ist auch weiterhin in der Defensive, zum Schluß sogar so sehr, daß die Zuschauer frühzeitig abziehen.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„Bezirksklasse Berlin-Potsdam, Abteilung Ost (16. Spieltag); SC. Wedding – S.C. Kalkberge 4:3 (3:1) […] 
W e d d i n g: Frucht - Dudek, Albrecht - Pelkert, Freitag, Hasse - Necke, Voß, Rosada, Krüsel, Oelrich. K a l k b e r g e: Rosenberg - Gerasch, Sommer - Bohm, Lange, Budach - Liebkopf, Kientz, Scheer, Wierzelski, Petrik. […]

Nachdem Wedding in den letzten Monaten ganz ungewöhnlich vom Pech verfolgt wurde, ist ihm gestern endlich einmal auch das Glück hold gewesen - in verschiedener Beziehung. Noch fünf Minuten, noch drei Minuten vor Schluß bangten der große Weddinganhang selbst um das Unentschieden, weil da die Anstürme der Gästeelf stets äußerst gefährliche Situationen schufen, als genau dreißig Sekunden vor dem Abpfiff ein unhaltbarer Kopfball von Rosada den Sieg und damit beide Punkte brachte. Daran hatte niemand mehr geglaubt, und so vielo überschäumende Freudenausbrüche hat der Weddingplatz lange nicht erlebt. Dieser Punktgewinn dürfte den Verbleib ind er Klasse bedeuten, wenngleich noch keine absolute Sicherheit besteht. […]

Für Kalkberge ist die Niederlage nicht von besonderer Bedeutung. Sie können sich auch damit trösten, daß ihre Mannschaft mindestens ebenso gut wie die schwarzgelbe Elf war, und daß besonderes Mißgeschick nicht wenigstens eine Punkteteilung brachte. Tatsächlich hatten die Auswärtigen noch ein vollkommen reguläres viertes Tor erzielt, und zwar nach einer 2:0-Führung der Platzbesitzer. Der sonst tadelfrei amtierende Schiedsrichter Martelock hatte von seinem Standort aus nicht genau sehen können, daß ein Scharfschuß Scheers hinter der Querlatte einschlug und von da ins Spielfeld zurückprallte; die in Tornähe befindlichen Zuschauer, darunter der FuWo-Berichterstatter, haben aber den Fall genauestens beobachtet. Der befragte Linienrichter gab jedoch eine verneinende Antwort. Sicher mit voller Ueberzeugung, denn er konnte es wohl auch nicht so genau gesehen haben. […]

Aber auch sonst gar es aufregende Momente genug. Die erste größere Aufregung gab es, als trotz leichter Ueberlegenheit der Gäste Wedding durch Rosada in Führung ging, der eine feine Vorlage von links unhaltbar verwandelte. Derselbe Spieler schoß auch Tor Nummer zwei als Folge einer famosen Einzelleistung. Einer Drehung um die eigene Achse folgte ein unvermuteter scharfer Fernschuß. Als nach dem oben geschilderten Malheur Kalkberges krüsel im Anschluß an eine Ecke den dritten Zähler für seine Farben buchen ließ, geriet der Weddinganhang fast aus dem Häuschen. Aber auch da verloren die Gegner die Ruhe nicht. Ihre Bemühungen wurden belohnt, als Siebkopf mit ausgezeichnet berechnetem Schuß den schon kurz vorher einmal fällig gewesenen Treffer erzielte. […]

Nach der Pause hüben wie drüben gefährliche Situationen, von denen Gäste meistens durch ihre blendenden Außenstürmer Siebkopf und Petrik geschaffen. Ein feines Durchspiel Wierzelskis bringt die Kalkberger näher heran und eine Viertelstunde vor Schluß steht es gar 3:3. Dudek hatte leichtsinnig zu Frucht zurückgepaßt, der in seiner Bestürzung den Ball nicht sicher genug faßte und wieder verlor. Der nachsetztende Scheer hatte es nicht schwer, die Kugel über die Linie zu bugsieren. Letzte Kraftanstrengungen auf beiden Seiten; jede Partei glaubte, es noch zu schaffen. Atemlose Spannung hauptsächlich bei dem Weddinganhang. Eben fegte eine Bombe des schwarzgelben Linksaußen über die Latte, denn gleich nochmals ein Durchgang links mit einer extra feinen Flanke, Rosada köpft - Tooor! Aufstellung in der Mitte, Anstoß, Abpiff! Nur zu deutlich ward´s: des einen Freud ist des anderen Leid.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„Bezirksklasse Berlin-Potsdam, Abteilung Ost (16. Spieltag); Adlershofer BC.-Columbia - Eberswalder SV. 2:2 (1:1) […] A.B.C.-C.: Gillmeister - Linke, Scholz - Hartwig, Krüger, Hofmann - Launer, Baumgart, E. Schellien, Berndt, F. Schellien. E.S.V.: Kuchenbecker - Petrich, Schmiele - Leue, Wiedemuth, Schickram - Kroll, Köppe, Fetschenheuer, Kries, Lutter […]

Auf dem gefürchteten Adlershofer Boden konnten die Gäste endlich, entgegen den Erwartungen, die sechs hintereinander erlittenen Niederlagen unterbrechen. Der schlechte Tabellenstand ist nach den heute gezeigten Leistungen nicht recht verständlich, da sogar drei Ersatzleute mitwirken mußten. Die Hintermannschaft kämpft um jeden Zoll Boden eisern und der Angriff nutzt seine Stärke, Schnelligkeit genügend aus. Leider behinderte sich der linke Ersatzflügel in tornahen Situationen häufig. Auch Fetschenheuer wußte trotz Gelegenheiten kaum einen wirklichen Torschuß anzubringen. Die Läufer spielten zu defensiv, sonst wäre der Angriff in der ersten Hälfte, als er wirklich gute Szenen hatte, erfolgreicher gewesen. Besonders hervorzuheben die Verteidiger Petrich-Schmiele, Mittelläufer Wiedemuth, Schickram und im Sturm der balltechnisch gute Kroll sowie Ersatzmann Köppe. Noch ist die Gefahr des Abstiegs zu bannen, Eberswalde! […]

Die Vereinigten unterschätzten ihre Gäste scheinbar, außerdem hatten sie infolge Verletzungen auch dreifachen Ersatz in ihren Reihen. Die Nachwehen des Maskenballs vom Vortage waren auch noch nicht überwunden! Natürlich fehlte auch der Einsatz der Gäste, der gute Tabellenmittelplatz erforderte es ja nicht. […]

Zu Beginn läuft das Spiel wie erwartet, die Schwarz-Weißen sind im Angriff. Die erste große Chance verschießt Berndt. Im Gegenzug behindern sich Kries-Lutter. Die Eberswalder finden sich aber bald, Kroll wird besonders mit Bällen überhäuft, gibt auch gute Flanken zur Mitte. Doch Fetschenheuer und die linke Seite können sich bei der guten Verteidigung nicht durchsetzen. Zeitweilig ist nur Eberswalde in Gegners Hälfte, die leichten Stürmer finden sich besser mit dem besonders an den Außenflächen glatten Spielfeld ab. Baumgart sorgt größtenteils für die Adlershofer Angriffe. Die linke Seite spielt sich gut durch, da wird Berndt im Strafraum zu Fall gebracht. F. Schellien verwandelt den Strafstoß (Elfmeter) sicher. Aber die Eberswalder lassen sich nicht entmutigen, nach der abgewehrten dritten Ecke kommt der Ball zu dem lauernden Kroll. Derselbe schießt unhaltbar ein. […] Nach dem Wechsel ist Adlershof tonangebend. Eine Umstellung Berndt-F. Schellien erhöht tatsächlich die Stoßkraft des Angriffs. So kommt Columbia auch zur spielentscheidenden Führung. Allerdings nur durch Glückstor. Launer setzt sich durch und schießt von außen auf´s Tor. Kuchenbecker wehrt wohl ab, rutscht aber etwas. Die Chance läßt sich Berndt nicht entgehen. Weitere Angriffe scheitern an der aufopfernden Hintermannschaft der Gäste. Durch Strafstoß wegen Handspiel Linke´s (den Drescher erst nach Befragung des Linienrichters wegen schlechten Sichtkreis gibt) erzielt der jetzt rechtsaußen spielende Köppe den Einstand. Dabei bleibt es, trotzdem der ABC. nach einem kräftigen Rempler Schelliens Tor für sich reklamiert. Drescher leitete zufriedenstellend.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„Bezirksklasse Berlin-Potsdam, Abteilung Ost (1. Spieltag); Berolina-Lichtenberger SC. - Berliner FV. Ost 1910 5:2 (1:1) […] B e r o: Daube - Schneider, Trojanowski - Beuthien, Lawonn - Wandrei, Wagner, Paul, Hinzmann, Beyer. O s t 1910: Goetze - Weiland, Zahl - Proske, Schlafke, Metzger - Granzow II, Fukal, Meier, Granzow I, Hartmann. […]

Fünf zu zwei ist ein feiner Resultat und sieht nach erheblicher spielerischer Ueberlegenheit des Siegers aus. In der Tat war es mit diesem spielerischem Uebergewicht nicht allzu weit her. Berolina-LSC. hatte sicher den Sieg verdient, aber nicht in diesem Ausmaße. Denn im Feldspiele war sie ihm tapferem Gegner eher unter- als überlegen. Dafür allerdings verrieten ihre fünf Tore Pracht und Klasse. Im ersten Spielteile zeigten sich die Lichtenberger klein und unscheinbar. In völliger Verkennung der durch das schneebedeckt Spielfeld erforderlichen Taktik versuchten sie mit konstanter Bosheit durch verfummeltes Innenspiel zu Erfolgen zu kommen. Die Außen sahen fast keinen Ball. Bekamen sie ausnahmsweise einmal einen, dann wurde es auch gefährlich für den Gegner. So konnte Beyer schon nach wenigen Spielminuten eine Wandrei-Flanke zum 1:0 eindrücken. Dann war es bis zur Pause aus. Der Gegner gab den Ton an und zwang die Lichtenberger in die Verteidigung. Die war zwar nicht schlecht, aber auch nicht hervorragend. Ein Schnitzer Bodes wurde prompt mit dem Ausgleichstor bestraft, das Granzow I einschoß. Und Daube machte weiterhin einen verdammt unsicheren Eindruck. […]

Nach Wiederbeginn zeigte sich Berolina-LSC. von bester Seite. Der Groschen war gefallen (in der Kabine vermutlich), und der Angriff setzte sich prachtvoll in Szene. Die Außen kamen ins Spiel und erfolgreich natürlich. Wagner knallte ein Zuspiel Wandreis zum 2:1 ins Netz. Und ganz groß kam Hinzmann, der drei Tore hintereinander schoß, eins immer schöner als das andere. Das 5:1 alarmierte endlich die Hohenschönhausener, die zu einem langen und eindrucksvollen Endspurt ansetzten. Viel Glück hatten sie dabei nicht. Aus einem Gedränge vorm Tor erzielten sie lediglich durch Hartmann noch ein Tor. Die Ueberlegenheit von Ost 1910 hätte in der Folge durchaus noch zu weiteren Erfolgen führen müssen. Aber der Gegner hielt den Druck aus; er massierte die Verteidigung dick, und daran scheiterten die schlecht schießenden Hohenschönhausener Stürmer. Dennoch muß dem BFV. Ost 1910 eine Anerkennung für sein wesentlich verbessertes Spiel ausgesprochen werden. Wer so spielt und kämpft, der kann einmal Pech haben und verlieren, aber auf die Dauer nicht untergehen. Daß der Verteidiger Zahl im ersten Spielteile schon schwer verletzt wurde, und dann nur noch besserer Statist sein konnte, war übrigens das Pech so schlimm nicht. Denn auf der anderen Seite ging es dem tapferen Schneider nicht anders. Und noch viel weniger hatte der Schiedsrichter an der Niederlage Schuld. Man sollte doch endlich aufhören, mit derart einlullenden Mätzchen sich selbst aufs Glatteis zu führen.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„Bezirksklasse Berlin-Potsdam, Abteilung Ost (16. Spieltag); Polizei SV. Berlin - VfB. Hermsdorf 6:2 (1:1) […] P o l i z e i: Schmidt - Alsdorf, Blaufelder - Steinbrück, Falkenberg, Kröller - Tzschackasch, Dreßler, Walter, Fischer, Lehmann. V. f. B.: Landmann - Gutschow, Buchholz - Becker, Schille, Jung - Heise, Ruck, Stahnehl, Dalli, Baumann […]

Die Hermsdorfer hatten gleich anfangs großes Pech, Schille zog sich eine schmerzhafte Verletzung zu, konnte erst als Rechtsaußen und später als Läufer abgestellt, nur mit wesentlich verringerter Kraft mitwirken, die notgedrungen vorgenommene Aufstellungsänderung tat ein übriges, um die Mannschaftsarbeit schwer zu stören. Trotz dieser hinderlichen Maßnahme verstand es die Gästeelf, eine volle Halbzeit dem großen Gegner erhebliche Schwierigkeiten zu bereiten. Landmann und seine beiden Vordermänner brachten mit vollem Einsatz durch geschicktes Stellungsvermögen, großer Schnelligkeit und famoser Verständigung untereinander alle, aber auch alle Versuche der schlecht disponierten grünen Angriffslinie. Von den Läufern hob sich Jung klar über seine Kameraden. Im Vordertrupp aber waren gute (Heise-Dalli) und schwache (Stahnehl-Ruck) Kräfte nicht immer imstande, gleichzeitig die Harmonie aufzubringen, die den Enderfolg garantiert. […]

Die Vorpausenzeit sah einen völlig ausgeglichenen Kampf. Die etwas geschlossener handelnde Hintermannschaft der Polizei fand durch den sich taktisch unklug stehenden eigenen Angriff nicht die mögliche Auswirkung. Viel zu eng die Kombination, schlecht die Einstellung zur Auswertung von Gelegenheiten, viel zu spät die Schußabgabe. Durch Dalli kamen die Hermsdorfer überraschend in Front. Vorher hatte der flinke Verbindungsstürmer zwar den Ball mit Hilfe einer Hand gestoppt, der Schiedsrichter aber so schlechte Position, um die Anerkennung zu versagen. Oft war Hermsdorf einem weiteren Tor näher, als ihr Gegner - aber die Verletzung von Schille und einiges Pech hinderten so eine sonst möglich gewesene Sensation. Erst kurz vor Ablauf der ersten Zeit endlich der Gleichstand im Anschluß an einen Freistoß, den der gänzlich ungedeckte Dreßler zum 1:1 über die Torlinie lenkte. […]

Bei Wiederbeginn veränderte Aufstellung der Polizei. Im Angriff stand nun Walter Linksaußen, Dreßler führte diese Linie und Falkenberg wurde rechter Verbinder mit dem Resultat ausgezeichneter Bewährung. Die rechtzeitige Erkenntnis zu dieser notwendigen Umstellung erst machte den Endsieg möglich. So formiert - Lehmann stand im Läuferzentrum - erreichte die Polizei nun mit voller Konzentration spielend auch in der Sturmreihe die erst vermißte schwungvolle Geschlossenheit. Walter schmollte zwar, aber die anderen vier Stürmer hatten große Spiellaune, stellten sich richtig, schossen herzhaft aus allen Lagen und da hatte Hermsdorf keine Chance mehr. […]

Sofort nach Beginn riß Falkenberg durch, es stand 2:1. Sauberes Zusammenarbeiten Falkenberg-Dreßler ergab 3:1, und als dann Fischer aus großer Entfernung prächtig einen weiteren Treffer anbringen konnte, war der Sieg sichergestellt. Durch Dalli kann Hermsdorf zwar ein bildschönen Erfolg erreichen, aber die Polizei ist nun in Fahrt, nützt, wie in guter Zeit, jede Möglichkeit. Der völlig freistehende Fischer wird Torschütze auf Flanke von Tzschackasch und ein einziger Landmannfehler ergibt durch Fischer dann das Schlußresultat. […]

Der Schiedsrichter ist noch nicht sattelfest genug, um als sicherer Leiter angesprochen werden zu können. Er übersah verschiedene Hands und traf mehrmals notwendige Entscheidungen viel zu spät, auch die Anordnung eines Strafstoßes (Elfmeter) ist anfechtbar.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

Tabelle

	
	
	Sp
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	Alemannia 90
	16
	10
	3
	3
	46:25
	23:9

	2.
	Polizei SV
	15
	11
	0
	4
	58:34
	22:8

	3.
	Norden-Nordwest
	15
	10
	1
	4
	48:34
	21:9

	4.
	Bewag
	16
	10
	1
	5
	50:29
	21:11

	5.
	ABC Columbia
	16
	8
	2
	6
	36:35
	18:14

	6.
	Kalkberge
	16
	9
	0
	7
	43:46
	18:14

	7.
	Berolina-LSC
	16
	7
	1
	8
	45:39
	15:17

	8.
	Nördliche Sp.Vg.
	16
	6
	3
	7
	39:43
	15:17

	9.
	Wedding
	15
	5
	2
	8
	30:43
	12:18

	10.
	BFV. Ost 1910
	14
	4
	2
	8
	34:50
	10:18

	11.
	Eberswaler SV.
	16
	2
	3
	11
	20:54
	7:25

	12.
	VfB. Hermsdorf
	15
	1
	2
	12
	22:50
	4:26


(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

Bezirksklasse Berlin-Potsdam, Abteilung West (2. Liga)
16. Spieltag

4. Februar 1934

„Bezirksklasse Berlin-Potsdam, Abteilung West (16. Spieltag); BSC. Südstern - SC. Charlottenburg 2:3 (1:0) […] S ü d s t e r n: Grentek - Donath, Schmidt - Urbat, Klinkowski, Bergemann - Bär, Czech, sperling, Knauer, Duhr. S.S.C.: Dorn - Meyer, Brettschneider - Uhlemann, Eckert, Konnopka - Masseck, Schönnagel, Dörich, Sprung, Schrobback. […]

Es bleibt nach diesem ungemein harten Spiel alles beim Alten, obgleich es wahrscheinlich anders gekommen wäre, hätte Südstern die Schlußoffensive früher angesetzt. Ansonsten spielten die Platzherren einen vorzüglichen Fußball, der sie sicher noch in höhere Tabellenregionen führen wird. Prima das Verteidigungstrio, besonders Donath, der aber auch ungemein ruppig spielt. Die eifrige Läuferreihe repräsentierte nicht mehr als guten Durchschnitt, während es im Sturm zeitwillig gute Leistungen zu sehen gab. Czech, wie seit altersher, der dirigierende Aufbauspieler, Sperling erinnerte sporadisch an jede Zeiten, wo er Berlins Mittelstürmerhoffnung war. […]

Der SSC. hat vor Halbzeit miserabel gespielt. Hinten ging es noch an, bis auf den zu schwer gewordenen Brettschneider, der für Uhlmann spielte, der seinerseits den fehlenden Pappstein mit zufriedenstellenden Erfolg ersetzte. Neben dem durchweg guten Eckert war Konnopka erschreckend schwach, um dann allerdings nach dem Seitenwechsel ganz hervorragend und zum sogenannten besten Mann zu werden. Vorn sah es zehn Minuten finster aus. Der einzige Stürmer, der ansprechen konnte, gescheit abgab und auch hin und wieder einen Schuß riskierte, war Schönnagel obwohl der unter einer dünnen Schneedecke spiegelglatte Boden und sein schwerer Korpus ihm erhebliche Schwierigkeiten machten. Dörich, wohl als Rammbock gedacht, kam gegen die sichere und massive gegnerische Verteidigung in keinem Augenblick auf und war alles andere als ein Angriffsführer. Erst als er fünf Minuten vor der Pause, und nach vorheriger Verwarnung bei einem unfairen Angriff auf Grentek seinen schlichten Abschied bekam, wurde nach anfänglicher Depression das Spiel der Charlottenburger klarer und schmissig. Südstern hatte bis dahin eine durchaus verdiente 1:0-Führung herausgeholt. Nach viertelstündiger Spielzeit legte Czech vom Einwurf intelligent steil Sperling vor, der nach energischem Sprint scharf und plaziert in die äußerste ober Ecke einschoß. Auch weiter hatte Südstern die besseren Chancen, hätte sich aber trotzdem den Ausgleich gefallen lassen müssen, wenn der Charlottenburger Mittelstürmer überlegter und uneigennütziger gewesen wäre. Nach dessen Abgang und dem Seitenwechsel spielte ein anderer SSC. die Charlottenburger waren wie ausgewechselt, kämpften wie besessen und brachten es fertig, mit zehn Mann das  Spiel über große Strecken überlegen zu führen. Ein geschlossener Angriff brachte fast vom Wiederanstoß an den Ausgleich durch Masseck und schon wenige Minuten später köpfte Sprung eine Flanke desselben Spielers sicher ein, der den onkelnden Schmidt überlaufen hatte. Zwar hat Dorn im Charlottenburger Tor einige schwierige Situationen zu überstehen, wobei Sperling scharf genommen wird, dann aber bekommt der verbissen kämpfende Spitzenreiter wieder Luft und gibt weiter den Ton an. Konnopka ist überall, erläuft die unmöglichsten Bälle, ist eben Linksaußen, um gleich darauf auf dem rechten (!) Läuferposten aufzutauchen. Der eisenharte Meyer hält seinen Flügel Duhr-Knauer souverän, stößt verschiedentlich nach vorn bis an die Torlinie. Mitten in die Ueberlegenheitsperiode der 10 SSC.-Männer platzt der Ausgleich. Die gute rechte Südstern-Seite hatte inmal eine Ueberkombination auf den weißen Rasen gelegt, Uhlemann bekam den Ball nicht weg, und Sperling verwandelte mit absoluter Sicherheit. Dann gings zehn Minuten unter temperamentvoller Anteilnahme des Publikums sehr lebhaft zu. Hier köpft Schönnagel freistehend drüber, dort knallt Sperling gegen die Querlatte. Das nächste Tor muß nach menschlichem Ermessen entscheiden. Der SSC. ist der Glücklichere. Nach 70 Minuten Gesamtspielzeit behält das Leichtgewicht Sprung gegen drei Gegner die Oberhand und gibt zu dem dadurch gänzlich frei gewordenen Schrobback, der mit kurzem hartem Schuß Grentek keinerlei Abwehrmöglichkeit läßt. Noch zehn Minuten offenes Feldspiel, dann macht der Tabellenerste hinten zu. Südstern dreht zu spät auf; Schrobback undMasseck sind allein vorn, alle anderen riegeln das Tor ab. Konnopka ist tatsächlich überall, Meyer und Eckert räumen kaltblütig und schlagsicher hinten auf. Es gibt reichlich viel Ausstöße der Charlottenburger, das Südstern-Publikum randaliert. Es geht aber um einen wichtigen Punkt, und wenn´s zuviel gewesen wäre, hätte sich der tadellos amtierende Schiedsmann Schlettner sicher zum Wort gemeldet.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„Bezirksklasse Berlin-Potsdam; Abteilung West (16. Spieltag); Tasmania 1900 Berlin - Grün-Rot Minerva Wittenberge 6:1 (1:0) […] T a s m a n i a: Haut - Breitkreuz, Kröhl - Schulz, Badynski, Marquardt - Hitz, Müller, Rackow, Just, Kießling. G r ü n-R o t: Königsmarck - Schurig, A. Puls - Stendel, E. Puls, Einwich - Kleinecke, Müller, Schawe, Stendel, Haase. […]

Der Beginn und der erste Teil des Spieles schien all denen Recht zu geben, die der körperlich starken Wittenberger Elf auch auf dem Tasmania-Platz eine reelle Siegeschance gaben. Da legten die Grünroten mit mächtigem Tempo los, zeigten solchen Zug zum Tor, daß eigentlich Erfolge fallen mußten. Aber Tasmanias feine Abwehr fing den Stoß ab, die Mannschaft fand sich allmählich gut zusammen und wurde etwas überlegener und dokumentierte das auch durch das Führungstor. […]

Im zweiten Teil erwartete man allgemein ein nochmaliges Zusammenraffen der Wittenberger, aber nun saß Tasmania fest im Sattel, hatte mit zwei weiteren Toren (Rackow) das Spiel bereits gewonnen und ließ sich gehen bis zu dem Augenblick, wo Grünrot durch eine feine Einzelleistung Schawes zum 3:1 kam. Da zog Tasmania noch einmal an, ging durch einen feinen Kopfball Müllers weiter in Front, Rackow brachte nach einer Ecke das 5:1 zustande und Müllers Alleingang ergab schließlich das Endresultat. […]

Hoch und glatt hat Neukölln gewonnen und auch mit Recht. Allerdings wir das 6:1 den Wittenbergern wenig gerecht. Sie waren zwar zwei Tore schlechter, weil ihr Angriffsspiel zu wenig entschlossen und schußkräftig war und weil ihr Läuferspiel zu wenig System sowohl im Aufbau als auch in der Deckung zeigte. Gut dagegen die Leistung des Torwarts und auch die der Verteidigung. […]

Die Pause scheint Neukölln recht gut bekommen zu sein. Einmal stand die gesamte mannschaftliche Leistung auf hoher Stufe, dann traten auch vor allem die schon oft gelobten technischen Feinheiten besonders hervor. Haut, der gerade seinen neunzehnten Geburtstag feierte (herzlichen Glückwunsch) wurde nicht sehr stark beansprucht, aber seine Sicherheit imponierte genau so stark wie der der Verteidigung. Läuferreihe und Angriff erwiesen sich auch der gegnerischen Seite stark überlegen. Alles in allem scheint Tasmanias Form wieder stark im Ansteigen zu sein. Das technische und taktische Rüstzeug zu einer erstklassigen Mannschaft hat Tasmania, es fehlen nur ein Schuß Härte und Ausdauer.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„Bezirksklasse Berlin-Potsdam; Abteilung West (16. Spieltag); Sportfreunde Potsdam - Havel 08 Brandenburg 5:1 (2:1) […] P o t s d a m: Dohnat - Severin, Kern - Ristik, Ulrich, Schneeweiß - Drews, Lenz II, Apfel, Sengpiehl, Bardeck. H a v e l: Wunderlich - Heinrich, Pethge - Striepe, Förster, Kuhlamm - Meil, Weidland, Jakob, Haseloff, Weidtkuhn. […]

Die Domstädter kamen eigentlich mit einer dicken Empfehlung nach Potsdam, nämlich dem BVG-Siege, während sich Potsdam teils durch schlechte Form einiger Spieler, teils durch Verletzungen in einer Krise befand. Man konnte also eine gewisse Spielausgeglichenheit erwarten. Und als zehn Minuten des Spieles verstrichen waren, da offenbarten sich schon in dieser kurzen Zeitspanne die Schwäche Havels und die Stärke der Sportfreunde. Die Potsdamer, schnell, wenig gehemmt durch den glatten Boden, Technik und Zusammenspiel gleich gut. Havel dagegen speziell im Sturm langsam und unbeholfen. Allen Anschein nach bedeutete der Boden für sie ein starkes Handicap. Der Sieg gewinnt noch an Bedeutung, wenn man an die fehlende Trennhaus, Liese und Lenz I denkt. Potsdam probierte einen neuen Torsteher aus, Dohnat, früher Union Niederrad. Ein Urteil kann man mangels Beanspruchung über diesen jungen Mann noch nicht fällen. Bei dem einzigen Tor der Havelstädter war ihm die Sicht genommen. Sengpiehl, Ulrich, Ristic, Lenz II und Drews zeigten gestern recht gute Form. Bardeck gelang dagegen vieles daneben. In wunderlicher Form war Brandenburgs Hüter. Wie Tag und Nacht wechselten seine Leistungen. Die schwere Brocken Bardecks hielt er famos, die Hochbälle Sengpiehls sahen ihn aber erstaunlich machtlos. […]

Einen herrlichen Start hatten die Sportfreunde und schon nach fünf Minuten hatte Wunderlich ein hoher Schuß Sengpiehls zum ersten Mal überrascht. Angriff um Angriff rollte gegen die Brandenburger. Plötzlich aber ist Havel da, schon jetzt macht sich mangelnde Wendigkeit ihrer Stürmer sehr störend bemerkbar. Einen direkten Freistoß verwandelt Weidtkuhn 1:1. Noch vor der Pause bringt Sengpiehl seinen Verein in Führung. In der zweiten Halbzeit ist Potsdam, abgesehen von kurzen Unterbrechungen ständig überlegen. Apfel, Drews und wieder Sengpiehl sind die Torschützen.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„Bezirksklasse Berlin-Potsdam, Abteilung West (16. Spieltag); BVG. Berlin - Rathenow 09 7:2 (2:0) […] B.V.G.: Bartel - Herrmann, Mattern - Podack, Paul, Lützel - Boldt, Rudolph, Quast, Bendrien, Knorr. R a t h e n o w: Schwarz - Fellenberg, Juhern - Meyer I, Kersten. Meyer II - Bels, Reichhelm, Jötsch, Giese, Weich (nach Halbzeit Giese R.-A.) […]

Die guten Vorsätze, mit denen die Rathenower nach Berlin gekommen waren, vermochten sie nicht in die Tat umzusetzen. Fast völlig ungefährdet konnte die BVG. das Spiel unter Dach und Fach bringen. Die Stützen der Mannschaft sind die auch figürlich hervorragenden Herrmann, Paul und Quast. Da Paul anfänglich Schwierigkeiten mit dem Schneeboden hatte, konnte Rathenow das Spiel leicht überlegen führen. Je mehr aber Paul an form gewann, desto eindeutiger diktierte die BVG. das Spielgeschehen. Tüchtige Assistenten hatte Paul in den Außenläufern, von denen besonders Podack gefallen konnte. Im Sturm neben dem Führer und Torschützen Quast die rechte Seite sehr gut. Bendrien erst nach Halbzeit befriedigend, und der in letzter Zeit häufiger genannte Knorr ein glatter Ausfall. […]

Bei Rathenow war der Läufer Meyer I der beste Mann und überhaupt der beste Außenläufer auf dem Felde. Auch Mittelläufer Kersten gut, jedoch noch etwas ungehobelt und zu offensiv spielend. Torwart Schwarz wechselnd gut und schlecht, vor allem das bedeutungsvolle vierte Tor war ein krasser Fehler. Während die Verteidiger gute Durchschnittsleitungen zeigten, bedeute die Leistung des Sturmes den Verlust des Spieles. Lediglich der Mittelstümrer hob sich nach Halbzeit durch entschlossenes Spiel heraus. […]

Nachdem eben noch Rathenow das Berliner Tor vergeblich berannt hat, holt sich Rudolph den Ball von hinten und gibt eine Steilvorlage zu dem Rechtsaußen Boldt, der durchläuft und unhaltbar vollendet. Mit diesem mustergültig angelegten und durchgeführten Angriff scheint der BVG.-Sturm seine Kräfte erschöpft zu haben. Jedenfalls gibt Rathenow jetzt längere Zeit den Ton an. Aber selbst die besten Chancen werden verpaßt. Als der Rechtsaußen eine Rückgabe der Verteidigung abfängt und mutterseelen allein vor Bartels steht, murmelt er auch diesen Ball noch Bartel in die Hände. Zwischendurch hält Schwarz einen Bombenschuß von Quast hervorragend, dann erhöht die BVG. aus einem Gedränge (Quast oder Bendrien“) doch auf 2:0. […]

Nach Halbzeit hat Paul seine beste Form gefunden und sofort ist es um Rathenow geschehen. Zwar erreichen sie erst noch Resultatsverbesserng, als der Mittelstürmer eine zu kurze Rückgabe zum Rechtsaußen gibt und dieser in das verlassene Tor schießt, aber postwendend antwortet der BVG. mit dem dritten Tor. Rudolph läßt sich durch nichts stören und setzt den Ball in die äußerste Ecke. Rathenow stemmt sich verzweifelt gegen die drohende Niederlage und erzielt auch mehrere Großchancen. Alle Hoffnungen macht  aber ihr Torwart zuschanden, als er bei einem Durchbruch von Quast diesem halb entgegenläuft und dann stehen bleibt, so daß Quast ins leere Tor schießen kann. Auch das fünfte Tor erzielt Quast. Gerade als sich der Torwart von der Linie löst, schießt Quast unter seinem erhobenen Fuß hindurch ein. 5:2 wird es durch einen Fehler von Bartel. Bei einem Abstoß trifft er den Ball nicht richtig; dieser fällt dem Linksaußen vor die Füße, der sofort einschießt. Das sechste Tor erzielt wieder Quast und schließlich verwandelt Rudolph einen von Paul ausgeführten Freistoß zum Endresultat.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„Bezirksklasse Berlin-Potsdam, Abteilung West (16. Spieltag); Spandauer B.C. - Reichskredit Berlin 4:3 (2:2) […] S.B.C.: Rein - Haase, Buchholz - Joschka, Fritze, Klähr - Müller, Wald, Wetzel, Stanischefski, Schulz. R e i c h s k r e d i t: Roloff - Marx, Stahr - Schwidurski, Bartel, Wieczoreck - Simon, Krüger, Reitz, Försterling, Birkholz […]

Das nennt man Glück! Nachdem der famose Schlußmann der Reichskredit, Roloff, wenige Minuten vor Schluß verletzt ausgeschieden war, schossen die Spandauer das siegbringende vierte Tor. Erst dann, vorher stand das Spiel immer noch auf des Messers Schneide. Gewiß war Spandau besser, was man so besser nennt, das heißt, die Schwarz-Weißen hatten im allgemeinen mehr vom Spiel, drängten in der zweiten Hälfte teilweise sogar heftig, aber zu einem Siege hätte es bei den schwachen Leistungen des Innensturms kaum gelangt, wenn ihnen nicht das Pech des Reichskredit zu Hilfe gekommen wäre. […]

Jedenfalls begingen die Spandauer den Hauptfehler, zum großen Teil mit zwei rechten und zwei linken Außen und einem Mittelstürmer zu spielen, der naturgemäß allein auf weiter Flur aus dem Eingaben von rechts und links nichts machen konnte. Und als dann in der zweiten Hälfte der Innensturm endlich geschlossener auftrat, wurden durch zu langes Zögern und Kreiselspiel die besten Chancen verpaßt. Fritzes zu große Ruhe und Klährs Fummeln paßten ebenfalls wenig zu dem Ernst der Situation. Dagegen konnten der restlose Einsatz aller Leute des Reichskredit und die flotten, druchreißenden Angriffe des Sturms, die auf dem Schneeboden bedeutend angebrachter waren, viel besser gefallen. Ein besonderes Lob für Roloff, der, besonders in der ersten Halbzeit, einfach unübertrefflich hielt! […]

Nach einigen verpaßten Gelegenheiten kamen die Bankleute zu ihrem ersten Tor durch Försterling, für das sich Rein bei seinen Verteidigern bedanken konnte. Aber postwendend glich ein Kopfball Stanischefskis aus, einen Weitschuß Fritzes konnte Roloff gerade über die Latte drücken, und eine dritte Chance vergab Stani, der zu spät schoß. Noch ein Streifschuß Wetzels an die Stange, und dann fiel das zweite Tor durch Reitz, der einen Ball fast von rechtsaußen geschickt herumholte. Wieder ein Gegenstoß Spandaus und wieder Ausgleich, diesmal durch Wald. […]

Nach der Pause ging der Ballspiel-Club durch einen Kopfball Wetzels in Führung, aber die Reichskredit holte diesen Vorsprung durch Birkholz auf und hielt auch der jetzt einsetzenden Belagerung stand. Und hätte nicht Rein bei einem Bombenschuß des durchgebrochenen Reitz richtig gestanden, wer weiß, wie das Ende gewesen wäre! So aber drückte Spandau von neuem, ein Pfostenschuß prallte ab, ein grobes Foul von Schulz blieb ungesühnt, der Kampf nahm an Heftigkeit zu. Roloff schied verletzt aus, da endlich, kurz vor Schluß gelang Stanischefski an dem Ersatztorwächter vorbei das Siegestor. […]

Beinahe wäre noch in der letzten Minute Rein ein Balla aus der Hand ins Tor gesprungen, aber der Kelch ging vorüber, und beide Punkte blieben in Spandau.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

 Tabelle

	
	
	Sp
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	SC. Charlottenbg.
	15
	11
	2
	2
	47:27
	24:6

	2.
	Spand. BC.
	14
	10
	1
	3
	44:28
	21:7

	3.
	Preußen
	14
	7
	4
	3
	32.20
	18:10

	4.
	BVG.
	15
	7
	3
	5
	37:29
	17:13

	5.
	Tasmania
	13
	7
	2
	4
	33:24
	16:10

	6.
	Sportfr. Potsdam
	12
	7
	1
	4
	39:26
	15:9

	7.
	BSC.-Südstern
	14
	5
	5
	4
	43:25
	15:13

	8.
	Grün-Rot Minerv.
	15
	4
	2
	9
	34:44
	10:20

	9.
	Reichskredit
	14
	3
	2
	9
	26:48
	8:20

	10.
	Havel 08
	13
	3
	0
	10
	25:35
	6:20

	11.
	Rathenow 09
	13
	1
	0
	12
	18:72
	2:24


(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

Bezirksklasse Frankfurt / Oder, Abteilung Süd (2. Liga)
12. Spieltag

4. Februar 1934

„Bezirksklasse Frankfurt/Oder, Abteilung Süd (12. Spieltag); Wacker Ströbitz - Askania Forst 3:3 (2:0) […] W a c k e r: Kutscher - Dragow, Schadow - Prietz, Schend, Ernst - Busse, Gehlert, Krockoer, Koal, A. Schulz. A s k a n i a: Schneider III - Schneider II, Richter - Krause, Wieke, Müller - Hussock, Kazula, Kuhnt, Schneider I, Fliege […]

Ein leise angedeutete Ueberraschungserfolg der Ströbitzer! Und was für Wacker noch wichtiger ist. Ein leistungsgerechtes Remis. Denn die durch Neueinstellungen von Jüngstürmern energischer, eifriger gewordene Ströbitzer Mannschaft hielt sich tadellos, es gibt nur Beanstandungen in bezug auf die technische und taktische Leistung. […]

Askania bot den besseren Zusammenhang. Das Zusammenspiel stand klar über dem gegnerischen. Aber die Kombination ging zu sehr in die Breite, es fehlte an praktischen Durchspiel, an steilen jagenden Vorlagen. Dieser unproduktiven Haltung des Forster Angriffs konnte Wacker mit Erfolg einen unerschöpflichen Eifer entgegensetzen, das schönere Zusammenspiel bot Askania, das erfolgreichere Ströbitz. […]

Die erste Dreiviertelstunde brachte die Ueberraschung. Wackers 2:0-Pausenführung. Jugendlicher Eifer triumphierte! Askania hatte sich noch nicht gefunden, tändelte und zögerte, lief sich mit ihrem Hin- und Hergespiele buchstäblich fest. Es kamen wohl einige nette Feldkombinationen heraus, aber zu erfolgreichen Torhandlungen reichte es einfach nicht. […]

Dagegen Ströbitz! Die Jungen im Angriff gingen wie die Teufel ran. Noch haperte es mit System, Aufbauarbeit und Verständnis. Aber Schwung und Tempo steckte in Wackers Vorderreihe. Und in der Vorpausenzeit verteidigte man sich geschickt, immer fand der tändelnde gegnerische Angriff einen vollgesammelten Strafraum an. […]

Inzwischen, mitten in die unproduktiven Versuche der Forster, fielen innerhalb von 120 Sekunden zwei den Verlauf interessant gestaltende Tore. Genau in der 30. Minute erfaßte Koal die Situation richtig, er überlief den zu früh herauseilenden Tormann Schneider III, schoß nach überlegter Handlung ins leere Tor ein. Wiederum ergab eine Nachlässigkeit des Torwarts einen Treffer für Wacker. Im Anschluß an einen Eckball wehrte Schneider III zu kurz ab, in sofortigem Ausnutzen knallte Außenstürmer A. Schulz nach; 2:0. […}

Noch vor dem Seitenwechsel gelang Forst endlich ein Erfolg. Als der Ball schon zur Mitte gegeben war, annullierte der Senftenberger Schiedsrichter (aufmerksam gemacht durch den Linienrichter) das Abseitstor. Es blieb also bei einer 2:0-Führung Wackers. […]

Die zweite Dreiviertelstunde sah Forst aufkommen. Hussock und Fliege egalisierten die Partie, dann noch einmal Aufflackern Wackers und tatsächlich als Erfolg ein 3:2-Vorsprung. Schneider I schaffte aber doch noch Gleichstand.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„Bezirksklasse Frankfurt/Oder, Abteilung Süd (12. Spieltag); Viktoria-Fortuna Forst - Brandenburg-Viktoria Cottbus 2:2 (0:2) […] F o r s t: Wilsch - Buczeck, Smantek - Wortha, Leopold, Poschau - Kleinsohn, Zippan, Mattiske, Sand, Raband. C o t t b u s: Hoffmann - Zerna, Kossak - Koal, Köhler, Reicke - Wendler, Puschert, Ladusch, Klein, Pitzner. […]

Auf dem glatten Boden hatten beide Mannschaften einen schweren Stand. Trotzdem wurde das Spiel in flottem Tempo durchgeführt. Man sah von beiden Parteien nette Angriffe, die beiden Torwächtern viel Arbeit verursachten. […]

Erst bei der 3. Ecke für Forst bringt ein Kopfball Kleinsohns die Gastgeber in der 26. Minute in Führung. Ladusch und Wilsch haben des öfteren Zusammenstöße, die mehrere Ecken ergeben. Bei einer dieser Situationen wird Ladusch leicht verletzt. Ein Kopfballtreffer war auch das zweite Tor für Forst, das Mattiske nach einer Kleinsohn-Flanke erzielte. Der Kampf war bis zur Pause ziemlich ausgeglichen (Ecken 5:5). Die Forster wiesen nur ein kleines Plus im Angriff auf. […]

Nach dem Seitenwechsel kam Forst zunächst zu vier ergebnislosen Ecken, obwohl das Spiel durchaus verteilt war. In der 20. Minute umspielte Ladusch vier Viktorianer. Sein nachfolgender Scharfschuß landete unter der Latte, und brachte Cottbus auf 1:2 heran. Die Brandenburger wahrten jetzt eine leichte Feldüberlegenheit, und schließlich lenkte Klein eine Ecke zum Ausgleich ein. Die Forster ließen jetzt sehr im Tempo nach, und Brandenburg wurde überlegen. Zu Erfolgen kam es indessen nicht mehr, obwohl die Forster, die sich auf flotte Vorstöße verlegten, in der Schlußminute noch drei Ecken treten durften. […]

Durch dieses Unentschieden hat Forst den Anschluß an die Spitzengruppe verloren und wird für den Gewinn der Meisterschaft wohl kaum noch in Frage kommen.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„Bezirksklasse Frankfurt/Oder, Abteilung Süd (12. Spieltag); Sp.Vg. Calau - VfB. Senftenberg 2:4 (0:1) […] S p V g.: Schmidt - Lachmann, Richter - Lehmann, Schaab, Krause - Packmann, Reichelt, Zabel, Kretschmar, Botsch. V f B.: Noatnik - Woidt, Fritz - Schiffner, Förster, Hönsch - Adamkiewicz, Deutschmann, Puschmann I, Pitschak, Kniezik. […]

Calau mußte leider auf die Mitwirkung des Verteidigers Winter verzichten. Es kam niemals der richtige Zusammenhang in die Mannschaft, zumal der Sturm von großem Pech verfolgt war. Bei einer Mitwirkung Winters hätte der VfB. bestimmt keine vier Tore in diesem Spiel geschossen. […]

Der VfB. Senftenberg hatte auf die Mißerfolge in den letzten 3 Spielen hin die ganze Mannschaft umgebaut. Und aus den unteren Mannschaften legten in der 2. Hälfte eine kleine Ruhepause ein, waren aber sofort wieder da, als Calau auf 3:2 herankam. Ebenso verstand es Förster, auf dem Mittelläuferposten spielend, seiner Mannschaft sicheren Halt zu geben und die stürmer mit brauchbaren Vorlagen zu füttern. Angenehm war man vom Sturm enttäuscht, der sich mit voller Hingabe in seine Aufgabe kniete. Schnell entschlossen und schußgewaltig war der Sturm in diesem Spiel. […]

Mit vollen Segeln steuerte der VfB. auf einen Sieg hin. Die ganze Mannschaft setzte sich mit dem Anpfiff voll und ganz ein. In der 14. Minute fiel das Vorpausentor, Schütze desselben war Deutschmann. Die Ueberlegenheit der Gäste wurde immer größer. Calau verteidigte sich heldenhaft und verlor bis zur Pause keinen Treffer mehr. Dem Spielverlauf und den Chancen nach hätte es 3:0 für die Gäste stehen müssen. […]

Nach dem Wechsel sah es schon anders aus. Calau kämpfte um den Ausgleich. Das Tor schoß aber Senftenberg. In der fünften Minute erzielte Puschmann den zweiten Erfolg für die Gäste. Immer ungestümer drängte Calau. Endlich wurden die Bemühungen belohnt, als Schaab zum 1:2 einsenden konnte. Calau ließ nicht locker. Und doch blieb der VfB. glücklicher. Kniezik kam mit einer Vorlage schön durch, seine abschließende Flanke schoß Puschmann unhaltbar ein. Das war der entscheidende Moment des Spieles. [...]

Calaus erneute Anstrengungen brachten das verdiente 2:3 durch Kretschmer. Noch einmal zog der VfB. in mächtigem Ansturm nach vorn. Diesmal schoß Kniezik eigenhändig das siegsichernde vierte Tor. Damit hatte Senftenberg die beiden so wichtigen Punkte endgültig erobert. An dem verdienten Siege der Gäste war nichts zu deuteln.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

Tabelle

	
	
	Sp
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	VfB. Klettwitz
	10
	7
	2
	1
	39:21
	16:4

	2.
	Askania Forst
	11
	6
	4
	1
	34:24
	16:6

	3.
	Vikt.-Fort. Forst
	12
	7
	2
	3
	48:33
	16:8

	4.
	VfB. Senftenberg
	12
	6
	3
	3
	29:27
	15:9

	5.
	Dtschl.-Am. Forst
	10
	4
	3
	3
	25:20
	11:9

	6.
	Alem. Räschen
	9
	4
	1
	4
	27:28
	9:9

	7.
	Brandenburg Kottb.
	11
	3
	3
	5
	19:18
	9:13

	8.
	SpVg. Calau
	12
	3
	2
	7
	21:30
	8:16

	9.
	Wack. Ströbitz
	10
	1
	2
	7
	20:31
	4:16

	10.
	SVg. Finsterwalde
	11
	1
	2
	8
	20:25
	4.18


(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

Bezirksklasse Frankfurt / Oder, Abteilung Nord (2. Liga)
14. Spieltag

4. Februar 1934

„Bezirksklasse Frankfurt/Oder, Abteilung Nord (14. Spieltag); Eintracht Frankfurt - Preußen Landsberg 1:1 (0:1) […] F r  k f t: Hahnfeldt - Janisch, Schwedler - Neige, Bröllke, Janthow - Gummelt, Teede, Kretschmer, Karras, Ramsch. L a n d s b: Dettleffen - Adamczyk, Hartwig - Allert, Mädel, Zaffke - Mittelstedt, Affelde, Kossert, Weidehoff, Danielewicz. […]

Großer Verzweiflungskampf der Landsberger um den Besitz wenigstens eines Punktes gegen die nach der Pause ganz unerhört anstürmenden Frankfurter. Ein vnevenzerreißender Großkampf. Man muß wissen, daß Landsberg seinerseits zuerst glänzend marschierte, nicht nur das Führungstor erzielte, sondern auch durch ein Eckenverhältnis von 7:1 deutlich unter Beweis stellte, daß es (bis zur Pause wenigstens) der Bedeutung des entscheidenden Kampfes gewesen war. Aber nach dem Seitenwechsel kehrte Frankfurt den Spieß um, kam selbst groß auf, erzielte das Ausgleichstor und auch ein Eckenverhältnis von 5:1, diesmal aber zu seinem, Frankfurts Gunsten. Daß der Eintrachtmannschaft der letzte, große Wurf nicht gelang, dafür zeichnete vor allem die sich heldenhaft wehrende Landsberger Hintermannschaft verantwortlich, deren bedeutender Leistung es zuzuschreiben ist, daß Landsberg eine (bitter schmeckende) Niederlage erspart blieb. […]

Von der aufregenden, unzähligen Szenen aus der Phase der Eintracht-Schlußangriffe seien nur zwei Momentbilder hervorgehoben. Einmal als der Landsberger Tormann Dettleffen den rasenden Scharfschuß Teedes doch noch über die Latte lenkte und dann der Augenblick, als Teede wieder einmal alles niederspielte oder umspielte und schließlich - allein vorm leeren Tor stehend - mit großem Pech nur den Pfosten traf. Die rund 500 Zuschauer waren mitgerissen, kamen aus den Aufregungen überhaupt nicht heraus! Ein selten interessantes Spiel. […]

Affeld köpfte in der ersten Halbzeit eine Vorlage zum Führungstor ein und Kretschmer holte in der 51. Minute nach einer Ecke den Ausgleich heraus. Das war die ganze, zählbare Ausbeute eines packenden Kampfes. […]

Bei Eintracht waren Teede und Kretschmer in besonders guter Form, während Landsberg seine besten Stürmer in Mittelstedt, Affeld und Kossert hatte. Aber am allerbesten waren beide Hintermannschaften, welche den Spielausgang entscheidend beeinflußten.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„Bezirksklasse Frankfurt/Oder, Abteilung Nord (14. Spieltag); VfR. Schwiebus - SV. Küstrin 2:2 (1:1) […] V.f.R.: Preußer - König, Lange I - Klemt, Niemitz, Jankowski - Kelm, Franke, Lange II, Hoffmann, Beuther. K ü s t r i n: Burghause - Haase, Kloy - Bonne, Sikorski, Stobbe - Höhnicke, Stefan, Schwanke, Schulz, Paul. […]

Ein Spiel der verpaßten Gelegenheiten. Im ersten Teil des Treffens waren es Küstrins Stürmer, die sich durch unschlüssiges Handeln trotz guter Kombination selbst um die Früchte ihrer Aufbauarbeit brachten. Aber auch Schwiebus Angreifer verstanden es nicht, als sie im zweiten Spielabschnitt beherrschend waren, die Torskala ins richtige Verhältnis zu ihrer Ueberlegenheit zu bringen. Viel trug der glatte Boden, der außerordentliche Anforderungen an die Spieler stellte, natürlich dazu bei. […]

Wie schon gesagt, drückte Küstrin im Anfang, holte auch zwei Eckbälle heraus, die jedoch erfolglos verliefen. Das erste Gästetor schoß Stefan, als Preußer eine Fußabwehr nicht ganz gelang, der Ball in Besitz von Paul kam, dieser spielte zur Mitte ab, so daß Stefan leicht in die rechte Torecke placieren vermochte. Dieses Tor munterte die Einheimischen mächtig auf, sie kamen leicht auf, was ihnen sofort die Chance einbrachte, die sie auch ausnutzten. Gute Vorlage von Klemt, Hoffmann schoß, der Ball prallte ab, und Lange II sandte entschlossen zum Ausgleich ein. Noch oft mußte Preußer in Tätigkeit treten und erneut sein großes Können unter Beweis stellen. Ganz besonders gefiel seine Abwehr des von Schulz prima eingeköpften Balles, den er über die Latte lenkte. […]

Der Seitenwechsel brachte den Schwiebusern den Siegeswillen. Mit Macht gingen sie daran, dem Spiel entscheidende Wendung zu geben. Beste Gelegenheiten bot sich ihnen, als der Schiedsrichter wegen Handmachens in der Strafraumgrenze einen Freistoß verhängte. Niemitz gab den Ball vor das gegnerische Tor und wieder war es Lange II, der als Torschütze auftat. Küstrin vermochte sich durch planmäßiges Spiel endlich freizumachen, kam durch Handspiel von Lange I zu einem Strafstoß (Elfmeter), den aber Preußen abzuwehren vermochte. Wenig später lief Preußer zu spät heraus, Stefan hob den Ball über ihn hinweg ins Tor zum 2:2. Auch Schwiebus bekam einen Strafstoß, der aber zweifelhafter Art war, zugesprochen. Hier war es Franke, der den Sieg vergab, da er zu unplaciert, direkt auf den Mann schoß. Schwiebus drückte nun mächtig, Küstrin konnte sich nur auf Durchbrücke beschränken. Dem VfR. gelang nichts mehr, selbst aus einer Entfernung von 3 Metern traf Hoffmann daneben.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„Bezirksklasse Frankfurt/Oder, Abteilung Nord (14. Spieltag); 1. FC. Fürstenberg - 1. FC. Guben 0:3 (0:0) […] 1. F.C.F.: Schulze - K. Buchwald, Heil - F. Buchwald, Eisler, Binder - G. Konrad, Franke, Herde, Wascheschek II, Ditter. G u b e n: Weigel - Göllner, Noack - Peschke, Dittmann, Schulz - Gräbig, Schuster, Fischer, Donath, Benicke. […]

Vor dem Spiel fand die Ehrung des Fürstenwalder Spielers Konrad statt, der ans einem gestrigen Geburtstag 15 Jahre für seinen Vereine tätig war. Bravo! […]

Beide Mannschaften fanden sich auf dem glatten Boden gar nicht zurecht. Besonders den Gubenern bekam das holprige Gelände gar nicht. Dessen ungeachtet belagerten sie des Gegners Tor vom Anstoß an Ecke auf Ecke wurde erzielt, aber Tore fielen nicht. Schon am letzten Sonntag zeigten die Fürstenberger enorme Verbesserung gegen Viktoria Frankfurt, der sie nur 0:2 unterlagen. Auch gestern zerschellten die häufigen Angriffe der Gäste an der eisernen Abwehr Fürstenbergs. In der 29. Minute schoß Gräbig aufs Tor, Schulze kann den scharfen Ball nur zur Ecke ablenken. Diese Ecke endet in einem Strafstoß (Elfmeter), den Dittmann verschießt. Gleich darauf hatte Fürstenberg die große Chance in Führung zu gehen, aber Franke verschoß alleinstehend drei Meter vor dem Tor. Bei einem Eckenverhältnis von 14:1 für Guben werden dennoch mit 0:0 die Seiten gewechselt. […]

Nach der Pause erzielte Fürstenberg die 2. Ecke. Weigel hatte sein Tor verlassen, doch ein Tor wurde es nicht. Einen weiteren Strafstoß (Elfmeter) konnte Guben nicht verwandeln. Göllners Schuß wurde wieder von Schulz gehalten. Ueberhaupt zeigte sich Fürstenbergs Torwächter von seiner besten Seite. Dann ging Guben aber doch in Führung. Donath kann eine Ecke sehr schon verwandeln. Damit war der Bann gebrochen. Erst verschoß Gräbig eine sichere Sache, dann machte er den Schaden sofort wieder gut. Sein Bombenschuß war ganz und gar unhaltbar. Um den Tabellenstand Viktoria Frankfurt gegenüber zum Ausdruck zu bringen, mußte mindestens noch ein 3. Tor fallen. Gräbig ließ es sich nicht nehmen, im Alleingang den dritten und letzten Treffer zu erzielen. Wie die Fu-Wo schon am letzten Montag schrieb, wird es für jeden Gegner sehr schwer sein, in Fürstenberg zum Siege zu kommen. Beweis: das neuerliche knappe Unterliegen gegen die Tabellenführer.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

Tabelle

	
	
	Sp
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	Preuß. Ldb.
	14
	11
	1
	2
	51:17
	23:5

	2.
	1. FC. Guben
	12
	10
	1
	1
	54:17
	21:3

	3.
	Eintracht Frkft.
	13
	5
	4
	4
	29:27
	14:12

	4.
	Vikt.-FSC. Frkft.
	11
	5
	3
	3
	29:24
	13:9

	5.
	Blau-Wß. Frkft.
	11
	5
	3
	3
	28:29
	13:9

	6.
	1. FC. Fürstenw.
	13
	4
	5
	4
	34:30
	13:13

	7.
	SpVg. Guben
	11
	3
	3
	5
	27:26
	9:13

	8.
	SV. Küstrin
	12
	1
	5
	6
	18:37
	7:17

	9.
	VfB. Schwiebus
	13
	1
	3
	9
	18:46
	5:21

	10.
	1. FC. Fürstenbg.
	12
	2
	0
	10
	20:56
	4:20


(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

1. Kreisklasse Gross-Berlin Norden, Abteilung A (3. Liga)
14. Spieltag

4. Februar 1934

„1. Kreisklasse Gross-Berlin Norden, Abteilung A (14. Spieltag); Schildow - Favorit Berlin 1:5 (1:1) […]

Eine Niederlage in diesem Ausmaß ließen sich die Schildower nach der Durchaus verteilten ersten Hälfte nicht träumen. Während die Platzbesitzer noch im ersten Abschnitt mehr Druck in ihre Aktionen legten, hier und dort den Gästen das Nachsehen gaben, hierbei aber oft, ja bald zu oft, die besten Chancen verdarben, was bald an Pech grenzte, ließen sie in der zweiten Hälfte infolge zu starken Drucks der besseren Berliner Stürmerreihe sehr bald nach. Aus einem Gewimmel vor dem Favorittor schoß Schildows Halblinker Schmidt bereits nach zehn Minuten Spielzeit das erste Tor, das auch das einzigste bleiben sollte. Die Freude dauerte jedoch nicht lange, denn Favorits Rechtsaußen Scheu verwandelte zehn Minuten später einen direkten Freistoß zum Ausgleich. Gegen den Schuß in die äußerste linke Ecke war Schildows Torwart machtlos. Favorits Hintermannschaft hat auch großen Anteil an dem Ausgang der ersten Hälfte, in der Schildow hätte unbedingt 3:1 bis 4:1 vor liegen müssen. […]

Geschlossener, ernster gingen die Favoritmannen in der zweiten Hälfte an ihre Arbeit. Nach guten Ansätzen bereits in der ersten Hälfte wuchs Schuring nach der Pause im Können derart, daß Tore fallen mußten. Dieser junge Mittelstürmer, mit dem richtigen Fußballinstinkt versehen, holte bereits zehn Minuten nach Wiederbeginn das Führungstor heraus. Ueberlegen lenkte er den Ball am herauslaufenden Torwart vorbei ins Tor. Ein Weitschuß Jägers landete in der linken oberen Ecke unhaltbar zum 3:1. Gelegentliches Aufflackern der Einheimischen führte bei der wachsamen Deckung Favorits zu keinen Erfolgen. Ein Alleingang Schurings führte zum vierten Erfolg, dem er fünf Minuten vor Schluß das fünfte Tor anreihte.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„1. Kreisklasse Gross-Berlin Norden, Abteilung A (14. Spieltag); Alliance-Columbia-Teutonia Berlin - Normannia Berlin 2:3 (1:3) […]

Jede Mannschaft spielte in einer Halbzeit eine leicht führende Rolle, viel Unterschied zwischen den Leistungen bestand nicht, aber doch mit Verdienst gewann die fleißigere Normanniaelf gegen die vom Sonnabendmaskenball noch etwas ermüdeten Gastgeber. Einen abprallenden Ball lenkte Glützke zum 1:0 für Normannia ein. Seeliger besorgte nach Kiste eines Verteidigers den Ausgleich. Vor der Pause schoß Kukies Normannias zweites Tor. Im zweiten Teil erhöhte Schnell auf 3:1, und kurz vor Schluß erzielte Löffke das zweite Tor für Alliance.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„1. Kreisklasse Gross-Berlin Norden, Abteilung A (14. Spieltag); Concordia Wittenau - Corso Berlin 1:2 (0:2) […] 

Bis zur Pause sah man ein verteiltes Spiel, in dem Corso durch ein Tor Richters und einen von Wuhlke verwandelten Strafstoß (Elfmeter) aber einen etwas glücklichen 2:0-Vorsprung herausholen können. In der zweiten Halbzeit wird dann CW. Sehr überlegen, aber außer einen von Fleischhauer erzielten Tor hat der bei seinen Schüssen vom Pech verfolgte Wittenauer Sturm keinen Erfolg aufzuweisen.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„1. Kreisklasse Gross Berlin Norden, Abteilung A (14. Spieltag); Buchholz - Athen 4:4 (3:1) […]

Einen halben Sieg konnte Athen diesmal wenigstens erringen. Bis zur Pause, als Buchholz schon 3:1 führte, schien das Spiel als allerdings mit einer programmgemäßen Niederlage zu enden. Aber Athens Mannschaft riß sich zu besonderer Leistung zusammen und rettete tatsächlich noch einen Punkt.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

	4. Februar 1934

	1.Kreisklasse Groß Berlin Norden, Abteilung A (14. Spieltag)

	Concordia Wilhelmsruh – Merkur 93 Berlin 4:2 (1:1)

	Höppner, Kaiser

	Jordan, Gehrke

	1:0 Höppner

1:1 Jordan

2:1 Höppner (Freistoß)

3:1 Kaiser

4:1 Kaiser

4:2 Gehrke (Elfmeter)


Tabelle

	
	
	Sp
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	Conc.-Wilh.
	14
	
	
	
	62:21
	25:3

	2.
	AEG. Henningsdf.
	14
	
	
	
	34:24
	17:11

	3.
	Corso
	11
	
	
	
	32:23
	16:6

	4.
	Conc.-Witt.
	14
	
	
	
	36:33
	15:13

	5.
	Favorit
	13
	
	
	
	41:28
	14:12

	6.
	Schildow
	14
	
	
	
	37:32
	14:14

	7.
	Hertha Wß.
	12
	
	
	
	25:24
	12:12

	8.
	Buchholz
	12
	
	
	
	22:29
	11:13

	9.
	Teut.-Col.
	12
	
	
	
	31:32
	9:15

	10.
	Normannia
	12
	
	
	
	27:56
	7:17

	11.
	Merkur 93
	12
	
	
	
	23:41
	8:16

	12.
	Athen
	11
	
	
	
	11:38
	2:20


(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

1. Kreisklasse Gross-Berlin Norden, Abteilung B (3. Liga)
14. Spieltag

4. Februar 1934

„1. Kreisklasse Gross-Berlin Norden, Abteilung B (14. Spieltag); Titania - Halley-Concordia Reinickendorf 1:3 (1:2) […]

Die Gäste fanden sich mit dem glatten Schneeboden besser ab als die Einheimischen, und zogen das Spiel auseinander. Titania kam gegen das schnelle und auch technisch bessere Spiel der Reinickendorfer gar nicht auf. H-C. kniete sich von Beginn an stark hinein und fuhr damit gut. Bereits nach 10 Minuten Spielzeit gingen die Gäste erstmalig in Führung, eine feine Flanke des Linksaußen verwandelte der Mittelstürmer unhaltbar. Noch bemühte sich Titania stark um den Anschluß. Die schlechte Form des Exersturmes verhinderte aber ein Aufholen. Den Ausgleich, einen Strafstoß (Elfmeter), erzielte der etwas rundliche, trotzdem aber sehr geschickte und bewegliche Mittelstürmer. Damit hatte auch der Titaniasturm sein Pulver verschoßen. Kurz vor dem Wechsel gingen die Reinickendorfer erneut in Führung, um sie nunmehr nicht mehr abzugeben. Einige erfolglose Angriffe der Schwarzblauen ließen das vergebliche der Angriffe erkennen. Titania resignierte und steckte das Spiel auf. Halley-Concordia kam immer besser in Fahrt aber nur noch ein Tor ließ der gute aufmerksame Schlußmann Titanias noch zu. Einige Großchancen werden angesichts der herrschenden Ueberlegenheit in der lächerlichsten Weise verschossen. Man konnte es verstehen, daß die Zuschauer mehr Interesse für das auf dem Nebenplatz stattfindende Entscheidungsspiel der 2. Klasse hatte, als für dieses Spiel, die Leistungen waren etwas reichlich schwach.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„1. Kreisklasse Gross-Berlin Norden, Abteilung B (14. Spieltag); Helios Berlin - SC. Velten 3:5 (1:3) […]

Die Platzbesitzer mußten mit 2, die Gäste mit 3 Ersatzleuten den Kampf bestreiten, von welchen sich die Veltener Reservisten besser dem Mannschaftsgefüge anpaßten als die der Gegenseite. Vor allem konnte sich der Ersatzmittelläufer John, der Blauweißroten nicht zur Geltung bringen, trotzdem er sich sichtlich die größte Mühe gab; da auch der rechte Läufer Leschner nur Ersatz blieb und zu allem Unglück der rechte Verteidiger Albrecht einen schwarzen Tag hatte, befand sich auf dieser Seite der Unterlegenen ein großes Loch, welches der routinierte Veltener Mittelläufer Hellmuth weidlich ausnutzte, indem er seine Vorlagen fast ausschließlich seinen linken Vorderleuten servierte; naturgemäß mußten von dieser Seite Tore fallen bzw. eingeleitet werden. […]

Bereits nach 10 Minuten gelingt dem gut aufgelegten Netzband nach schönem Durchspiel der linken Seite ein langer flacher Schuß, der unhaltbar neben dem Pfosten einschlägt, aber postwendend gelingt der Ausgleich. Pommerenig umgeht tadellos vier Veltener Leute ohne daß diese den kräftigen Mittelstürmer vom Ball trennen können, flache Vorlage nach innen, der Linksaußen Papirowski verwandelt; 1:1. Die Gäste forcieren das Tempo, dem die Gastgeber, denen noch der Maskenball vom Sonnabend in den Gliedern steckt, kaum zu folgen vermögen. Immer wieder stößt die linke schwarzweiße Seite vor, mit dem Erfolg, daß erstens der Halblinke durch Kopfball, zweitens der Rechtsaußen durch Verwandlung einer Flanke des linken Flügels ihrem Verein einen angenehmen 2-Tore-Vorsprung bis zur Pause verschaffen. […] Nach dem Wechsel  versucht Helios mit aller Macht den Gegner einzuholen und bereits nach drei Minuten schafft Papirowski das wieder Mut machende 3:2. Der Gastgeber hat jetzt seine beste Zeit, und interessante, für Velten sehr gefahrvolle Momente spielen sich vor dem schwarzweißen Tor ab. Zweimal hintereinander muß der tüchtige Schlußmann Düring das Leder auf der Torlinie mit seinem Körper decken, so stark bedrängt und umringt von Heliosleuten, daß nur der Pfiff des Unparteiischen ihn aus seiner wenig angenehmen Lage befreit. Mitten in Helios Drangperiode erfolgt, wiederum ein Durchspiel des linken Veltener Flügels und Netzband schießt ganz und gar unhaltbar zum schönsten und entscheidenden Tor des Tages ein. Hiermit ist das Treffen entscheiden, der fünfte Erfolg war unnötig, ein überflüssiges Foul an Netzband wird mit einem von Fiedler verwandelten Strafstoß geahndet; eine schöne Sololeistung von Papirowski schafft das dem Spielverlauf besser entsprechende 5:3.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„1. Kreisklasse Gross-Berlin Norden, Abteilung B (14. Spieltag); Borsig Berlin - Rapide Wedding 1:2 (1:2) […]

Im großen und ganzen ein ausgeglichenes Spiel, Rapide hatte mehr Glück, gewann dadurch die beiden Punkte. Borsigs Halblinker Schmidt schoß das Führungstor, Rapide glich durch Strafstoß (Elfmeter) aus und schaffte noch vor der Pause durch Elsholz das 2:1 Resultat. […] Nach dem Seitenwechsel drückte Borsig, aber die zusammenhanglos spielenden Stürmer waren unfähig, Tore zu schießen.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„1. Kreisklasse Groß-Berlin Norden, Abteilung B (14. Spieltag); Oranien-Eintracht - Teutonia-Nordstern 6:0 (3:0) […]

Nach den ersten wütenden Angriffen Teutonias machte sich Oranien allmählich frei und erreichte bei leichter Ueberlegenheit durch Barthel (2) und Manhenke eine 3:0-Führung. […] Die zweite Hälfte eröffnet Manhenke mit dem vierten Treffer. Voß und Barthel machen das 6:0 Resultat fertig. Die noch einmal aufdrehenden Gäste scheitern an der Unfähigkeit ihrer Stürmer, die sogar einen Strafstoß (Elfmeter) kläglich verschießen.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„Gesellschaftsspiel; Hertha Weißensee - Garbaty 3:5 (0:4) […]

Hertha mit Ersatz für Gaschak, Dewitz und Schmidt, also nicht in voller Spielstärke. Unter der Führung von Ale Trotschinsky führt Garbaty vor der Pause ein wunderbares Spiel vor, 4:0 heißt es beim Halbzeitpfiff […] Nachher wendet sich das Blatt, auf 3:4 kommet Hertha heran und verschießt dann einen Elfer. Statt des Ausgleiches für Hertha fällt dann noch ein fünftes Tor für die siegreich bleibenden Gäste.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

Tabelle

	
	
	Sp
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	Eintr.-Bor. 93
	10
	
	
	
	35:19
	18:2

	2.
	Oranien/Eintr.
	12
	
	
	
	40:17
	18:6

	3.
	Velten
	14
	
	
	
	50:33
	17:11

	4.
	Halley-Conc.
	12
	
	
	
	27:26
	15:9

	5.
	Meteor
	11
	
	
	
	24:26
	12:10

	6.
	Titania
	10
	
	
	
	25:28
	11:9

	7.
	Helios
	13
	
	
	
	28:33
	11:15

	8.
	Rapide
	12
	
	
	
	29:35
	10:14

	9.
	Borsig
	12
	
	
	
	23:28
	7:17

	10.
	Garbaty
	10
	
	
	
	22:35
	6:14

	11.
	Teut.-Nordstern
	12
	
	
	
	26:52
	3:21


(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

1. Kreisklasse Gross-Berlin Osten, Abteilung A (3. Liga)
15. Spieltag

4. Februar 1934

„1. Kreisklasse Gross-Berlin Osten, Abteilung A (15. Spieltag); Olymp Berlin - Wacker 05 Lichtenberg 5:1 (3:0) […]

Mit diesem grandiosen Sieg verbleiben die Rotweißen dem Spitzenreiter Weißensee hart auf den Fersen, während die Schwarzgelben für die Meisterschaft ausscheiden dürften. […]

Olymp hatte den Platz fast schneefrei gemacht und diese Arbeit wurde auf gut belohnt. Die Rotweißen legten ein Siel hin, daß auch stärkeren Gegnern die Punkte gekostet hätte. Geradezu fanatisch setzte sich die ganze Mannschaft ein, kämpfte verbissen von Beginn an, daß es eine Freude war. Vom Angriff, der ganz groß operierte, der Halbrechte W. Wolf und Baumgart die Besten, übertrug sich der Kampfgeist auf die anderen Mannschaftsteile und fand bald im Torwart Kleinert, dem instinktsicheren Schlußmann, die Krönung. Es war einfach nichts zu machen, Olymp gelang alles, während Wacker im Versuch steckenbleibe. Die Lichtenberger, ob dieses großen Spiels des Gegners überrascht, hatten nicht die Nerven mitgebracht und waren auch nicht so in sich gefestigt, dieser Walze ein Paroli zu bieten. Unsicherheit herrschte hinten, die Läufer fanden keine Bande und der Angriff kam fast nie zur Entwicklung, besonders darum nicht, weil der Angriffsführer W. Meißner scharf gedeckt wurde. Daß dann die den Wackerstürmern gebotenen Chancen glatt verknallt wurden, war bei der herrschenden Nervosität kein Wunder. […]

Schon drei Minuten nach Beginn schießt der famose W. Wolf den ersten Treffer. Weiter bleibt Olymp im Angriff, und in der 15. Minute skort W. Wolf zum zweitenmal. Wacker kommt einfach nicht ins Spiel. Drei Minuten vor der Pause steht es sogar 3:0, als Baumgart einen seiner Spezial-Spitzenstöße vom Stapel läßt und damit den überraschten Makrinus schlägt. […]

Nach der Pause hat Olymp die Schokoladenseite, ist weiter ununterbrochen in Front. 4:0 wird es fünf Minuten nach dem Wechsel. Baumgart spielt W. Wolf frei, der trabt ab und schießt an den Außenpfosten, von dem der Ball Makrinus in die Arme springt. Schiedsrichter Greiser entscheidet trotz ungünstiger Stellung auf Tor; Fehlentscheidung! Also 4:0 für Olymp. Olymps Rechtsaußen Burisch ist angeschlagen und als Baumgart unglücklich mit einem Wackermann zusammenprallt und vorübergehend ausscheiden muß, schießt Wacker durch Wieczoreck den Ehrentreffer. Mit Baumgarts Wiedererscheinen ist Wacker abermals zur untergeordneten Rolle verurteilt. Olymp schießt im weiteren Angriff durch Böhm nun noch Nummer 5.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„1. Kreisklasse Gross-Berlin Osten, Abteilung A (15. Spieltag); Erkner - Weißensee 0:6 (0:1) […]

Nur eine Kleinigkeit hatte Weißensee vor dem Wechsel mehr vom Spiel, und das Führungstor schlug noch dazu ein Erknerverteidiger selbst mit der Hand ins Netz. […] In der zweiten Hälfte zeigte dann der Spitzenreiter sein wahres Können mit fünf Toren, darunter ein Strafstoß (Elfmeter). Erkner mußt das allerdings auch wegen Verletzung eines Stürmers mit nur zehn Mann spielen.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„1. Kreisklasse Gross-Berlin Osten, Abteilung A (15. Spieltag); Eintracht Königswusterhausen - Alt-Glienicker BC. 0:4 (0:2) […] 

Eine andere Mannschaftsaufstellung bei Eintracht erwies sich als grundverkehrt. Als man wieder die gewohnte Aufstellung anordnete, war es schon zu spät. Beim Sieger klappte es auf der linken Sturmseite einschließlich Mittelstürmer sehr gut; auch der neu ausprobierte Mittelläufer stand seinen Mann. Die Tore schossen in der ersten Hälfte Müller und Sanginette, nachher Bolz und Müller.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„1. Kreisklasse Gross-Berlin Osten, Abteilung A (15. Spieltag); Schultheiß-Patzenhofer - Dresdner Bank SV Berlin 1:1 (0:0) […]

Sehr glatter Boden behinderte die Spieler stark. Nach ausgeglichener erster Spielhälfte wurde Schultheiß im zweiten Teil sehr überlegen und verlegte das Spiel fast ausschließlich in die Hälfte der Gäste. Aber Torwart Gerlich hielt die unmöglichsten Schüsse, hielt sein Tor rein. Ein schneller Durchbruch der Bank, schon hat Simon zum Führungstreffer eingeschossen. Und Gerlich hält weiter, sogar einen Strafstoß (Elfmeter), bis schließlich Röhl wenigstens mit einem Tor das Remis rettet.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„1. Kreisklasse Gross-Berlin Osten, Abteilung A (15. Spieltag); Lichtenberger BC 09 - Burgund 6:5 (1:1) […]

Zum freudigen Erstaunen der LBC.-Gemeinde legte die Lichtenberger Elf wieder ein Spiel mit Schwung und Technik hin. Nach dem Pausen1:1, vorn Hartseil für LBC. und Kröger für Burgund erzielt, rissen die Gäste plötzlich durch drei Tore von Lerche ganz weit aus. Dem erwachenden LBC. glückten durch Hartseil auch zwei Tore, aber Lerche erhöhte nochmal auf 5:3 für Burgund. Eine Energieleistung der ganzen Mannschaft verhilft dem LBC. aber doch noch zum Sieg. Meier, der Verteidiger Bott (!) und nochmal Meier sind die Schützen der letzten drei Tore,“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

	4. Februar 1934

	1.Kreisklasse Gross-Berlin Osten, Abteilung A (15. Spieltag)

	Ostend – Reichsbahn SV Berlin 2:2 (1:2)

	Burbott

	Kern

	0:1 Kern

0:2 (Eigentor)

1:2 Burbott

2:2 Burbott


Tabelle

	
	
	Sp
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	Weißensee
	13
	
	
	
	59:26
	24:2

	2.
	Olymp
	14
	
	
	
	58:33
	22:6

	3.
	Burgund
	13
	
	
	
	50:24
	18:8

	4.
	Reichsbahn
	15
	
	
	
	40:27
	18:12

	5.
	Wacker 05
	14
	
	
	
	42:26
	17:9

	6.
	LBC. 09
	15
	
	
	
	50:51
	16:14

	7.
	Dresdner Bank
	15
	
	
	
	34:34
	14:16

	8.
	Ostend
	14
	
	
	
	41:50
	13:15

	9.
	AGBC
	14
	
	
	
	30:45
	11.17

	10.
	Schulth.-Patzenh.
	14
	
	
	
	33:51
	8:20

	11.
	Eintr. Kgw.
	14
	
	
	
	24:55
	4:24

	12.
	Erkner
	14
	
	
	
	16:55
	3:25


(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

1. Kreisklasse Gross-Berlin Osten, Abteilung A (3. Liga)
15. Spieltag

4. Februar 1934

„1. Kreisklasse Gross-Berlin Osten, Abteilung B (15. Spieltag); Gaswerke SV Berlin - 1. FC. Neukölln 5:6 (1:4) […]

Die Neuköllner fertigten mit diesem knappen aber verdienten Siege ihre Meisterschaftsaussichten erheblich, während der Verlierer diese Aussichten völlig aufgeben müßte. Die Etappen dieses torreichen Treffens waren folgende: 2:2, 2:1, 4:1, 4:4 (!), 6:4, 6:5, immer für Neukölln. […]

Was der, bis auf den Linksaußen Wurzel, sehr gute Gasstrum aufholte, verdarb regelmäßig die schlechte Abwehr der Rot-Weiß wieder. […]

Neukölln hatte keinen Versager in seinen Reihen, war dazu im Schlußdreieck (Schwallach und Torwart Müller) sowie in der Läuferreihe (Schmidt und Schröder) viel besser besetzt als der Gastgeber. Die Gäste waren meist etwas schneller am Ball, stellten sich besser und deckten vor allen Dingen viel genauer. […]

So hatte es der Gassturm viel schwerer sich durchzusetzen, als der der Neuköllner, denen ihre angestrengten Bemühungen durch ein gegnerisches Selbsttor und mehrere katastrophale Tormannsfehler Zöllners stark erleichtert wurden. Das Treffen war äußerst spannend. Neukölln lag meist in der Defensive, da sich die rot-weißen Stürmer Winzer, Hertel, Kern, Meinert, großartig unterstützt vom Mittelläufer Brauner tadellos verstanden. Der Sturm machte seiner Hintermannschaft immer wieder Luft, aber es half alles nichts. Sobald ein tor gegen Schwallach, Müller und Genossen aufgeholt war, drehte Neuköllns Sturm sofort auf und meist war sofort wieder der alte Abstand hergestellt. 4:4 stand es, z.B. nur zwei Minuten lang! […]

Kurz noch die Tore: In der 1. Minute 1:0 für N. durch Selbstmörder Debcynskis. 2:0 erzielt Meyer durch einen Volleyschuß in der 10. Minute. Beide tore unhaltbar! Danach verknallt Wurzel aufd er anderen Seite dreimal ganz kläglich, frei aus Nahdistanz. Endlich holt Meiert das 1:2, aber in der nächsten Minute schon 1:3 durch meyer und in der 45. Minute 1:4 durch Mittelstedt (Zöllner mußte halten!) […] Durch Hertel und zweimal Meinert wird es in der 60. Minute 4:4. Der Jubel ist kaum verrasucht, da heißt es schon 4:5 (Zöllner verlor den Ball) durch Meyer. Grotke erhöht im Anschluß an Ecke auf 6:4 und fünf Minuten vor Schluß stellt Heertel das Schlußresultat her.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„1. Kreisklasse Gross-Berlin Osten, Abteilung B (15. Spieltag); Köpenick - Stern 20 Berlin 1:3 (0:2) […]

Stern gewann sicher, aber doch nicht so verhalten, wie ein Tabellenerster den Letzten in der Klasse hätte schlagen müssen. Der Unterschied im Können war ganz offensichtlich sehr groß, doch im Spielverlauf kam allerhöchstens ein Verhältnis von 3:1 heraus. Tatsächlich war Cöpenick während des ganzen Spieles noch ziemlich im Bilde, und das lag daran, daß die Gastgeber die richtige Einstellung zum Boden hatten. Die Halben zurückgezogen, wurde mit drei Stürmer gespielt, die weites Flügelspiel betrieben und sich auch nie dadurch, wie es oft beim Gegner geschah, im Wege waren. […]

Beim Meisterschaftsanwärter ragte die Läuferreihe heraus, die von Ziegert ruhig und überlegen geführt wurde. Bei den Stürmern hob sich ganz klar der kleine Bolz heraus. Durch seine wieselflinken Einzelvorstöße verdeckte er gestern manche Schwächen seiner Kameraden. […]

Die Cöpenicker gaben sich, technisch nicht so gut ausgestattet, die allergrößte Mühe. Carow war ein besonders gute fangsicherer Torwart und der Linksaußen Köhler, neben Bolz von Stern, mit der beste Stürmer auf dem Platz. […]

Gleich nach Beginn in der zweiten Minute geht Stern programmäßig in Führung, Hogrefe schießt blitzschnell aus seitlicher Stellung ein allderings haltbares Tor. Nachdem Stern die ersten zehn Minuten klar beherrscht, aber nicht Ernst macht, kommt Cöpenick mutig in Kampfstimmung. Köhler wurde durch seine reinen Flanken oft gefährlich. Ein Unentschieden lag im Bereich der Möglichkeit, bis zur 40. Minute. Mattner schießt in derser Zeit an den Pfosten; den Abpraller köpft Bolz ein. […] Nach der Pause Wiederholung der ersten Halbzeit. Stern legt er wieder los, aber Carow hält alles, u.a.  einen scharfen Flachschuß. Bei einer Ecke kann Mattner herrlich aus der Luft einknallen. So herrlich, daß die unzufriedenen Union-Ob.-Anhänger, die in der Pause des Verbands-Ligaspiels zuschauten, sich solch eine Leistung von den Union-Stürmern erwünschten. Im weiteren Spielverlauf hakelte der Torwächter Cöpenicks Friedrich. Den verhängten Strafstoß lenkt er aber grandios über das Tor. Aus 2 Metern kann Cöpenicks Stürmer Stelzer nicht ins Tor treffen, später schafft er es noch mit einem Scharfschuß in die rechte Ecke. Notzon wird kurz von Schluß scharf angegangen, stützt, dabei schlägt Krakau grob auf den am boden liegenden Stürmer. Dies Foul war so roh, daß Krakau eigentlich die Hinausstellung verdiente.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„1. Kreisklasse Gross-Berlin Osten, Abteilung B (15. Spieltag); Jaroslaw-Eintracht Weißensee - Sportfreunde Lichtenberg 1:2 (0:0) […]

Die Weißenseer sind nun mal in der Verlierersträhne drin, da helfen auch Umstellung und feldüberlegenes Spiel nichts. Pech und Unentschlossenheit der Stürmer brachte Jaroslaw um die vor allen Dingen in der ersten Halbzeit möglichen Tore. Ein halbes Selbsttor bringt die Gäste nach dem Wechsel in Front. Wagner schießt den Ausgleichstreffer. Bei einem plötzlich Durchbruch der linken Seite schießen die Sportfreunde ihr zweites Tor, das Jaroslaw in den letzten zehn Minuten nicht mehr aufholen kann.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„1. Kreisklasse Gross-Berlin Osten, Abteilung B (15. Spieltag); Hansa 07 Berlin - Cimbria Berlin 1:5 (0:1) […]

Sehr flott begann das Spiel, unverkennbar der Siegeswille beider Mannschaften. Kerter schoß Cimbrias Vorpausentor. In der zweiten Hälfte brach Hansa nach einem von Cimbria verwandelten Strafstoß (Elfmeter) ganz auseinander. Ein Tor von Just und ein hervorragendes Tor von Schmidt führten zum 4:0 Stand, auf dem noch Hansas Ehrentor durch Jänsch und Cimbrias fünfter Treffer durch Kerber folgten.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„1. Kreisklasse Gross-Berlin Osten, Abteilung B (15. Spieltag), Friedrichshagen 09 - Grünauer BC 2:0 (1:0) […] 

Aus der Verteidigung heraus schaffte Friedrichshagen diesen Sensationssieg. Offen war das Spiel in der ersten Hälfte, und von Grünau wird das von Mönch nach Eckball erzielte Führungstor der Gastgeber nicht ernst genommen haben. Aber nach der Pause spielt Friedrichshagen noch mit vier Stürmern, verteidigte eisern seinen Vorsprung gegen die immer nervöser werdenden Grünauer und brachte durch Ernst nach schlechter Tormannsabwehr sogar noch ein zweiten Tor zustande.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„1. Kreisklasse Gross-Berlin Osten, Abteilung B (15. Spieltag); Treptow Süd - Schwarz-Weiß Berlin 5:4 (2:4) […]

Mit einem Elfmetertor für Schwarz-Weiß fing es an. Bei verteilten Spiel glich Treptow durch Albrecht aus, über 3:1, 3:2 (Herms) wurde es dann 4:2 für Schwarz-Weiß. Nach der Pause zeigte Treptow mächtigen Kampfgeist. Mahringer, Albrecht und Herms schossen die zum Sieg nötigen drei Tore. Die letzten zehn Minuten brachten noch erfolglose Angriffe der erneut losschlagenden Schwarz-Weißen.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

Tabelle

	
	
	Sp
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	Stern 20
	14
	
	
	
	55:23
	24:4

	2.
	1. FC. Neukölln
	13
	
	
	
	63:28
	23:3

	3.
	Grünau
	13
	
	
	
	44:18
	20:6

	4.
	Gaswerke
	14
	
	
	
	54:26
	18:10

	5.
	Cimbria
	14
	
	
	
	32:27
	17:11

	6.
	Jaroslaw
	15
	
	
	
	30:35
	13:17

	7.
	Schwarz-Weiß
	12
	
	
	
	30:33
	10:14

	8.
	Hansa
	13
	
	
	
	23:39
	10:16

	9.
	Friedrichshagen
	15
	
	
	
	26:51
	9:21

	10.
	Sportfr. Lichtbg.
	12
	
	
	
	20:33
	8:16

	11.
	Treptow-Süd
	13
	
	
	
	28:53
	8:18

	12.
	Cöpenick
	14
	
	
	
	22:55
	2:26


(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

1. Kreisklasse Gross-Berlin Süden, Abteilung A (3. Liga)
14. Spieltag

4. Februar 1934

„1. Kreisklasse Gross-Berlin Süden, Abteilung A (14. Spieltag); Marathon Berlin - Sperber-Hellas Berlin 7:2 (3:0) […]

Die weit unter sonstiger Form spielenden Sperber-Hellas-Elf mußte vom Tabellenführer eine derbe Niederlage einstecken. Aus diesem Grunde hinterließ das Spiel eine kleine Enttäuschung, weil die Leistung der Vereinigten weit hinter den Erwartungen zurückblieben. Marathon dagegen zeigte nach dem schwächeren Spiel des Vorsonntags einen Formanstieg. Die Elf bot in spielerischer Hinsicht viel gutes und war dem Gegner in allen Belangen überlegen. Bester Mannschaftsteil der Sturm, der sich auf dem glatten Schneeboden in einer selten gesehenen Spiellaune befand. Das Spiel selbst verlief dank Marathons guter Mannschaftsleistung anregend. Vom Start weg das Kommando übernehmend, lag der Tabellenführer nach 15 Minuten Spieldauer 3:0 vorn. Hoffmann köpfte eine Maßflanke von Barowsky zum 1:0 ein. Riethof schoß den zweiten Treffer und ein Kopftor von Greuel ergab den Drei-Tore-Vorsprung. Erst dann kamen die Vereinigten zu Wort. Aber Torerfolge blieben aus, weil der Sturm durch ungenaues Zuspiel, zu langes Zögern und schlechtes Schießen viel zu harmlos war. Verschwiegen soll daher auch nicht werden, daß er in mehreren Situationen kein Glück hatte. […]

Nach dem Wechsel erhöhte Marathon druch den eifrigen Riethof auf 5:0, ehe Sperber durch einen Handstrafstoß auf 5:1 herankam. Einen zweiten Strafstoß (Elfmeter) konnte Sperber durch hinterher nicht verwandeln. Marathon spielte dagegen, obwohl nur noch zehn Mann im Felde, glücklicher. Jakob traf zweimal ins Schwarze. Beim letzten Treffer hatte Barowsky gute Vorarbeit geleistet. Das etwas freundlicher klingende 7:2 kam kurz vor Schluß durch Hinze zustande. […]

Werner wurde beim 5:0-Strand wegen Foulspiel mit Platzverweis bestraft.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„1. Kreisklasse Gross-Berlin Süden, Abteilung A (14. Spieltag); Stern 89 Neukölln - Deutsche Bank SV Berlin 7:3 (4:1) […]

Von Sonntag zu Sonntag spielt sich die vorteilhaft verjüngte Sternelf in eine bessere Form hinein. Die Neuköllner fanden sich mit den Tücken des Schneebodens offenbar besser als der Gegner ab, das und das wirklich überzeugende Können der alten Sterne, bei denen der rechte Flügel sowie vor allem der Mittelstürmer Mielenz (der vier Tore allein schoß) gaben schließlich für den hohen Sieg den berechtigten Ausschlag. Nur eine schwache Viertelstunde Sterns nach Halbzeit ermöglichte den Gästen Resultatsverbesserung.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„1. Kreisklasse Gross-Berlin Süden, Abteilung A (14. Spieltag); Helgoland Tempelhof - Zossen 2:1 (0:0) […]

Der Sieg Helgolands gegen die wiedererstarkten Zossener verdient umsomehr Anerkennung, als er mit zwei Ersatzleuten - ohne den noch immer kranken Kasparek sowie den verhinderten Mittelläufer Hillmann (die Fu-Wo gratuliert dem jungen Ehemann) - erfochten wurde. Hätte der mit auffallender Sicherheit und Ruhe arbeitenden Torwart Zossens nicht eine ganze Reihe schier unmöglicher Sachen gehalten, wäre das Torergebnis für die Tempelhofer gewiß höher ausgefallen. So reichte es knapp, aber sicher zu zwei Toren durch Schwabe und Hempel. Zossens Entschuldigung: Abstellung von zwei Stammspielern an die SA, deren Fehlen die sonstige Einheit im Mannschaftsgebilde merkbar störte.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„1. Kreisklasse Gross-Berlin Süden, Abteilung A (14. Spieltag); Grün-Weiß-Rot Berlin - VfB. Neukölln 2:3 (1:1) […]

Hoppla, jetzt komm ich …! So ungefähr muß man sich den unwiderstehlichen Siegesdrang der Neuköllner Mannschaft, die lange Zeit im Winterschlaf lag, vorstellen. Der außerordentliche Schneid und Eifer des VfB. überraschte offensichtlich die gewiß nicht schlechten Grün-Weiß-Roten, denen allerdings zu gute gerechnet werden muß, daß zwei Mann der platzgebenden Elf wegen Fouls vom Schiedsrichter in den letzten 20 Minuten des Spieles des Feldes verwiesen werden mußten. 2:2 stand da der Kampf - auf des Messers Schneide. Die Neuköllner, im Nu die Schwäche des Gegners erfassend, rannten noch einmal energisch an - Erfolg: der Siegestreffer.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

Tabelle

	
	
	Sp
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	Marathon
	12
	
	
	
	33:16
	21:3

	2.
	Stern 00
	12
	
	
	
	27:22
	17:7

	3.
	Deutsche Bank
	13
	
	
	
	43:27
	16:12

	4.
	Grün-Rot-Weiß
	12
	
	
	
	25:21
	14:10

	5.
	Helgoland
	12
	
	
	
	29:27
	13:11

	6.
	Stern 89
	13
	
	
	
	31:42
	11:15

	7.
	Germania 87
	10
	
	
	
	28:32
	10:10

	8.
	Sperber
	13
	
	
	
	36:37
	10:16

	9.
	Zossen
	13
	
	
	
	34:40
	9:17

	10.
	VfB. Neukölln
	10
	
	
	
	21:33
	6:14

	11.
	Ajax
	11
	
	
	
	16:31
	5:17


(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

1. Kreisklasse Gross-Berlin Süden, Abteilung B (3. Liga)
14. Spieltag

4. Februar 1934

„1. Kreisklasse Gross-Berlin Süden, Abteilung B (14. Spieltag); VfB. Britz - West 03 Berlin 4:1 (0:0) […]

Das Resultat entspricht nicht dem Spielverlauf. West 03 mußte hier abermals eine Niederlage einstecken, ohne wesentlich schlechter als der Gegner gewesen zu sein. Die Merkmale des Spielverlustes waren im Gegenteil recht unglückliche Ursachen, die bei einigermaßen Nerven hätten vermieden werden können. Das wesentlichste Merkmal war hier die temperamentvolle Spielweise der Britzer, die den Leuten aus der Blücherstraße nicht behagte. Britz´schnelles und hartes Spiel schuf die Unterlage für die Entgleisungen der West-Leute, die sich, da sie nicht die Wendigkeit und die Körperbeherrschung des Gegners besaßen, ungeschickt revanchierten, was zu drei Hinausstellungen und zwei Strafstößen führte! […]

Der VfB. Britz war indessen die bessere Mannschaft. Die Spielweise ist jene trockene und harte guter Mannschaften, verbunden mit gutem technischen und taktischen Rüstzeug. Die Mannschaft ist in dieser Verfassung heißer Meisterschaftsanwärter und scheint gerade durch ihre Spielweise berufen, auch höhere Ziele zu erringen. […]

Das zu-Null-Halbzeitresultat spricht für West. Die Mannschaft wehrte sich gegen die Offensive der Britzer heroisch, was speziell auf das Konto ihres famosen Torwarts Meyer kam, der unglaublich schwierige Bälle hielt. Trotzdem die Stürmer des VfB. oft und aus allen Lagen schossen, konnten sie keine Erfolg erzielen. West selbst unternahm auch aussichtsreiche Vorstöße, doch fehlte es hier am letzten Einsatz zum Erfolg, wie überhaupt die ganze Mannschaft diesen letzten Einsatz vermissen ließ. […]

Nach Halbzeit führte endlich ein bereits abgewehrter Schuß durch Kleinert zum ersten Erfolg für Britz. Dies deprimierte Britz ohne Grund sichtlich, und als dann der rechte Verteidiger infolge Ungeschicklichkeit, hervorgerufen durch seine Körperfülle, unbeabsichtigt ein Foul beging, führte der Strafstoß zum 2. Tor für Britz. Bahr erzielte dann gegen den durch Hinausstellung deprimierten Gegner Tor Nr. 3, und ein zweiter Strafstoß ergab Nr. 4. Erst danach konnte West mit acht Mann durch Fischer das Ehrentor schießen.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„1. Kreisklasse Gross-Berlin Süden, Abteilung B (14. Spieltag); MBC. - Johannistaler BC. 2:1 (0:1) […]

Der MBC. kam gestern ziemlich glücklich zu beiden Punkten. Die Mannschaft des Gegners machte den bei weitem geschlosseneren, einheitlicheren Eindruck, war auch in der Zusammenarbeit und in Schnelligkeit ihrem gestrigen Gegner überlegen. Ihre Stürmerreihe aber konnte sich mit dem Schneeboden gar nicht abfinden und vergab durch schlechte Schußleistungen eine ganze Reihe bester Torgelegenheiten. Schon vor der Pause und bis 20 Minuten nach Wiederbeginn hätte der Sieg sichergestellt werden können. Nachdem verlor der Sturm durch Verletzung ihres Halblinken viel von seinem Zusammenhang. In der Elf gefielen besonders die beiden schlagstarken Verteidiger und die Läufer durch ausgezeichnetes Deckungs- und Aufbauspiel. Im Sturm arbeitete der große Flügel gut zusammen. Der Torhüter sollte lange Schüsse nur im Notfall fausten. Durch seine Schuld ging zum Schluß noch ein Punkt verloren. […]

Der MBC. war gestern in keiner besonderen Form. Die Nachwirkungen des Maskenballs machte sich recht sehr bemerkbar. Vor der Pause fand die Elf nur selten Zusammenhang. Planlos wurde zeitweilig ein Zusammenspiel versucht. Nach Wiederbeginn wurde Trebut, der vorher recht gut verteidigt hatte, nach vorn genommen, ohne daß zunächst eine merkliche Besserung sich bemerkbar machte. Auch in dieser Mannschaft waren die hinteren Reihen die besseren. Der Sturm raffte sich zu Schüssen nicht auf. Beide Tore ergaben sich deshalb auch aus Strafstößen. […]

Nach einigen flotten Angriffen der Heimischen kommen die Gäste langsam auf, verknallen eine ganze Reihe bester Gelegenheiten. Schließlich wird ein von Pinetzki gut hineingegebene Ecke von Rost ins eigene Tor gelenkt. Auch nach der Pause zieht Johannistal nochmals gewaltig an, findet die Abwehr des MBC aber auch dem Posten. Durch einen direkten Freistoß, den Klunder von 30 m einschießt, kommt MBC. zu seinem Sieg. Der Torwächter faustet glatt daneben.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„1. Kreisklasse Gross-Berlin Süden, Abteilung B (14. Spieltag); Allianz SV. Berlin - Amateure Berlin 2:7 (0:4) […]

Amateure in Meisterschaftsverfassung, wenn gleich der Sieg in dieser Höhe etwas glücklich ausgefallen zu sein scheint und den keineswegs schlechten Leistungen Allianz im Felde Rechnung trägt. Ein 7:4 wäre dem Verlauf nach den Allianzleuten eher gerecht geworden. Aber Tore entscheiden, und im Toreschießen ließen die Allianz-Stürmer die nötige Forsche und Geistesgegenwart vermissen - Gut bei Amateure wieder mal der linke Flügel Zühlke-Bartsch, die feine Sachen für ihre Mitspieler herausarbeiteten, von denen außer den Genannten selbst Neugebauer 3 und Krause 2 Tore schossen.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„1. Kreisklasse Gross-Berlin Süden, Abteilung B (14. Spieltag); Brandenburg 92 - Rot-Weiß Berlin 1:1 (1:1) […]

Matte Leistung Brandenburgs. Der vom Krankenbett gerade aufgestandene Mittelläufer Elfert kam für seine Mannschaft nicht wie sonst zur Geltung, zudem machte sich das Fehlen des verletzten Stürmers Engel sehr bemerkbar. Um so mehr gefiel der von den Rot-Weißen gezeigte famose Schwung, die streckenlang überlegen gegen ihren großen Gegner kämpften und nur durch zweiweises Pech zu keinem weiteren Erfolge mehr kamen. Glück bedeutet indes für Brandenburg der Strafstoß (Elfmeter)-Zuspruch nach Halbzeit, die günstige Gelegenheit wurde jedoch ausgelassen.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

Tabelle

	
	
	Sp
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	Amateure
	12
	
	
	
	49:25
	20:4

	2.
	VfB. Britz
	12
	
	
	
	42:23
	20:4

	3.
	Brandenburg 92
	14
	
	
	
	50:34
	17:11

	4.
	Germania 88
	11
	
	
	
	36:25
	14:8

	5.
	Lorenz
	12
	
	
	
	46:31
	14:10

	6.
	Mar. BC
	10
	
	
	
	27:24
	12:8

	7.
	SU.-Telef.
	11
	
	
	
	18:32
	8:14

	8.
	Johannisthal
	12
	
	
	
	31:43
	7:17

	9.
	Rot-Weiß
	11
	
	
	
	18:38
	6:16

	10.
	West 03
	11
	
	
	
	20:32
	5:17

	11.
	Allianz
	10
	
	
	
	20:37
	4:16


(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

1. Kreisklasse Gross-Berlin Westen, Abteilung A (3. Liga)
16. Spieltag

4. Februar 1934

„1. Kreisklasse Gross-Berlin Westen, Abteilung A (16. Spieltag); Charlottenburger FC. - Ullstein SV Berlin 4:1 (2:1) […]

Durch einen klaren sicheren Sieg verbesserte der Club seine Position, mit dem gleichen Resultat übrigens, wie im Spiel beider Gegner in der ersten Serie. […]

Die schneebedeckte, nasse Spielfläche behinderte beide Parteien, ließ eine abgerundete, vollkommende Leistung nicht zu. Es verlohnt sich darum auch nicht, den einen oder anderen der Spieler schlecht zu kritisieren. Immerhin war das Spiel kurzweilig und abwechslungsreich und bot beiderseits manch gute Leistung. […]

Auf Grund ihrer besseren, überlegen durchgeführten ersten Hälfte, ihrem schnelleren, härteren und geschlossenerem Stürmerspiel während des ganzen Spieles besteht der Sieg der Charlottenburger zu Recht. […]

Die Gäste haben die erste, reelle Torchance, aber Schulz verschießt, gleich darauf macht es ihm der Ersatzrechtsaußen auf ähnliche Weise nach. Der Club bleibt aber zunächst weiterhin stark im Angriff und ein Vordringen von links bringt durch Schulz den ersten Erfolg. Sein hoher, schwer zu berechnender Schuß trifft ins Schwarze. Auf der anderen Seite verhindert Kulus im Tor der Gäste durch zweimaliges entschlossenes Handeln sichere Erfolge. […]

Teicherts gute Mittelläuferleistung bringt den Clubsturm aber wieder zum Angriff, und ein zweiter Erfolg, durch den Rechtsaußen aus kurzer Entfernung erzielt, erhöht den Vorsprung auf 2:0. Wenn das so weitergeht …! Eine beruhigende Pille wird den Ullsteinanhängern gleich darauf in Form des ersten Gegentores verabreicht, das der Mittelstürmer Schulz im Alleingang erzielt. […]

Nach dem Wechsel sind die Zeitungsleute im Feldspiel immer ebenbürtig, längere Zeit sogar tonangebend. Einen Foul-Strafstoß (Elfmeter) für Ullstein, der dem Spiel eine Wendung hätte geben können, hält Kulus in feiner Manier. Der Club ist glücklicher, ein schöner Schuß des kleinen, aber guten Wienecke bringt den dritten Charlottenburger Erfolg, und auf Ecke, die von Schulz gut hereingegeben, von Deutschendorf raffiniert ins Tor gelenkt wird, fällt der vierte, den Sieg sicherstellende Treffer.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

Tabelle

	
	
	Sp
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	Nowawes 03
	15
	
	
	
	106:27
	28:2

	2.
	Hertha
	14
	
	
	
	57:30
	20:8

	3.
	Union-Potsdam
	15
	
	
	
	47:27
	21:9

	4.
	Wilm. SC
	14
	
	
	
	37:20
	19:9

	5.
	Charl. FC 01
	14
	
	
	
	50:42
	18:10

	6.
	Ullstein
	16
	
	
	
	42:34
	18:14

	7.
	Pr. Olympia
	15
	
	
	
	48:39
	12:18

	8.
	Nordstern Vers.
	14
	
	
	
	29:41
	11:17

	9.
	Lichterfelde
	15
	
	
	
	25:52
	11:19

	10.
	SV. Schöneberg
	14
	
	
	
	31:51
	8:20

	11.
	Werder 
	15
	
	
	
	27:72
	7:23

	12.
	Siegf. Glienecke
	16
	
	
	
	32:93
	5:27


(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

1. Kreisklasse Gross-Berlin Westen, Abteilung B (3. Liga)
16. Spieltag

4. Februar 1934

„1. Kreisklasse Gross-Berlin Westen, Abteilung B (16. Spieltag); Westliche Spiel-Vgg. Berlin - Hellas 04 Berlin 0:0 […]

Der Hellassieg über Nordwest-Bamag wurde in der letzten Montagsausgabe als ein glücklicher bezeichnet, besonders den Stürmern soll davon eine gute Portion zugute gekommen sein. Im Kampf gegen die Westliche zeigte es sich, daß die Hellasmannschaft von einer kleinen Schwächeperiode befallen worden ist, hauptsächlich im Sturm. Er konnte sich gegen die West-Hintermannschaft nicht durchsetzen und hatte mit seinen Aktionen diesmal kein Glück. Es wäre jedoch verkehrt, von einem ausgesprochenen Pech zu reden. Das Zögern mit dem Schuß konnte man in sehr vielen Fällen feststellen; alle fünf Stürmer liefen und liefen, gaben zum Nebenmann und gaben nochmals zurück. Und wenn sie schon mal einen Schuß riskierten, so verfehlte er sein Ziel. Kurz und gut; es war diesmal nichts los mit dem Hellassturm, der doch immerhin in den vorangegangenen vierzehn Spielen 57 Tore geschossen hatte. Läuferreihe, Verteidiger und Torwart dagegen waren in alter zuverlässiger Form. An diesen Formationen bissen sich die Westlichen die Zähne aus. Hier war jede Abgabe zum Nebenmann berechnet, jeder Abwehrschlag kam den eigenen Leuten zugute und wenn in höchster Not auch hin und wieder ein Eckball fabriziert wurde, so hatte das nichts zu bedeuten, denn die Eckbälle waren fast immer eine Beute Friedrichs, der auch weite Schüsse mit ganz normaler Sicherheit fing und im Nahkampf obenauf blieb. […]

Von der Elf der Spielvereinigung ist schon gesagt worden, daß der Sturm sich die Zähne bei der Hellas-Hintermannschaft ausbiß.; er konnte sich dort nicht durchsetzen, obwohl er zeitweise stark überlegen spielte und den Gegner einschloß. Immer wieder wurde er von den Läufern Schwarz, der der beste Mann auf dem Platze war, gab es viele brauchbare Vorlagen. Und auch die Verteidiger Zabrowski und Sommerfeld sorgten für weite Vorlagen zu den Flügeln, sie behielten außerdem den Hellassturm in Schach. […]

Das Spiel litt sehr unter dem vereisten Boden, erst nach der Pause hatte sich die Spieler halbwegs damit abgefunden. Im Mittelfelde gab es wenige Kampfmomente, vor den Toren sehr viele, die aber alle nicht den nötigen Abschluß fanden, die Torchancen waren gut verteilt. […]

Die Westliche Spielvereinigung kann mit diesem Resultat gegen den Tabellenführer sehr zufrieden sein - und Hellas sollte auch nicht von Pech reden; im Gegenteil, die Punkte wären beinahe alle beide verloren gegangen.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„1. Kreisklasse Gross-Berlin Westen, Abteilung B (16. Spieltag); Reichsbahn SpV. Elstal - Staaken 4:4 (2:2) […] 
E l s t a l: Konzack - Wedekind, Fritsche - Rehbeld, Kählig, K. Fritze - Bangert, Behrend, Lindecke, Stahlberg, Bielecke. S t a a k e n: Stähr - Lindow, Baier - Starogarski, Behnke, Thöne - Siewert, Fenewarth, Lieree, Genselem, Dumdei. […]

Beinahe wäre Staaken auf dem eisglatten Schneeparkett des wunderschon gelegenen Eilstaler Reichsbahnsportplatzes ganz ausgerutscht. […]

Offenbar ist Elstal von Staaken unterschätzt worden. Jedenfalls war Elstal viel eifriger, zielstrebiger als sein Gegner. Das Eckenverhältnis von 7:1 zur Halbzeit zeigt deutlich, daß Staaken viel häufiger in Gefahr geraten war. Trotzdem mußte Elstal die beiden ersten Tore hinnehmen. Ein Selbsttor und eine schlechte Ballrückgabe des rechten Verteidigers brachte Staaken bis zur 20. Minute mit 2:0 in Front. Eine glatte Aufbesserungsmöglichkeit in Gestalt einen Strafstoßes verschenkten die Eisenbahner noch, dann kamen sie aber bis zur Pause durch ihren guten Halblinken und den Linksaußen nach genauem Kombinationsspiel zum Gleichstand. Mit Glück kamen sie kurz vor dem Wechsel um ein drittes Tor der Staakener herum, als ihr tüchtiger Tormann schon geschlagen war. Knapp vor der Linie konnte der linke Läufer den Ball noch fortbringen. […]

Fünf Minuten nach der Pause  war Staaken wieder vorne weg. Ein Rechtsangriff brachte durch den Halbrechten das 2:3. Zweimal mußte sich Elstal danach mit Lattenschuß begnügen. Ein schöner und genauer Schuß des Rechtsaußen ergab dann aber doch das 3:3. In der 40. Minute schien die Entscheidung zugunsten Elstals gefallen zu sein. Schneidig war der Halblinke einem Ball nachgegangen, zwang den Tormann zur Fußabwehr und hatte das Glück, den Ball von sich abprallen und langsam ins Tor laufen zu sehen. Unmittelbar vor Schluß sorgte aber der Halbrechte Staakens durch einen Alleingang dafür, daß die Ueberraschung ausging. Von Elstal haben Wedekind, Kählig, Lindecke und der verletzte Fritsche gut gefallen. Staaken, das mit zwei Mann Ersatz antreten mußte, hatte seinen besten Leute in der Verteidigung, in Starogarski und Behnke und den beiden Halbstürmern.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„1. Kreisklasse Gross-Berlin Westen, Abteilung B (16. Spieltag); Nauen - Brandenburg-Hertha Charlottenburg 1:3 (1:1) […]

Die Nauener beschwerten sich bitter über die Leistung des Schiedsrichters, fühlten sich durch ihn außerordentlich benachteiligt. So sollte zum Beispiel der zweite Treffer der Charlottenburger ein klares Abseitstor gewesen sein. Das Spiel selbst verlief, im ganzen genommen, gleichwertig. Bei Nauen machte sich die lange Zwangspause bemerkbar. Groß Bei Brandenburg-Hertha der Mittelläufer. Eine Rechtsflanke drehte unberechenbar zum ersten Tor für die Vereinigten ins Nauener Gehäuse. Den Ausgleich erzielte Zeise. Nach dem erwähnten Abseitserfolg kamen die Charlottenburger 25 Minuten vor Schluß zu dem den Sieg endgültig sichernden dritten Tor.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„1. Kreisklasse Gross-Berlin Westen, Abteilung B (16. Spieltag); Nordwest-Bamag Berlin - Kremmen 4:2 (3:0) […]

Gegen die technisch und taktisch brillierende Nordwest-Bamag-Elf kam die mit unermüdlichen Eifer vorgehende Kremmener Mannschaft selten recht ins Spiel. Die zwei Tore für Kremmen nach Halbzeit finden ihre Erklärung in leichtsinnigen Schnitzern des Torwächters der Vereinigten. Kurz nach Beginn schon führte Finder seine Farben in Front. Boch und Blume (letzterer verwandelte Strafstoß) erhöhten bis zur Pause auf 3:0, während der vierte Treffer von Gadczinski wieder einer Strafstoßverwandlung entsprang. Dann spielte Nordwest verhalten, was schließlich die beiden Tore des Gegners kostete. Gut von Kremmen Torwächter sowie die hart dazwischenfahrende Verteidigung.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„1. Kreisklasse Gross-Berlin Westen, Abteilung B (16. Spieltag); Siemens Berlin - Alemannia Haselhorst 0:6 (0:2) […]

Da war halt nicht viel für Siemens zu machen. Zudem das Pech, daß gegen Halbzeit Anger, bei dem wieder eine alte Knieverletzung aufbracht, endgültig ausscheiden mußte. Ueberraschenderweise drückte Siemens in der ersten Hälfte, kam aber bei ihrer merkwürdigen Spielweise zu keinen Erfolgen, da die Stürmer meist etwas defensiv zurückgezogen - selbst bei Ueberlegenheit! - und die Bälle aus den langen Schlägen der Verteidiger naturgemäß nicht annehmen konnten. Die in Ruhe ihre technischen Kreise ziehenden Alemannen handelten weit überlegter und zielbewußter und kamen so in regelmäßigen Abständen durch Mittelstürmer und beide Außen mit 6:0 hoch in Front.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

Tabelle

	
	
	Sp
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	Hellas 04
	15
	
	
	
	54:15
	28:2

	2.
	VfB. Spandau
	14
	
	
	
	65:23
	23:5

	3.
	Staaken
	15
	
	
	
	51:29
	24:6

	4.
	Alem. Haselh.
	14
	
	
	
	65:28
	20:8

	5.
	Nordwest/Bamag
	14
	
	
	
	35:34
	14:14

	6.
	Brandenburg-Hertha
	15
	
	
	
	41:38
	14:16

	7.
	Westliche Sp.Vg.
	16
	
	
	
	44:53
	14:18

	8.
	Germ. Falk.
	13
	
	
	
	28:45
	9:17

	9.
	Elstal
	15
	
	
	
	37:66
	9:21

	10.
	Nauen
	14
	
	
	
	26:42
	8:20

	11.
	Kremmen
	15
	
	
	
	25:71
	6:24

	12.
	Siemens
	14
	
	
	
	32:59
	5:23


(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

2. Kreisklasse Gross-Berlin Norden, Abteilung A (4. Liga)
14. Spieltag

	4. Februar 1934

	2. Kreisklasse Gross-Berlin Norden, Abteilung A (14. Spieltag)

	Realia Berlin - Birkenwerder 4:1 (1:1)


4. Februar 1934
„2. Kreisklasse Gross-Berlin Norden, Abteilung A (14. Spieltag); DJK. Hermsdorf - Hota Berlin 1:4 (1:2) […]

Im Anfang des Spieles verschoß die DJK. einen Strafstoß (Elfmeter), versäumte somit, sich Rückenstärkung zu schaffen. Nach dem Wechsel kam Hota gut in Fahrt und sicherte sich durch zwei weitere Tore den Sieg.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934
„2. Kreisklasse Gross-Berlin Norden, Abteilung A (14. Spieltag); MTV. Heinersdorf - Sportfreunde Henningsdorf 1:4 (0:1) […]

Die gewaltigen Anstrengungen, die die Turnelf machte, um die Sportfreunde aus dem Gleichgewicht zu bringen, brachten nichts ein. Sportfreunde hielten an ihrem technischen Zusammenspiel fest und fuhren gut dabei. Der Mittelstürmer schoß den ersten Treffer, während für die restlichen drei, darunter ein Strafstoß, der Halbrechte sorgte. Ein Durchbruch brachte den Heinersdorfern das verdiente Ehrentor.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1933

„2. Kreisklasse Gross-Berlin Norden, Abteilung A (14. Spieltag); Falke Berlin - Guttempler 2:1 (1:1) […]

Trotz starker Ueberlegenheit wurde es nur ein ganz knapper Gewinn der Falke-Mannschaft, die sich dieses Mal nicht so recht fand und gegen die mit vollem Einsatz ausspielenden Guttempler einen schweren Stand hatte. Dazu legten die Gäste noch das erste Tor vor, so daß Falke noch alnge um den Sieg bangen mußte.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

Tabelle

	
	
	Sp
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	Bavaria
	11
	
	
	
	
	20:2

	2.
	Sportfr. Hgsdf.
	11
	
	
	
	
	18:4

	3.
	Falke
	11
	
	
	
	
	17:5

	4.
	Trumpf
	11
	
	
	
	
	15:7

	5.
	Heinersdorf
	11
	
	
	
	
	12:10

	6.
	Guttempler
	12
	
	
	
	
	12:12

	7.
	Birkenwerder
	13
	
	
	
	
	9:17

	8.
	Tegel
	9
	
	
	
	
	8:10

	9.
	Hota
	12
	
	
	
	
	6:18

	10.
	Realis
	9
	
	
	
	
	5:13

	11.
	DJK Hermsd.
	12
	
	
	
	
	0:24


(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

2. Kreisklasse Gross-Berlin Norden, Abteilung B (4. Liga)
14. Spieltag

4. Februar 1933

„2. Kreisklasse Gross-Berlin Norden, Abteilung B (14. Spieltag); Arminia Berlin - Vorwärts Hohenneuendorf 3:2 (2:2) […]

Das Spiel der Abteilung hatte zahlreiche Zuschauer angelockt, unter deren Anfeuerungsrufen Arminia Gleichstand und dann noch den so wichtigen Doppelpunktgewinn ereichte. War zu Anfang das Spiel verteilt, so setzte sich Arminia nach leichter Ueberlegenheit Vorwärts glatt durch. Das dritte Tor Arminias war entscheidend, gaben doch die Gäste da die Partie verloren und beschränkten sich nur noch auf gelegentliche Vorstöße.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1933

„2. Kreisklasse Gross-Berlin Norden, Abteilung B (14. Spieltag); Sachsenhausen - Niederschönhausen 2:3 (1:2) […]

Der 2:1-Pausenvorsprung, den sich die Gäste erspielt hatten, erlangte im zweiten Spielteil große Bedeutung, denn da war Sachsenhausen groß in Fahrt, und nur einiges Mißgeschick ließ sie zu nicht mehr als einen Tore kommen.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1933

„2. Kreisklasse Gross-Berlin Norden, Abteilung B (14. Spieltag); Taubstummen SV Berlin - DJK. Weißensee 0:5 (0:2) […]

Auch in diesem Spiel wehrten sich die Taubstummen tapfer, ohne mehr als eine etwas knappere Niederlage als sonst zu erreichen.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1933

„2. Kreisklasse Gross-Berlin Norden, Abteilung B (14. Spieltag); Fortuna Weißensee - Zentralmarkthalle 3:5 (1:3) […]

Das bessere Zuspiel gab der Zentralmarkthallen-Elf ein starkes Uebergewicht. Trotzdem anerkennenswert die drei Tore Fortunas, die außerdem noch vom Pech verfolgt war.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1933

„2. Kreisklasse Gross-Berlin Norden, Abteilung B (14. Spieltag); DJK. Henningsdorf - Reinickendorfer BC. 3:4 (2:2) […]

Eine unglückliche Niederlage der DJK., die ein leichtes Uebergewicht besaß, dieses aber so nicht in zählbaren Erfolgen zum Ausdruck zu bringen vermochte. Und zum Schluß fabrizierte eine Henningsdorfer beim Stande von 3:3 ein Eigentor.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

Tabelle

	
	
	Sp
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	Vorw. Hoh.
	12
	
	
	
	
	18:6

	2.
	Arminia
	10
	
	
	
	
	16:4

	3.
	Grün-Weiß
	11
	
	
	
	
	16:6

	4.
	Niederschh.
	11
	
	
	
	
	15:7

	5.
	Zentralmarkth.
	10
	
	
	
	
	12:8

	6.
	Reinickendf.. BC.
	12
	
	
	
	
	12:12

	7.
	DJK Hennigsd.
	12
	
	
	
	
	11:13

	8.
	Fortuna Wß.
	11
	
	
	
	
	9:13

	9.
	DJK Weißensee
	10
	
	
	
	
	7:13

	10.
	Sachsenhausen
	11
	
	
	
	
	6:16

	11.
	Taubstummen
	12
	
	
	
	
	0:24


(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

2. Kreisklasse Gross-Berlin Norden, Abteilung C (4. Liga)
14. Spieltag

4. Februar 1933

„2. Kreisklasse Gross-Berlin Norden, Abteilung C (14. Spieltag); Mühlenbeck - Schönerlinde 3:4 […]

Mit nur 9 Mann erreichte Schönerlinde nach torreichem Verlauf diesen Schönen Erfolg.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1933

„2. Kreisklasse Gross-Berlin Norden, Abteilung C (14. Spieltag); Schönwalde - Turnclub Bernau 3:8 (3:3) […]

Ein äußerst wichtiger Kampf, der für die Meisterschaftserreichung von größter Bedeutung war. Ueberraschenderweise hielt sich Schönwalde auf eigenem Boden nur bis zur Pause, um dann den ein gutes Stehvermögen besitzenden Bernauern glautt zu unterliegen.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1933

„2. Kreisklasse Gross-Berlin Norden, Abteilung C (14. Spieltag); DJK Oranienburg - Preußen Zehlendorf 1:9 (0:4) […]

Die DJK. mit 9 Spielern, die Preußen mit 10. Trotzdem kam ein nettes, durch nichts getrübtes Spiel zustande.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1933

„2. Kreisklasse Gross-Berlin Norden, Abteilung C (14. Spieltag); VfL. Buch - Minerva Zerpenschleuse 8:4 (3:1) […]

Einige Umstellungen wirkten sich bei Buch, wie schon das Resultat besagt, glänzend aus. Von den 4 Minerva-Erfolgen waren 2 verwandelte Strafstöße.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1933

„2. Kreisklasse Gross-Berlin Norden, Abteilung C (14. Spieltag); Wandlitzsee - Zühlsdorf 1:2 (0:1) […]

Kurios die Resultatsangabe Wandlitzsees, die 2:2 lautete, während Zühlsdorf uns versicherte, sie hätte 2:1 gewonnen. Die Mannschaften waren sich gleichwertig, allerdings mußte Wandlitzsee eine halbe Stunde mit 10 Mann durchstehen..“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

Tabelle

	
	
	Sp
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	Preußen Zehl.
	12
	
	
	
	
	22:2

	2.
	Schönwalde
	11
	
	
	
	
	18:4

	3.
	Bernau
	7
	
	
	
	
	12:2

	4.
	Zepernick
	9
	
	
	
	
	11:7

	5.
	Schönerlinde
	8
	
	
	
	
	10:6

	6.
	Minerva Zerp.
	9
	
	
	
	
	10:8

	7.
	Zühlsdf.
	6
	
	
	
	
	4:8

	8.
	Wensickendorf
	8
	
	
	
	
	3:13

	9.
	Wandlitzsee
	10
	
	
	
	
	2:18

	10.
	Mühlenbeck
	5
	
	
	
	
	1:9

	11.
	DJK Orbg.
	8
	
	
	
	
	1:15

	12.
	Buch
	0
	
	
	
	
	o.Pkt.


(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

2. Kreisklasse Gross-Berlin Osten, Abteilung A (4. Liga)
16. Spieltag

4. Februar 1934

„2. Kreisklasse Gross-Berlin Osten, Abteilung A (16. Spieltag); Pekeas - Eintracht Miersdorf 0:3 […]

Eine schwer zu nehmende Hürde für Eintracht. Das 3:0 beweist, daß Eintracht gut gerüstet in den Kampf ging.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„2. Kreisklasse Gross-Berlin Osten, Abteilung A (16. Spieltag); Wacker 00 Berlin - VfB. Berlin 5:1 (2:0) […]

Etwas überraschend kommt dieser glatte Erfolg Wackers über den VfB., von dem man nnahm, seine Formkrise wäre überwunden.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„2. Kreisklasse Gross-Berlin Osten, Abteilung A (16. Spieltag); Lübeckscher Turnverein - Osram SV Berlin 3:5 (2:2) […]

Viel hatte nicht gefehlt und Osram wäre gestoppt worden. Nach einem Pausenstand von 2:2, wurde es 3:3 und hielt Lübeck diesen Stand bis 10 Minuten vor Schluß. Dann warf Osram alles nach vorn und sicherte sich durch zwei Tore den Sieg und weitere Meisterschaftsaussichten.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„2. Kreisklasse Gross-Berlin Osten, Abteilung A (16. Spieltag); Machnow - DJK Osten Berlin 7:2 […]

Ob dieses Resultat genau stimmt, wissen wir nicht. Wir haben es auf Umwegen ohne Gewähr erfahren.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„2. Kreisklasse Gross-Berlin Osten, Abteilung A (16. Spieltag); Werlsee - Jahn Lindenberg 3:2 (0:2) […]

Die Ueberlegenheit Werlsees kam vorerst in Toren nicht zum Ausdruck. Glücklicher war Jahn, dem zwei schnelle Vorstöße zwei Tore einbrachte. Nach dem Seitenwechsel kam Werlsee auf 2:2 heran und dann durch Tormannsfehler gar auf 3:2. Werlsee verschoß einen Strafstoß (Elfmeter), während ihr Torwart einen solchen meisterte.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„2. Kreisklasse Gross-Berlin Osten, Abteilung A (16. Spieltag); Woltersdorf - DJK. Königswusterhausen 8:0 (3:0) […]

Die Gäste-Verteidigung stand ständig unter Druck. Zu groß war die Ueberlegenheit der Woltersdorfer.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

Tabelle

	
	
	Sp
	G
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	Eintr. Msdf.
	15
	
	
	
	
	28:2

	2.
	Osram
	15
	
	
	
	
	26:4

	3.
	Wacker 00
	14
	
	
	
	
	21:7

	4.
	Machnow
	15
	
	
	
	
	19:11

	5.
	Pekeas
	16
	
	
	
	
	19:13

	6.
	VfB. Berlin
	16
	
	
	
	
	19:13

	7.
	Woltersdorf
	14
	
	
	
	
	16:12

	8.
	Süd
	14
	
	
	
	
	14:14

	9.
	Wilhelmsbg.
	14
	
	
	
	
	11:17

	10.
	DJK. Osten
	13
	
	
	
	
	8:18

	11.
	Jahn-Lindbg.
	14
	
	
	
	
	8:20

	12.
	Lübeck
	14
	
	
	
	
	6:22

	13.
	Werlsee
	15
	
	
	
	
	5:25

	14.
	DJK Kgw.
	15
	
	
	
	
	4:26


(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

2. Kreisklasse Gross-Berlin Osten, Abteilung B (4. Liga)
16. Spieltag

4. Februar 1934

„2. Kreisklasse Gross-Berlin Osten, Abteilung B (16. Spieltag); Stralau - DJK. Oberspree 8:3 (3:1) […]

Nach anfänglichem ausgeglichenem Verlauf setzte sich Stralaus technisches Können sicher durch und fielen dann die Tore nach Belieben. Einzig Stralaus Verteidigung war nicht ganz auf dem Posten; sie erlaubt sich durch zwei Selbsttore, die DJK zu unterstützen.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„2. Kreisklasse Gross-Berlin Osten, Abteilung B (16. Spieltag); Neuzittau - Vorwärts Gosen 2:1 (2:1) […]

Nach flottem Verlauf und guter Leistung des Unparteiichen wurde Neuzittau glücklicher Sieger.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„2. Kreisklasse Gross-Berlin Osten, Abteilung B (16. Spieltag); Müggelheim - Leiser 3:3 (2:0) […]

Das Resultat wird Müggelheim nicht ganz gerecht. Waren doch von den drei Leistertoren zwei Eigentore Müggelheims und das dri8tte resultierte aus der Verwandlung eines Strafstoßes.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„2. Kreisklasse Gross-Berlin Osten, Abteilung B (16. Spieltag); Eiche 33 - Wernsdorf 1:7 (1:2) […]

Vollster Kräfteeinsatz Eiches brachte das knappe Pausenergebnis zustande. Dann war es aber aus mit Eiche, völlig erschöpft, mußte sie Wernsdorf noch oft passieren lassen.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„2. Kreisklasse Gross-Berlin Osten, Abteilung B (16. Spieltag); AEG SV Berlin - Frisch Auf Marzahn 4:2 (2:1) […]

Einen Siege im Handumdrehen erreichen zu können, hatte die AEG gedacht. Hatte hierbei nicht berücksichtigt, daß Marzahn bedeutende Fortschritte gemacht hat, und nun auch Tore zu schießen versteht.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„2. Kreisklasse Gross-Berlin Osten, Abteilung B (16. Spieltag); Borussia 20 Berlin - Karlshorst 3:2 (1:1) […]

Das Ergebnis entspricht dem Verlauf und den beiderseits gebotenen Leistungen.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„2. Kreisklasse Gross-Berlin Osten, Abteilung B (16. Spieltag); Karstadt SV Berlin - VfB. Lichtenberg 2:1 (0:0) […]

Bei der außerordentlichen Wichtigkeit des Spieles nahm die anfänglich vorhandene Nervosität der Spieler nicht weiter wunder. Karstadt faßte zuerst Tritt, hatte aber Pech, so hielt der Pfosten zweimal den Ball auf und ein Strafstoß (Elfmeter) wurde leicht verwandelt. Die Gäste kamen nach der Pause durch ihren Halbrechten zum Führungstreffer, den aber Karstadts Rechtsaußen wenig später ausglich. Den Sieg erbrachte ein Tor des Linksaußen, der eine Rechtsflanke sofort aufnahm. Mit einer leichten Ueberlegenheit Karstadts endete das Spiel.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

Tabelle

	
	
	Sp
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	Karstadt
	15
	
	
	
	
	24:6

	2.
	Stralau
	14
	
	
	
	
	22:6

	3.
	VfB. Lichtbg.
	14
	
	
	
	
	21:7

	4.
	Wernsdorf
	15
	
	
	
	
	20:10

	5.
	Borussia
	14
	
	
	
	
	19:9

	6.
	Karlshorst
	14
	
	
	
	
	17:11

	7.
	Mügglh.
	14
	
	
	
	
	14:14

	8.
	DJK. Oberspree
	14
	
	
	
	
	13:15

	9.
	Neuzittau
	13
	
	
	
	
	10:16

	10.
	Gosen
	15
	
	
	
	
	10:20

	11.
	Leiser
	16
	
	
	
	
	9:23

	12.
	AEG.
	14
	
	
	
	
	8:20

	13.
	Eiche 33
	7
	
	
	
	
	0:14

	14.
	Frisch Auf
	8
	
	
	
	
	0:16


(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

2. Kreisklasse Gross-Berlin Osten, Abteilung C (4. Liga)
16. Spieltag

4. Februar 1934

„2. Kreisklasse Gross-Berlin Osten, Abteilung C (16. Spieltag); Hoppegarten - DJK. Lichtenberg 3:0 (3:0) […]

Sehr schnell fielen Hoppegartens Erfolge. Mittelstürmer zweimal und der Halbrechte einmal traten als Schützen auf. Im zweiten Spielabschnitt hatte die DJK., die nach Angaben Hoppegartens überhart spielte, einige gute Momente, ohne jedoch Erfolg zu haben. Hoppegarten schoß noch zwei Tore, die jedoch wegen Abseits nicht gegeben wurden.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„2. Kreisklasse Gross-Berlin Osten, Abteilung C (16. Spieltag); Bruchmühle - Neuenhagen […]

Das Ergebnis war nicht zu erreichen.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„2. Kreisklasse Gross-Berlin Osten, Abteilung C (16. Spieltag); Oststern Berlin - Wacker Herzfelde 0:6 (0:2) […]

Oststern fand sich gar nicht, nichts gelang ihr. Selbst drei Strafstöße (Elfmeter) wurden unausgenutzt gelassen. Wacker dagegen war wieder einmal der gefürchtete ehrgeizige Gegner.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„2. Kreisklasse Gross-Berlin Osten, Abteilung C (16. Spieltag); Kagel - Hennickendorf 3:3 (2:1) […]

Nach Aussage des Schiedsrichters betrug sich Hennickendorf nicht gerade sportlich. So weigerten sich die Sportsleute, die von den Unparteiischen verhängten Strafstöße ausführen zu lassen. Schließlich stellte der Schiedsrichter einen Hennickendorfer heraus.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„2. Kreisklasse Gross-Berlin Osten, Abteilung C (16. Spieltag); Kaulsdorf - Hedia 5:2 (3:0) […]

Kausldorf war gut in Form und dementsprechend überlegen. Zwei Torwartfehler gaben Hedia Gelegenheit zum Erfolg.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„2. Kreisklasse Gross-Berlin Osten, Abteilung C (16. Spieltag); Tasdorf - Rüdersdorf 0:7 (0:1) […]

Ganz Kalkberge und Umgebung waren versammelt, um sich vom Verlauf dieses Spieles selbst zu überführen. Beide Mannschaften traten in stärkster Besetzung an, aber nur Rüdersdorfs Mannen vermochten ihr Gesamtkönnen überzeugend unter Beweis zu stellen. Bis zur Halbzeit hielt sich Tasdorf, ja war ein ebenbürtiger Partner. Dann aber, als Rüdersdorf mit alles zermalmender Kraft einsetzte, mußte Tasdorf Schritt für Schritt nachgeben, bis die Tore für Rüdersdorf ähnlich überreifen Früchten wurden und wie von selbst fallen mußten.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

Tabelle

	
	
	Sp
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	Rüdersdorf
	15
	
	
	
	
	27:3

	2.
	Kausldorf
	14
	
	
	
	
	24:4

	3.
	Rasdorf
	14
	
	
	
	
	20:8

	4.
	Hoppegarten
	14
	
	
	
	
	15:13

	5.
	Neuenhagen
	13
	
	
	
	
	13:13

	6.
	Hennickendorf
	13
	
	
	
	
	13:13

	7.
	DJK. Lichbg
	14
	
	
	
	
	13:15

	8.
	Oststern
	14
	
	
	
	
	13:15

	9.
	Hedia
	12
	
	
	
	
	11:13

	10.
	DJK. Kalkb,
	13
	
	
	
	
	10:16

	11.
	Herzfelde
	14
	
	
	
	
	10:18

	12.
	Bruchmühle
	12
	
	
	
	
	4:20

	13.
	Kagel
	14
	
	
	
	
	3:25


(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

2. Kreisklasse Groß-Berlin Osten, Abteilung D (4. Liga)
4. Februar 1934

„2. Kreisklasse Gross-Berlin Osten, Abteilung D (16. Spieltag); Preußen Beeskow - Empor Berlin 3:7 (1:2) […]

Erst im zweiten Spielteil wirkte sich Empors besseres Spiel in Toren aus.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„2. Kreisklasse Gross-Berlin Osten, Abteilung D (16. Spieltag); Adler Mahlsdorf - Schauen 3:1 (1:0) […]

Der Schauner Torwart war es, der durch sein gute Spiel seine Mannschaft vor einer weit höheren Niederlage bewahrte.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„2. Kreisklasse Gross-Berlin Osten, Abteilung D (16. Spieltag); Concordia-Philadelphia - Niederschöneweide 1:14 (0:7) […]

Den nur 10 Mann starken Concarden blieb nichts weiter übrig, als zu verteigen.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„2. Kreisklasse Gross-Berlin Osten, Abteilung D (16. Spieltag); SpVg. WDG - Askania Cablow 0:11 (0:3) […]

Askania hatte keine Mühe, die nur aus 8 Spielern bestehende gegnerische Mannschaft doppelstellig abzufertigen.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

2. Kreisklasse Groß-Berlin Süden, Abteilung A (4. Liga)
4. Februar 1934

„2. Kreisklasse Groß-Berlin Süden, Abteilung A (16. Spieltag); Senzig - Schulzendorf 6:2 (4:1) […]

Der Spitzenführer zog gegen den Tabellenzweiten den Kürzeren! Bis zur 8. Minute stand es bereits 2:0 für die lustig drauf los spielenden Platzherren. Die Schulzendorfer holten dann ein Tor auf, doch Senzig zog nochmals rüchtig vom Leder und brachte den 4:1-Pausenstand fertig. Noch einmal hatte Schulzendorf Hoffnungen, als es 4:2 wurde, doch dauerte das nicht allzu lange, denn noch zweimal mußte der Schulzendorfer Torwart den Ball zur Mitte geben - Unser Vertrauen zu Schulzendorf ist nach dieser zweiten Niederlage erschüttert.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„2. Kreisklasse Groß-Berlin Süden, Abteilung A (16. Spieltag); Teupitz - Union Großbesten 0:4 (0:3) […]

Die Gäste legten in der ersten Hälfte tüchtig los und waren sehr erstaunt, nach der Pause einen bedeutend besser spielenden Gegner zu finden, der nur noch einen Treffer zuließ.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„2. Kreisklasse Groß-Berlin Süden, Abteilung A (16. Spieltag); Niederlehme - Gräbendorf 2:0 (0:0) […]

Der Platzverein war stark feldüberlegen, kam aber nur nach der Pause durch Rechtsaußen und Mittelstürmer zu zwei Toren. Der Gräbendorfer Torwart hielt sehr gut.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„2. Kreisklasse Groß-Berlin Süden, Abteilung A (16. Spieltag); Viktoria Güssow - Phönix Wildau 5:2 (3:1) […]

Die Wildauer fühlten sich nach dem Sieg über Schulzendorf schon als Sieger, wurden aber in die Schranken gewiesen. Die Viktorianer hatten endlich die komplette Elf zusammen und gewannen durchaus verdient.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„2. Kreisklasse Groß-Berlin Süden, Abteilung A (16. Spieltag); Concordia Wendisch-Buchholz - Sparta Großköris 1:1 (1:1) […]

Die Tore fielen bereits vor der Pause. Es war ein durchaus ebenbürtiger Kampf, der unter den sehr schlechen Bodenverhältnissen litt.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„2. Kreisklasse Groß-Berlin Süden, Abteilung A (16. Spieltag); Zeesen - Schenkendorf 1:2 (1:0) […]

Bis zur Pause konnten die überlegen spielenden Zeesener nur einen Erfolg erzielen. Ein Handelfmeter (Strafstoß) wurde verschossen. Nach der Pause war Schenkendorf vom Glück begünstigt und kam zu zwei Toren, die Sieg und Punkte einbrachten.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„Freundschaftsspiel; Schmöckwitz - Lorenz 4:5 (3:2) […]

Es war ein angenehmes Gesellschaftsspiel, das der Verein der Kreisklasse I nur ganz knapp für sich entscheiden konnte.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

Tabelle

	
	
	Sp
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	Schulzendorf
	13
	
	
	
	
	21:5

	2.
	Senzig
	13
	
	
	
	
	21:5

	3.
	Gr.-Besten
	13
	
	
	
	
	20:6

	4.
	Schenkendorf
	15
	
	
	
	
	18:12

	5.
	Niederlehme
	14
	
	
	
	
	17:11

	6.
	Gräbendorf
	14
	
	
	
	
	14:14

	7.
	Schmöckwitz
	13
	
	
	
	
	10:16

	8.
	Vikt. Gussow
	10
	
	
	
	
	9:11

	9.
	Zeesen
	11
	
	
	
	
	8:14

	10.
	Sparta Gr.-Köris
	14
	
	
	
	
	8:20

	11.
	Teupitz
	11
	
	
	
	
	7:15

	12.
	Phönix Wildau
	14
	
	
	
	
	7:21

	13.
	Concordia W.B.
	10
	
	
	
	
	6:14


(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

2. Kreisklasse Groß-Berlin Süden, Abteilung B (4. Liga)
4. Februar 1934

„2. Kreisklasse Groß-Berlin Süden, Abteilung B (16. Spieltag); Treptower Fußball-Verein - DJK. Marienfelde 13:1 (6:0) […]

Die Gäste hatten nur zehn Mann zur Stelle und kamen gegen die verstärkten Treptower gar nicht auf.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„2. Kreisklasse Groß-Berlin Süden, Abteilung B (16. Spieltag); Hefter - Teltow 2:5 (1:2) […]

Durch zwei grobe Verteidigerschnitzer kam Hefter  mit zwei Toren in Hintertreffen, ein skonnte noch vor der Pause aufgeholt werden. Nachher wurden von Hefter zwei Strafstöße (Elfmeter) ausgelassen, dagegen schoß Teltow, gut kombinierend, noch drei schöne Tore.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„2. Kreisklasse Groß-Berlin Süden, Abteilung B (16. Spieltag); Lichtenrader BC - Jahn Schönefeld 6:1 (2:1) […]

Die Turner haben noch kein Stehvermögen! Sie schossen das erste Tor und erhielten dann vom Gegner im Laufe des Kampfes sechs Sachen aufgebrummt.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„2. Kreisklasse Groß-Berlin Süden, Abteilung B (16. Spieltag); Berlinsche Lebensversicherung - Brusendorf 4:1 […]

Die Brusendorfer wurden von einem guten Freunde über die Lage des Spielplatzes der Lebensversicherung falsch unterrichtet und kamen nach einigen Irrfahrten erst kurz vor 4 Uhr an. Es wurde dennoch gespielt. Natürlich hatten die Berliner das Kommando in der Hand.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

Tabelle

	
	
	Sp
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	Union Lichtf.
	10
	
	
	
	
	20:0

	2.
	Teltow
	11
	
	
	
	
	19:3

	3.
	Lebensvers.
	11
	
	
	
	
	12:10

	4.
	Trept. F.-V.
	6
	
	
	
	
	10:2

	5.
	Lichtenr.
	9
	
	
	
	
	9:9

	6.
	Hefter
	10
	
	
	
	
	9:11

	7.
	DJK. Marienf.
	8
	
	
	
	
	5:11

	8.
	DJK. Central
	7
	
	
	
	
	4:10

	9.
	Jahn Schönf.
	4
	
	
	
	
	2:6

	10.
	Mittenwalde
	3
	
	
	
	
	0:6

	11.
	Brusendorf
	11
	
	
	
	
	0:22


(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

2. Kreisklasse Groß-Berlin Süden, Abteilung C (4. Liga)

16. Spieltag

4. Februar 1934

„2. Kreisklasse Groß-Berlin Süden, Abteilung C (16. Spieltag); DJK. Central - Union 24 0:12 (0:6) […]

Die DJK. hatte drei Ersatzleute eingestellt. Im Laufe des spieles zogen sie sich noch einige Verletzungen zu und waren auch sowieso von dem guten Können der Lichterfelder stark mitgenommen. Das hohe Resultat ist also erklärlich.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„2. Kreisklasse Groß-Berlin Süden, Abteilung C (16. Spieltag); Schering-Kahlbaum - Krampe 3:1 (3:0) […]

Leicht war der Sieg nicht. Das erste Tor fiel durch Strafstoß (Elfmeter), dann sorgte der Halblinke für weiteren Abstand. Krampe bekam drei Elfmeter zugesprochen, konnte aber nur einen davon verwandeln. Schering war im allgemeinen eine Kleinigkeit besser.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„2. Kreisklasse Groß-Berlin Süden, Abteilung C (16. Spieltag); Stamm - Neuköllner Sportfreunde 1:3 (1:3) […]

Das eRgebnis wurde bereits bis zur Pause erzielt, nachher gaben sich beide Parteien wenig Mühe, daran etwas zu ändern. - Am vergangenen Sonntag hat übrigens Stamm gegen Blankenfelde gespielt und 5:2 gewonnen.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„2. Kreisklasse Groß-Berlin Süden, Abteilung C (16. Spieltag); Blankenfelde - Rotes Kreuz Britz 9:1 (5:0) […]

Die Britzer fuhren mit Ersatz nach Blankenfelde und erhielt dort eine reichlich hohe Packung.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„2. Kreisklasse Groß-Berlin Süden, Abteilung C (16. Spieltag); Großbeeren - Friesen Neukölln 3:6 (1:2) […]

Auf beiden Seiten wurden viele Torchancen ausgelassen. Die Friesenelf war aber dennoch die bessere und gewann verdient.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„2. Kreisklasse Groß-Berlin Süden, Abteilung C (16. Spieltag); BAK - Süden 09 0:2 (0:1) […]

Auch das zweite Spiel brachte der Südenelf einen Doppelpunktgewinn. Der BAK. hatte allerdings Ersatz eingestellt, war auch ebenbürtig, kam aber duch Ueberraschungsdurchbrüche zu der knappen Niederlage.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

Tabelle

	
	
	Sp
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	Krampe
	11
	
	
	
	
	14:8

	2.
	Nkln. Sportfr.
	7
	
	
	
	
	13:1

	3.
	Friesen
	7
	
	
	
	
	12:2

	4.
	Schering-K.
	5
	
	
	
	
	10:0

	5.
	BAK
	10
	
	
	
	
	7:13

	6.
	Blankenfelde
	11
	
	
	
	
	6:16

	7.
	Süden 09
	2
	
	
	
	
	4:0

	8.
	MTV. Stamm
	4
	
	
	
	
	4:4

	9.
	Gr.-Beeren
	9
	
	
	
	
	2:16

	10.
	Rotes Kr. Britz
	6
	
	
	
	
	0:12

	11.
	Slavia
	0
	
	
	
	
	o. Pkt.


(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

2. Kreisklasse Groß-Berlin Westen, Abteilung A (4. Liga)
16. Spieltag

4. Februar 1934

„2. Kreisklasse Groß-Berlin Westen, Abteilung A (16. Spieltag); Lufthansa SV Berlin - Eintracht Nowawes 6:2 (4:1) […]

Die Lufthansa mußte Ersatz einstellen, hatte aber mit der dadurch bedingten Umstellung guten Erfolg, denn die Elf spielt recht durchschlagskräftig und holte bereits bis zur Pause eine 4:1-Führung heraus. Eintracht kam dagegen nicht recht in Schwung, die Außenstürmer fielen stark ab (Sonst waren sie fast immer der beste Mannschaftsteil!), nur der Mittelläufer spielte überragend. Auch nach der Pause war die Lufthansa tonangebend, durch zwei Tore wurde das treffend ausgedrückt.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„2. Kreisklasse Groß-Berlin Westen, Abteilung A (16. Spieltag); VfB. Friedenau - Turn-Verein Schöneberg 3:3 (3:2) […]

Ein ausgeglichenes Spiel. Das Ausgleichstor erzielten die Schöneberger fünf Minuten vor dem Schlußpfiff.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„2. Kreisklasse Groß-Berlin Westen, Abteilung A (16. Spieltag); DJK. Teutonia - Post SV 1:7 (1:3) […]

Das Resultat ist zu hoch ausgefallen. Im Spielverlauf war Teutonia beinahe ebenbürtig, doch wurden einige Schnitzer der Verteidigung und des Torwarts von dem Poststurm geschickt zu Toren ausgenutzt, während sich Teutonia mit dem Ehrentor begnügen mußte..“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„2. Kreisklasse Groß-Berlin Westen, Abteilung A (16. Spieltag); Viktoria Potsdam - Wustermark 3:0 (1:0) […]

Der Viktoriasturm war diesmal recht schwach; er traf vor der Pause nur einmal und nachher nur zweimal ins Schwarze. Die Feldüberlegenheit der Potsdamer war bedeutend größer, allerdings hielt der Wustermarker Torwart ganz hervorragend.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„2. Kreisklasse Groß-Berlin Westen, Abteilung A (16. Spieltag); Charlottenburger BC. - Ketzin 10:0 (4:0) […]

Der Formanstieg beim CBC, scheint anzuhalten. Der hohe Sieg spricht dafür. Nach der Pause war das Toreschießen leichter, da der Ketziner Torwart verletzt war.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

Tabelle

	
	
	Sp
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	Lufthansa
	13
	
	
	
	
	26:0

	2.
	Post
	12
	
	
	
	
	17:7

	3.
	Vikt. Potsdam
	13
	
	
	
	
	16:10

	4.
	Eintracht Nowawes
	12
	
	
	
	
	15:9

	5.
	VfB. Friedenau
	14
	
	
	
	
	15:13

	6.
	TV. Schöneberg
	12
	
	
	
	
	13:11

	7.
	DJK. Teutonia
	12
	
	
	
	
	7:17

	8.
	Ketzin
	9
	
	
	
	
	6:12

	9.
	Charl. BC
	12
	
	
	
	
	4:20

	10.
	Wustermark
	13
	
	
	
	
	3:23


(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

2. Kreisklasse Groß-Berlin Westen, Abteilung B (4. Liga)
4. Februar 1934

„2. Kreisklasse Groß-Berlin Westen, Abteilung B (16. Spieltag); Zehlendorf - Shell 1:1 (0:0) […]

Es war ein heißer Kampf um den Platz an der Spitze, der zugunsten des Dritten, nämlich Margarine-Union, ausfiel. Die Zehlendorfer waren eine Kleinigkeit besser, im Sturm klappte es aber nicht so recht, obwohl der Mittelläufer Muchert - bester Mann auf dem Felde - für recht brauchbare Vorlagen sorgte. Torlos ging es in die Pause, dann holte sich Zehlendorf die Führung, doch Karl Wolter, der alte Kämpe, sorgte durch Verwandlung eines direkten Freistoßes für den Ausgleich und Punkteteilung.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„2. Kreisklasse Groß-Berlin Westen, Abteilung B (16. Spieltag); Berog - Margarine-Union 0:8 (0:2) […]

Bis zur Pause hielt sich Berog noch einigermaßen, dann aber war die Elf zermürbt durch das gute Kombinationsspiel der Union und mußte den Ball noch sechsmal zur Mitte geben.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„2. Kreisklasse Groß-Berlin Süden, Abteilung B (16. Spieltag); Neufinkenkrug - Bornim 3:1 […]

Die Neufinkenkruger räumten auf und ersetzten fünf Spieler der Stammannschaft durch andere mit recht gutem Erfolge. Die drei Tore brachte Bruno Meißner auf sein Konto.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

Tabelle

	
	
	Sp
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	Shell
	9
	
	
	
	
	15:3

	2.
	Marg.-Union
	9
	
	
	
	
	15:3

	3.
	Neufinkenkrug
	11
	
	
	
	
	10:12

	4.
	Zehlendorf
	7
	
	
	
	
	9:5

	5.
	Bornim
	9
	
	
	
	
	5:13

	6.
	Reichsbank
	7
	
	
	
	
	4:10

	7.
	Berog
	6
	
	
	
	
	0:12


(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

2. Kreisklasse Groß-Berlin Westen, Abteilung C (4. Liga)
4. Februar 1934

„2. Kreisklasse Groß-Berlin Süden, Abteilung C (16. Spieltag); Justiz - Polizei Potsdam 1:18 […]

Die Justizler hatten einigen Ersatz einstellen müpssen, wären aber auch so wohl von den Polizisten gut und sicher geschlagen worden.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„2. Kreisklasse Groß-Berlin Süden, Abteilung C (16. Spieltag); Hanseatic Spandau - Gatow 10:0 (3:0) […]

Die Gäste hatten nur zehn Mann zur Stelle und wurden den Spandauern gar nicht gefährlich. Der Sturm machte keine besonderen Anstrengungen, um die zweistellige Torzhal zu erreichen..“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„2. Kreisklasse Groß-Berlin Süden, Abteilung C (16. Spieltag); Germania Potsdam - St. Georg 7:0 (4:0) […]

Es war durchaus keine einseitige Angelegenheit. St. Georg zeigte in der ersten Hälfte starken Widerstand, die Germanen kamen durch Durchbrüche zu dem guten Pausenergebnis. Nachher gab es allerdings eine größere Ueberlegenheit der Potsdamer.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

4. Februar 1934

„2. Kreisklasse Groß-Berlin Süden, Abteilung C (16. Spieltag); St. Thomas - Chaffeur SV. 2:1 (1:0) […]

Diesen ausgeglichenen Kampf gewann St. Thomas mit etwas Glück, denn die Chauffeure waren durchaus ebenbürtig. Durch einen Zwanzigmeterschuß fiel zwanzig Minuten vor Schluß der Siegestreffer.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

Tabelle

	
	
	Sp
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	Polizei Potsd.
	11
	
	
	
	
	20:2

	2.
	Hanseatic
	10
	
	
	
	
	15:5

	3.
	Justiz
	12
	
	
	
	
	14:10

	4.
	Germ. Potsdam
	11
	
	
	
	
	13:9

	5.
	St. Thomas
	10
	
	
	
	
	10:10

	6.
	St. Georg
	10
	
	
	
	
	9:11

	7.
	DJK Charlbg.
	8
	
	
	
	
	8:8

	8.
	Chaffeur SV.
	12
	
	
	
	
	4:20

	9.
	Gatow
	10
	
	
	
	
	1:19


(laut der illustrierten Sportzeitung „die Fußball-Woche“ v. 5.2.1934)

Mannschaftskader

Adlershofer BC-Columbia

	
	Spiele
	Tore

	Baumgart
	
	

	Berndt 
	
	

	Gillmeister (TW)
	
	

	Hartwig
	
	

	Hofmann
	
	

	Krüger
	
	

	Launer
	
	

	Linke
	
	

	E. Schellien
	
	

	F. Schellien
	
	

	Scholz
	
	


Alt-Glienicker BC

	
	Spiele
	Tore

	Bolz
	
	

	Müller
	
	

	Sanginette
	
	


Alemannia 90 Berlin

	
	Spiele
	Tore

	Dommes
	
	

	Donner
	
	

	Dreke
	
	

	Golcz
	
	

	Kalläne
	
	

	Luhmann
	
	

	G. Magdeburg
	
	

	K. Magdeburg
	
	

	Milde
	
	

	Schwiederowski
	
	

	Thonke (TW)
	
	


Alliance-Columbia-Teutonia Berlin

	
	Spiele
	Tore

	Löffke
	
	

	Seeliger
	
	


Bewag Berlin

	
	Spiele
	Tore

	Arndt 
	
	

	Gräfe
	
	

	Hallex
	
	

	Häußler
	
	

	Mannsee
	
	

	Pfarr
	
	

	Kurt Raue [I]
	
	

	Raue [II]
	
	

	Schröder
	
	

	Wasiliewski (TW)
	
	

	Würke
	
	


Blau-Weiß 90 Berlin

	
	Spiele
	Tore

	Willi Balzer
	
	

	Günther Bien
	
	

	Günther Framke
	
	

	Gördes
	
	

	Heinrich
	
	

	Heise
	
	

	Hoffmann [I]
	
	

	Hoffmann [II]
	
	

	Junge 
	
	

	Kind (TW)
	
	

	Vogel
	
	

	Woythal
	
	


BVG Berlin

	
	Spiele
	Tore

	Bartel (TW)
	
	

	Bendrien
	
	

	Boldt
	
	

	Herrmann
	
	

	Knorr
	
	

	Lützel
	
	

	Mattern
	
	

	Paul
	
	

	Podack
	
	

	Quast
	
	

	Rudolph
	
	


Berliner FV Ost 1910

	
	Spiele
	Tore

	Fukal
	
	

	Goetze (TW)
	
	

	Granzow [I]
	
	

	Granzow [II]
	
	

	Hartmann
	
	

	Meier
	
	

	Metzger
	
	

	Proske
	
	

	Schlafke
	
	

	Weiland
	
	

	Zahl
	
	


Corso Berlin

	
	Spiele
	Tore

	Richter
	
	

	Wuhlke
	
	


Dresdner Bank SV Berlin

	
	Spiele
	Tore

	Gerlich (TW)
	
	

	Simon
	
	


Favorit Berlin

	
	Spiele
	Tore

	Jäger
	
	

	Scheu
	
	

	Schuring
	
	


Hellas 04 Berlin

	
	Spiele
	Tore

	Friedrich (TW)
	
	


Hertha BSC Berlin

	
	Spiele
	Tore

	Walter Bilek
	1
	0

	Alfred Brink
	1
	0

	Willi Kirsei
	1
	1

	Emil Krause
	1
	0

	Leonhard Prominski
	1
	0

	Hans Ruch
	1
	0

	Hanne Sobek
	1
	1

	Alfred Stahr
	1
	3

	Franz Valinski (TW)
	1
	0

	Willi Völker
	1
	0

	Rudolf Wilhelm
	1
	0


Merkur 93 Berlin

	
	Spiele
	Tore

	Gehrke
	
	

	Jordan
	
	


Minerva 93 Berlin

	
	Spiele
	Tore

	Beisel (TW)
	
	

	Hans Hübner
	
	

	Erich Iwankowski [I]
	
	

	Fritz Iwankowski [II]
	
	

	Alois Pryssok
	
	

	Saenger
	
	

	Ch. Schulz
	
	

	P. Schulz
	
	

	Kurt Seiffert
	
	

	Walkhoff
	
	

	Paul Weick
	
	


Norden-Nordwest Berlin

	
	Spiele
	Tore

	Berghoff
	
	

	Böhme
	
	

	Christel
	
	

	Gesch
	
	

	Goldmann
	
	

	Padloch
	
	

	Rienaß
	
	

	Schlanke
	
	

	Stender
	
	

	Herbert Strehblow (TW)
	
	

	Ziebell
	
	


Nördliche SpVg Berlin

	
	Spiele
	Tore

	Brangsch
	
	

	Brückner
	
	

	Doske
	
	

	Gadegast (TW)
	
	

	Herm
	
	

	Lindenthal
	
	

	Müller
	
	

	Schneider
	
	

	Schuur
	
	

	Temnitz
	
	

	Thiele
	
	


Nordwest-Bamag Berlin

	
	Spiele
	Tore

	Blume
	
	

	Bock
	
	

	Finder
	
	

	Gadczinski
	
	


Normannia Berlin

	
	Spiele
	Tore

	Glützke
	
	

	Kukies
	
	

	Schnell
	
	


Olymp (Berlin)

	
	Spiele
	Tore

	Baumgart
	
	

	Böhm
	
	

	Burisch
	
	

	Kleinert (TW)
	
	

	W. Wolf
	
	


Polizei SV Berlin

	
	Spiele
	Tore

	Alsdorf
	
	

	Blaufelder
	
	

	Dreßler
	
	

	Fischer
	
	

	Falkenberg
	
	

	Kröller
	
	

	Lehmann
	
	

	Schmidt (TW)
	
	

	Steinbrück
	
	

	Tzschacksch
	
	

	Walter
	
	


Reichsbahn SV Berlin

	
	Spiele
	Tore

	Kern
	
	


Reichskreditgesellschaft Berlin

	
	Spiele
	Tore

	Bartel
	
	

	Birkholz
	
	

	Försterling
	
	

	Krüger
	
	

	Marx
	
	

	Reitz
	
	

	Roloff (TW)
	
	

	Schwidurski
	
	

	Simon
	
	

	Stahr
	
	

	Wieczorek
	
	


Schultheiß-Patzenhofer (Berlin)

	
	Spiele
	Tore

	Röhl
	
	


Shell SV Berlin

	
	Spiele
	Tore

	Karl Wolter
	
	


Siemens Berlin

	
	Spiele
	Tore

	Anger
	
	


Berliner SV 92

	
	Spiele
	Tore

	Hans Appel
	1
	1

	Erich Ballendat
	1
	0

	Kurt Berner
	1
	0

	Werner Drähn
	1
	0

	Dreyer
	1
	0

	Gallinat
	1
	0

	Bruno Lehmann [I]
	1
	0

	Lehmann [II]
	1
	0

	Kurt Morokutti
	1
	0

	Ernst Müller-Haas (TW)
	1
	0

	Erich Simon [I]
	1
	0


Südstern Berlin

	
	Spiele
	Tore

	Bär
	
	

	Bergemann
	
	

	Heinrich Czech
	
	

	Donath
	
	

	Duhr
	
	

	Grentek (TW)
	
	

	Klinkowski
	
	

	Knauer
	
	

	Schmidt
	
	

	Walter Sperling
	
	

	Urbat
	
	


Tasmania 1900 Berlin

	
	Spiele
	Tore

	Badynski
	
	

	Breitkreuz
	
	

	Haut (TW)
	
	

	Hitz
	
	

	Just
	
	

	Kießling
	
	

	Kröhl
	
	

	Marquardt
	
	

	Müller
	
	

	Rackow
	
	

	Schulz 
	
	


Tennis Borussia Berlin

	
	Spiele
	Tore

	Hans Brunke
	1
	0

	Max Butterbrodt (TW)
	1
	0

	Heinz Emmerich
	1
	0

	Arthur Fricke
	1
	0

	Willi Handschuhmacher
	1
	2

	Hermann Kästner
	1
	0

	Erich Kauer
	1
	0

	Ulrich Klaaß
	1
	0

	Lützow
	1
	0

	Heinrich Schmidt
	1
	1

	Suckrow
	1
	1


Viktoria 89 Berlin

	
	Spiele
	Tore

	Anders
	
	

	Brillat (TW)
	
	

	Kurt Dauda
	
	

	Geiger
	
	

	Heinz Hepprich
	
	

	Walter Ladenthien
	
	

	August-Wilhelm Lucht
	
	

	Niering
	
	

	Normann
	
	

	Kurt Schlichter
	
	

	Otto Sienholz [I]
	
	

	Werner Sienholz [II]
	
	

	Immanuel Winkler
	
	


Wacker 04 Berlin

	
	Spiele
	Tore

	Willi Frey
	1
	0

	Geiger
	1
	0

	Greschus
	2
	1

	Jähnchen
	1
	0

	Alfred Jungk (TW)
	1
	0

	Laube
	1
	0

	Martiensen
	2
	1

	Pasternack
	1
	0

	Pätzold 
	2
	1

	Polten
	1
	0

	Zierke
	1
	0


SC Wedding Berlin

	
	Spiele
	Tore

	Albrecht
	
	

	Dudek
	
	

	Freitag
	
	

	Frucht (TW)
	
	

	Haase
	
	

	Krüsel
	
	

	Necke
	
	

	Oelrich
	
	

	Peikert
	
	

	Rosada
	
	

	Voß
	
	


Westliche Spiel-Vgg Berlin

	
	Spiele
	Tore

	Schwarz
	
	

	Sommerfeld
	
	

	Zabrowski
	
	


Havel 08 Brandenburg

	
	Spiele
	Tore

	Förster
	
	

	Haseloff
	
	

	Heinrich
	
	

	Jakob
	
	

	Kuhlamm
	
	

	Meil
	
	

	Pethge
	
	

	Striepe
	
	

	Weidland
	
	

	Weitkuhn
	
	

	Wunderlich (TW)
	
	


SpVg Calau

	
	Spiele
	Tore

	Botsch
	
	

	Krause
	
	

	Kretschmar
	
	

	Lachmann
	
	

	Lehmann
	
	

	Packmann
	
	

	Reichelt
	
	

	Richter
	
	

	Schaab 
	
	

	Schmidt (TW)
	
	

	Zabel
	
	


SC Charlottenburg

	
	Spiele
	Tore

	Brettschneider
	
	

	Dörich
	
	

	Dorn (TW)
	
	

	Eckert
	
	

	Konnaopka
	
	

	Masseck
	
	

	Meyer
	
	

	Schönnagel
	
	

	Schrobback 
	
	

	Sprung
	
	

	Uhlemann
	
	


Brandenburg-Viktoria Cottbus

	
	Spiele
	Tore

	Hoffmann (TW)
	
	

	Klein
	
	

	Koal
	
	

	Köhler
	
	

	Kossak
	
	

	Ladusch
	
	

	Pitzner
	
	

	Puschert
	
	

	Reicke
	
	

	Wendler
	
	

	Zerna
	
	


SV Cottbus-Süd

	
	Spiele
	Tore

	Behla
	1
	0

	Braun (TW)
	1
	0

	Grabicke
	1
	0

	Kloas
	1
	0

	Leutert
	1
	0

	Nathan
	1
	0

	Prochnow
	1
	0

	Sowoidnich
	1
	0

	Stock
	1
	0

	Tripke
	1
	1

	Wraßmann
	1
	0


Eberswalder SV

	
	Spiele
	Tore

	Fetschenheuer
	
	

	Köppe
	
	

	Kries
	
	

	Kroll
	
	

	Kuchenbecker (TW)
	
	

	Leue
	
	

	Lutter
	
	

	Petrich
	
	

	Schickram
	
	

	Schmiele
	
	

	Wiedemuth
	
	


Reichsbahn SpV Elstal

	
	Spiele
	Tore

	Bangert
	
	

	Behrend
	
	

	Bielecke
	
	

	Fritsche
	
	

	K. Fritze
	
	

	Kählig
	
	

	Konzack (TW)
	
	

	Lindecke
	
	

	Rehbeld
	
	

	Stahlberg
	
	

	Wedekind
	
	


Viktoria-Fortuna Forst

	
	Spiele
	Tore

	Buczeck
	
	

	Kleinsohn
	
	

	Leopold
	
	

	Mattiske
	
	

	Poschau
	
	

	Raband
	
	

	Sand
	
	

	Smantek
	
	

	Wilsch (TW)
	
	

	Wortha
	
	

	Zippan
	
	


Eintracht Frankfurt

	
	Spiele
	Tore

	Bröllke
	
	

	Gummelt
	
	

	Hahnfeld (TW)
	
	

	Janisch
	
	

	Janthow
	
	

	Karras
	
	

	Kretschmer
	
	

	Neige
	
	

	Ramsch
	
	

	Schwedler
	
	

	Teede
	
	


Burgund (Friedrichshagen)

	
	Spiele
	Tore

	Kröger
	
	

	Lerche
	
	


1. FC Fürstenberge

	
	Spiele
	Tore

	Binder
	
	

	F. Buchwald
	
	

	K. Buchwald
	
	

	Ditter
	
	

	Eisler
	
	

	Franke
	
	

	Heil
	
	

	Herde
	
	

	G. Konrad
	
	

	Schulze (TW)
	
	

	Wascheschek [II]
	
	


1. FC Guben

	
	Spiele
	Tore

	Benicke
	
	

	Dittmann
	
	

	Donath
	
	

	Fischer
	
	

	Göllner
	
	

	Gräbig
	
	

	Noack
	
	

	Peschke
	
	

	Schulz
	
	

	Schuster
	
	

	Weigel (TW)
	
	


VfB Hermsdorf

	
	Spiele
	Tore

	Baumann
	
	

	Becker
	
	

	Buchholz
	
	

	Dalli
	
	

	Gutschow
	
	

	Heise
	
	

	Jung 
	
	

	Landmann (TW)
	
	

	Ruck
	
	

	Schille
	
	

	Stahnehl
	
	


SC Kalkberge

	
	Spiele
	Tore

	Bohm
	1
	0

	Budach
	1
	0

	Gerasch
	1
	0

	Kientz
	1
	0

	Lange
	1
	0

	Liebkopf
	1
	0

	Petrik
	1
	0

	Rosenberg (TW)
	1
	0

	Scheer
	1
	1

	Sommer
	1
	0

	Wierzelski
	1
	1


SV Küstrin

	
	Spiele
	Tore

	Bonne
	
	

	Burghause (TW)
	
	

	Haase
	
	

	Höhnicke
	
	

	Kloy
	
	

	Paul
	
	

	Schwanke
	
	

	Schulz
	
	

	Sikorski
	
	

	Stefan
	
	

	Stobbe
	
	


Preußen Landsberg

	
	Spiele
	Tore

	Adamczyk
	
	

	Affelde
	
	

	Allert
	
	

	Danielewicz
	
	

	Dettleffen (TW)
	
	

	Hartwig
	
	

	Kossert
	
	

	Mädel
	
	

	Mittelstedt
	
	

	Weidehoff
	
	

	Zaffke
	
	


Lichtenberger BC 09

	
	Spiele
	Tore

	Bott
	
	

	Hartseil
	
	

	Meier
	
	


Berolina-Lichtenberger SC

	
	Spiele
	Tore

	Beuthien
	
	

	Beyer
	
	

	Bode
	
	

	Daube (TW)
	
	

	Hinzmann
	
	

	Lawonn
	
	

	Paul
	
	

	Schneider
	
	

	Trojanowski
	
	

	Wagner
	
	

	Wandrei
	
	


Wacker 05 Lichtenberg

	
	Spiele
	Tore

	Makrinus (TW)
	
	

	W. Meißner
	
	

	Wieczoreck
	
	


BV Luckenwalde

	
	Spiele
	Tore

	Bergau 
	
	

	Eichelbaum
	
	

	Faust
	
	

	Hildebrandt
	
	

	Jaedicke
	
	

	Richter
	
	

	Schulze
	
	

	Sydow
	
	

	Wendlandt (TW)
	
	

	Wolff
	
	

	Zipser
	
	


FC Nauen

	
	Spiele
	Tore

	Zeise
	
	


Ostend Oberschöneweide

	
	Spiele
	Tore

	Burbott
	
	


Union Oberschöneweide

	
	Spiele
	Tore

	Böhm
	1
	1

	Gerhard Dzienkowski
	1
	0

	Förster
	1
	1

	Fröse
	1
	0

	Glatz
	1
	0

	Grahl
	1
	0

	Klaue
	1
	0

	Köckeritz (TW)
	1
	0

	Kunze
	1
	1

	Herbert Raddatz
	1
	0

	Zeibig
	1
	2


VfB Pankow

	
	Spiele
	Tore

	Hans Bürg
	1
	0

	Fischer
	1
	0

	Ernst Fleischer
	1
	0

	Walter Haase
	2
	0

	Haija
	1
	0

	Jäger 
	1
	0

	Jentzsch (TW) (Gentzsch)
	2
	0

	Knüppel
	1
	0

	Kummer
	1
	0

	Neuendorff
	1
	0

	Adolf Pappmann
	1
	0

	
	
	

	Josef Pöttinger (TR)
	
	


Sportfreunde Potsdam

	
	Spiele
	Tore

	Apfel
	
	

	Bardeck
	
	

	Dohnat (TW)
	
	

	Drews
	
	

	Kern
	
	

	Lenz [II]
	
	

	Ristic
	
	

	Schneeweiß
	
	

	Sengpiehl
	
	

	Severin
	
	

	Ulrich
	
	


Rathenower BC 09

	
	Spiele
	Tore

	Bels
	
	

	Fellenberg
	
	

	Giese
	
	

	Jötsch 
	
	

	Juhern
	
	

	Kersten
	
	

	Meyer [I]
	
	

	Meyer [II]
	
	

	Reichhelm
	
	

	Schwarz (TW)
	
	

	Weich
	
	


Schildow

	
	Spiele
	Tore

	Schmidt
	
	


VfR Schwiebus

	
	Spiele
	Tore

	Beuther
	
	

	Franke
	
	

	Hoffmann
	
	

	Jankowski
	
	

	Kelm
	
	

	Klemt
	
	

	König
	
	

	Lange [I]
	
	

	Lange [II]
	
	

	Niemitz
	
	

	Preußer (TW)
	
	


VfB Senftenberg

	
	Spiele
	Tore

	Adamkiewicz
	
	

	Deutschmann 
	
	

	Förster
	
	

	Fritz
	
	

	Hönsch
	
	

	Kniezik
	
	

	Noatnik (TW)
	
	

	Pitschak
	
	

	Puschmann [I]
	
	

	Schiffner
	
	

	Woidt
	
	


Spandauer BC

	
	Spiele
	Tore

	Buchholz
	
	

	Fritze
	
	

	Haase
	
	

	Klähr
	
	

	Joschka
	
	

	Müller
	
	

	Rein (TW)
	
	

	Schulz
	
	

	Stanischefski
	
	

	Wald
	
	

	Wetzel
	
	


Spandauer SV
	
	Spiele
	Tore

	Dieck
	
	

	Ebenau
	
	

	Meyer
	
	

	Piechotta
	
	

	Pohl
	
	

	Karl Riehl (TW)
	
	

	Sabrowski
	
	

	Seeger
	
	

	Tamphal
	
	

	Wäldchen
	
	

	Weichbrodt
	
	


Staaken

	
	Spiele
	Tore

	Baier
	
	

	Behnke
	
	

	Dumdei
	
	

	Fenewarth
	
	

	Genselem
	
	

	Lieree
	
	

	Lindow
	
	

	Siewert
	
	

	Stähr (TW)
	
	

	Starogarski
	
	

	Thöne
	
	


Wacker Ströbitz

	
	Spiele
	Tore

	Busse
	
	

	Dragow
	
	

	Ernst
	
	

	Gehlert
	
	

	Koal
	
	

	Krockoer
	
	

	Kutscher (TW)
	
	

	Prietz
	
	

	Schadow 
	
	

	Schend
	
	

	A. Schulz
	
	


Concordia Wilhelmsruh 95

	
	Spiele
	Tore

	Höppner
	
	

	Kaiser
	
	

	Schmittke
	
	


Concordia Wittenau

	
	Spiele
	Tore

	Fleischhauer
	
	


Grün-Rot Minerva Wittenberge

	
	Spiele
	Tore

	Einwisch
	
	

	Haase
	
	

	Kleinecke
	
	

	Königsmarck (TW)
	
	

	Müller
	
	

	A. Puls
	
	

	E. Puls
	
	

	Schawe 
	
	

	Schurig
	
	

	Stendel
	
	


Zehlendorf

	
	Spiele
	Tore

	Muchert
	
	


Gau 4 (Schlesien)

Gauliga Schlesien (1. Liga)
25. Februar 1934

„Gauliga Schlesien; Ratibor 03 – Hertha Breslau 3:4“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

17. Spieltag

4. März 1934

„Gauliga Schlesien (17. Spieltag); Breslau 02 - Vorwärts Breslau 0:0 […]

Der Breslauer S.V. hat wieder einmal eine Gelegenheit versäumt. Nachdem am vorhergehenden Spieltag der große Widersacher Beuthen gegen aller Erwarten zwei Punkte verloren hatte, wäre diesmal die Malik-Elf leicht (Nach Verlustpunkten) zu überholen gewesen. Aber die Breslauer verstanden es nicht, gegen den Ortsgegner Vorwärts, der in letzter Zeit wieder gut in Schuß ist, auch nur ein Tor zu buchen. So trennte man sich nach ausgeglichenem Spielverlauf torlos. Langer, der Außenläufer von 02, wurde vom Platze gewiesen und so muß die Mannschaft nun nächsten Sonntag geschwächt zum Endkampf in Beuten antreten.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

4. März 1934

„Gauliga Schlesien (17. Spieltag); S.S.V. Beuthen 09 - Preußen Hindenburg 1:0 […]

Die beiden Meisterschaftsanwärter Beuthen 09 und Breslau 02 erzielten am Sonntag nur ein einziges Tor, und aus resultiert aus einem von Richard Malik gegen Preußen Hindenburg verwandelten Elfmeter.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

4. März 1934

„Gauliga Schlesien (17. Spieltag); Ratibor 03 - Breslauer F.V. 06 3:4 […]

Der Abstiegsteufel jagte Breslau 06 jetzt gegen Schluß der Saison noch ungeahnte Kräfte ein. In Ratibor siegten die Breslauer 4:3.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

4. März 1934

„Gauliga Schlesien (17. Spieltag); S.T.C. Görlitz - Vorwärts Rasensport Gleiwitz 2:2 […]

Mit einem 2:2 verabschiedete sich der S.T.C. Görlitz gegen V.R. Gleiwitz in Ehren von der schlesischen Gauliga.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

18. Spieltag

11. März 1934

„Gauliga Schlesien (18. Spieltag); S.V. Beuthen - Sportvg. 02 Breslau 3:0“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

11. März 1934

„Gauliga Schlesien (18. Spieltag); Hertha Breslau - S.T.C. Görlitz 3:0“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

11. März 1934

„Gauliga Schlesien (18. Spieltag); Sp.Vg. Hoyerswerda - S.C. Vorwärts Breslau 0:4“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

11. März 1934

„Gauliga Schlesien (18. Spieltag); F.V. 06 Breslau - Preußen Hindenburg 2:2“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

11. März 1934

„Gauliga Schlesien (18. Spieltag); Vorw. Rasensport Gleiwitz - Ratibor 03 3:0“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

Tabelle

	
	
	Sp
	g
	U
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	Beuthen 09
	18
	
	
	
	53:24
	29:7

	2.
	Breslau 02
	17
	
	
	
	52:26
	25:9

	3.
	Hertha Breslau
	16
	
	
	
	40:27
	21:11

	4.
	Vorwärts Breslau
	16
	
	
	
	43:40
	18:14

	5.
	Ras. Gleiwitz
	17
	
	
	
	38:33
	18:16

	6.
	Ratibor 03
	17
	
	
	
	38:43
	15:19

	7.
	Preuß. Hindenburg
	18
	
	
	
	41:41
	15:21

	8.
	Breslau 06
	16
	
	
	
	24:38
	12:20

	9.
	S.V. Hoyserswerda
	17
	
	
	
	24:51
	11:23

	10.
	S.T.C. Görlitz
	18
	
	
	
	27:67
	6:30


(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

Mannschaftskader

SSV Beuthen 09

	
	Spiele
	Tore

	Richard Malik
	1
	1


Breslau 02

	
	Spiele
	Tore

	Fritz Langner
	1
	0


Vorwärts-Rasensport Gleiwitz

	
	Spiele
	Tore

	Ewald Lachmann
	
	


Gau 5 (Sachsen)

Gauliga Sachsen (1. Liga)
18. Spieltag

11. März 1934

„Gauliga Sachsen (18. Spieltag); Chemnitzer B.C. - Dresdner S.C. 1:3 (1:2). […]

Auch der D.S.C. mußte kämpfen, um auf Chemnitzer Boden den C.B.C. vor etwa 9.000 Zuschauern mit 3:1 (2:1) zu bezwingen. Seine Gesamtleistung war wenig überzeugend. Selbst der neue Mittelläufer Zeitlein (früher Fürth) enttäuschte über große Strecken.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

11. März 1934

„Gauliga Sachsen (18. Spieltag); S.C. Planitz - Polizei Chemnitz 5:3 (2:0) […]
Mit der Hoffnung der Chemnitzer Polizisten, im Endkampf um den Sachsentitel noch eine gewisse Rolle spielen zu können, ist es Essig! Am vergangenen Sonntag wurden sie bereits vom beinahe bereits zum Abstiege verurteilten Planitzer S.C., der mit dem Mute der Verzweiflung focht, mit 3:5 (0:2) verdient geschlagen. In erster Linie ein Erfolg restloser Hingabe der Siegerelf, welche den Gegner zeitweise völlig aus dem Konzept brachte.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

11. März 1934

„Gauliga Sachsen (18. Spieltag); V.f.B. Glauchau - S.u.B.C. Plauen 2:1.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

11. März 1934

„Gauliga Sachsen (18. Spieltag); V.f.B. Leipzig - Sp.Vg. Falkenstein 9:0 (2:0). […]

Schützenkönig ward diesmal des D.S.C. einziger Gegner V.f.B. Leipzig, der die mit der Schlußlaterne bewaffnete Falkensteiner Sp.Vgg. mit 9:0 (2:0) abfertigte. Ohne jedoch durchlaufen zu können. Dabei wäre den Leipzigern sehr leicht ein doppelt so hoher Sieg mögliche gewesen, wen es in ihrem Angriff bis Halbzeit nur einigermaßen geklappt hätte.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

11. März 1934

„Gauliga Sachsen (18. Spieltag); 1. Vogtl. F.C. Plauen - Guts-Muts Dresden 2:1.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

Tabelle

	
	
	Sp
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	S.C. Dresden
	19
	
	
	
	68:21
	32:6

	2.
	V.f.B. Leipzig
	18
	
	
	
	60:21
	30:6

	3.
	Polizei Chemnitz
	17
	
	
	
	70:26
	24:10

	4.
	Guts-Muts Dresden
	18
	
	
	
	40:39
	23:13

	5.
	V.f.B. Glauchau
	15
	
	
	
	37:35
	17:13

	6.
	Wacker Leipzig
	17
	
	
	
	44:47
	14:20

	7.
	S.u.B.C. Plauen
	17
	
	
	
	45:64
	13:21

	8.
	Chemnitzer B.C.
	17
	
	
	
	32:47
	12:22

	9.
	S.C. Planitz
	18
	
	
	
	41:72
	11:25

	10.
	1. V.F.C. Plauen
	18
	
	
	
	24:53
	10:26

	11.
	Sp.Vg. Falkenstein
	16
	
	
	
	22:68
	4:28


(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

Mannschaftskader

Polizei SV Chemnitz

	
	Spiele
	Tore

	Erwin Helmchen 
	
	

	Martin Müller
	
	

	Willy Munkelt
	
	

	Kurt Reicherdt
	
	


Dresdner SC

	
	Spiele
	Tore

	Zeitlein
	1
	0


VfB Leipzig

	
	Spiele
	Tore

	Alfred Riemke (TW)
	
	


Wacker Leipzig

	
	Spiele
	Tore

	Menzel (TW)
	
	


Gau 6 (Mitte)
Gauliga Mitte (1. Liga)
18. Spieltag

11. März 1934

„Gauliga Mitte (18. Spieltag); Fortuna Magdeburg - S.C. Erfurt 6:1 (1:0) […]
Nicht eindrucksvoller als durch den in imponierendem Stil erkämpften 6:1-Sieg über den Sport-Club Erfurt hätte sich Fortuna Magdeburg vor heimischen Publikum von der Gauliga verabschieden können. Eine Woche zuvor hatten die Blumenstädter über den Gaumeister Wacker Halle zu triumphieren vermocht, wogegen die Neustädter zur gleichen Zeit sich dem Schicksal des Abstiegs in die Bezirksliga ausgeliefert sahen. Verbesserung der Tabellenposition auf der einen, Hoffnungslosigkeit auf der anderen Seite. Diesmal hatten die Leute von der Rothenseer Straße sich endlich dazu entschlossen, den hyperphlegmatischen Mehr aus der Mannschaft herauszunehmen und dafür den talentierten jungen Opel als Linksaußen einzusetzen. Um fünfzig Prozent hatte dadurch der Fortuna-Angriff an Durchschlagskraft gewonnen. […]

Erfurts famose Hintermannschaft, der der besonders der sympathische Carl durch ausgezeichnete Kopfabwehr auffällt, läßt in der ersten Spielhälfte aber nur ein Tor des Gegners zu, das katte als Rechtsaußen in der 21. Minute durch entschlossenes Nachsetzen erzielen kann. […]

Kurz nach dem Seitenwechsel jedoch vollzieht sich das Geschick des Thüringer Altmeisters, als der raffiniert spielende Innensturm Fortunas mit mathematischer Genauigkeit in Abstände von jeweils zwei Minuten das Ergebnis auf 5:0 für die Platzherren schraubt. Rachholz verwandelt eine bildschöne Vorlage Frankes. Staudte II schickt eine Opel-Ecke mit blendendem Rückzieher in die Maschen, knallt aus dem Gedränge einen Eckball Kattes ein, und Franke jagt eine Vorlage des linken Flügels unhaltbar ins Netz. Und noch sind 34 Minuten zu spielen. Unentmutigt kämpfen die Erfurter um ein besseres Ergebnis. Dem famosen Mittelläufer Meiche glückt auch in der 63. Minute durch Strafstoß ein prachtvolles Tor. Der verletzte Magdeburger Kunicke muß dann auf Rechtsaußen gehen, so daß es bei den Fortunen nicht mehr ganz so gut klappt. Nur ein schneller Durchlauf Opels bringt dem Abstiegsverein fünf Minuten vor Schluß noch einen weiteren Erfolg.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

11. März 1934

„Gauliga Mitte (18. Spieltag); Spielvg. Erfurt - Viktoria 96 Magdeburg 2:4 […]
Überraschenderweise unterlag auch der zweite Erfurter Verein, die Spielvereinigung, trotzdem man den Vorteil des eigenen Platzes für sich in Anspruch nehmen konnte. Viktoria 96 Magdeburg erwies sich wieder einmal als gefährliche Kampfmannschaft und verstand es geschickt, durch Vorlagen an die schnellen Flügelstürmer heikle Situationen vor dem Heiligtum der Gastgeber heraufzubeschwören, die auch viermal in Tore umgewertet wurden. Anderseits ließ das famose Schlußdreieck der Blaugelben nur zwei Gegenerfolge zu.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

11. März 1934

„Gauliga Mitte (18. Spieltag); S.V. Steinach - V.f.L. Bitterfeld 6:2 […]
Der V.f.L. Bitterfeld fuhr mit geringen Hoffnungen nach Steinach, da infolge von Verletzungen gerade seine besten Spieler zum unfreiwilligen Pausieren gezwungen sind. Die Waldstädter haben die Absicht, den zweiten Tabellenplatz doch zu erobern, noch nicht aufgegeben. Trotzdem die Bitterfelder in der Abwehr ganz Hervorragendes boten, behaupteten sich die Steinacher glatt mit 6:2.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

Tabelle

	
	
	Sp
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	Wacker Halle
	18
	
	
	
	55:21
	26:10

	2.
	V.f.L. Bitterfeld
	18
	
	
	
	44:34
	22:14

	3.
	Steinach 08
	16
	
	
	
	47:32
	19:13

	4.
	Vikt. 96 Magdeburg
	18
	
	
	
	43:40
	19:17

	5.
	S.C. Erfurt
	17
	
	
	
	44:37
	18:16

	6.
	Sp.Vg. Erfurt
	17
	
	
	
	41:44
	18:16

	7.
	1. S.V. Jena
	18
	
	
	
	40:50
	17:19

	8.
	Merseburg 99
	18
	
	
	
	35:39
	16:20

	9.
	Fortuna Magdeburg
	17
	
	
	
	35:53
	13:21

	10.
	Preußen Magdeburg
	17
	
	
	
	23:57
	6:28


(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

Mannschaftskader

SC Erfurt

	
	Spiele
	Tore

	Carl
	1
	0

	Meiche
	1
	1


Fortuna Magdeburg

	
	Spiele
	Tore

	Franke
	1
	1

	Katte
	1
	1

	Kunicke
	1
	0

	Mehr
	0
	0

	Opel
	1
	0

	Rachholz 
	1
	1

	Staudte [II]
	1
	2


Gau 7 (Nordmark)

Gauliga Nordmark (1. Liga)
12. Spieltag

	14. Januar 1934

	Gauliga Nordmark (12. Spieltag)

	Schwerin 03 – Eimsbütteler TV 1:8


14. Januar 1934

„Gauliga Nordmark (12. Spieltag); Polizei Hamburg – Altona 93 1:4 […]

Einziger Trost im Unglück mag ihnen die Tatsache sein, daß auch die Polizei Hamburg kein Avancement verzeichnen kann. Die Hamburger unterlagen erwartungsgemäß der weit harmonischer und zweckmäßiger spielenden Altona 93, die keine Mühe hatte, sich von ihrem Gastgeben mit einem 4:1 zu verabschieden.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 16.1.1934)

14. Januar 1934

Union Altona – Polizei Lübeck


2:3

Borussia Kiel – Viktoria Wilhelmsburg

3:4

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 16.1.1934)

Tabelle

	
	
	Sp
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	S.V. Eimsbüttel
	11
	
	
	
	43:13
	19:3

	2.
	Hamburger S.V.
	12
	
	
	
	58:20
	19:5

	3.
	Holstein Kiel
	10
	
	
	
	32:11
	14:6

	4.
	Union Altona
	11
	
	
	
	38:30
	13:9

	5.
	Viktoria Wilhelmsburg
	11
	
	
	
	30:31
	10:12

	6.
	Altona 93
	11
	
	
	
	24:28
	10:12

	7.
	Polizei Lübeck
	10
	
	
	
	24:42
	8:12

	8.
	Borussia Kiel
	11
	
	
	
	33:43
	8:14

	9.
	Polizei Hamburg
	11
	
	
	
	25:27
	7:15

	10.
	Schwerin 03
	12
	
	
	
	16:78
	2:22


(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 16.1.1934)

25. Februar 1934

„Gauliga Nordmark; Holstein Kiel - Schwerin 03 7:1“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

	11. März 1934

	Gauliga Nordmark (17. Spieltag)

	Eimsbüttler T.V. – Holstein Kiel 1:1 (0:0)

	Böhlke – Hans Rohde, Erwin Stührk - Wolter, Otto Lüdecke, Schindowsky - Weber, Herbert Panse, Otto Rohwedder, Mohr, Maack

	Paul Semmelhack – Rudolf Mundt, Günther – Oskar Ohm, Johannes Ludwig, Krohn - Klein, Oskar Ritter, Bornschein, Böll, Stark

	1:0 Panse (49.)

1:1 Ritter

	8.000 Zuschauer auf dem Platz des H.S.V. in Hamburg-Hoheluft


17. Spieltag

11. März 1934

„Gauliga Nordmark (17. Spieltag); F.C. Eimsbüttel - Holstein Kiel 1:1 (0:0). […]
E i m s b ü t t e l: Böhlke - Rohde, Stürgh - Wolter, Lüdecke, Schindowsky - Weber, Panse, Rohwedder, Mohr, Maack. K i e l: Semmelhack -Mundt, Günther - Ohm, Ludwig, Krohn - Klein, Ritter, Bornschein, Böll, Stark. […]
Mit schwersten Geschützen, die am vergangenen Sonntag ihre Ziel- und Treffsicherheit schlagend bewiesen hatten, war Holstein Kiel, umwoben vom Nimbus des sagenhaften 6:2-Sieges über den H.S.V. im Hamburger Hafen vor Anker gegangen, uns hatte seine Elitemannschaft zur Hoheluft entsandt. Mit Hangen und Bangen erwarteten die Eimsbütteler das Wunderteam und auch die Rothenbaumer, recht zahlreich erschienen, wollten es genau wissen, wie ihr Bezwinger gegen ihren lieben Konkurrenten abschneiden würde. […]

Es war Großkampftagstimmung! Gut 8.000 Zuschauer füllten die Ränge und Tribünen. Der H.S.V., der natürlich ein großes Interesse an dem Ausgang des Spieles hatte, bewahrte zunächst einmal mit seinem großen Anhang eine wohlwollende Neutralität, ging aber, als die Kieler ausgeglichen hatten, aus seiner Reserve heraus und unterstützte mit ziemlichen Stimmenaufwand die mitunter sehr gefährlichen Aktionen der Holsteiner. Aber Eimsbüttel wußte, was auf dem Spiele stand. Defensive spielen!, das war die eindeutige Instruktion. […]

Die Kieler sind nun durch den einen Punktverlust auch theoretisch alle Meisterschaftshoffnungen los. Praktisch waren sie schon vor dem Spiel ausgeschaltet. Eimsbüttel muß am nächsten Sonntag gegen Viktoria Wilhelmsburg gewinnen, um Meister zu werden, dann darf der H.S.V. sein letztes Spiel gegen die Polizei ruhig gewinnen. Anders wird es natürlich, wenn die Hohelufter gegen die Elbinsulaner Punktverlust erleiden. Aber auch der H.S.V. hat den Sieg gegen die Hamburger Polizisten noch nicht in der Tasche. Die Lübecker Ordnungsmänner haben heute Borussia 3:2 geschlagen und deshalb benötigen die Schützlinge von Hans lang unbedingt die beiden Punkte, da sie sonst absteigen. […]

Recht vielversprechend fängt es für die Holsteiner an. Wenn Ritter nicht in aussichtsreicher Position gefallen wäre …! Die Eimsbütteler sind begreiflicherweise viel aufgeregter als ihre Gegner, die ohne Hemmungen kämpfen können. Rohwedder zeigt, was in ihm steckt. Sein Bombenschuß streift knapp über die Latte. Die Angriffe der Kieler sind zahlreicher und gefährlicher. Ludwig ist seinem Gegenüber überlegen, ohne daß Lüdecke schlecht ist. Die Zurücknahme Ludwigs in die Läuferreihe stellt doch eine erhebliche Verstärkung der Holsteinelf dar. Das hätte man schon früher tun sollen! Wenn nur der Kieler-Sturm nicht so unentschlossen wäre. Anderseits funkt auch der kleine, blonde Stürgh eisern dazwischen.; er ist der beste Mann auf dem Platz und hält mit seinem Partner Rohde, der sich auf aufsteigender Linie befindet, und dem heute in blendender Form befindlichen Böhlke das Tor sauber. […]

Nach Halbzeit setzt Eimsbüttel Dampf auf. Man will sicher gehen und ein Tor vorlegen. 4. Minute: Weber rast die Linie entlang, kurzer Paß zu Panse, und schon führt Eimsbüttel unter ungeheurem Beifall 1:0. Rohwedder ist unermüdlich. Die ganze Mannschaft kämpft verbissen und unverdrossen. Kiel erlebt bange Minuten, und unverhofft kommen sie zum Ausgleich. Eine einheitliche Aktion des Sturmes schafft Ritter eine Schußgelegenheit, die er prompt unter dem sich werfenden Böhlke unhaltbar zum 1:1 ausnutzt. Beide Mannschaften steigern das Tempo ungeheuer. Ritter ist der gefährlichste Mann im Kieler Sturm. Eine totsichere Sache wird aus 2 m Entfernung ausgelassen. Das mußte 2:1 für Kiel lauten. Und wieder sind die Holsteiner vor Eimsbüttels Tor. Böhlke liegt an der 16-m-Linie. Blitzschnell läuft Stürgh zurück und köpft im Fallen eine Bombe Ritters aus dem Tor. Bravo, kleiner Stürgh, das war eine Glanzleistung und die Entscheidung des Spiels.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

11. März 1934

„Gauliga Nordmark (17. Spieltag); Polizei Lübeck - Borussia Kiel 3:2“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

Tabelle

	
	
	Sp
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt

	1.
	S.V. Eimsbüttel
	17
	
	
	
	63:21
	28:6

	2.
	Hamburger S.V.
	17
	
	
	
	87:33
	27:7

	3.
	Holstein Kiel
	16
	
	
	
	59:27
	22:10

	4.
	Union Altona
	16
	
	
	
	51:52
	15:17

	5.
	Altona 93
	16
	
	
	
	34:37
	15:17

	6.
	Borussia Kiel
	16
	
	
	
	41:50
	14:18

	7.
	Polizei Hamburg
	16
	
	
	
	36:36
	13:19

	8.
	Polizei Lübeck
	16
	
	
	
	39:56
	13:19

	9.
	Vikt. Wilhelmsburg
	14
	
	
	
	35:42
	11:17

	10.
	Schwerin 03
	16
	
	
	
	18:109
	2:30


(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

Mannschaftskader

Polizei SV Hamburg

	
	Spiele
	Tore

	Hans Lang (TR)
	
	


Hamburger SV

	
	Spiele
	Tore

	Bennemann
	1
	0

	Carlsson
	1
	0

	Dörfel
	1
	0

	Dorn (TW)
	1
	0

	Gloede
	1
	0

	Heine
	1
	1

	Henneberg
	1
	0

	Koch
	1
	0

	Mahlmann
	1
	0

	Rudolf Noack
	1
	1

	Politz
	1
	0


Holstein Kiel

	
	Spiele
	Tore

	Böll
	2
	2

	Bornschein
	2
	2

	Günther
	2
	0

	Wilhelm Klein
	2
	0

	Krohn
	2
	0

	Johannes Ludwig
	2
	0

	Rudolf Mund
	2
	0

	Oskar Ohm
	2
	0

	Oskar Ritter
	2
	3

	Paul Semmelhack (TW)
	2
	0

	Stark
	2
	0


Gau 8 (Niedersachsen )

Gauliga Niedersachsen (1. Liga)
11. Spieltag

	14. Januar 1934

	Gauliga Niedersachsen (11. Spieltag)

	Bremer SV – Hannover 96 6:0


14. Januar 1934

„Gauliga Niedersachsen (11. Spieltag); Arminia Hannover – Göttingen 05 8:1 (7:0) […]
Zwei Bombenergebnisse sind die Hauptmerkmale des zweiten Januarspieltages. Arminia Hannover rächte sich für das Göttinger 3:3 in furchtbarer Weise, indem sie die Gäste aus der Universitätsstadt im Rückspiel mit 8:1 einrollten. Allerdings, das Einrollen kam nur in der ersten Halbzeit (7:0) in Frage, nachher war es aus. W. Schulz, augenblicklich die Hauptstütze der Mannschaft, ging bald nach Wiederbeginn mit einer verdächtig aussehenden Knieverletzung vom Platze. Bitter für Arminia, wenn dieser Spieler für die nächste Zeit ausgeschaltet wäre.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 16.1.1934)

14. Januar 1934
„Gauliga Niedersachsen (11. Spieltag); Algermissen 1911 – Komet Bremen 2:0“
(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 16.1.1934)

Tabelle

	
	
	Sp
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt

	1.
	S.V. Algermissen
	12
	
	
	
	24:14
	19:5

	2.
	Arminia Hannover
	11
	
	
	
	41:21
	18:6

	3.
	Werder Bremen
	11
	
	
	
	33:21
	15:7

	4.
	Eintracht Braunschweig
	11
	
	
	
	21:17
	14:8

	5.
	V.f.B. Peine
	11
	
	
	
	21:21
	9:13

	6.
	Bremer S.V.
	11
	
	
	
	28:25
	8:14

	7.
	Hildesheim 06
	10
	
	
	
	20:24
	7:13

	8.
	Hannover 96
	11
	
	
	
	24:32
	7:15

	9.
	Komet Bremen
	11
	
	
	
	16:36
	7:15

	10.
	Göttingen 05
	11
	
	
	
	20:36
	6:16


(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 16.1.1934)

18. Spieltag

11. März 1934

„Gauliga Niedersachsen (18. Spieltag); Werder Bremen - R.S.V. 06 Hildesheim 5:1. […]
Ja, sie können wirklich lachen, die Grün-Weißen aus der Hansestadt. In letzter Minute noch wirft ihnen die Glücksgöttin ihren leckersten Bissen zu; die erste Gaumeisterschaft Niedersachsens, die so gut wie sicher bei der Arminia aus Hannover war. doch, wir wollen es hier gleich feststellen, sie ist keineswegs unverdient an die Werdermannschaft gefallen. Gerade an dieser Stelle ist immer wieder auf die Gefährlichkeit der Bremer hingewiesen worden, die langsam, aber sicher ihren Weg gemacht haben. So schlecht der Start war, um so besser war der Endspurt, der die Mannschaft ungeschlagen durch die zweite Serie brachte. […]

Für ihre Amerikareise, die die Mannschaft bekanntlich Ende August antreten wird, ist dieser Erfolg eine willkommene Reklame! Ein Stern, der schon im Verlöschen war, leuchtet dabei noch einmal auf, wenn auch nicht mehr mit alter Kraft, aber immer noch so, daß er die Blicke auf sich lenkt. […]

Sepp Müller. Ihm ist dieser Erfolg vor allen Dingen zu danken. Er sorgte bis zuletzt (gegen Hildesheim) dafür, daß die Bude hinten dicht war und schuf damit die Voraussetzung für die Erfolge überhaupt.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

11. März 1934

„Gauliga Niedersachsen (18. Spieltag); Arminia Hannover - Hannover 96 1:2 (0:1) […]
A r m i n i a: Simoni - Schmahlfeldt, Radtke - Beyer, W. Schulz, Kruse - R. Schulz, Wolpers, Fricke, Graf, Müller. H 9 6: Sievers II - Sievers I, Pätzold - Brinkmann, Deike, Gröck - Malecki, Garaske, Taubert, Meng I, Bonhagen […]

Und die Arminen? Wie kommt es, daß sie gerade zuletzt versagten? Nun, sie haben im richtigen Augenblick die Nerven verloren. Anders kann man sich das schlechte Abschneiden in den letzten Kämpfen nicht erklären. Und das letzte, entscheidende Spiel gegen die um den Abstieg kämpfenden 96er erhärtete diese Annahme. […]

Wie die Tore fielen: 31. Minute; Malecki geht auf und davon, gibt fein an Taubert, ein zahmer Schuß, der sich in die äußerste Ecke schlängelt; 1:0 für 96. Dabei bleibt es bis zur Halbzeit. […]

Bereits 2 Minuten nach Wiederbeginn; ein schlanker Garske-Schuß, der knapp am Pfosten vorbei ins Netz flitzt; 2:0 für 96. In der 19. Minute schießt Graf eine Vorlage von R. Schulz zum 2:1 ein. […]

Nicht nur die Arminen sind durch diesen Ausgang die Leidtragenden. Auch die Zuschauer, die sich auf die Endrunde, vor allen Dingen auf Schalke, gefreut haben, blicken düster drein.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

11. März 1934

„Gauliga Niedersachsen (18. Spieltag); Eintracht Braunschweig - Bremer S.V. 3:3“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

Tabelle

	
	
	Sp
	g
	U
	v
	Tore
	Pkt

	1.
	Werder Bremen
	18
	
	
	
	67:31
	27:9

	2.
	Arminia Hannover
	17
	
	
	
	53:31
	25:9

	3.
	S.V. Algermissen
	17
	
	
	
	31:20
	24:10

	4.
	Eintracht Braunschweig
	17
	
	
	
	32:34
	20:14

	5.
	Hannover 96
	15
	
	
	
	36:38
	14:16

	6.
	Hildesheim 06
	15
	
	
	
	31:36
	12:18

	7.
	Bremer S.V.
	17
	
	
	
	38:51
	12:22

	8.
	V.f.B. Peine
	15
	
	
	
	25:28
	10:20

	9.
	Komet Bremen
	15
	
	
	
	27:45
	10:20

	10.
	Göttingen 05
	16
	
	
	
	30:56
	8:24


(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

Mannschaftskader

Werder Bremen

	
	Spiele
	Tore

	Sepp Müller
	1
	0


Arminia Hannover

	
	Spiele
	Tore

	Beyer
	1
	0

	Willi Fricke
	1
	0

	Graf
	1
	1

	Kruse
	1
	0

	Müller
	1
	0

	Franz Radtke
	1
	0

	Hans Schmalfeld
	1
	0

	Robert Schulz
	1
	0

	Werner Schulz
	2
	0

	Simoni (TW)
	1
	0

	Eduard Wolpers
	1
	0


Hannover 96

	
	Spiele
	Tore

	Bonhagen
	1
	0

	Brinkmann
	1
	0

	Fritz Deike
	1
	0

	Garske
	1
	1

	Gröck
	1
	0

	Edmund Malecki
	1
	0

	Erich Meng [I]
	1
	0

	Willi Petzold
	1
	0

	August Sievers [I]
	1
	0

	Helmut Sievers [II] (TW)
	1
	0

	Taubert
	1
	1


Gau 9 (Westfalen)

Gauliga Westfalen (1. Liga)
1. Spieltag

3. September 1933

Sportfreunde 95 Dortmund – Sp.Vg. Herten
1:4

Preußen Münster – S.u.S. Hüsten 09

1:5

F.C. Schalke 04 – Germania Bochum

5:0

Viktoria Recklinghausen – D.S.C. Hagen
0:2

Arminia Bielefeld – S.V. Höntrop


3:4

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 5.9.1933)

Tabelle

	
	
	Sp
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	F.C. Schalke 04
	1
	1
	0
	0
	5:0
	2:0

	2.
	S.u.S. Hüsten 09
	1
	1
	0
	0
	5:1
	2:0

	3.
	Sp.Vg. Herten
	1
	1
	0
	0
	4:1
	2:0

	4.
	D.S.C. Hagen
	1
	1
	0
	0
	2:0
	2:0

	5.
	S.V. Höntrop
	1
	1
	0
	0
	4:3
	2:0

	6.
	Arminia Bielefeld
	1
	0
	0
	1
	3:4
	0:2

	7.
	Viktoria Recklinghausen 
	1
	0
	0
	1
	0:2
	0:2

	8.
	Sportfreunde 95 Dortmund
	1
	0
	0
	1
	1:4
	0:2

	9.
	Preußen Münster
	1
	0
	0
	1
	1:5
	0:2

	10.
	Germania Bochum
	1
	0
	0
	1
	0:5
	0:2


(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 5.9..1933)

9. Spieltag

19. November 1933

„S.V. Höntrop – F.C. Schalke 04 1:1 (1:0) […]
Himmel Herrgott, wann ändern die 04er denn endlich, dem Höntroper-Spiel Rechnung tragend, ihre Taktik? […]
So der Tenor nach Anfang der 2. Hälfte. Immer noch führen die 10 Rot-Weißen (deren rechter Läufer Ochs zu Recht nach einer unschönen Szene gegen Rothardt Mitte der ersten Hälfte des Platzes verwiesen wurde). Schalke meidet jeden Nahkampf – und richtig so, zu hart spielte der Gastgeber, der von runde 15.000 förmlich aufgepullt wurde. […]

Vorsichtige Schalker – heldenhafte Abwehr Höntrops. Herrliche Paraden des Höntropers Schlußdreiecks, zwischendurch ein Mellage, der begeisterte, ein fairer Szepan und Dribbler-König Kuzorra, Rothardt und Valli – Eckert und Ptrzak – die weiteren Helden des Feldes. Glücklicher Schalker Ausgleich bei der massieren Rot-Weiß-Deckung durch Szepan erst in der 59. Minute.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 21.11.1933)

19. November 1933

D.S.C. Hagen – Arminia Bielefeld


1:0

Preußen Münster – Sportfreunde 95 Dortmund
2:2

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 21.11.1933)

Tabelle

	
	
	Sp
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	F.C. Schalke 04
	9
	
	
	
	38:6
	17:1

	2.
	S.V. Höntrop
	9
	
	
	
	38:12
	13:5

	3.
	S.u.S. Hüsten 09
	8
	
	
	
	19:15
	10:6

	4.
	D.S.C. Hagen
	8
	
	
	
	9:19
	9:7

	5.
	Sp.Vg. Herten
	8
	
	
	
	19:18
	8:8

	6.
	Germania Bochum
	8
	
	
	
	21:19
	7:9

	7.
	Preußen Münster
	8
	
	
	
	8:19
	6:10

	8.
	Arminia Bielefeld
	8
	
	
	
	13:20
	5:11

	9.
	Viktoria Recklinghausen
	8
	
	
	
	11:25
	5:11

	10.
	Sportfreunde 95 Dortmund
	8
	
	
	
	7:28
	2:14


(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 21.11.1933)

13. Spieltag

14. Januar 1934

„Gauliga Westfalen (13. Spieltag); D.S.C. Hagen – F.C. Schalke 04 0:7 […]

Wer geglaubt hatte, mit den Schalker Knappen sei´s aus, der hat sich arg getäuscht. Die Leute um Szepan und Kuzorra lassen auch nach einer Niederlage die Köpfe nicht hängen. Jetzt erst recht, sagten sie sich und schlugen nach dem Debakel von letztem Sonntag den D.S.C. Hagen mit 7:0. Mit 23 Punkten haben die Schalker immer noch die meisten Punkte von allen deutschen Gauligavereinen eingeheimst.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 16.1.1934)

14. Januar 1934

„Gauliga Westfalen (13. Spieltag); Sportfreunde Dortmund – Arminia Bielefeld 2:0 […]

Die Dortmunder Sp.frd. verwiesen durch ihren 2:0-Sieg die erschreckend schwächer und schwächer werdenden Bielefelder Arminen auf den letzten Platz. Im Verein mit Herten sitzen aber auch sie noch in der Unterwelt.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 16.1.1934)

14. Januar 1934

„Gauliga Westfalen (13. Spieltag); Preußen Münster – Viktoria Recklinghausen 2:0 […]

Preußen Münster machte durch einen 2:0-Erfolg über Recklinghausen einen schönen Sprungaufwärts.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 16.1.1934)

14. Januar 1934

Spielvg. Herten – S.V. Höntrop



1:2

Preußen Münster – Vik. Recklinghausen

2:0

Germania Bochum – Hüsten 09



3:2

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 16.1.1934)

Tabelle

	
	
	Sp
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	Schalke 04
	13
	
	
	
	54:12
	23:3

	2.
	S.V. Höntrop
	13
	
	
	
	50:17
	20:6

	3.
	Hüsten 09
	13
	
	
	
	30:21
	16:10

	4.
	Germ. Bochum
	13
	
	
	
	31:28
	13:13

	5.
	D.S.C. Hagen
	13
	
	
	
	15:35
	13:13

	6.
	Preußen Münster
	12
	
	
	
	16:28
	10:14

	7.
	Vikt. Recklinghausen
	12
	
	
	
	15:31
	9:15

	8.
	Sp.Vg. Herten
	12
	
	
	
	25:31
	8:16

	9.
	Sportfrde. Dortmund
	13
	
	
	
	19:40
	8:18

	10.
	Arminia Bielefeld
	12
	
	
	
	19:31
	6:18


(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 16.1.1934)

18. Spieltag

11. März 1934

„Gauliga Westfalen (18. Spieltag); Preußen Münster - S.V. Höntrop 1:1. […]
Kiek mal da. Die Adlerträger aus Münster! Da fährt der S.V. Höntrop als sogenannter hoher Favorit zur Universitätsstadt und die Preußen zerreißen die Papierform mit einem 1:1“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

11. März 1934

„Gauliga Westfalen (18. Spieltag); Arminia Bielefeld - Viktoria Recklinghausen 0:5. […]
Viktoria Recklinghausen ersparte ihrem Anhang jegliche Beschäftigung mit der Zahlengrößenlehre und ging von Beginn an forsch auf ein eindeutiges Resultat los. Man kann schon sagen, daß sich unsere Bielefelder Arminen nicht gerade eindrucksvoll von der Gauliga verabschieden, denn auf eigenem Platz mit 0:5 gegen Recklinghausen zu unterliegen, ist doch ziemlich kräftig.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

11. März 1934

„Gauliga Westfalen (18. Spieltag); D.S.C. Hagen - Spielvg. Herten 2:3 (2:1). […]
Wie man das macht, sieht man bei der Sp.Vg. Herten deutlich. Vor drei Wochen noch in Abstiegsnöten und heute zur Mittelgruppe aufgeschlossen. Bumbas Schmidt hat sehr schnell Kontakt in die Mannschaft gebracht. Die jetzige Gefährlichkeit der Hertener mußte auch der D.S.C. Hagen kennenlernen, der wohl durch seinen guten Torwart und überragenden Spiel von Vollmer bei Halbzeit 2:1 führte, nachher, als die Hertener Läuferreihe Schaar - Hecht - Sobschak richtig aufdrehte, mit 2:3 geschlagen war.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

11. März 1934

„Gauliga Westfalen (18. Spieltag); Hüsten 09 - Sportfreunde 95 Dortmund 5:1. […]

Sportfreunde 95 Dortmund muß Arminia Bielefeld in die Bezirksklasse begleiten. In Hüsten konnten die Bierstädter ihr hauchdünne Chance nicht wahren, man verlor vielmehr ganz eindeutig mit 1:5, und die Sauerländer unterstrichen mit diesem Resultat erneut ihre Gefährlichkeit auf eigenem Gelände.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

Tabelle

	
	
	Sp
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	Schalke 04
	18
	
	
	
	76:17
	33:3

	2.
	S.V. Höntrop
	17
	
	
	
	56:25
	23:11

	3.
	Hüsten 09
	18
	
	
	
	47:31
	23:13

	4.
	Germania Bochum
	17
	
	
	
	44:38
	17:17

	5.
	Sp.Vg. Herten
	17
	
	
	
	43:43
	16:18

	6.
	D.S.C. Hagen
	18
	
	
	
	22:44
	17:19

	7.
	Viktoria Recklinghausen
	18
	
	
	
	28:43
	15:21

	8.
	Preußen Münster
	18
	
	
	
	25:43
	15:21

	9.
	Sportfreunde Dortmund
	18
	
	
	
	27:53
	11:25

	10.
	Arminia Bielefeld
	17
	
	
	
	22:53
	6:28


(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

Mannschaftskader

DSC Hagen

	
	Spiele
	Tore

	Vollmer
	1
	0


SpVgg Herten

	
	Spiele
	Tore

	Hecht
	1
	0

	Schaar
	1
	0

	Sobschak
	1
	0


SV Höntrop

	
	Spiele
	Tore

	Eckert
	
	

	Walter Ochs
	
	

	Ptrzak
	
	


FC Schalke 04

	
	Spiele
	Tore

	Badorek
	
	

	Hans Bornemann
	
	

	Rudi Gellesch
	
	

	Ernst Kalwitzki
	
	

	Ernst Kuzorra
	
	

	Hermann Mellage (TW)
	
	

	Hermann Nattkämper
	
	

	Emil Rothardt
	
	

	Fritz Szepan
	
	

	Otto Tibulski
	
	

	Valentin
	
	

	Ferdinand Zajons
	
	


Gau 10 (Niederrhein)

7. Spieltag

	29. Oktober 1933

	Gauliga Niederrhein (7. Spieltag)

	Alemannia Aachen - Borussia Mönchengladbach 2:2 (1:1)

	Neußl - Gummer, Neuß - Wicke, Goffart, Erkens - Fischer, Döhmen, Reinhold Münzenberg, Wynands, Stephan

	Mertens - v. Sloun, Weeger - Voigtsberger, Wirtz, Weyers - Conrads, Meulenberg, Laubach, Weskob, Drüg

	1:0 Münzenberg (4.)
1:1 Weskob (19.)
2:1 Wynands (55.)
2:2 Weyers (72.)

	4.000 Zuschauer auf dem Aachener Tivoli


14. Spieltag

	14. Januar 1934

	Gauliga Niederrhein (14. Spieltag)

	Fortuna Düsseldorf – VfL Benrath 0:2

	Willi Pesch – Paul Janes, Klein – Kruhen, Jakob Bender, Theo Breuer – Ernst Albrecht, Felix Zwolankowski, Willi Wigold, Paul Mehl, Stanislaus Kobierski

	Willi Wildhagen – Henkel, Theo Bünger – Otto Hoffmann, Walter Besgen, Peter Brill – Lentzki, Heinrichs Stoffels, Karl Hohmann, Josef Rasselnberg, Beckers

	0:1

0:2

	12.000 Zuschauer auf dem Flingerer Fortunaplatz


14. Januar 1934

Hamborn 07 – F.V. 08 Duisburg



6:0

Schwarz-Weiß Essen – Preußen Essen


4:3

Rheydter Spielverein – Borussia Gladbach

2:2

Schwarz-Weiß Barmen – V.f.L. Preußen Krefeld
4:3

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 16.1.1934)

Tabelle

	
	
	Sp
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	Hamborn 07
	14
	
	
	
	36:14
	21:7

	2.
	V.f.L. Benrath
	13
	
	
	
	38:16
	18:8

	3.
	Fortuna Düsseldorf
	13
	
	
	
	43:22
	17:9

	4.
	Duisburg 99
	13
	
	
	
	26:19
	17:9

	5.
	S.C. Borussia M.-Gladbach
	13
	
	
	
	25:29
	14:12

	6.
	Rheydter S.V.
	14
	
	
	
	25:26
	13:15

	7.
	Duisburg 08
	14
	
	
	
	25:30
	13:15

	8.
	Preußen Krefeld
	14
	
	
	
	22:30
	13:15

	9.
	Schwarz-Weiß Essen
	14
	
	
	
	23:33
	13:15

	10.
	Schwarz-Weiß Barmen
	14
	
	
	
	32:41
	9:19

	11.
	Alemannia Aachen
	13
	
	
	
	17:33
	8:18

	12.
	Preußen Essen
	15
	
	
	
	25:44
	8:22


(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 16.1.1934)

20. Spieltag

11. März 1934

„Gauliga Niederrhein (20. Spieltag); Hamborn 07 - Rheydter S.V. 3:1 […]
Hamborn 07 ließ den Rheydter Spielverein nicht hochkommen; im Gegenteil, man hielt den Gegner mit 3:1 sicher nieder. Wertvolle Punkte für die Hamborner, ganz ohne Zweifel; müssen sie doch noch zur Fortuna, um dort ihr Glück zu versuchen.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

11. März 1934

„Gauliga Niederrhein (20. Spieltag); Borussia Gladbach - Preußen Essen 1:2. […]
Der S.C. Borussia Gladbach, der noch bis zum letzten Sonntag in zwölf Spielen nicht geschlagen werden konnte, verlor nach dem dreizehnten Treffen - die Zahl scheint doch etwas an sich zu haben - auch am Sonntag wieder. Der Vorletzte; B.V. Preußen Essen schlug die Borussen in Gladbach 2:1.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

11. März 1934

„Gauliga Niederrhein (20. Spieltag); Alemannia Aachen - Schwarz-Weiß Barmen 3:0. […]
Alemannia Aachen, eine Mannschaft, die im Niederrheingau keinen Blumentopp gewinnen konnte, dürfte sich mit ihrem glatten 3:0-Sieg über Schwarz-Weiß Barmen den Verbleib in der Gauliga gesichert haben. Dagegen muß der Verlierer absteigen.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

11. März 1934

„Gauliga Niederrhein (20. Spieltag); T.S.V. Duisburg 99 - V.f.L. Preußen Krefeld 3:2. […]
Punktgleich mit Fortuna steht Duisburg 99. Der Außenseiter - ein ausgesprochener Außenseiter sogar - schlug Preußen Krefeld zwar knapp mit 3:2, doch sollte man dabei berücksichtigen, daß die Preußen um ihr Dasein in der ersten Klasse ringen. Und so was macht die Gegner, hart, sehr hart.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

Tabelle

	
	
	Sp
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	Hamborn 07
	20
	
	
	
	56:28
	28:12

	2.
	V.f.L. Benrath
	19
	
	
	
	55:29
	26:12

	3.
	Fortuna Düsseldorf
	19
	
	
	
	57:34
	24:14

	4.
	Duisburg 99
	19
	
	
	
	37:29
	24:14

	5.
	Bor. M.-Gladbach
	20
	
	
	
	37:42
	21:19

	6.
	Duisburg 08
	19
	
	
	
	41:38
	20:18

	7.
	Rheydter S.V.
	20
	
	
	
	36:44
	17:23

	8.
	Alemannia Aachen
	20
	
	
	
	27:40
	17:23

	9.
	Preußen Krefeld
	21
	
	
	
	39:48
	17:25

	10.
	Schwarz-Weiß Essen
	19
	
	
	
	27:44
	15:23

	11.
	Preußen Essen
	19
	
	
	
	36:48
	14:24

	12.
	Schwarz-Weiß Barmen
	21
	
	
	
	44:68
	13:29


(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

Mannschaftskader

VfL Benrath

	
	Spiele
	Tore

	Beckers
	1
	0

	Walter Besgen
	1
	0

	Brill
	1
	0

	Theo Bünger
	1
	0

	Henkel
	1
	0

	Otto Hoffmann
	1
	0

	Karl Hohmann
	1
	0

	Lentzki
	1
	0

	Josef Rasselnberg
	1
	0

	Heinrich Stoffels
	1
	0

	Willi Wildhagen (TW)
	1
	0


Fortuna Düsseldorf

	
	Spiele
	Tore

	Ernst Albrecht
	1
	0

	Jakob Bender
	1
	0

	Paul Bornefeld
	0
	0

	Theo Breuer
	1
	0

	Georg Hochgesang
	0
	0

	Paul Janes
	1
	0

	Klein
	1
	0

	Stanislaus Kobierski
	1
	0

	Kruhen
	1
	0

	Paul Mehl
	1
	0

	Willy Pesch (TW)
	1
	0

	Kurt Trautwein
	0
	0

	Willi Wigold
	1
	0

	Felix Zwolankowski
	1
	0


Gau 11 (Mittelrhein)
Gauliga Mittelrhein (1. Liga)
14. Spieltag

	14. Januar 1934

	Gauliga Mittelrhein (14. Spieltag)

	SpVgg Köln-Sülz 07 – Kölner SC 99 0:0


	14. Januar 1934

	Gauliga Mittelrhein (14. Spieltag)

	Kölner CfR – Westmark Trier 2:1


	14. Januar 1934

	Gauliga Mittelrhein (14. Spieltag)

	Eintracht Trier – Bonner FV 4:2


	14. Januar 1934

	Gauliga Mittelrhein (14. Spieltag)

	VfR Köln – Rhenania Köln 2:1


	14. Januar 1934

	Gauliga Mittelrhein (14. Spieltag)

	Fortuna Kottenheim – Mülheimer SV 06 2:3


19. Spieltag

11. März 1934

„Gauliga Mittelrhein (19. Spieltag); Mülheimer S.V. - Rhenania Köln 3:0 […]
Na also! Da wären wir ja soweit! Nicht Sülz, nicht V.f.R., nicht Westmark erreichten die Meisterkrone, so sehr sie sich die Arme danach ausreckten, und so sehr sie sich an die Vorschußlorbeeren klammerten. Die junge Mülheimer Elf, zweifellos die ausgeglichenste Mannschaft des Gaues Mittelrhein, hat sie alle genasführt. Die Favoriten, die Fanatiker, und wohl auch die Fachleute. Erst seit ihrem 3:1-Sieg in Bonn über den B.F.V. - schon Wochen ist es her - befaßte man sich ernstlicher mit dieser Mannschaft. Sie hat gehalten, was sie damals versprach, obgleich sie es gar nicht so leicht hatte. Denn verzweifelnden Abstiegskandidaten beikommen ist oft schwieriger als einem Auserwählten des Genick brechen. […]

Am Sonntag hieß es, den letzten Widerstand der nun völlig geknickten Rhenania zu brechen. Aber der M.S.V. entwurzelte die Veilchen  mit 3:0, die damit aus der Gauliga ausschieden.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

11. März 1934

„Gauliga Mittelrhein (19. Spieltag); Spielvg. Sülz 07 - V.f.R. Köln 3:2. […]
Sülz 07 verlor auch die dritte Begegnung in dieser Spielzeit mit dem V.f.R. Köln. Nach schwachem Spiel räumten die Rothosen 2:3 geschlagen den eigenen Kampfplatz. Damit sind auch die rein rechnerischen Aussichten der Sülzer vorbei. Doe größere Kampfkraft des V.f.R. triumphierte über die bessere Technik des ehemaligen Meisters, der sich leider in dieser Spielzeit überhaupt nicht finden wollte.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

11. März 1934

„Gauliga Mittelrhein (19. Spieltag); Kölner C.f.R. - Eintracht Trier 7:2 […]
Die Mittelgruppe mit Westmark, Bonner F.V. - der gegen Kottenheim nur 1:1 spielen konnte -, mit Eintracht Trier und Kölner C.f.R, die sich 2:7 für Köln nach ausgesprochen schlechtem Spiel trennten - schließlich mit dem Kölner S.C. 99 - der in Neuendorf den Punkt rettete - sie alle interessieren nicht mehr.“
(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

11. März 1934

„Gauliga Mittelrhein (19. Spieltag); Bonner F.V. - Fortuna Kottenheim 1:1 […]
Die Mittelgruppe mit Westmark, Bonner F.V. - der gegen Kottenheim nur 1:1 spielen konnte -, mit Eintracht Trier und Kölner C.f.R, die sich 2:7 für Köln nach ausgesprochen schlechtem Spiel trennten - schließlich mit dem Kölner S.C. 99 - der in Neuendorf den Punkt rettete - sie alle interessieren nicht mehr.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

11. März 1934

„Gauliga Mittelrhein (19. Spieltag); F.V. Neuendorf - Kölner S.C. 99 3:3 […]
Die Mittelgruppe mit Westmark, Bonner F.V. - der gegen Kottenheim nur 1:1 spielen konnte -, mit Eintracht Trier und Kölner C.f.R, die sich 2:7 für Köln nach ausgesprochen schlechtem Spiel trennten - schließlich mit dem Kölner S.C. 99 - der in Neuendorf den Punkt rettete - sie alle interessieren nicht mehr.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

Tabelle

	
	
	Sp.
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	Mülheimer SV
	20
	13
	4
	3
	52:21
	30:10

	2.
	VfR Köln
	20
	12
	3
	5
	47:35
	27:13

	3.
	SpVgg Köln-Sülz
	20
	11
	4
	5
	62:35
	26:14

	4.
	Eintracht Trier
	20
	11
	2
	7
	44:43
	24:16

	5.
	Bonner FV
	20
	9
	5
	6
	49:42
	23:17

	6.
	Westmark Trier
	20
	10
	2
	8
	55:35
	22:18

	7.
	Kölner CfR
	20
	9
	3
	8
	43:46
	21:19

	8.
	Kölner SC 99
	20
	5
	5
	10
	35:45
	15:25

	9. (Ab)
	FV Neuendorf
	20
	4
	3
	13
	36:62
	11:29

	10. (Ab)
	Fortuna Kottenheim
	20
	4
	3
	13
	29:67
	11:29

	11. (Ab)
	Rhenania Köln
	20
	3
	4
	13
	37:58
	10:30


Aufstiegsrunde zur Gauliga Mittelrhein (1. Liga)

Ausscheidungsspiele

FV Engers – 1. FC Idar

1:3

1. FC Idar – FV Engers

5:2

Tabelle

	
	
	Sp.
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.(Auf)
	Blau-Weiß Köln
	4
	
	
	
	8:4
	8:4

	2. (Auf)
	1. FC Idar
	4
	
	
	
	6:6
	6:6

	3.
	Kölner BC 01
	4
	
	
	
	6:10
	6:10


Bezirksklasse Köln, Gruppe 1 (2. Liga)

Tabelle

	
	
	Sp.
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1. (Auf)
	Blau-Weiss 06 Köln
	20
	
	
	
	69:29
	33:7

	2.
	SV Beuel 06
	20
	
	
	
	61:38
	29:11

	3.
	Victoria Köln
	20
	
	
	
	44:34
	24:16

	4.
	TuRa Bonn
	20
	
	
	
	31:37
	23:17

	5.
	Union 05 Köln
	20
	
	
	
	39:31
	22:18

	6.
	Jugend 07 Bergheim
	20
	
	
	
	42:45
	19:21

	7.
	TV Mayen
	20
	
	
	
	34:48
	18:22

	8.
	SV Andernach
	20
	
	
	
	38:61
	15:25

	9.
	SC Bad Neuenahr 07
	20
	
	
	
	30:44
	14:26

	10.
	Rheinland Mayen
	20
	
	
	
	34:59
	12:28

	11.
	SpVg Frechen 20
	20
	
	
	
	34:58
	12:28


Bezirksklasse Köln, Gruppe 2 (2. Liga)

Tabelle

	
	
	Sp.
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	Kölner BC 01
	22
	
	
	
	57:29
	35:9

	2.
	SSV Vingst 05
	22
	
	
	
	85:49
	31:13

	3.
	Preußen Koblenz
	22
	
	
	
	62:42
	27:17

	4.
	Germania Mudersbach
	22
	
	
	
	64:50
	25:19

	5.
	SC Brachbach
	22
	
	
	
	71:61
	25:19

	6.
	Siegburger SV
	22
	
	
	
	65:47
	24:20

	7.
	VfJuV Kalk
	22
	
	
	
	70:79
	22:22

	8.
	SSV Troisdorf 05
	22
	
	
	
	53:57
	20:24

	9.
	VfJuV Betzdorf
	22
	
	
	
	60:66
	20:24

	10.
	Bayenthaler SV
	22
	
	
	
	48:74
	15:29

	11.
	Viktoria Hennef
	22
	
	
	
	47:85
	12:32

	12.
	Viktoria Neuwied
	22
	
	
	
	45:88
	8:36


Bezirksklasse Köln, Gruppe 3 (2. Liga)

Tabelle

	
	
	Sp.
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1. 
	1. FC Idar
	
	
	
	
	
	

	
	FC Horchheim
	
	
	
	
	
	

	
	Heimbach-Weiß
	
	
	
	
	
	


1. Kreisklasse Siegburg (3. Liga)

1. Spieltag

	10. September 1933

	1. Kreisklasse Siegburg (1. Spieltag)

	SSV Gummersbach – Adler Niederfischbach 5:2


	10. September 1933

	1. Kreisklasse Siegburg (1. Spieltag)

	Germania Dattenfeld – RS 19 Waldbröl 2:4


	10. September 1933

	1. Kreisklasse Siegburg (1. Spieltag)

	Hamm – SV Morsbach 1:0


Freusburg – SV Schladern



0:3

SG Herdorf – SpVg Hurst-Rosbach


3:1

Daaden – Wissen




3:1

2. Spieltag

	17. September 1933

	1. Kreisklasse Siegburg (2. Spieltag)

	SV Morsbach – SG Herdorf 1:3


	17. September 1933

	1. Kreisklasse Siegburg (2. Spieltag)

	SV Schladern – SSV Gummersbach 1:3


	17. September 1933

	1. Kreisklasse Siegburg (2. Spieltag)

	RS 19 Waldbröl – SV Freusburg 2:2


Wissen – SpVg Hurst-Rosbach


2:1

Adler Niederfischbach – Hamm


10:0

Daaden – Germania Dattenfeld


5:3

3. Spieltag

	24. September 1933

	1. Kreisklasse Siegburg (3. Spieltag)

	SpVg Hurst-Rosbach – SV Morsbach 3:1


	26. November 1933

	1. Kreisklasse Siegburg (3. Spieltag – Nachholspiel)

	SSV Gummersbach – RS 19 Waldbröl 3:0


24. September 1933

Germania Dattenfeld – Wissen


7:6

SG Herdorf – Adler Niederfischbach

6:1

Hamm – SV Schladern



2:0

Freusburg – Daaden




1:4

4. Spieltag

Dieser Spieltag wird vom Verband wegen des Feiertags kurzfristig abgesagt

Nachholspieltag

	10. Dezember 1933

	1. Kreisklasse Siegburg (4. Spieltag – Nachholspiel)

	Daaden – SSV Gummersbach 9:3


	10. Dezember 1933

	1. Kreisklasse Siegburg (4. Spieltag – Nachholspiel)

	RS 19 Waldbröl – Hamm 4:0


	10. Dezember 1933

	1. Kreisklasse Siegburg (4. Spieltag – Nachholspiel)

	Wissen – SV Morsbach 5:1


10. Dezember 1933

Adler Niederfischbach – SpVg Hurst-Rosbach

5:0

SV Schladern – SG Herdorf



1:2

Germania Dattenfeld – Freusburg


Freusburg tritt nicht an

5. Spieltag

	8. Oktober 1933

	1. Kreisklasse Siegburg (5. Spieltag)

	SSV Gummersbach – Germania Dattenfeld 2:4


	8. Oktober 1933

	1. Kreisklasse Siegburg (5. Spieltag)

	SG Herdorf – RS 19 Waldbröl 5:2


	8. Oktober 1933

	1. Kreisklasse Siegburg (5. Spieltag)

	SV Morsbach – Adler Niederfischbach 3:3


8. Oktober 1933

Freusburg – Wissen




2:1

Hamm – Daaden





3:2

SpVg Hurst-Rosbach – SV Schladern


1:2

6. Spieltag

15. Oktober 1933

RS 19 Waldbröl – SpVg Hurst-Rosbach

8:1

Freusburg – SSV Gummersbach


2:4

Daaden – SG Herdorf



0:0

SV Schladern – SV Morsbach


4:0

Wissen – Adler Niederfischbach


3:3

Germania Dattenfeld – Hamm


1:1

7. Spieltag

29. Oktober 1933

SV Morsbach – RS 19 Waldbröl


0:3

Hamm – Freusburg




4:1

SG Herdorf – Germania Dattenfeld


6:1

SSV Gummersbach – Wissen


3:1

SpVg Hurst-Rosbach – Daaden


1:6

Adler Niederfischbach – SV Schladern

2:1

8. Spieltag

5. November 1933

RS 19 Waldbröl – Adler Niederfischbach

4:3

SSV Gummersbach – Hamm


2:1

Wissen – SV Schladern



6:0

Daaden – SV Morsbach



4:1

Germania Dattenfeld – SpVg Hurst-Rosbach
2:1

Freusburg – SG Herdorf



0:5

9. Spieltag

19. November 1933

SSV Gummersbach – SpVg Hurst-Rosbach
3:0

Wissen – RS 19 Waldbröl



2:2

Daaden – SV Schladern



5:1

Germania Dattenfeld – Adler Niederfischbach
1:2

Freusburg – SV Morsbach



7:2

Hamm – SG Herdorf




1:1

10. Spieltag

3. Dezember 1933

RS 19 Waldbröl – Daaden



5:3

SV Morsbach – SSV Gummersbach

4:3

SG Herdorf – Wissen




2:2

SpVg Hurst-Rosbach – Hamm


2:1

Adler Niederfischbach – Freusburg


11:0

SV Schladern – Germania Dattenfeld

3:1

11. Spieltag

	17. Dezember 1933

	1. Kreisklasse Siegburg (11. Spieltag)

	SG Herdorf – SSV Gummersbach 3:0


	17. Dezember 1933

	1. Kreisklasse Siegburg (11. Spieltag)

	SV Schladern – RS 19 Waldbröl 5:2


	17. Dezember 1933

	1. Kreisklasse Siegburg (11. Spieltag)

	SV Morsbach – Germania Dattenfeld 1:0


17. Dezember 1933

Hamm – Wissen





0:3

SpVg Hurst-Rosbach – Freusburg


4:0

Adler Niederfischbach – Daaden



4:1

Tabelle

	
	
	Sp.
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	SG Herdorf
	11
	8
	3
	0
	36:10
	19:3

	2.
	RS 19 Waldbröl
	11
	7
	1
	3
	36:25
	15:7

	3.
	Adler Niederfischbach
	11
	6
	2
	3
	46:24
	14:8

	4.
	Daaden
	11
	6
	2
	3
	42:23
	14:8

	5.
	SSV Gummersbach
	11
	7
	0
	4
	31:37
	14:8

	6.
	Wissen
	11
	4
	3
	4
	31:23
	11:11

	7.
	SV Schladern
	11
	5
	0
	6
	21:24
	10:12

	8.
	Hamm
	11
	4
	2
	5
	14:26
	10:12

	9.
	Germania Dattenfeld
	11
	4
	1
	6
	22:31
	9:13

	10.
	SpVg Hurst-Rosbach
	11
	3
	0
	8
	15:27
	6:16

	11.
	SV Morsbach
	11
	2
	1
	8
	14:36
	5:17

	12.
	Freusburg
	11
	2
	0
	9
	14:40
	4:18


Tabelle


	
	
	Sp.
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	SG Herdorf
	22
	17
	4
	1
	72:21
	38:6

	2.
	RS 19 Waldbröl
	22
	16
	1
	5
	67:39
	33:11

	3.
	Adler Niederfischbach
	21
	11
	5
	5
	75:43
	27:15

	4.
	SSV Gummersbach
	22
	12
	3
	7
	51:44
	27:17

	5.
	VfB Wissen
	22
	8
	6
	8
	63:47
	22:22

	6.
	Daaden
	22
	9
	2
	11
	59:59
	20:24

	7.
	Hamm
	22
	7
	5
	10
	37:56
	19:25

	8.
	Hurst-Rosbach
	22
	8
	2
	12
	43:48
	18:26

	9.
	Germania Dattenfeld
	22
	6
	5
	11
	37:63
	17:27

	10.
	SV Schladern
	22
	7
	1
	14
	38:73
	15:29

	11.
	SV Morsbach
	22
	6
	2
	14
	42:56
	14:30

	12.
	Freusburg
	21
	5
	2
	14
	35:67
	12:30


2. Kreisklasse Siegburg (Gruppe 2 Oberberg) (4. Liga)

1. Spieltag

	1. Oktober 1933

	2. Kreisklasse Oberberg (1. Spieltag)

	SSV 08 Bergneustadt – Borussia Derschlag 3:2


	1. Oktober 1933

	2. Kreisklasse Oberberg (1. Spieltag)

	BV 09 Drabenderhöhe – Alper BC 1:0


	1. Oktober 1933

	2. Kreisklasse Oberberg (1. Spieltag)

	SV Oettershagen – SpVg Dümmlinghausen 5:0


SSV Odenspiel – SV Schönenbach


5:1

SSV Denklingen – TuS Wiehl


0:3

SV Hermesdorf – Hansa Vollmerhausen

3:2

2. Spieltag

8. Oktober 1933

Borussia Derschlag – SSV Denklingen

9:0

Hansa Vollmerhausen – SV Oettershagen

3:5

Alper BC – SSV Odenspiel



1:4

TuS Wiehl – BV 09 Drabenderhöhe


0:1

SV Dümmlinghausen – SSV 08 Bergneustadt
3:2

SV Schönenbach – SV Hermesdorf


4:1

3. Spieltag

22. Oktober 1933

SSV Odenspiel – TuS Wiehl



3:1

Borussia Derschlag – SV Dümmlinghausen

1:0

SV Oettershagen – SV Schönenbach

2:3

SSV Denklingen – BV 09 Drabenderhöhe

2:2

SV Hermesdorf – Alper BC



0:1

Hansa Vollmerhausen – SSV 08 Bergneustadt
2:3

4. Spieltag

29. Oktober 1933

BV 09 Drabenderhöhe – SSV Odenspiel

6:2

SV Schönenbach – SSV 08 Bergneustadt

1:0

Hansa Vollmerhausen – Borussia Derschlag
2:2

Alper BC – SV Oettershagen


3:0

TuS Wiehl – SV Hermesdorf



6:2

SV Dümmlinghausen – SSV Denklingen

4:1

5. Spieltag

5. November 1933

SSV Odenspiel – SSV Denklingen


1:2

SV Hermesdorf – BV 09 Drabenderhöhe

0:4

SV Dümmlinghausen – Hansa Vollmerhausen
2:3

SSV 08 Bergneustadt – Alper BC


0:2

Borussia Derschlag – SV Schönenbach

3:0

TuS Wiehl – SV Oettershagen


1:5

6. Spieltag

19. November 1933

BV 09 Drabenderhöhe – SV Oettershagen

3:1

Alper BC – Borussia Derschlag


0:1

TuS Wiehl – SSV 08 Bergneustadt


2:4

SV Schönenbach – SV Dümmlinghausen

1:1

SSV Odenspiel – SV Hermesdorf


5:2

Hansa Vollmerhausen – SSV Denklingen

3:4

7. Spieltag

26. November 1933

SSV 08 Bergneustadt – BV 09 Drabenderhöhe
3:1

Borussia Derschlag – TuS Wiehl


1:1

SSV Denklingen – SV Hermesdorf


6:4

Hansa Vollmerhausen – SV Schönenbach

3:1

SV Oettershagen – SSV Odenspiel


2:2

SV Dümmlinghausen – Alper BC


2:2

8. Spieltag

3. Dezember 1933

BV 09 Drabenderhöhe – Borussia Derschlag
0:2

SSV Odenspiel – SSV 08 Bergneustadt

2:4

Alper BC – Hansa Vollmerhausen


3:2

TuS Wiehl – SV Dümmlinghausen


1:4

SV Hermesdorf – SV Oettershagen


3:3

SV Schönenbach – SSV Denklingen

2:2

9. Spieltag

10. Dezember 1933

SV Dümmlinghausen – BV 09 Drabenderhöhe
1:4

Borussia Derschlag – SSV Odenspiel

9:0

SSV 08 Bergneustadt – SV Hermesdorf

3:0

Hansa Vollmerhausen – TuS Wiehl


4:0

SV Schönenbach – Alper BC


5:2

SV Oettershagen – SSV Denklingen

verlegt

10. Spieltag

17. Dezember 1933

SV Hermesdorf – Borussia Derschlag

0:2

BV 09 Drabenderhöhe – Hansa Vollmerhausen
1:0

SV Oettershagen – SSV 08 Bergneustadt

1:4

SSV Odenspiel – SV Dümmlinghausen

1:2

Alper BC – SSV Denklingen



4:0

TuS Wiehl – SV Schönenbach


5:2

11. Spieltag

7. Januar 1934

Borussia Derschlag – SV Oettershagen

6:0

SSV 08 Bergneustadt – SSV Denklingen

11:0

SV Dümmlinghausen – SV Hermesdorf

2:1

Hansa Vollmerhausen – SSV Odenspiel

ausgef.

SV Schönenbach – BV 09 Drabenderhöhe

ausgef.

Alper BC – TuS Wiehl



ausgef.

Tabelle

	
	
	Sp.
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	Borussia Derschlag
	11
	8
	2
	1
	38:6
	18:4

	2.
	SSV 08 Bergneustadt
	11
	8
	0
	3
	37:16
	16:6

	3.
	BV 09 Drabenderhöhe
	10
	7
	1
	2
	23:11
	15:5

	4.
	SV Dümmlinghausen
	11
	5
	2
	4
	21:22
	12:10

	5.
	Alper BC
	10
	5
	1
	4
	18:15
	11:9

	6.
	SV Schönenbach
	10
	4
	2
	4
	20:24
	10:10

	7
	SSV Odenspiel
	10
	4
	1
	5
	25:30
	9:11

	8.
	SV Oettershagen
	10
	3
	2
	5
	24:28
	8:12

	9.
	SSV Denklingen
	10
	3
	2
	5
	17:43
	8:12

	10.
	Hansa Vollmerhausen
	10
	3
	1
	6
	24:24
	7:13

	11.
	TuS Wiehl
	10
	3
	1
	6
	20:26
	7:13

	12.
	SV Hermesdorf
	11
	1
	1
	9
	16:38
	3:19


12. Spieltag

14. Januar 1934

Borussia Derschlag – SSV 08 Bergneustadt
1:2

Alper BC – BV 09 Drabenderhöhe


7:3

SV Dümmlinghausen – SV Oettershagen

4:2

TuS Wiehl – SSV Denklingen


10:0

SV Schönenbach – SSV Odenspiel


1:1

Hansa Vollmerhausen – SV Hermesdorf

ausgef.

Tabelle
	
	
	Sp.
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt

	1.
	Borussia Derschlag
	21
	16
	3
	2
	69:15
	35:7

	2.
	SSV 08 Bergneustadt
	22
	16
	1
	5
	67:32
	33:11

	3.
	SV Oettershagen
	22
	11
	4
	7
	52:46
	26:18

	4.
	SV Dümmlinghausen
	20
	11
	3
	6
	41:41
	25:15

	5.
	BV 09 Drabenderhöhe
	22
	11
	2
	9
	46:34
	24:20

	6.
	Alper BC
	22
	10
	2
	10
	53:50
	22:22

	7.
	SV Schönenbach
	22
	9
	4
	9
	40:50
	22:22

	8.
	Hansa Vollmerhausen
	21
	9
	1
	11
	61:52
	19:23

	9.
	SSV Odenspiel
	21
	7
	2
	12
	51:64
	16:26

	10.
	SSV Denklingen
	21
	6
	3
	12
	27:73
	15:27

	11.
	TuS Wiehl
	20
	4
	2
	14
	48:48
	10:30

	12.
	SV Hermesdorf
	20
	3
	1
	16
	28:77
	7:33



3. Kreisklasse Oberberg, Staffel 1 (5. Liga)


Tabelle


	
	
	Sp.
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt

	1.
	TuS Eckenhagen
	5
	4
	1
	0
	19:7
	9:1

	2.
	SSV Rossenbach
	5
	3
	0
	2
	13:13
	6:4

	3.
	VfR Marienhagen
	5
	2
	1
	2
	16:15
	5:5

	4.
	BSV Victoria Bielstein
	5
	2
	1
	2
	15:16
	5:5

	5.
	FV Homburg-Niederbierenbach
	5
	1
	1
	3
	8:14
	3:7

	6.
	SSV Hochwald
	5
	1
	0
	4
	9:15
	2:8




3. Kreisklasse Oberberg, Staffel 2 (5. Liga)



Tabelle


	
	
	Sp.
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	TuRa Dieringhausen
	6
	4
	2
	0
	12:7
	10:2

	2.
	ASV Mittelagger
	6
	5
	0
	1
	15:10
	10:2

	3.
	SpVgg Ründeroth
	6
	4
	1
	1
	21:8
	9:3

	4.
	VfR Friedrichstahl
	6
	3
	0
	3
	15:10
	6:6

	5.
	SV Wasserfuhr
	6
	2
	1
	3
	15:20
	5:7

	6.
	FC Brück
	6
	1
	0
	5
	9:18
	2:10

	7.
	DJK Gummersbach
	6
	0
	0
	6
	10:20
	0:12


Gau 12 (Nordhessen)

Gauliga Nordhessen (1. Liga)
18. Spieltag

11. März 1934

„Gauliga Nordhessen (18. Spieltag);  Borussia Fulda - B.C. Sport Kassel 7:0. […]
Trotz der vielen Spielausfälle hat Nordhessen seinen Meister eher melden können, als mancher andere Gau. Wohl war der Vorsprung der Borussen sein Wochen schon erheblich, aber man mußte doch mit Überraschungen rechnen. Heute - am 23. Meisterschaftssonntag - steht der Meister fest. Borussia wir ein würdiger Vertreter des 12er Gaues sein. […]

Heute besannen sie sich wieder ihres erfolgreichen Stürmerspieles. Allerdings war Sport vom Pech verfolgt, denn vor der Halbzeit schied Sauerbier und nach Halbzeit Rüppel verletzt aus. Von den Toren schoß Leugers 4, Kammerl 2 und Hofmannn 1 Für die Meisterschaft hätten die Borussen diesen Sieg gar nicht nötig gehabt, denn 03 verlor auf eigenem Platz gegen die besseren Friedberger.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 16.1.1934)

11. März 1934

„Gauliga Nordhessen (18. Spieltag);  S.C. 03 Kassel - V.f.B. Friedberg 1:2 (1:1) […]

Für die Meisterschaft hätten die Borussen aus Fulda diesen Sieg gar nicht nötig gehabt, denn 03 verlor auf eigenem Platz gegen die besseren Friedberger. Die Führung der 03er durch Kallerhof glich Mittelläufer Roskoni aus. Er verwandelte mit Prachtschuß einen Strafstoß von der 16-Meter-Linie. In der zweiten Hälfte setzte ein scharfes Ringen um den Sieg ein; typischer Punktekampf. Aber erst in der 90. Minute schenkte der 03er Läufer Harndorf den Gästen den Sieg, als er einen Ball zu scharf zurückgab, den der Torhüter infolge der Glätte nicht meistern konnte. […]
Die Gäste hatten die bessere Elf zur Stelle, gewannen durchaus verdient. Bei ihnen verdienten hervorgehoben zu werden: Roskoni, Scheierle, Ebner und Schmidt. Bei 03 gefielen der Torhüter Zieße, Klein, Markert und Kallerhof.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 16.1.1934)

11. März 1934

„Gauliga Nordhessen (18. Spieltag);  F.C. Hanau 93 - Hessen Hersfeld 0:1. […]
Die Hanauer trugen ihr letztes Spiel auf eigenem Boden gegen Hessen Hersfeld aus und erlebten die unangenehme Überraschung, auch von diesen geschlagen zu werden. Seit der Niederlage gegen Kurhessen Kassel geht es mit den 93er mächtig abwärts. Die Hersfelder hatten sich 1860 München zum Vorbild genommen, verteidigten 90 Minuten lang und schossen in der 2. Hälfte den einzigen Treffer.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 16.1.1934)

Tabelle

	
	
	Sp
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt

	1.
	Borussia Fulda
	17
	
	
	
	60:15
	27:7

	2.
	V.f.B. Friedberg
	18
	
	
	
	46:37
	24:12

	3.
	Kassel 03
	17
	
	
	
	37:30
	22:12

	4.
	Hanau 93
	18
	
	
	
	45:28
	22:14

	5.
	Kurhessen Kassel
	17
	
	
	
	45:36
	20:14

	6.
	Hessen Hersfeld
	15
	
	
	
	22:18
	16:14

	7.
	Spielv. Kassel
	16
	
	
	
	25:33
	13:19

	8.
	Sport Kassel
	16
	
	
	
	35:64
	9:23

	9.
	Kurhessen Marburg
	17
	
	
	
	32:62
	9:25

	10.
	Chattia Kassel
	17
	
	
	
	32:56
	6:28


(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

Mannschaftskader

VfB Friedberg

	
	Spiele
	Tore

	Ebner
	1
	0

	Roskoni
	1
	1

	Scheierle
	1
	0

	Schmidt
	1
	0


Borussia Fulda

	
	Spiele
	Tore

	Hofmann
	1
	1

	Josef Kammerl
	1
	2

	Willi Leugers
	1
	4


BC Sport Kassel
	
	Spiele
	Tore

	Rüppel
	1
	0

	Sauerbier
	1
	0


SC 03 Kassel

	
	Spiele
	Tore

	Harndorf
	1
	0

	Kallerhof
	1
	1

	Klein
	1
	0

	Walter Markert
	1
	0

	Zieße (TW)
	1
	0


Gau 13 (Südwest)
Gauliga Südwest (1. Liga)

1.Spieltag

	10. September 1933

	Gauliga Südwest (1. Spieltag)

	1.FC Kaiserslautern – Phönix Ludwigshafen 7:0 (3:0)


4. Spieltag

	15. Oktober 1933

	Gauliga Südwest (4. Spieltag)

	1. FC Kaiserslautern - Eintracht Frankfurt 4:2 (0:0)

	Gebhardt - Conrad, Wolf [II], Jung [I], Schaub, Pirrung, Schneider, Zängry, Weber, Marker, Berg

	Ludwig Schmitt - Franz Schütt, Hans Stubb, Rudolf Gramlich, Bernhard Leis, Wilhelm Tiefel, Theodor Trumpler, Stefan Hemmerich, Ernst Berger, Willi Lindner

[Trainer: Willi Spreng]

	1:0 Marker (56.)

2:0 Marker (61.)

3:0 Schneider (70.)

4:0 Zängry (71.)

4:1 LIndner (84.)

4:2 Lindner (90., Elfmeter)

	Schiedsrichter: Multer (Landau)

	7.000 Zuschauer


9. Spieltag

	3. Dezember 1933

	Gauliga Südwest (9. Spieltag)

	Eintracht Frankfurt - FSV Frankfurt 0:2 (0:0)

	Ludwig Schmitt - Wilhelm Tiefel, Joseph Kron, Rudolf Gramlich, Bernhard Leis, Hugo Mantel, Ernst Berger, Theodor Trumpler, Behning, August Möbs, Willi Lindner 

[Trainer: Paul Oßwald]

	Hans Wolf - Josef May, Michael Nadler, Willi May, Heinrich Wühler, Franz Knapp, Karl Sadtler, Krock, Heinrich Schuchardt, Karl Heldmann, Fritz Fend

	0:1 Sadtler

0:2 Schuchardt (75.)

	Schiedsrichter: Heß (Stuttgart)

	8.000 Zuschauer im Frankfurter Stadion


14. Januar 1934

1. F.C. Kaiserslautern – F.Sp.V. Mainz 05

7:0

Sportfr. Saarbrücken – F.K. Pirmasens


3:2
Phönix Ludwigshafen – S.V. Wiesbaden

3:2
(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 16.1.1934)

21. Spieltag

11. März 1934

„Gauliga Südwest (21. Spieltag); Alemannia-Olympia Worms - 1. F.C. Kaiserslautern 0:2.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

11. März 1934

„Gauliga Südwest (21. Spieltag); Fußballsportverein Frankfurt - Wormatia Worms 0:2. […]

Worms hat den Fußballsportverein Frankfurt auf dem Eintrachtplatz verdient 2:0 geschlagen, ohne große Leistungen zu zeigen. Allerdings, es fehlte der erkrankte Winkler. Dieser Spieler bedeutet den Wormsern so viel, daß der Ersatzmann Gölz trotz guter Leistungen die Lücke nicht ausfüllen konnte. Die Bornheimer sehen sich plötzlich vor einer gefährlichen Situation. Noch ist ihre Minuspunktzahl kein Grund zum Schwarzsehen. Doch reichen die Pluspunkte nur noch zum drittletzten Tabellenplatz.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

11. März 1934

„Gauliga Südwest (21. Spieltag); F.K. Pirmasens - Phönix Ludwigshafen 1:0. […]

Das meisterschaftslüsterne Pirmasens spielkuturell und dem Torverhältnis nach die beste Mannschaft des Gaus XIII, nur nicht immer durchschlagskräftig genug, flehte zum Himmel um ein Wunder in Neunkirchen. Es geschah. Aber in Frankfurt geschah kein Wunder, so daß die Wormatia der lachende Dritte ist. […]
Ludwigshafen hat in Pirmasens nur 0:1 durch ein Tor von Lutz verloren. […]

Auf jeden Fall hat aber Ludwigshafen heute 24 Verlustpunkte, und nur noch ein Spiel vor sich. Es sieht verdammt so aus, als ob die Pfälzer als nächste bestimmt sind, A.O. Worms, das zu Hause gegen Kaiserslautern 0:2 verlor, auf dem Abstieg Gesellschaft zu leisten.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

11. März 1934

„Gauliga Südwest (21. Spieltag); Borussia Neunkirchen - Kickers Offenbach 3:0. […]

Die Offenbacher Kickers, gestern noch auf stolzen Rossen, wurden in Neunkirchen dreimal durch die Brust geschossen. Ihnen ist schon einmal im Saarland derartiges Mißgeschick passiert. Damals gingen sie aber daran nicht zugrunde. Diesmal aber kann es aber die Meisterschaft kosten. Schade, wirklich schade! Da dachte man schon, mit fetten Überschüssen aus den Endspielen eine großartige Entwässerungsanlage bauen zu lassen und jetzt ist das plötzlich wieder in weite Ferne gerückt. […]
So solid und überlegen, wie es sich für einen Meister ziemt, ist das Können der Offenbacher Kickers noch nicht. Kein Trost, daß die Konkurrenz sich ebensowenig über die Eigenschaften auszuweisen vermag. Den Kickers fehlt doch die Ausdauer, die Nerven für den entscheidenden Augenblick. Sie haben diesmal lange durchgehalten. In Pirmasens durften sie verlieren, aber niemals in Neunkirchen. […]
Die alten Schwächen der Kickers traten wieder zutage: Große Mängel im Sturm und geringes taktisches Vermögen. Die spielerische Intelligenz fehlt etwas in der Hintermannschaft. Mittelläufer Stein ist bei allem Schaffenseifer und großer Härte doch kein Führer, der eine Wendung herbeizuführen vermag. Seine Mannschaft kann zwar kämpfen, aber es fehlt ihr der Spürsinn, sich rechtzeitig umzustellen, wenn es erforderlich ist. Neunkirchen kam zu drei Toren durch Koch, Petry und Anschütz. Es siegte 3:0. Dem Spiel wohnten 5.000 Zuschauer bei.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

11. März 1934

„Gauliga Südwest (21. Spieltag); S.V. Wiesbaden - F.S.V. Mainz 05 2:0.

Auch Mainz, das in Wiesbaden 2:0 geschlagen wurde, steht mit 23 Verlustpunkten recht gefährdet da.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

Tabelle

	
	
	Sp
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	Kickers Offenbach
	22
	11
	8
	3
	46:31
	30:14

	2.
	FK Pirmasens
	22
	11
	5
	6
	59:32
	27:17

	3.
	Wormatia Worms
	22
	11
	5
	6
	43:41
	27:17

	4.
	Eintracht Frankfurt 
	22
	10
	5
	7
	53:40
	25:19

	5.
	Borussia Neunkirchen
	22
	9
	4
	9
	46:49
	22:22

	6.
	FSV Frankfurt
	22
	9
	3
	10
	43:48
	21:13

	7.
	1. FC Kaiserslautern
	22
	9
	3
	10
	46:53
	21:23

	8.
	Sportfreunde Saarbrücken
	22
	9
	2
	11
	40:38
	20:24

	9.
	Phönix Ludwigshafen
	22
	7
	6
	9
	39:44
	20:24

	10. (Ab)
	SV Wiesbaden
	22
	8
	4
	10
	37:43
	20:24

	11. (Ab)
	1. FSV Mainz 05
	22
	9
	1
	12
	44:53
	19:25

	12. (Ab)
	Alemannia-Olympia Worms
	22
	4
	4
	14
	29:53
	12:32


Mannschaftskader

Phönix Ludwigshafen

	
	Spiele
	Tore

	Hörnle
	
	


1. FSV Mainz 05

	
	Spiele
	Tore

	Karl Scherm 
	
	


Borussia Neunkirchen

	
	Spiele
	Tore

	Anschütz
	1
	1

	Koch
	1
	1

	Petry
	1
	1


FK Pirmasens

	
	Spiele
	Tore

	Lutz
	1
	1


Wormatia Worms

	
	Spiele
	Tore

	Jakob Gölz
	1
	0

	Willi Winkler
	0
	0


Gau 14 (Baden)

Gauliga Baden (1. Liga)
14. Januar 1934

Karlsruher F.V. – Sp.V. Waldhof Mannheim
1:2

Germania Brötzingen – V.f.R. Mannheim
3:1

S.C. Freiburg – F.C. Pforzheim


2:2

V.f.L. Neckarau – F.C. Freiburg


1:3

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 16.1.1934)

Tabelle

	
	
	Sp
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	Sp.V. Waldhof
	11
	
	
	
	28:17
	16:6

	2.
	V.f.R. Mannheim
	12
	
	
	
	26:18
	13:11

	3.
	Phönix Karlsruhe
	9
	
	
	
	23:13
	12:6

	4.
	F.C. Freiburg
	11
	
	
	
	22:24
	12:10

	5.
	V.f.B. Mühlburg
	10
	
	
	
	15:15
	11:9

	6.
	Germania Brötzingen
	11
	
	
	
	28:25
	10:12

	7.
	V.f.L. Neckarau
	11
	
	
	
	16:15
	10:12

	8.
	Karlsruher F.V.
	11
	
	
	
	14:21
	10:12

	9.
	F.C. Pforzheim
	10
	
	
	
	20:22
	8:12

	10.
	Sportclub Freiburg
	12
	
	
	
	18:30
	6:18


(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 16.1.1934)

17. Spieltag

11. März 1934

„Gauliga Baden (17. Spieltag); 1. F.C. Pforzheim - Phönix Karlsruhe 2:1.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

11. März 1934

„Gauliga Baden (17. Spieltag); V.f.B. Mühlburg - F.C. Freiburg 1:3.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

11. März 1934

„Gauliga Baden (17. Spieltag); V.f.R. Mannheim - Waldhof Mannheim 2:2 (1:1) […]

W a l d h o f: Rihm - Leist, Model - Molenda, Brezing, Kiefer - Weidinger, Heermann, Bielmeier, Siffling, Walz. V. f. R.: Bartak - Schmoll, Hoßfelder - Schalk, Kamenzien, Mauz - Simon, Berk, Langenbein, Theobald, Striebinger. […]

Was diese Begegnung Waldhof gegen V.f.R. für den Mannheimer Fußballsport bedeutete, kann der Außenstehende schwer ermessen. Der ewig junge  Kampf dieser alten Rivalen ist an sich schon Mannheims populärstes Spiel, seine Volkstümlichkeit hat Aufstieg und Niedergang des einen oder anderen von beiden Vereinen überdauert - Waldhof gegen V.f.R. war immer das Spiel für Mannheim. Und nun hat es der dramatische Verlauf der badischen Meisterschaft in den letzten Wochen gefügt, daß gerade dieser Kampf die Entscheidung bringen sollte. Kein dritter Club konnte mehr Meister werden, Badens erste Gaumeisterschaft war eine interne Mannheimer Angelegenheit geworden. […]

Von diesem Kampf wird Mannheim noch lange sprechen. Die Erregung, die von ihm ausging, wird noch wochenlang nachzittern. Alles, was in einem Fußballspiel drinnen liegen kann, haben die 12.000 mit leidenschaftlicher Anteilnahme erlebt. Sie haben mit ihrer Mannschaft gehofft und gebangt, haben den jähen Sturz  von überschäumendem Siegestaumel in tiefe Niedergeschlagenheit mitgemacht, haben aus dem heroischen Kampfgeist der Spieler wieder Mut geschöpft und die neuerliche Wende von Hoffnungslosigkeit zum Siegesjubel mit einer Leidenschaft erlebt, die der Nichtsportler für Verrücktheit gehalten hätte. […]

Tatsächlich hatte der Kampf diese Anteilnahme verdient. Er hat die Legende Lügen gestraft, als müsse ein entscheidungsvolles Spiel minderwertige Leistungen bieten. Dieses Treffen stand auf einem Niveau, das dem Mannheimer Fußball zur Ehre gereicht. Es war ein schlagender Beweis dafür, daß die badische Meisterschaft zu Recht eine Mannheimer Angelegenheit geworden war. es gab in diesem hinreißenden Kampf nur einen, allerdings häßlichen schrillen Mißklang. Das war jener empörend ungerechte Elfmeter, den der Schiedsrichter Paulus (Saarbrücken) beim Stand 1:0 für V.f.R. ohne jeden Grund gegen die Rasensportler verhängte, und der Waldhof den Ausgleich schenkte. Kein Mensch, am wenigsten die Waldhöfer hatten mit diesem Elfmeter gerechnet, der ohne die staunenswerte Disziplin der Spieler den Kampf verhunzt hätte. […]

Nach wenigen Minuten stellen wir freudig fest, daß das Spiel trotz seiner Bedeutung eines der schönsten der ganzen Saison zu werden verspricht. Waldhof vor allem ist glänzend in Schwung, begeistert durch feinste Technik und blendende Paßfolgen. Gegenüber diesem schnellen, variantenreichen Zusammenspiel wirken die Rasenspieler zunächst steif und bedächtig. Atem anhalten, als Bielmeier einen Strafstoß Molendas mit feinem Kopfstoß vorm Tor vorbeilenkt. Doch muß jetzt schon das hervorragende Stellungs- und Aufbauspiel des V.f.R.-Mittelläufers Kamenzien auffallen, den wir immer wieder am Ball sehen. Die V.f.R.-Angriffe werden auf der linken Seite vorgetragen, wo Striebinger mehrmals an Molenda vorbeikommt. Zwei Ecken deuten diese Schwäche der Waldhöfer an. Aus der ersten baut der zurückgegangene Siffling einen brillanten Angriff auf. Vorlage an Walz, neuer Steilpaß zu dem weit vorne liegenden Bielmeier, den Paulus vollkommen falsch abseits pfeift. Kein Zweifel; die Waldhöfer haben in der ersten Viertelstunde das reifere, feiner Spiel gezeigt. […]

Da stößt der linke Flügel der Rasenspieler wieder vor. Striebinger gibt zu Theobald, der flankt in die Mitte, wo Berk freie Bahn hat und einen satten Schuß hoch ins Tor jagt: V.f.R. führt 1:0! Und spielt nun ruhiger, gelassener als seither. Schmoll und Hoßfelder verteidigen meisterhaft. Kamenzien setzt sich mehr und mehr durch. Brezing hat Mühe, es ihm gleichzutun. Da geschieht das Unglaubliche: Schmoll und Heermann kämpfen innerhalb der Strafraumgrenze um einen hohen Ball, der Schiedsrichter pfeift, niemand weiß weshalb. Die Waldhofspieler laufen weg, weil sie Freistoß für den V.f.R. erwarten - da deutet Paulus auf den Elfmeterpunkt. Wer den nun folgenden Ausbruch leidenschaftlicher Empörung bei den Massen nicht versteht, hat nie Fußball gespielt. Leute, die kaum jemals auf dem Sportplatz den Mund aufmachen, geraten außer sich. Ein Sturm berechtigter Entrüstung bricht über den Schiedsrichter herein. Aber was hilft´s: Siffling verwandelt den Elfmeter, das Spiel steht 1:1. Und ist natürlich bis zur nahen Pause erledigt. […]

Daß die Rasenspieler nun nicht den Kopf hängen lassen, sondern den Kampf von neuem aufnehmen, ist ihre schönste Leistung, ist ein Akt von Disziplin und Selbstüberwindung, der alle Achtung verdient. Zumal die Waldhöfer auch die zweite Hälfte in großer Form beginnen, und die Situation für den V.f.R. zunächst nicht rosig aussieht. In äußerst brenzlicher Lage rettet Theobald auf der Torlinie, und Bartak hält einen Effetschuß Bielmeiers sehr gut. Doch der V.f.R. kämpft verbissen - und langsam wendet sich das Blatt, so peinlich genau Langenbein auch bewacht wird. Striebinger kommt im Waldhofstrafraum hart angegriffen zu Fall - kein Elfmeter. Mit Recht kein Elfmeter, aber diese Situation war zehnmal reifer dafür als der Vorfall in der ersten Hälfte! Die Haltung des Schiedsrichters ist jedenfalls mehr als merkwürdig. Handspiel im Waldhofstrafraum - ein Schrei aus Tausenden von Kehlen, aber der Kampf geht weiter. Erstaunlich, daß er wieder solches Niveau erreicht hat. […]

Die Rasenspieler drängen. Berk, jetzt in großer Form, setzt Simon prächtig ein, allein der V.f.R.-Rechtsaußen ist technisch noch nicht reif genug. Sein Spiel ist zu durchsichtig, um einen Kiefer oder Model in ernstliche Verlegenheit zu bringen. Die Ecken vor dem Waldhoftor häufen sich. Im Eckentreten ist Simon vorbildlich. Eben gibt er die siebente wieder haargenau hinein, über das Rudel der Hochspringenden hinweg gelangt der Ball zu dem sträflich ungedeckten Theobald, der wunderschön unter die Latte köpft. Ein Sturm von Beifall bricht los: V.f.R. führt 2:1. […]
Ist das der Sieg? Ist Badens Meisterschaft entschieden? Tausende hoffen es, Tausende befürchten es. Aber nun kommt Waldhofs größte Zeit. Keine Sekunde Verdrossenheit, keinen Augenblick mißmutiges Spiel. Mit großartiger Konzentration kämpft die Mannschaft um den Ausgleich. Spielt in den nächsten Minuten herrlichen Fußball, drängt den Gegner zurück - niemand hat das Gefühl, daß der Kampf entschieden sei. Da ein Strafstoß gegen V.f.R. Brezing paßt zu Weidinger, der vollständig unangefochten flanken kann. Kiefer köpft herrlich ein - 2:2! Ein paar Minuten noch, und das fesselnde Ringen ist zu Ende. […]

Das 2:2 wird den Leistungen der beiden Mannschaften gerecht, aber niemand kommt um die Feststellung herum, daß der V.f.R. ohne die unerhörte Fehlentscheidung des Schiedsrichters höchstwahrscheinlich gewonnen hätte. Man darf nicht übersehen, daß der vollkommen unberechtigte Elfmeter die Stimmung beider Mannschaften vielleicht entscheidend beeinflußt hat.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

Tabelle

	
	
	Sp
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	V.f.R. Mannheim
	17
	
	
	
	41:21
	22:12

	2.
	S.V. Waldhof Mannheim
	16
	
	
	
	36:27
	21:11

	3.
	F.C. Freiburg
	16
	
	
	
	31:31
	19:13

	4.
	Karlsruher F.V.
	17
	
	
	
	23:29
	17:17

	5.
	1. F.C. Pforzheim
	16
	
	
	
	35:32
	16:16

	6.
	V.f.B. Mühlburg
	16
	
	
	
	24:24
	16:16

	7.
	Phönix Karlsruhe
	15
	
	
	
	31:24
	15:15

	8.
	Germania Brötzingen
	16
	
	
	
	35:34
	15:17

	9.
	V.f.L. Neckarau
	17
	
	
	
	25:30
	15:19

	10.
	S.C. Freiburg
	16
	
	
	
	20:49
	6:26


(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

Mannschaftskader

Karlsruher FV

	
	Spiele
	Tore

	Lorenz Huber 
	
	

	Franz Immig
	
	

	Müller
	
	


VfR Mannheim

	
	Spiele
	Tore

	Bartak (TW)
	1
	0

	Max Berk
	1
	1

	Hoßfelder
	1
	0

	Kamenzien
	1
	0

	Kurt Langenbein
	1
	0

	Mauz
	1
	0

	Schalk 
	1
	0

	Schmoll
	1
	0

	Simon
	1
	0

	Karl Striebinger
	1
	0

	Theobald
	1
	1


Waldhof Mannheim

	
	Spiele
	Tore

	Bielmeier
	1
	0

	Hermann Brezing
	1
	0

	Ernst Heermann
	1
	0

	Kiefer
	1
	0

	Leist
	1
	0

	Model
	1
	0

	Molenda
	1
	0

	Rihm (TW)
	1
	0

	Otto Siffling
	1
	1

	Willi Walz
	1
	0

	Fritz Weidinger
	1
	0


Gau 15 (Württemberg)

Gauliga Württemberg (1. Liga)
14. Januar 1934

Sportfreunde Stuttgart – Union Böckingen
3:3

S.C. Stuttgart – Sp.V. Feuerbach


1:0

S.S.V. Ulm – F.C. Birkenfeld


3:2

Ulmer F.V. – V.f.R. Heilbronn


6:1

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 16.1.1934)

Tabelle

	
	
	Sp
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	Stuttgarter Kickers
	10
	
	
	
	24:18
	14:6

	2.
	Union Böckingen
	11
	
	
	
	31:23
	14:8

	3.
	V.f.B. Stuttgart
	10
	
	
	
	34:23
	13:7

	4.
	Sp.V. Feuerbach
	11
	
	
	
	26:18
	13:9

	5.
	F.C. Birkenfeld
	12
	
	
	
	28:34
	11:13

	6.
	Sportfr. Stuttgart
	10
	
	
	
	20:21
	10:10

	7.
	S.S.V. Ulm
	10
	
	
	
	26:30
	10:10

	8.
	Ulmer F.V.
	10
	
	
	
	23:19
	9:11

	9.
	Stuttgarter Sportclub
	11
	
	
	
	14:29
	7:15

	10.
	V.f.R. Heilbronn
	11
	
	
	
	15:26
	5:17


(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 16.1.1934)

15. Spieltag

11. März 1934

„Gauliga Württemberg (15. Spieltag); Stuttgarter Kickers - Union Böckingen 4:2 (0:0) […]
S t u t t g a r t: Schaible - Mihalec, Cozza - Ruf. Vosseler, Handte - Dieter, Gröner, Merz, Link, Strickrodt. B ö c k i n g e n: Hengsteller - Walter II, Stegmüller - Schnabel, Frey, Schurr - Klenk, Schadt, Walter I, Sammet, Wagner […]
Der dramatische Verlauf der diesjährigen Gauligaspiele erreichte seinen Kulminationspunkt, als in Dergerloch 11.000 Zuschauer die Böckinger Union erwarteten. Die mit 2 Punkten und 14 Toren Vorsprung zum entscheidenden Meisterschaftsfight startete. Sollte also die unglückliche Idee des Torverhältnisses die Meisterschaft entscheiden, so wäre der Kampf der Kickers von vornherein aussichtslos gewesen. Auch ohne diese Gewißheit hatten die Blauweißen schwierige Arbeit zu bewältigen. […]
Das Spiel im Spiegel der Statistik: Tore Kickers 4, Böckingen 2. Ecken: Kickers 1, Böckingen 10. Bessere Mannschaft: 1. Hälfte Böckingen; 2. Hälfte Kickers. Bester Mannschaftsteil: Böckingens Verteidigung, Beste Einzelspieler: Handte (Kickers), Frey (Böckingen). Beste Einzelleistung: das 3. Tor von Merz. Schlechteste Einzelspieler: Strickrodt (Kickers), Walter I (Böckingen). Schiedsrichter: Best, Höchst: ausgezeichnet“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

11. März 1934

„Gauliga Württemberg (15. Spieltag); Ulm 94 - Stuttgarter S.C. 2:4. […]
Der Stuttgarter Sportclub bescherte seinen Anhängern eine der angenehmsten Überraschungen. Das könnte die Rettung sein. Und für Ulm 94 das Gegenteil.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

11. März 1934

„Gauliga Württemberg (15. Spieltag); V.f.B. Stuttgart - Sportfreunde Stuttgart 1:4. […]
Klares Resultat nach mäßigem Start. Der Sieger war etwas besser als der Unterlegene. Aber nur, weil er komplett war. V.f.B. hatte, teils gezwungen, teils freiwillig auf acht Spieler seiner Stammelf verzichtet. Und selbst dieses Wrack einer Gauligaelf zu besiegen, fiel den Grünen merkwürdig schwer.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

Tabelle

„Durch die Disqualifikation des V.f.R. Heilbronn ergab sich eine Änderung der Tabelle des Gaus Württemberg. Die vom V.f.R. Heilbronn ausgetragenen Spiele wurden gestrichen. Die noch nicht ausgetragenen Spiele werden nicht gewertet, während die gegen den V.f.R. erzielten Punkte und Tore den betreffenden Vereinen aberkannt werden.“

	
	
	Sp
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	Union Böckingen
	15
	
	
	
	43:31
	20:10

	2.
	Kickers Stuttgart
	15
	
	
	
	35:30
	20:10

	3.
	V.f.B. Stuttgart
	16
	
	
	
	45:35
	17:15

	4.
	Sp.Vg. Feuerbach
	14
	
	
	
	32:26
	15:13

	5.
	Sportfreunde Stuttgart 
	14
	
	
	
	31:32
	13:15

	6.
	F.V. Ulm 94
	14
	
	
	
	33:33
	12:16

	7.
	S.C. Stuttgart
	14
	
	
	
	22:31
	12:16

	8.
	S.S.V. Ulm
	15
	
	
	
	34:46
	12:18

	9.
	F.C. Birkenfeld
	15
	
	
	
	30:41
	11:19


(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

Mannschaftskader

Union Böckingen

	
	Spiele
	Tore

	Frey
	1
	0

	Hengsteller (TW)
	1
	0

	Klenk
	1
	0

	Sammet
	1
	0

	Schadt
	1
	0

	Schnabel
	1
	0

	Schurr
	1
	0

	Stegmüller
	1
	0

	Wagner
	1
	0

	Walter [I]
	1
	0

	Walter [II] (VT)
	1
	0


SV Feuerbach

	
	Spiele
	Tore

	Dürr
	
	

	Förschler
	
	


Stuttgarter Kickers

	
	Spiele
	Tore

	Albert Cozza
	1
	0

	Dieter
	1
	0

	Gröner
	1
	0

	Paul Handte
	1
	0

	Karl Link
	1
	0

	Karl Merz
	1
	0

	Josef Mihalek
	1
	0

	Erwin Ruf
	1
	0

	Schaible (TW)
	1
	0

	Erwin Vosseler
	1
	0

	Wagner
	1
	0


Stuttgarter SC

	
	Spiele
	Tore

	Haldauf
	
	

	Kübler
	
	

	Strauß
	
	

	Zeyher (TW)
	
	


Sportfreunde Stuttgart

	
	Spiele
	Tore

	Hettich
	
	

	Kneer
	
	


Gau 16 (Bayern)

Gauliga Bayern (1. Liga)
14. Januar 1934

„Gauliga Bayern; Würzburger F.V. 04 – 1. F.C. Bayreuth 1:2“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 16.1.1934)

Tabelle

	
	
	Sp
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	F.C. 05 Schweinfurt
	13
	
	
	
	21:15
	19:7

	2.
	München 1860
	12
	
	
	
	32:12
	18:6

	3.
	1. F.C. Nürnberg
	13
	
	
	
	31:20
	18:8

	4.
	Schwaben Augsburg
	13
	
	
	
	33:22
	15:11

	5.
	Bayern München
	13
	
	
	
	33:27
	15:11

	6.
	Spielvereinigung Fürth
	13
	
	
	
	23:18
	13:13

	7.
	A.S.V. Nürnberg
	13
	
	
	
	23:25
	12:14

	8.
	Würzburger F.V. 04
	14
	
	
	
	15:26
	11:17

	9.
	1. F.C. Bayreuth
	14
	
	
	
	18:31
	11:17

	10.
	Wacker München
	13
	
	
	
	23:32
	10:16

	11.
	Jahn Regensburg 
	13
	
	
	
	16:27
	9:17

	12.
	F.C. München
	14
	
	
	
	19:32
	7:21


(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 16.1.1934)

20. Spieltag

11. März 1934

„Gauliga Bayern (20. Spieltag); Wacker München - Jahn Regensburg 1:4 (1:0). […]
Wacker gegen Jahn eröffneten das Doppelspiel im Heinrich-Zisch-Stadion vor 2.500 Zuschauern. Sofort waren die Blausterne im Angriff, ihr technisch überlegenes Spiel drängte den Gegner vollkommen in die Defensive. Aber bald zeigte sich das maßlose Pech, das seit Wochen das Wackerspiel verfolgt. Klarste Torchancen blieben erfolglos und einem Jakob im Regensburger Tor stand auch noch die Torlatte unterstützend zur Seite. Erst nach einer reichlichen halben Stunde konnte durch einen haarscharf in die oberste Ecke placierten Schuß Altvaters Wacker auch positiv führen und mit diesem 1:0 wurden auch die Seiten gewechselt, obwohl bis dahin wiederholt Möglichkeiten für mindestens 3:0 gegeben waren. […]

Im sorglosen Gefühl der Überlegenheit ziemlich aufrückend, passierte Verteidiger Streb einer jener Schnitzer, die bei sofortiger Ballweitergabe nie vorkommen können, und eins zwei drei saß ein Schrägschuß des Rechtsaußen Merz zum Ausgleich. Und wieder ein Durchbruch - diesmal vom Linksaußen Niederhofer - und wieder saß ein Treffer, von Merz mit Kopfball verwandelt; 2:1 für Regensburg! Vergebens mühte sich nun die Wackerelf und das Einholen der davonschwimmenden Felle - es glückte nichts, selbst Schüsse aus nur einigen Metern Entfernung konnten nicht verwandelt werden. Die Hast und Nervosität im Angriff steigerten sich, von hinten wurde mit dem Aufgebot letzter Energie nachgerückt - vergebens. Es blieb beim 2:1, bis gegen Schluß die Regensburger mit zwei weiteren Durchbrüchen das Ergebnis auf 4:1 stellten und damit einen Sieg errangen, der angesichts des Spielverlaufs als Bombenüberraschung bezeichnet werden muß. […]

Höchner, Augsburg war dem ohne Mißton verlaufenen, fairen Kampf eine guter Leiter.

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

11. März 1934

„Gauliga Bayern (20. Spieltag); F.C. München - A.S.V. Nürnberg 1:2 (0:2). […]
Eine zahme Sache für den A.S.N. schien nach dem Verlauf der ersten Halbzeit das Rückspiel gegen den F.C.M. zu werden. Ruhig und sicher operierten die Nürnberger mit verhaltener Energie, jederzeit bereit, ihren Vorteil zu wahren. Ein klares 2:0 bis zur Pause war das Ergebnis ihres durch seine Ruhe vorbildlichem, gediegenen Schaffens. Reisebegleiter Wachtler mit seinem feierlichen schwarzen Steifkoks war die gegebene Repräsentation des Augenblicks;  das Begräbnis des ersten Gauligisten Bayerns. […]

Aber nach der Pause kam die Melone des Begleiters wiederholt in heftige Bewegung; denn die Fusion war wider Erwarten durchaus nicht gesonnen, sich so ganz ohne Widerstand ihr Grab schaufeln zu lassen. […]

In ansprechender Manier setzten die Rothemden zu einem Endspurt an, der Nürnbergs ausgezeichneten Torwart oft in den Brennpunkt der Ereignisse rückte, jedoch nur einmal konnte er überwunden werden. So bleib der A.S.N. verdienter, knapper Sieger.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

	11. März 1934

	Gauliga Bayern (20. Spieltag)

	Sp.Vgg. Fürth – T.S.V. 1860 München 1:1 (0:1)

	Hans Neger – August Zeiß, Willi Wolf – Ernst Hecht, Max Leupold I, Konrad Kraus – Heinrich Worst, Andreas Emmert, Karl Spitzenpfeil, Georg Frank, Emil Leupold II

	Georg Ertl – Fritz Neumeier, Wendl – Fritz Eiberle, Alois Pledl, Ludwig Stock – Josef Kronzucker, Ludwig Lachner, Gschwind, Baumgartner, Gustav Thalmayer

	0:1 Lachner (44.)

1:1 Frank (77.)

	Schiedsrichter: Dr. Wurzschmitt (Würzburg)

	8.000 Zuschauer auf dem Fürther Ronhof


10. März 1934

„Gauliga Bayern (20. Spieltag); 1. F.C. Nürnberg- Schwaben Augsburg 6:1 (5:1). […]
Das Spiel, welches mit Rücksicht auf den am darauffolgenden Tage in Ronhof stattfindenden Großkampf Kleeblatt - 1860 München, der ja in gewissem Sinne als Entscheidungstreffen zu betrachten war, bereits am Samstag durchgeführt wurde, brachte knappe 5.000 Zuschauer nach Zabo. […]

Durch den Einsatz von Friedel hat das rote Quintett zweifellos ganz enorm gewonnen, obwohl nach der Pause eine leichte Müdigkeit bei ihm unverkennbar in Erscheinung trat, die wohl auf seine augenblickliche berufliche Arbeitsüberlastung zurückzuführen ist. Auch Seppl Schmitt ist um einige Pfund leichter geworden und zeigte fast dieselbe flüssige Spielweise wie Eiberger, welcher ein unheimliches Pensum bewältigte, ohne jedoch als Schütze erfolgreich zu sein. Den Torreigen eröffnete Schmitt, der kurz nacheinander zwei elegante Spitzler eindrehte, so rasch und unerwartet, daß er Niederhofer, welcher sich als stilfeiner Torhüter präsentierte, keinerlei Gelegenheit zum Eingreifen gab. Dann kommt verschiedentlich Gußner recht gut vor, seine als Flankenläufe abschließenden  Schüsse verfangen sich im Außennetz. Er hat heute überhaupt seinen ausgesprochen guten Tag und ein Vergleich mit dem Internationalen Lehner, der auf dem rechten Flügel der Augsburger stürmt, fällt unzweifelhaft zu seinen Gunsten aus. Er zeigt wohl nicht diesen schnittigen Lauf, verfügt auch nicht über diese ins Auge springende Wendigkeit, welche den Augsburger auszeichnen, jedoch ist sein ungekünsteltes produktives Spiel weit mehr auf Erfolg eingestellt. […]

Der Club ist leicht überlegen, nur der Linksaußen Stöckl macht Kreisel und Popp wiederholt schwer zu schaffen. Der linke Flügel ist es denn auch, der bei einem schnellen Vorstoß, als Munkert nicht entschlossen genug dazwischenspringt, den ersten und einzigen Gegentreffer erzwingt. Die nächsten Minuten muß Niederhofer ständig abwehren, Angriff auf Angriff rollt aufs Schwabentor. Friedel ist der glückliche Schütze des dritten Tores, als er energisch durch die Verteidigung prescht, und einen von Niederhofer nur kurz abgeklatschten Ball ins Netz schickt. Und schon rast Gußner wieder durch und pfundet den vierten Treffer ein. Das ist die Zeit, in der die ganze Clubelf zur ganz großen Linie aufläuft und man sich im torhungrigen Clublager den angenehmsten Erwartungen hingibt. Die Augsburger Läuferreihe zieht sich jetzt mehr noch zurück und verhält sich defensiv. Die Verteidigung, in welcher Kraus vor allem durch taktisch kluges Abwehrspiel besticht, ist schwer überlastet so schnelle Gegner wie Eiberger und Gußner zu halten, ist nicht leicht. Nur Kund auf der linken Flanke tänzelt zu viel, setzt sich zu wenig ein, so daß sich Schaffer veranlaßt, seinen ständigen Standort hinter dem Tor aufzugeben, und von der Außenseite aus seinem widerspenstigen Zögling einige energische und sichtlich aufmunternde Worte zuzurufen. […]

Kurz vor der Pause kommt dann wiederum Friedel mit einem schönen Schuß zum 5. Treffer. In der zweiten Halbzeit lassen die Platzherren nach, Schmitt wird leicht verletzt, schont sich verständlicherweise und auch in der Hintermannschaft wird nicht mehr mit dem Elan gekämpft. Augsburg kann periodenweise leicht drängen, hat mit verschiedenen gut gemeinten Schüssen Pech und zeigt jetzt deutlich, was in der Mannschaft wirklich steckt. Zählbare Erfolge bleiben ihr allerdings versagt. Dagegen kann auf der Gegenseite Gußner nach feiner Täuschung das Endresultat auf 6:1 stellen“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

Tabelle
	
	
	Sp
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	1. FC Nürnberg
	22
	15
	4
	3
	61:26
	34:10

	2.
	SV 1860 München
	22
	13
	7
	2
	48:15
	33:11

	3.
	Bayern München
	22
	11
	5
	6
	53:35
	27:17

	4.
	1. FC Schweinfurt 05
	22
	11
	4
	7
	38:37
	26:18

	5.
	Schwaben Augsburg
	22
	10
	5
	7
	45:38
	25:19

	6.
	SpVgg Fürth
	22
	8
	6
	8
	41:32
	22:22

	7.
	ASN Nürnberg
	22
	8
	4
	10
	38:38
	20:24

	8.
	Jahn Regensburg
	22
	7
	5
	10
	36:43
	19:25

	9.
	Wacker München
	22
	7
	4
	11
	36:50
	18:26

	10. (Ab)
	1. FC Bayreuth
	22
	5
	7
	10
	31:52
	17:27

	11. (Ab)
	Würzburger FV 04
	22
	4
	5
	13
	27:55
	13:31

	12. (Ab)
	1. FC München
	22
	3
	4
	15
	26:59
	10:34


Mannschaftskader

Schwaben Augsburg

	
	Spiele
	Tore

	Kraus
	1
	0

	Ernst Lehner
	1
	0

	Niederhofer (TW)
	1
	0

	Stöckl
	1
	0


SpVgg Fürth

	
	Spiele
	Tore

	Emmert
	1
	0

	Georg Frank
	1
	1

	Hans Hagen
	0
	0

	Ernst Hecht
	1
	0

	Kraus
	1
	0

	Max Leupold [I]
	1
	0

	Leupold [II]
	1
	0

	Hans Neger (TW)
	1
	0

	Sesselmann
	0
	0

	Spitzenpfeil
	1
	0

	Wolf
	1
	0

	Zeiß
	1
	0

	
	
	

	Hans Hagen (TR)
	
	


VfR Fürth

	
	Spiele
	Tore

	Eduard Förster
	
	

	Leikam
	
	

	Schönlein
	
	


Bayern München

	
	Spiele
	Tore

	Josef Bader
	0
	0

	Bäumler
	0
	0

	Josef Bergmeier
	0
	0

	Robert Breindl
	0
	0

	Ludwig Goldbrunner
	0
	0

	Sigmund Haringer
	0
	0

	Karl Haymann (TW)
	0
	0

	Conrad Heitkamp
	0
	0

	Hymon
	0
	0

	Franz Krumm
	0
	0

	Helmut Schneider
	0
	0

	Streck
	0
	0


TSV 1860 München

	
	Spiele
	Tore

	Baumgartner
	1
	0

	Fritz Eiberle
	1
	0

	Georg Ertl (TW)
	1
	0

	Gschwind
	1
	0

	Josef Kronzucker
	1
	0

	Ludwig Lachner
	1
	1

	Fritz Neumeier
	1
	0

	Alois Pledl
	1
	0

	Ludwig Stock
	1
	0

	Gustav Thalmeyer
	1
	0

	Alois Wendl
	1
	0


Wacker München

	
	Spiele
	Tore

	Heinrich Altvater
	1
	1

	Josef Streb
	1
	0


1. FC Nürnberg

	
	Spiele
	Tore

	Max Eiberger
	1
	0

	Georg Friedel
	1
	2

	Karl Gußner
	1
	2

	Josef Hornauer
	0
	0

	Fritz Kreisel
	1
	0

	Willi Kund
	0
	0

	Andreas Munkert
	1
	0

	Ernst Poertgen
	0
	0

	Luitpold Popp
	1
	0

	Josef Schmitt
	1
	2

	
	
	

	Alfred Schaffer (TR)
	
	


ASV Nürnberg 

	
	Spiele
	Tore

	Haas (TW)
	
	

	Hertlein
	
	


Jahn Regensburg

	
	Spiele
	Tore

	Hans Jakob (TW)
	1
	0

	Merz
	1
	2

	Niederhofer
	1
	0


England

First Division (1. Liga)
33. Spieltag

10. März 1934

Manchester City - Sheffield United

4:1

Derby County - F.C. Portsmouth


0:1

F.C. Everton - Leicester City


1:1

F.C. Birmingham - Stoke City


0:1

Blackburn Rovers - F.C. Liverpool

3:1

Leeds United - F.C. Sunderland


3:1

F.C. Middlesbrough - Tottenham Hotspurs
1:1

Sheffield Wednesday - Wolverhampton Wand.
2:1

Newcastle United - Chelsea London

2:2

Arsenal London - Aston Villa


3:2

West Bromwich Albion - Huddersfield Town
2:3

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

Tabelle

	
	
	Sp
	g
	u
	v
	Tore
	Pkt.

	1.
	Huddersfield
	32
	
	
	
	71:45
	43:21

	2.
	Arsenal
	32
	
	
	
	54:35
	43:21

	3.
	Derby County
	32
	
	
	
	58:34
	39:25

	4.
	Spurs
	33
	
	
	
	57:41
	38:28

	5.
	Portsmouth
	32
	
	
	
	41:38
	35:29

	6.
	Blackburn R.
	33
	
	
	
	57:63
	35:31

	7.
	Manchester City
	32
	
	
	
	47:53
	35:29

	8.
	Sheffield Wed.
	33
	
	
	
	50:52
	34:32

	9.
	Sunderland
	32
	
	
	
	63:43
	33:31

	
	
	
	
	
	
	
	


(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)

Luxemburg

Länderspiele

11. März 1934

„Qualifikationsspiel zur WM; Luxemburg – Deutschland 1:9 (1:5) […] 

L u x e m b u r g: Loesch (Jeunesse Esch) – Reiners (U.S. Luxemburg), Majeurs (Jeunesse Esch) – Fischer (National Schifflingen), Kieffer (Progres Niederkorn), Kremer [II] (Spora Luxemburg) – Walthener (Red Boys Differdingen), Becker (Red Boys Differdingen), Mengel [II] (U.S. Düdelingen), Geib (Spora Luxemburg), Speicher (Spora Luxemburg). D e u t s c h l a n d: Buchloh (V.f.B. Speldorf) – Hundt (Schwarz-Weiß Essen, Haringer (Bayern München) – Janes (Fortuna Düsseldorf), Szepan (F.C. Schalke 04), Oehm (1. F.C. Nürnberg) – Albrecht (Fortuna Düsseldorf), Wigold (Fortuna Düsseldorf), Hohmann (V.f.L. Benrath), Rasselnberg (V.f.L. Benrath), Kobierski (Fortuna Düsseldorf). […]
Ein Glück, daß wir zum Start ins Stadion ein offizielles Auto mit gelbem Zettel kapern konnten. Als gewöhnliche Sterbliche hätten wir eine große Schleife schaukeln müssen. so dirigierte uns die Polizei aber auf dem kürzesten Wege zum Stadion - durch eine endlose Karawane von Menschen hindurch, die trotz peitschenden Regens schon seit dem Vormittag unterwegs sind. Für die Bewohner der Anmarschstraße ist das natürlich ein Ereignis. Alle Fensterrahmen der kleinen Häuser sind mit neugierigen Köpfen ausgefüllt. Die Glücklichen hatten offensichtlich die ganze Verwandtschaft eingeladen, vom kleinen Neffen bis zur U-Großmutter. Ob Fenster-Miete geboten und bezahlt wurde, blieb mir verborgen. […]
Stadion? Vielleicht nahm der auswärtige Besucher diesen Titel so ganz heimlich nicht recht ernst. Um so echter (und fast beschämt) das Erstaunen für alle Mißtrauischen, als die Kampfbahn vor ihnen auftauchte. Schon von außen ganz das Gesicht eines kleinen aber modernen Stadions. Steinbau in neuem, klarem Stil. Schrift in großen Buchstaben. Eingänge geschmackvoll. Wachsendes Staunen beim Betreten der Tribüne. Geradezu komfortable Ausstattung. Mitteltribüne mit Sesselsitzen und Armlehnen. Wie ein Theater. Fehlt bloß noch das Polster. Schönlinger Zement-Eisen-Bau. Erinnert an die Münchener Dante-Stadion-Tribüne, nur liegt sie flacher als die Münchener. Presseplätze bequem, bloß zu wenig für den unerhörten Andrang aus Deutschland, dem Staat, aus Belgien und Frankreich. Das Stadionrund ringsum in Stufen zementiert. Ganz modern, nur (ähnlich dem Dante-Stadion) etwas raumverschwenderisch. Und da unten die Laufbahn, ach so, das ist ja die Bahn, von der Jonath (zum Stolz der Luxemburger) sagte, sie sei eine der schnellsten (härtesten), die er je sah! Leider ist auf den Spielrasen nicht die große Sorgfalt gelegt worden wie auf die übrige Ausstattung, die selbst für den stadionverwöhnten Deutschen geradezu komfortabel wirkt. […]
Drüben wird das Regenschirm-Dach dichter und dichter. Bald sind keine Zementstufen mehr zu sehen. Es regnet immer stürmischer. Eine Gruppe hat sich ein Zelttuch mitgebracht und schützt sich so vor der peitschenden Flut. Radiomusik und die Weisen der Eicher Kapelle wetteifern in dem Bestreben, die armen Stehplatzbesucher (die teils bereits seit 3-4 Stunden ausharren) von der immer trostloser werdenden Fasson ihrer Mäntel und Anzüge abzulenken. […]
In der Ehrenloge die Führer des luxemburgischen, deutschen und lothringischen Fußballs; Präsident G. Jacquanart vom luxemburgischen Fußballverband, eine markante, einnehmende Persönlichkeit, bemüht sich persönlich um seine Gäste, die in den Logensesseln Platz nehmen. Unter ihnen hätten wir auch bestimmt Prinz Felix von Luxemburg, vielleicht auch die Großherzogin selber begrüßen können, wenn nicht die tiefe Hoftrauer um den König Albert von Belgien die Familie von allen Feiern fernhielte. […]
Die Mannschaften erscheinen erst im letzten Augenblick. Die 18.000 Zuschauer, die nun, um 15 Uhr (16 Uhr unserer Zeit) das Stadion bis auf den letzten Platz füllen, wollten schon ungeduldig werden. Verständlich bei dem Regen. Der Empfang der Deutschen ist so herzlich, die Erwiderung des Deutschen Grußes so stürmisch, daß für die Begrüßung der heimischen Elf kaum noch eine Steigerung übrig blieb. Die feierlichen Minuten der Hymnen lassen alle Regenpein vergessen. Vor dem Kampf war man sich klar: wenn die Deutschen schnell ins Spiel kommen, nimmt das Treffen den erwarteten Verlauf. Lassen sich die Gäste aber vom Elan der Luxemburger bluffen, so kann der Kampf vielleicht eine unerwartete Wendung nehmen - zumal auf dem tiefen, regenschweren, schlüpfrigen Boden! […] 
Aber die Deutschen sind überraschend schnell in Schwung. Gleich die ersten Minuten gleiten mustergültige Kombinationen über das wässerige Terrain. Also ganz im Gegenteil: Luxemburg wird überrumpelt. Schon nach vier Minuten fällt gar das erste Tor! (Nachdem Sekunden vorher Hohmann eine wundervoll weiche Albrecht-Vorlage verpaßt hatte). Hohmann passt zu Albrecht, Albrecht zu Rasselnberg, der überlegt nicht, sondern schießt wuchtig scharf in vollem Lauf ein. 1:0! […] 
Die Luxemburger sehen ein, daß Deutschland ernst macht. Und wer sich immer noch ein Fünkchen Hoffnung bewahrte, wird in den Minuten aller Illusionen beraubt. Die deutsche Mannschaft braucht überraschend gar keinen Anlauf, ist vielmehr gleich im Schwung. Speziell die rechte Flanke Albrecht - Wigold, die vielfach als Notbesetzung bezeichnet wurde, läßt die Luxemburger nicht zu Atem kommen. Wigold schlägt großartig ein. Albrecht wirkt schneller und gefährlicher denn je. Szepan füttert seine Kollegen mit Vorlagen, wagt auch selbst einen Schuß, der aber abprallt. Wigold gibt aus schwieriger Position eine Flanke, die Rasselnberg knapp neben das Tor bugsiert. Pech. Ecke. Kurz darauf verkorkst Kobierski. Es stellt sich erneut heraus, daß beide Fortuna-Außen mit der Ecken-Technik auf Kriegsfuß stehen. Kommt einmal Luxemburg vor, so feuern die Landsleute ihr Team südländisch-begeistert an. Und wenn der Angriff nur bis in die Nähe des 16-m-Raumes vorstößt. […]

In der 6. Minute hat der Linksaußen aber eine reelle Chance. Mißverständnis Hundt - Janes bringt Speicher in klare Schußstellung, aber die Aufregung und der schlüpfrige Boden lassen einen Fehlschuß entstehen. Immerhin - die Situation hat gezündet. Kein Luxemburger denkt jetzt an seinen durchweichten Mantel. Szepan und Haringer kombinieren seelenruhig. Paß kommt vor zu Wigold. Der setzt sich famos durch - gegen zwei Leute - gibt schön ab, aber Luxemburgs Verteidigung, in der jetzt schon Reimers durch sein bravouröses und wirkungsvolles Spiel auffällt, bremst ab. Janes klärt kurz darauf eine für Deutschland sehr heikle Situation mit der typischen aufgeregten Ruhe. Kobierski traut sich viel zu und findet in dem blendenden Reimers seinen Meister. Die gelegentlichen technischen Kunststücke der Deutschen, namentlich von Haringer, Szepan, Janes und Rasselnberg lösen helle Begeisterung aus. Das Publikum zeigt sich dankbar. […]

In der 12. Minute schon Nummer 2. Eine glänzend aufgezogene Kombination bringt Verwirrung in die luxemburgische Hintermannschaft. Rasselberg legt – etwa 6 Meter vor dem Tor – zu Wigold vor. Der Fortuna-Mann stoppt, schaut aufs Tor, berechnet kalt, legt sich das Leder zurecht und schießt genau placiert ein, 2:0. Der Erfolg feuert Luxemburg nochmal an. Der Mittelläufer Kieffer setzt geschickt den linken Flügel ein. Hundt-Haringer klären schneidig und exakt, holten sich Sonderbeifall der großen Schlachtenbummler-Kolonie. […]

Wir zählen die 15. Minute und stellen eine ausgesprochene Druckperiode der Luxemburger fest. Kieffer setzt immer wieder die Außen ein. Hohmann, weit aufgerückt, belästigt ihn nicht (Umgekehrt ist aber auch Hohmann sofort eminent gefährlich, wenn er mit einem Steilpaß davonziehen kann.) die Luxemburger haben reichlich Lampenfieber. Es geschieht alles zu umständlich. Einmal ist Hundt überspielt, Janes außer Reichweite - und trotzdem zögert Geib. Wigold leitet mit weichem Stirn-Paß  zu Hohmann deutschen Angriff ein, erhält den Ball zurück, hat große Chance, zögert - schon fährt Reiners dazwischen!  Rasselnberg erregt mit glashartem 35-Meter-Schuß Aufsehen. Der Abstoß führt zu einem steilen Durchspiel der Luxemburger. Im Nu entsteht eine höchst heikle Situation vor Buchlohs Tor. Riesenlärm im Rund. Innentrio Geib-Mengel-Becker ist wiederholt in Schußstellung (aus 10 Meter!), aber immer schiebt der eine dem anderen den Ball und - die Verantwortung zu! Bis Buchloh die Sache zu dumm wird und er dazwischen hechtet. So famos Wigold in Fahrt kommt, so wenig will Kobierski gelingen. Albrecht dagegen glückt alles. Hohmann ist ganz in seinem Element. Blitzschnell ist er um zwei Mann herum - frei - Schuß! Der Ball springt von der Latte übers Tor. Dieses Meistersolo hätte ein Tor verdient. Ähnliches Pech hat kurz darauf Wigold, der schließlich von drei (!) Gegnern geblockt wird. Duett Wigold-Rasselnberg - knapp aus. […] 
24. Minute: 3:0. Eine Schachbrett-Kombination führt unwiderstehlich in den Torraum Loeschs. Albrecht hat die Entwicklung geahnt, ist nach innen gehuscht und richtig, der Ball kommt ihm vor die Füße – Tor! Abermals wirkt der Treffer elektrisierende auf den Gegner. Menzel ist blitzschnell durch. Buchloh fängt schlecht - kommt dadurch in peinliche Lage, Hundt klärt. Gleich ist unser Angriff durch, Rasselnberg gibt Hohmann, der täuscht elegant, aber Wigold ist nicht darauf gefaßt - verschießt. […] 
Luxemburgischer Gegenangriff führt unvermutet zu einer kurzen sensationellen Wendung; Luxemburg holt auf 3:1 auf. Szepan unterschätze die Lage. Kieffer bringt Becker-Walthener in Aktion, gutes Durchspiel. Menzel ist frei - bekommt den Ball und schlägt Buchloh; 3:1. Ungeheurer Jubel lohnt die nette Leistung. Das Tor ist um so schöner, da es wirklich erzwungen wurde (26. Minute). Der Freudentaumel rüttelt die Luxemburger Elf auf. Deutschland wird nervös, muß schwer verteidigen. Gefährlichen Speicher-Schuß hemmt Haringer mit Kopf. Wer weiß, was sonst …! Schon wieder rechte Flanke durch! Vorlage quer 5 m vor das deutsche Tor - Buchloh und Menzel starten gleichzeitig und beide verfehlen. Nur ein Haar … das Tor war ja leer! Doch wie schnell kommt die Ernüchterung. […]

In der 30. Minute bekommt Hohmann den Ball, beginnt langsam ein Dribbling wird schneller, noch einer, noch einer – die Menge staunt, schon ist der Benrather ganz frei und lenkt weich, aber berechnet in die äußerste Ecke, 4:1. Diese Art der Einzelleistung war so faszinierend, daß auch die Luxemburger Zuschauer stürmisch das Tor beklatschten. 30 Sekunden später demonstriert Kobierski eines seiner Solis. Dribbelt auf der Tor-Aus-Linie dem Pfosten zu, legt Wigold vor - Tor! Ein Prachttor; aber de Wolf, der holländische Schiedsrichter pfeift ab. Abseits? Unmöglich! Aus? Erst recht nicht, Schade aber Deutschland ist großzügig, reklamiert nicht. […] 
In der 35. Minute fällt dann doch noch das fünfte Tor. In der Feldmitte beginnen Rasselnberg und Kobierski ihr Katz-und-Maus, Ball geht hin und her. Kein Luxemburger kommt heran, Kobierski zeiht am 16-m-Raum alles auf sich – lenkt dann ganz zart Rasselberg vor die Füße … Zuck! Tor ! 1:5. Die deutsche Mannschaft erreicht wohl jetzt ihren Höhepunkt. Die Kombination klappt wunderschön, namentlich Rasselnberg-Kobierski sind jetzt groß im Zuge. Die Zuschauer erbauen sich geradezu an dieser Demonstration. Die drei Läufer bauen prachtvoll auf. Deutschland ist jetzt zwei Klasse besser, sagt ein Luxemburger Kollege. Seltsamerweise gelingt aber gerade in dieser Zeit kein Treffer. Eine Ecke wird erneut schlecht getreten. Kobierski und Rasselnberg geben kurz hintereinander technisches Kunststück zum Besten. Jetzt sieht man, wie ungleich doch die Rollen verteilt sind. Kurz vor der Pause kommt Luxemburg nochmal zum Zuge. Mengel köpft - Ecke! Gut getreten, schafft sie neue Verwirrung. Speicher schießt - aus! Noch ein Wigold-Schuß auf den Mann, dann ist Halbzeit […] 
Vielversprechend beginnt der 2. Abschnitt. Vor Anstoß hatten die fünf Düsseldorfer Stürmer zusammengestanden und (wie in nachher erfuhr) das 6. - 10. Tor beschlossen. Das Gelübde schien sich schnell zu erfüllen. Sofort nach Anstoß hätte Loesch, noch eine ein Luxemburger am Ball war, um ein Haar einen Rasselnberger-Ball im Fallen verloren. Gleich darauf riskiert Hohmann erneut einen Alleingang, aber diesmal mißlingts. Die deutschen Läufer bleiben verhältnismäßig weit hinten, auch Szepan. Wie ich später von Nerz erfuhr, auf ausdrückliche Weisung, damit das Spiel nicht zu sehr auf engem Raum stockt. Der Erfolg bleibt nicht aus. Zwei Ecken werden zwar schlecht geschossen, im Felde manchmal zu selbstgefällig gezaubert, aber in der 6. Minute ist doch Treffer 6 fällig. Hohmann ist der gewandt sich durchwindende Schütze, der Vollstrecker einer Kombination Hohmann – Kobierski – Rasselnberg – Wigold – Kobierski – Hohmann, fehlerlos demonstriert. […] 
Zwei Minuten später 7:1, abermals durch Hohmann, diesmal nach erfolgreichem Alleingang. Jetzt will auch Oehm sein in Bayern gerühmte Schießkunst zeigen. Schade, daß kein Strafstoß kommt, sagt mein Nebenmann, unser Luxemburger Mitarbeiter Oscar Arend. Ich sähe gern mal diesen legendären Oehm-Strafstoß. Aber so temperamentvoll das Spiel ist - es bleibt fair. Strafstöße ins recht selten. […] 
Schon in der 11. Minute schlägt’s erneut ein. 8:1. Duisburger Resultat. Eine von Wigold glänzend geschaffene Schuß-Situation nützt Rasselnberg resolut aus, schießt wuchtig – und nach ein paar Schritten – unter die Latte ein. Merkwürdigerweise läßt die deutsche Elf jetzt bei diesem historischen 8:1-Stand nach. Der Kampf, der bei aller zeitweiliger Einseitigkeit doch immer noch Farbe hatte, bekommt jetzt weite, ausgesprochen eintönige Strecken. Die Deutschen verlieren sich in unnötigen Tändeleien, außerdem erwacht hier und da der individuelle Ehrgeiz, das Torkonto auf privaten Gewinn zu erhöhen. Das führt natürlich zur Zersplitterung. Besonders die linke Seite übertreibt den Eigensinn. Rasselnberg bedient Kobierski schlecht, Kobierski seinerseits zu eigensinnig. Kurzum - man sieht und zu nette Sachen, aber brotlose Kunst. Und die Luxemburger haben nicht mehr genügend Reserven, um etwa durch eine Gegenoffensive neue Stimmung zu schaffen. Die Initiative bleibt bei den Deutschen. Albrecht lenkt durch gut gelungene Alleingänge die Aufmerksamkeit  auf sich. Aber sie bleiben so erfolglos wie die schön aussehende Dreieck-Kombinationen Rasselnberg-Hohmann-Wigold. Endlich hat es aufgehört zu regnen. […]

In der 20. Minute verpaßt Mengel eine große Gelegenheit. Allein im Lauf aufs Tor, bekommt er plötzlich zu viel Respekt vor Harringer und - ängstlich gibt er den Ball - zurück! Reiners, dem famosen Verteidiger wird die Sache zu bunt, er wagt sich weit vor - die Landsleute rufen, jubeln Reiners! Reiners! - aber auch er kann seinen Sturm nicht ankurbeln, zumal Szepan entgegen manchen Erwartungen auch defensiv auf der Höhe ist. Oehm wird zusehends besser, übertrifft jetzt zeitweilig Janes. Die Leute bewundern eine Hackenschlagvorlage Rasselnbergs an Kobierski. Aber es wird immer offensichtlicher; jeder möchte jetzt Tore schießen. […]

In der 23. Minute mal wieder eine schneidige Luxemburger Attacke, aber Mengel schießt über den liegenden Buchloh hinweg - aus. Zur Abwechslung verrät auch Oehm Janes Torschützengelüste. Hohmann wird verletzt, aber der sympathische Benrather ist schnell wieder dabei. Vorübergehend wird es wieder dramatisch. Die Deutschen sehen die Zeit verstreichen und es steht immer noch nur 8:1. Reiners bricht aus, kommt aber nur bis zur Mittellinie; dort nimmt ihm Kobierski den Ball. Komisches Duell! […]

In der 35. Minute wird Janes bös verletzt, scheidet kurz aus, geht dann auf halbrechts. Wigold für ihn zurück. Damit wird das Spiel erneut zerrissen, denn Janes bleibt Statist. […]
In der 39. Minute ein Meisterstück Hohmanns, der einen schon verlorenen geglaubten Ball 3 Meter vor dem Tor in fabelhaft schnellem Doppelschritt erreicht und sofort schießt, knapp aus. […]

44. Minute und noch 8:1 Deutschland greift an – Kobierski tändelt sich frei, scharfer placierter Schuß – Tor? Nein – doch! Rasselnberg lenkt den Ball mit Effet soeben aus seiner Bahn, aber in die andere als von Kobierski erwählte Torecke. 9:1. Also doch neuer Nachkriegs-Rekord! Sofort ist Schluß. Die Zuschauer spenden den deutschen Spielern freimütig Beifall, der schon mehr nach Bewunderung und Dankbarkeit klingt. […] 
Die Luxemburger haben nicht unter Form gespielt, vermochten aber auch unter der ächzenden Last der spieltechnischen deutschen Übermacht nicht über sich hinauszuwachsen. Pech für sie war, daß die Tücken des Bodens den teschnischen Unterschied zwischen der beiden Mannschaften wie unter einer Lupe besonders krass hervortreten ließen. Immerhin waren einige Spieler da, die zumindest in der Anlage das Niveau des deutschen Spiels erreichten. […]

Reiners, ein Verteidiger von klarem internationalem Format. Nicht nur Durchgänger, auch Kopfspieler. Ohne ihn hätte Kobierski auchs eine Törchen noch dazugetan. […]

Kieffer verdankt Luxemburg, daß es überhaupt so relativ häufig zu Gegenattacken kam! Denn Kieffer, an sich fraglos ein unkomplizierter Spieler, verstand es sehr gut, die Außen ins Spiel zu zwingen. Leider waren beide recht schwach. […]

Und Becker hob sich mit Abstand als der technisch beste Stürmer heraus, wiewohl sein Spiel auch ohne Erfolg blieb. […]

Da erreichte Mengel, der hellblonde, energische Sturmführer, mit weniger Mittel mehr. Nicht nur, weil er das Tor schoß, sondern, weil er der einzige blieb, der Hundt-Haringer ständig beunruhigte - selbst wenn er taktisch falsch spielte. […]

Geib hat enttäuscht, Janes schien ihn geradezu verhext zu haben. […]

Fischer verdient mindestens Rangnote 4, denn so wie der haben selbst berühmtere Leute einen Kobierski nicht gebremst. […]

Kremer auf der anderen Seite kam gegen Albrecht überhaupt nicht zur Besinnung. […]

Majerus stand fast ein Klasse unter seinem hervorragenden Nebemann […]

Während Loesch Absolution für alle Tore, allerdings auch nicht mehr, beanspruchen darf.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 13.3.1934)
Mannschaftskader

Red Boys Differdingen

	
	Spiele
	Tore

	Becker
	
	

	Walthener
	
	


US Düdelingen

	
	Spiele
	Tore

	Mengel [II]
	
	


Jeunesse Esch

	
	Spiele
	Tore

	Loesch (TW)
	
	

	Majeurs
	
	


Spora Luxemburg

	
	Spiele
	Tore

	Geib
	
	

	Kremer [I]
	
	

	Speicher
	
	


US Luxemburg

	
	Spiele
	Tore

	Reiners
	
	


Progres Niederkorn

	
	Spiele
	Tore

	Kiefer
	
	


National Schifflingen

	
	Spiele
	Tore

	Fischer
	
	


Uruguay

Endscheidungsspiel um die Uruguayische Meisterschaft
	27. Mai 1934

	Endscheidungsspiel um die uruguayische Meisterschaft

	Nacional Montevideo – Penarol Montevideo 0:1 (0:0) abgebrochen

	Jose Nasazzi, Ulises Chifflet, Juan Miguel Labraga

	Braulio Castro

	0:1 Castro (70.)

	Vor dem Treffer hat der Ball die Außenlinie deutlich überschritten. Er prallt aber vom Koffer des Physiotherapeuten von Nacional, Juan Kirschberg, wieder ins Feld zurück. Der Penarol-Spieler Castro nimmt den Ball auf und schießt ihn ins Tor von Nacional.

Der Schiedsrichter pfeift und zeigt zur Mitte, woraufhin bei den Spielern von Nacional einige Sicherungen durchbrennen. Einige rennen zum Schiedsrichter und greifen ihn an, wobei er leicht verletzt wird. Hierauf übernimmt ein Linienrichter die Spielleitung, stellt in der Folge die Nacional-Spieler Jose Nasazzi, Ulises Chifflet und Juan Miguel Labrga vom Platz und muss letztlich das Spiel in der 76. Minute abbrechen.


	25. August 1934

	Endscheidungsspiel um die uruguayische Meisterschaft

	Nacional Montevideo – Penarol Montevideo 0:0 n. zweimaliger Verlängerung 

	

	Andriolo

	Fehlanzeige

	Das Spiel findet unter Ausschluss der Zuschauer im Centenario-Stadion von Montevideo statt.

	Drei Monate später werden die fehlenden 24 Minuten nachgeholt. Und zwar beim Stand von 0:0 und im Duell neun gegen elf (der Verband hat das Tor und einen Platzverweis im Vorfeld rückgängig gemacht)


	2. September 1934

	Endscheidungsspiel um die uruguayische Meisterschaft (Wiederholungsspiel)

	Nacional Montevideo – Penarol Montevideo 0:0 n. Verlängerung

	

	

	Fehlanzeige


	18. November 1934

	Endscheidungsspiel um die uruguayische Meisterschaft (2. Wiederholungsspiel)

	Nacional Montevideo – Penarol Montevideo 3:2 (0:1)

	Garcia – Chifflet, Carbrera, A. Fernandez, Andriolo, Perez, Arispe, Ciocca, Hector Castro, E. Fernandez, Saldombide

	Tea – Nogues, Canavessi, Zunino, Gestido, Alberto Berisso, Braulio Castro, L. Frnandez, Young, Mata, Arremon

	0:1 B. Castro (42.)

1:1 H. Castro (53.)

1:2 Arremon (58.)

2:2 H. Castro (61.)

3:3 H. Castro (77.)

	Schiedsrichter: Ceron

	35.000 Zuschauer im Centenario-Stadion von Montevideo
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